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AUS DEM PROGRAMM DER 

INTERNATIONALEN KOMMUNISTISCHEN PARTEI 

Punkt 3~ Das P~oletariat kann die kapitalistischen Produktions­ 
verh!ltnisse, von denen seine Ausbeutung herrührt, weder 
verletzen noch verândern, ohne die blirgerliche Macht 
gewaltsam zu stürzen. 

Punkt 4g Das unentbehrliche Organ des revolutionaren proletari­ 
schen Kampfes ist die Klassenpartei. Die Kommunistische 
Partei, die den fortgeschrittensten und entschlossensten 
Teil des Proletariats in sich zusarnmenfaDt1 vereinigt 
die Anstrengungen dèr Arbeitermassen, indem si~ sie von 
den Kfunpfen um Gruppeninteressen und um unmittelbare 
Resultate zum allgemeinen Kampf um die revolutionare 
Emanzipation des Proletariats hinleitet. Die Partei hat 
die Aufgabe, die revolutionare Theorie unter den Massen 
zu verbreiten, d Le materiellen ~1ittel der Aktion z u or­ 
ganisieren, die Arbeiterklasse in der Ent~icklung des 
Kampfes zu führen und die historische Kontinuitat und 
internationale Einheit der Bewegung zu sichern. 

Punkt s~ Nach dem Sturz der kapitalistischan ~acht kann sich 
das Proletariat als hcr r schencc Klasse nur oz-qari i.s Le+ 
ren, wenn es den al ten Sta.atsapparat zerstort- und sei­ 
ne eigene Diktatur errichtct, d.h. die blirgerliche Klas­ 
se und die einzelnen Bo ur çc ci.s r solange sie gesellschaft­ 
lich überleben, von jedem politischen Recht und politi­ 
scher .Funktion ausschlicnt und die Organe des neuen 
Regimes ausschlieBlich auf der p rodulc t.i, ven Klas se grün­ 
det. Die Kommunistische Partei :. dc rcn programmatische 
Kennzeichen in dieser grundlegenden Fordciung besteht, 
reprasentiert; organisiert und lcitet einheitlich di0 
Diktatur des Proietariats. Die notwendige Verteidigung 
des proletarischen Staates gegon alle kontarrcvolutio­ 
nâren Versuche kann nur dadurch ~csichert werden, daB 
einersei ts de.r Bourgeoisie und den Parteien, die sich 
der Diktatur dos Proletariats widersetzenp alle Mittel 
der Agitation und der politischen Propaganda entris­ 
sen, und andererseits bcwaffnete Organisationen des 
Proletariats geschaffen wcrden, um die inner~n und die 
~uBeren Angriffe zurückzuschlagen. 

Punkt 6: Nur die Macht des proletarischen Staates wird ·alle darauf­ 
folgenden Eingriffe in die sozial-6konomiSchen Verhtilt­ 
nisse ststematisch durchführen k6nn~n, mit denen die Er­ 
setzung des kapitalistischen Syst~ms durch die kollek­ 
tive Leitung der Produktion und Verteilung verwirklicht 
wirdo 
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LIBANON ~ DIE PAL.l-\.STINENSISCHE 1HEDEF,LAGE Hl LICHT:S DER 

·rNTERNl.\'l'IONALISTISCHEN PERSPEKTJVB DES MARXISMUS 

.. 

Da s' · Dr ama 70n 'l'el Satar Lm · J·u1 i End Au,'.Tust des ve r ctancterien .ï ahr ec 

.· ha+ '<lie Haup t ak t.eu re des libariE:si2..::hc;: Bür,Jei:·;c~iàgs u;_,:t .i hrc po Li.» 
tischè Rolle und zuq Le i.ch die :'..~1ter.nati0na.J.~ E.2dc1.~t1.1.n~J do r Vo:i;gt~nge 
im Lf.banon auf criq s t.cm Re um und Ln ,);-:-0:J !.::t~m L.icht. gezei.gt ~ Die._ über­ 
wiéaerid christlichen :Palastincinse:!:i:: :.le.:;, !.n'.'_,.:::e?'.".-::: von. 'l'.::":<i.. Sa t a r vertei-· 
digten s Lch wochcnlang gegen dis cÏ1"."i :;'U.i~he:t1. i,"ülé.~~gist(:m_, u12lçhe 

· Lm Gegensatz zu dcri Palastinense:rn au f die S,:~.:.i.rrun;2 o Lne r Partei hô r-: 
t.cn , wâhz'orid auf pa Lâs t f ncns a sche r .s'-~j_·;;_.::: k0.lne der z ah Lre Lchen po­ 
li tischcn Org'ànisationon e i.no f üh r crid.: '~i-".1 '~1er2inige:md0 Ro Ll e spis-· 
len konntc. Die von der m.'l.SSR. bct,va:êfnei".e,.1 :;yrische:'.1 "Friedenstnrn·- 

11 •• . .. " . . . . .., •• - • . ; . . . . . J.:. 
pcri untcrstut;:ten da s 1•.'.ass2kcr. a.11 ue::: r 02).c..:.;_;t1n8ns1schen Mas sen 
durch Blo(;kade:.12.13ncJ.llmen und F-:.:rn8:i:-schu-cz· :::eir:.Jorer Gcschütze z ucuns t.cn 
der vom .wo s t.Li.c hon Imp2r:l.2.lisn1c.s bewaf::i:j·,0ton :z-alangistert. Di<::c? · E.:.::-­ 
glei trnus Lk dazu 1:,i idcte. der. h i Lf Louo ?.J-·:,t..:.::_,:\.:. do r PLO. Die SChn::d.c 

_dor hingeschlachtotan Elüchtli~gc ·vo~ T~l ,satar ilbertônie der Jûbel 
über die. 32freiung d,?.!r G·2ise:!.n von I·:·:_-i,.:.:ul:/1:H::, z u · dem sich d i.e 11i:.-je1 t­ 
ôf f errt Ld ohke.L t" Eu ropz s und der ~1s11. :.ii ·~i:i no r U.be.lkei t err,=::genden 
Mi.schung aus He uohe La.L und Ch auv in i smus , vr.i o s.i.o kennz e Lcbne'nd. ::.st 
f ür di' ô'C'C, T ne .:::rbr~ ._,r·-·- md r-1--. k-·0·· ,·,r·J·c- ~ .- ; r ~--· C.; .-::, .. • J.(.~ ·D· . .:.,. .. J. cc-.,'"° ~'-'"'G ...,,. .. 1.. . •· .. l,C _r .... _ ... l.._1r_m_,, ..... al .•. -:: 1 verClil1.-.;;.. J..,c:.: 
gJ.,eièhs~m li turgischc Wc:;_h12 e r h Le I 'i: ùi<~··;c:3 .s::: ~auspicl. durch die: vox 
alle~ vo~ d~n sogenanntc11 so~ialistischsn Staaten, ~n ihrer Spitze 
die. UdSSR,. gcpflegtc Friedenslitanaj, dia <lie bl~tige, m1tvcrschul­ 
dc t.e }1athe::na.tik de s Lf.banc s i s chcn !3ür0'-:'t'k::-:-ièg~s \,fr~gi:,2ten mocht,~· Und 
vo;r ·ü.l.li·:::nn dcs . Erg<a!bnis fü~ss0 Lbon V<-')1.·sc~lJ.,2i•.-)rt ,, da s sich hou t.c , · e cwa 
eiri'jahr nach de~.ursten OffcnsivG do~ ?alfi~t~nenscr und der plehe­ 
jisdten Massen Libanons, klar abzeich~ct: di2 neuGrliche Nlederlago 
der Palastinenser in Lhr e r lctz·tc:,. ·-1 .. 1d :t·8G.eutcndstE:n Hochbu rq Lib,::1- 
r.on. 

Zwe1 groBe, von Te:rror und M,,ssak .. .::;:- L<,iJl.2::_t,.::t..:-2 V~rtroibunsen durch 
· die· Ls r ae Ld s 1949 und 1957, dn s jo::.:ci.,.:misc:r~c. '.::rr;sak(:::r von ·1970 .und 
das Mnssakar von Tel Satar'und in don RG~qèn 6stlich von Bcirut 
sind die HauptGt~pp0h d~s o~feir~iche~ ~ni hc~roi~chen Kampfes der 
Pa Lâs t Lncn se r . Der :.ibanon bildct c1Gi'! ?'.":~':lu,':\r.,tuin de r Lehze aus fü;r 
G ·:."'c·11· cht;c d, ,.,.,5c,c- Karrmf e s 0 n; oh t, ..... u,- 1·,·3-;; .. ,,, 1 r - ndo rn ,:,llc- n:=1'10··· "'t- (:!~ ,.1 · \_;; L\.: .. _..::., '·""' • .1 ._.._ e. -· J..1 .. .1 -- ------;, --,u _ ~..... ,:.;.. (~1 . 

lichen Staaten·sind ~it b~ifalligcr o~ar fri0Jcnsh0uchlerischcr 
Unterstützung de s ::-1121 t Lmpor La.l.Lsrnuu ,ïio:ro1nt g•:Js:rcn d1<2 Pa Lâ at.Lne ns e r 
a Ls milittnte Avant.craxde a.l l o r vcra:r-rr,·;::.r,,j1. Be ue r nrr.e s s cn der ar-ab l schcn 
Lâride r , unt.e r "d Lc ·sle a Ls Ferment der R.1.3·Jolution 9egen die ne t.Lone - 
le Zerspli tte:rung und da s soz :i.:::i.l,:::: C\dLqc de s nahôs t Lf chon Ra urnes 
vcrstrcut sind. Die~. nrubj_sch2 B0urg2o!G~o h~t ~ufs neuo bewies0n, 
dùû die Vo l.k s f c sce und I1Iat:>.ch2h dc-:!,;:; .:;_s li,r.ürschcn n ,Sozialismus '' . und 
dos arab t schon "Antiünp:;ria.lis:m'..is 1' ,Jbc-;u·:.:.<Ji'.l sind ~ sic s e Lz .. s t so:::-gt 
Lm Namen - dc s Wel t.Lmpe r Lc Lf.smu s :.:Fr (Li_c S cügni1tior1 der Situation Lm 

nahen Osten. Die Luntc d2s pil~stin~Lsi~chen Widerstùndcs soll aus­ 
actrcten ~2rden. bc~or sie ~um ilrnrid da3 n~h6stlichen Klassenkrioqcs 
~uswâchst, bavo~ die Z~ret5~0~g des g2nze~ stat~c quo.in diGse~ · 
qzmz cn Raum z um poli t i s chon Pro·JF:r:i.m j ,_mo.r :K:~itfte w i rd , die die se 
Pe.r s pck t Lvo, durch· die ob j e k t.Lv cr;::wnng,~n<:, F:J.chtung de r Gew,:ütan~· 
wcndung bewegt, Lmmc r wLc?der · 210 fwët:r:f.2:1. D:L2 P2t:i.i:istinl'.mser habcn mit 
ihrem !'.Jcwaf f rie t.on Karnpf wiedcrh1:-ilt d:..c; Bcdi.::1g,m<Je:n für Teil,::;;rfolg2 

··, h f'f·y· ~, .-, 'l ::-, ,, h r e ck Ld h,-, ;:,~--'onJ1'-• Ls o Lf.e r unq und d Lo ge:::sc ù .. _1.;;;1, oenen 1 1 r1:.; "'c .r c ... . .-C :r.,., .... .1. ..... ~ç - l:::.... .,_ "" 

p roqr ammat.Ls chc Schw,:':nkung v di:::: kc·:mprc,1:ri:: .. e l0·('::i.schfè.~ Viassigung und Zer-· 
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spli tterung Lhr o r Führungen Lrnme r wieàer die Bodc u t uriq EÜn und do r+ 
selb8n Niederlage verliehan: Rcintcgrierung in die naiionalc und 
soz iah~ Flüc:htlinasexistenz,. d i,c hcut.e 'rn i t; .Ve r h and L unoon übé r d Lo 
Bildung einer.de facto Israel untergeordneten nahostlichen "Trans­ 
kc i. il im G:-'..Za-·StJ:-iefen und :~uf der i:-vctbank bcsiegel t werden soll. 

Di0s0 tratjischc politische Isoliciiunq und Desorientieruno der Pa­ 
lâstincnser allein auf den Verrat oder die UnfMhigk2it d~r Führer 
zurlickzuführun, war0 ebenso flach und riicht'weniger desorientierend 
als eine sich in Beschw6rungen eines neuen gewaltsarnen ~usbruchs er­ 
s chôp f eride Solidnritat mit den Fed,iyin in .den Lmpe r La Ld s ti s cheri , Me­ 
ticipolen, d~e diE Wurzel, die historische Ursach~ dieser Niederlagc 

. ·· die von Soz i a Ldomok.r at.Lo und Stë.üinisrnus bc t r Lobenc p.roqr amme t L .. - 
sche und po l it t schc Ent_waffnung der Ar bo t terklasse in den Metropo­ 
lcn - unberührt lieBe. Dieses ûnert~aqliche Gewicht .. eiries halbe~ 
Jahrhunde:cts oppo r t unLs t.Ls cho r KontroÏle bzw. DiJ.:tatur über d Lc Ln-: 
tcrnationale Arbeitcrklass~, unw0~entlich V8rsttirkt dcirch die Fe- 
de r qew.i cht;e der heu t i.ccn ,i Li.nkon " Epigonen der "q Lo r rc Lchen" :stali-· 
nistischen Epochc, lastet nicht weniger auf den ~lebojischen ~asscn 
des Libanon und der pa Lë s t.Lnon s Ls chen Flühtlingslager und der natio-· 
nalen, élnt.iiq:)e:rial istischcn B,~frciungskampfe übe r haup t . · 
Dio Unterwcrfung dor Arbeiterklass8 in den imperialistischen lfsfro­ 
polen ~nt0r di8 nationalen bzw. _Volksfronten der Bourgeoisi~, Wie 
s i,e der S.talinismus be t r i eben h at; und betreibt r hat den Zusamm?.:mhang 
zwischen der Arbeitsrbewegung und den nntionalan Befreiungsbewegun­ 
gen zerriss0n und die plebcjischcn Massen, die Halb ,proletarler und 
armen Bnrn]rn als Speerspitzc und Tr~gcr dieser Bewegungen <laran ge­ 
h i.nde.r t , den nat i.onoLen Kampf unter Führun0 des Proletarü1ts in den 
soz La l.c n Karnp f zu ve rwando Ln und sregen die n at.Loria Le Bour qoo Ls Lc 
die Rervo Lut.Lon in Pc rrnaricriz zu c:ntfess,ë.:ln. So wird die Untcrwerfung 
der Arbeiterk1a$Se unter die Bourgeoisie der imperi~listisch6n Me- 
trcpolcn ergijnzt durch das Monopol der lokalcn Bourgooisicn in den 
na t.Lone Lcn Bcfrciungsfrontcn. Schlimraer noch e die s t.a l f.n Ls t d s che 
Entstellung der s oz Le Lf.s t t scheri Zi-;lvorstcllung dGs Marxisrnus hat; 
diescr "antj_impcri.J.listi.sch2n" Bourscoisie die dornaqoq t s che Waffe 
in d ie Hand gcgebcn r d i c ursprünglich12 J.\.kkumulation dos Kipi tals 
und den ProzeB der Rf'.üntc::gricrung der be f r o i, ten nation in don Wcl t-· 
mar k+ und in das. G0fi.igc· de s Pel t.Lmpe r La Li smus und den cntsprcchend(.;n 
GolgothaTRC:g <les Pr'o Le t ar La t s a.ls "Au f bau des SozLa Ld smua" zu f e i.c r n 
(soin Chiria,· Algorien, KUba, Syrien! und Kgyptcn, wo auch S~d~ts 
Partei ohne· das PradikClt "sozi21.listisch" nicht éJ.uskommt). Die Mo.ssen 
werdcn mit Phrasen und blau~n Bohnen statt mit Land und Brot abge­ 
-speist, wah~.:-cnd die na tt.one Le Bourgeoisie sich in dE.:n Streit- um kon·· 
kiète Güter und Anteilc cinschaltctc. Die Gcschichte der K~mpfc dic­ 
s o r r,fo.ssen is_t nicht wen i.qer blutig und tragisch ~ls die der Kâmpf o 
dos Proletari2.ts in den Lmpe.r La Ld.s t Ls clren Hc~tr6?6l-2n. Ihr noue s t.e s 
Kapitel ist socbcn mit dom Blut der PaUistinens8r und der p l.cbo j i­ 
sch6ri Mas~en des Libanon ttcschrieben w6r<lcn. DiG rGvolution~rc Soli­ 
dzrr Lt.ât; mit die?cn Mass,.:-_n - mu/3 jed,J phr c seo Loc i schc Lügc um di1.:o. Toten 
zurlickweiseno sie rmB në.ichc1rücklich 0rklaren, da/3 für das neuerlichc 
kontcrravolut~ontir0 Blutbad i~ Lib~non nicht all0in und ni6ht ~~upt­ 
sâthlich dia augenblicltlichc und lokal0 kontericvolutiontiic Konstul­ 
laLion vc~antwôrtlich ist, sondern die Vernichtung dur proletnri­ 
schen Weltbew~gung f die'.:: vc rn Lch t unq des von der Kornmun i.s t Ls chon In·­ 
tern~tionale theoreti~ch. und praktisch hcrgcstelltcn rcvolution~ren 
Wcltplans g' do'r den r~2mpf dc, r unte:cdrückten Nations)n mit. dom Lrrt.e.z na - 
tionalen Kampf d0s Prolet~riats vcrb?nd, um den gcmeinsamen F~ind, 
den Wcl tirnpcri:::ilismus .· zu z c r s ch Laqen und gleichzei tig i~ Rahman 
der Wr;ü tX'8Volution de n Kampf der· un+e rd rück'cen N:::1tionen. über d as 
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unmittelbare Ziel einer zu Ende aefilhrteri blir~erlichen Revolution 
hinaus in eine proletarische Rev~lu'tion z u t.r arrs Eo'rmi.e r en . · Die 
Vernichtung de r internationalistischen Strat,.egi.e de r Komintern .. 
durch den Stalinismus führte zu ~j,mc:r. tôdlïchen .ï so l.Le runq der p.ro-­ 
letarischen und plebejischen Massen, deren radikale soziale rorder­ 
ungen über das bürgerliche Ziel dér Befreiung d0s nationalen Tirii­ 
toriums h Lnau sd r ânçjen , Diesc kon+er r cvo Lut â onë rc Kat a s t.r ophc kann · 
ke Lnc makabr e r e Man i f osrt a'c Lon f Lnclen als d i.c' z ah Ll.o.s en. l\pDelle der 
PLO an. die kont.e.r rovo Lu t Lonër-e Allianz der }\rahischen. Lig~ und ar; .. 
die UNO, den AusschuB de~ Weltimp2ri2lisfuu~, d~s Massakcr ~~n~tol- 
len zu helfen. · 

Das tragischc Schauspiel der pazifistisch0n, opportunistischep und 
desorLmtiortcm pc Lac i schon Pa r t.e Len dc r Pal5.stincns<2r, das das .. Imf­ 
trGten ihrer Vertreter in Waffen und dia demagogisdhen bis konfus0n 
Bemühnngen 1,.1m ''1-F.arxi·smcn" in Lec r c Geste ve rwandoLt., vor dout.Li.ch+' 
e Lnma L meh r p daJ3 der mili t.â r Ls cho 2\spckt .Lhro r internationalen Iso-­ 
lierurig hinsichtlich der aug0nbliclclichon Kraft0v2~h~ltnisse- für 
sjch nicht der entscheidendu und urstlchliche der Nic<lorlag~ i~ti 
Die Vo r n i.ch t.unq der kommun.t s t.Lschen Kamp f-: und :aolperspokti v:.: hat; · 
nicht n~r das Proletari~t der ~ctropolen cntwaffnct? sondarn auch · 
die plebGjischen Masscn der pal.as~inensischGn Fllichtlingslager ~ria 
das Libanon des Mitt2ls bcraubt, das cinzig urtd all~in das politi- 
s che Monopol nationalistischc:r und bürgc,rlicher Poli tik · z u spransen 
verm~g: einer prolctarischen Klasscnpait2i, di0 entschloBen·~~re, 
sich nicht zum Nach t r ab der Bourç:ieoisi,~ machen zu lassen f die in 
der Laqo wâ r c , de r r-ad ika Lcn s oz La.Lcn BcHc~0un9 de r p Lebo jLachon !1.:1S;­ 
s cn e Lnc prol2":,-::rischè F'üh r unq r e i no aut.onome p r oç r amma t.Ls c hc und 
orgc1.nis<J.torisch,3 Fe:istigkcit z u <JCbcn Ln Verbindun<J mi t <lem kornmun.i+ 
stischcn Klass2nkampf dos ~rolctQrirtt~. Koin ~nder~r als Lenin h3t 
di0sc. Hotwt:.:ndigkci t c Lndr Lnq Lf.chcr b0tontr woh L w.i s sond , d-:113 d i.c, 
r us s i schc Re vo Lu t Lon vox dom. pr-o l o t ar i .. che~'. ['ieg 'Ln den u:1t,!ic_~eJ.-­ 
ten kap i, tnlistischen Lâride r nicht imstande war, den ôkonomf.achon 
und soziillen Horizont·einer bürgerlichen Revolution zu überwinden: 
"In allcn bürgerlichen P..cvolutionEm haben aLl.o bü rçe r l Lchcn T:>oli t:i_:-· 
kaster <las Volk mit Versprechungcn nS'<:~flittert" und die 2\rbeiter z un 

h 1 · · 1 · · · /c-;ine 1 · i R 1 ·t · ::i Na.r r eri ge, a ten. Unscrc Revo.J...1.::.tion 1st ourger 1c11e .evo u ion, cie s-: 
h a Lb müs son die I-.rb~i ter die Bo.urgcois:i.c unt.c.r s t.ü t.z en , s aqcn die 
Potre:ssow, Gwosdc,;,1; Tschchc.'r.dsc - de s sc Lbe , was gestern F :1.eclvm0w 
sagte (die bürgerlichen Politikaste:?r und Op;1ortunisten, IKP). Unseru 
Revolution ist aine bürgerlichG.Revolutior1, sagen wir Marxisten, 
DESHù.LB müs son d i,e l-1.rbai ter· dom Vo Lk übe r den. Bo t.r uq der bü rq e r Lé cr:-:1. 
Politikastôr die nugcn 5ffnen und es J.8hren; Norte keinen _Glaubcn 
zu schenken, sich nur auf die EIGENEN Krafte, àuf die EIGENE Drga - 
nisation, auf den EIGENBîf ZusamrnenschluB, aqf dia tIGENE Bewaffnung 
zu vcr Laasen.." ("Br1cfc o us der F8rn~, 7.3.1917, L\ilJ Bd. 23, S.3î1·-22) 

Nur .zihri Jahre spâtcr li6fern dia Stulinisten d~s erstc Ex6mpel des 
Verrats an di2?:J:1 Prinzipi.cn, z uq.Le Lch abe r auch de.r blutigèn fa.,- 
s t.â t i.qunq îhrcr · Ri.ch t Lctke f. t o Sic Leh r t.cn da s j unge und kFimpfcrisch(è! 
ch i.nccLsichc Prolctari-':'.t, sciïic~ ::Jcw<:<Junr:r è2r E~nhci t aller Klas son 
zu opfcrn, der ri~tional-bürgi~rlich2n Kuomint~ng Glauben zu ichenk0nf 
um schli0Blich 1927 nach Er~0ichuna der nationalcn Einheit in cincm 
gignntisch2n Massaker, . po I i, t~scr: lfi.ngst errtwe f f rie t , auf dom Al.t ar . 
do.r Ëinhci t a Ll.e r Klas sen c~<.ischlachte:t zu w,:)rden. Dom Sieg der r:heo­ 
rie und Praxi$ ·a8s 11Sozialisrrn.is Ln o Lnem L,:mdc~" in Ruf3land on t spr ach 
die Ka t.a s t r oph.; in China, die d i.e Lau fb ahn d Le s e r mërdc~rischGi1 PolJ­ 
tik e r ôf f ne t.o., d i.e s i.ch mit dom r .. 1.1:ss,:l;{rJr im r.Lbanon vo.r Lâuf Lq ab- 
s ch l i.cût . 

.. 
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Die Komintern bctontc vor ihr~r st2linistisch~n V2rscuchung und 
Vernichtung a~n zwiesp~ltigc~ Charaktur der nation~len B0freiungs­ 
bewe~ungcn in dan Kol6nien und Halbkolonien, die ~n Wirklichkeit 
in zwei Bcwcgungcn z e r f a Ll.en s in die btirg0rlich-dernokratisch2 und 
nationalistische BGWGgung. für die Befrciuna dos nationalcn Territo-· 
r Lums und in die p Lcbc j isch-bauerlichc f ü r ~ die Bcifrci unq von a LLeri 
For6en der Ausbeutung, die don 2ngen Rahmen des Nation~iismus ob­ 
jektiv spr0ngt und die ~nbitioncn der Bourgeoisie bedroht, sobald 
die nationale Unabh§ngigkeit 0rreicht ist. Zu verhindern ist mit 
allenMitteln die Kontrolle der Z~h~iten Bewegung durch die ~rstof 
was allein durch die Flihrung dGr ~weiten durch das.rcvolutionâro 
Pr-o Le't.a r i at; r durch die kommun Ls t Ls cho ïCi.a.sscnparb.ü a l s 'I'e i.L de r 
hcl t.pe r t.e i, r der Lrrt.c rria t.Lono Le . môq Lich ist ... 

Dazu ist es unerlâBlich, <lcn Mnsscn die Zicl0 der nationalen Bour­ 
geoisie zu ~nthüllon, diG Bindung d2r.Masscn an sie zu zerreiCen: 

"No tzw en d i q ist e i.ri en tz e cli l o s s eu c r Xampf gegen den Versuch,. d e i: n i cli c 
wirklich kommunistischen revolutioniren Freiheitsbewegungen in den 
zurückgebliebenen La.nderr, e i.u k omm uri i s tz i e ch e s Manteléhun · um z uli ë n q e n "; 
vcrkündeten di0 Thesen des 2. KonsrcBGs dor Koromunistischcn Inter.-· 
nation~lu (1920), nachdem sie ~rkl~rt hatten, daB m~n var allem da­ 
nach-streben rnuB, "dur Bauernbew8gung einen mdglichst ievolution5- 
r~n Charakter zu geben, ~omdglich ·die Hauern und alle ausgebeuLeten 
in Sowjets zu organisiercn und so ~ine mdglichst enge Verbindung 
zwischen dem w c e t ou r o p ë i.c cb en k o mm u u i e tz i e c h e n Prolctar.iat und â o c 
revoi~tionaren Bawegung der Bauern im Osten, in den Kolonien und 
rückst~ndigen LJndern herzustelle~~- 

Was wir s e i t; f ün f z L« Jahren, s e ic dom i':usbruch der stalinistischGn 
Konterrevolution, erlebcn, ist ge~au d~s Gegcntoil: Stalinistan 
samt Erbcn und Gefolgschaft ar2ifcrn sich cls arste, den nicht wirk­ 
Li.oh kommunistischen r ovo l.ut Lonâce n Freihei t.sboweç uncron und sogar 
Stautcn, die Bestandt~ila d~s reaktion~rGn stitus quo sintl (sieh0 
als letztes Bcispü:l Syr5.,::m); 6.2.s kornmuni s t Ls cho ode r sozia.listi .. ·· · 
s cho .Mantolcho::.>n urnauhârioon , Die i:lm-,e~~ung dc r ve ro rrnt.en Bë:ucrn und 
halbproletarischen stâdtisch~n Schichtcn wurd2 mit all2n Mittoln 

· un t.c r die Kontrollo der bürcrcr:ich-n:1t.i..onalJstischcn Bev1Ggung gc­ 
bracht; und, da beide Bewcgunqa·1 obj~kiiv ausein2nd2rstreben, munte 
s~ch dicss Kontrolle - Chinn anno 1926-21, Libanon ~nno 197G-77 - 
in bowaffnctc Unteidrückung v9rwandcln. 

In Westeuropa wurdo untcr den gemairis~mcn Schlagcn der B0urg0oisio 
und des" so·zialismus in e Lnem Lande :: d e s Instrument vo rn i.cht.c't., d a s 
au s dom Prolctaric: .. t cin kommunistisches Prole-tariat mach t e d i,e 
Ln t.e r nzrt Lona Le kommun i s t.Ls che P::::.rt,:::i. St.'.:':tt des Ln t or nat.Lono Lon 
Kcmp f c s gegun d<J.s Kap i, t.a l , in ,l2ssc~1. R,1r;mcn sich die Vcrbindung 
zu der rcvolutionaren B~w8gung der unturdrticktcn V6lk2r vollziah0n 
sollte, erlebten wir die Untcrordnung der Prolotaricr untar ihrBn 
jeweiligen Bourgcoisi0n - ~ls ruhig~r Dulder d8r kapitalistisch~n 
Kris8 in den Volksfrontcn der 30. Jahrn (wonn nicht gar als Schlacht 
vieh, wj_e in Sp an i.en ) r a Ls I~::mon0nfut +o r im 2. Lmpe r Le Li s t Ls chon - 
Weltkrieq, ~ls-hungcrndc ~rbaitskr~ft des k~pit~listischen 0i6d~:r­ 
aufbaus ~ach dom Kricg, von P~rtGian geführt, die 197G de Prinzi­ 
pion der kommunistischcm Be\'17egung - DiktD.-::.ur de s Pz o Le t.e r i.et.s und 
Intcrnation~lismus -,nach 50-jâhrigcr Praxis gegen dies~ Prinzipien, 
s o Lb s t; aus ihrer d0m:-1çogischen Phraseologi2 crrc f o.rnen , um sich nun - 
mehr auch formcll do.r O.t.'.ss;c,bildE::tcn Ft:ssung des;;Sozi.::üisrnus in e i,« 
nom Le.nd" zu ve r nf lichten z dom soz Le ï Lsraus n.ich cig-srn~r F'"r,:on, d0P1 
Sozi::'üismus der nat.Lona Lcn B,,,,sond.-::rhei ten und Tradi tionén. Wcùm man 
bcdenktf ~aB gorad0 die Entwicklung des Kapitalismus die nationalcn 

... 

• 

•.:· 
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Besondcrh,;;)i t.cn auf d2..s "bës0nd0re11 Lnt.e r c s s e des ~:mtwickcü t.an ria­ 
tionalen Knpitals i'l~ der nu~bcutunq der eiriheimisch~n ~rbcitei und 
der rücksUincligen Vô Lko r vo rkümmc.rn la.et und è_,-,,_r, die e i.nz i.cre Tré.Kîi-· 
tion, dc r o.r s Lch die z Lv I l t s Lo r+cn we s t.ou r opâ Ls chon No.tionün r ühmcr. 
kê:innen u in Ausbcutunq und UntcrdrücJ:.:ung bc s t.cht; v kann man cr ahncn, 
was dc rar t.Lçc, "sozialistischc" Ziel vor c t.e Ll.un.jen b2deuten. Nicht 
umsonst wird jeùer "Wü<J z um Sozic.üismus" ç.·mtgc:hE:iHen, m Lt, e i.ne r 
cinzigcn ~bsolutcn Bedingung: er muB demokratisch, pazifistisch, 
gradu2listisch und - versteht ~ch - national sein, er muB die ne­ 
volution und die Dikt~tur des. Proletori~ts aus~chlieBen. $q wurden 
die Grundl.::gen des r avo Lu+Lonâ r en J\1::irxismus in Lhr .d t r ektre s Gcgc2n­ 
tcil umqokeh r t , un.: d i,e Fol9c: devon wo r 1 d.é1B dus Pr0lGtëJ.rL1t, s t at.t 
international zu siagenu n~tional unterlng. 

Dam i.t; sich dc s umkchrt , mus d i.e maxx i s t Ls che Theorü~, die Pe.r apok-: 
tive der Komintern, mus d i e Bilanz de r f ünfz Lcr ,Tahre Konterr.evolu- 
tion, die . scit ùeB Sics des Stalinism~s verstrièhen, wieder 
in der Arbeiterklass2 verankert worden, mu~ das Instruricnt dieser 
Verankerung "" die En t.e r n a t.Lon a l.e Kommun.i.s t Ls che Pe r t.e i, - ~Jeschaffc!n 
werden. Solange dies nicht geschicht, wird jedcs Jahr sein ltbanc­ 
sisch~s oder südafrikanisches Massnkcr und ... seincn italienisch2n 
oder portugiesisch0n Wahl-«si8g" bringcn. 

Unser::: st Lrrcne - w i r wissen es -· kann hcut.o nur e Lneri mf.k ro'skop t-: 
scl1eri Teil des Prolct~riats Grrcich8n, der die revolution~re Kampf­ 
waffe, dia unabânderli6he und unteilbarc marXistische Theorie, 
sucht. Es i~t nicht d~s erste 11al, das ~sin der Gcschichte der 
hrbeiterbewegung so gcschicht. Es ist aber rtur durch die Beh~uptung 
e i.nc r ununr.e rbr cchericn und he r t.nê ck Lçe n Kon t.Lnu i. tat j erie r Th-3,:id.c 
und der auf Jhr beruhend~n milit~nton Praxis, daB Jas auf den Pro­ 
Lo t a.r i.e r n , Balbprclctnrisrn und ve r azràt.eri Be.ue r n der g;:mzen t~~2J.t 
La s t.cnde Blcige:wicht wird in d Le Lu f t; gcsprcngt we r don kônncn . 
Zahhmst9-rk ode r nicht ·-· und· wir kerinen un s e r c ex t r eme z ahl cnmâ e Lqe 
Schwâc hc , · a l Le.rd Lnc s auch è'_ic.: mn t o r Le Ll.on Bedi!'lgung,-:m, Ji~, di.e 
z ah Lcnmë ô Lcrc Schw2,che oèier Kn:f't der Korr.munisten be s t.Lmmeri ·· muB 
die kornmun Ls t Ls che Pr.r t.e L è-:ïcsc I~ufqi:,bc e r f ü Ll.cri , die ï.ohxen der 
Vergangenheit, die Jie libanesischcn Eraignisse se tragisch be­ 
statigen, als Grundlage eines I<2.mpfes zu festigen, d12r iri der G2u 
g,mwart d i e r ovo Lirt.Lonêtr c Zukunft diJs intcrnàtionalcri prole_tari··­ 
schcn Kampfes v2rtritt. 

ü 
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DIE VEHTBIDIGUNG DER KON'I'INUIT.itT DE:3 KOHMUNISTISCHEN · PGROGRAl·IIMS 

Die Thesen der KoI!'.munistischen Linke ...... ~;. ...... - ... - , ... -- - . -- ·- ·-·- 

I 

- îhesen der kommunisti~chen wahlboykottistischen Frakton der 
Sozial istischen Partei Jtal i ens (Mai 1:)20) 

- Thesen über die Tak t l k , angenommen au f dern Il. KongreO der 
Kommun l s t l.schen Partci I t a l i ens (Rom, Mârz 1922) 

- Die Taktik der Kommun l s t i s chen ·1nt0rnational" 
(The senentwur f für den !V .. Kongre'3 der fomintern, 1'.!ovember 1922) 

t:: 1 l'J L E T U !J G 

Sowc i t Kenn tn i s s e der Gcschichte der Arbe l tc rbewcqunç vor handen , treffen s l ch 
d I e 11linksradik,ilen11 a l l e r mehr ode r wenl qe r aus qcp râq tcn Scha t t i c runqen der 
Gor t cr /Pannekoek-tlachfo l ':JC und di c c rbe t enen ode r une rbe t enen ;~acht r ebe r .. des 
Stal inismus untar ë:inC:crcm auch <1uf dcm 130<.len Jer herbei0~kî.inst21ten Konstruk­ 
tion aines Ge9ens,1tzes zwi s chcn 3olsche:wismus und dern , 1,1as s l e i rn l n te rcs s e 
der e l qenen Sache nur 31 lzu zwcckmâê i o "Bor d i q i smus" ode r (je nach St ando r t 
mit Be tonuno auf r:ie "wcs t l l che!' ode r 11!0!<.L:lc:• [ir,cnschaft) :,it.,~1 l en l s chc!' ;;J . ., 

Li nke ncnnen . t),,du rch en ts t(.) 11 en s i2 :)e i ch:: - der an den !1aü r en h8 rbe i •Jezo(]cne 
Trennungsstrich faOt ihrc eigene, tot~le un~ unumkehrb~rc ~bweichun~ vorn 
Marxismus, lhren nunmehr we i t in der V,.:r'.J::insienhcit zu r Tck l l-2~"'nrJen Bruch rn it 
der Kon t i nu l tâ t der kommunistischen [h..:\!Je9uns syrnbo l haf t zu s amrnan , 

Es ist aLer nicht ~us banalen hlstorio~rachischcn o~cr polcmischcn Uberle­ 
c:un9cn, d3B wir h i e rrn l t beo i nncn , ::!i0 The s cn de r kommunistischen l.i nke "I te l l ens" 
in deu t s che r Fassung zu ve r ôf fen t l i chcn . 1/ir ve r s t ehen i h r e Vc rôf fcnt l ichunq 
v l e l mehr ais un t r ennba ren P.cst<Jndteil de r :Jernühur,,,.3n unse ro r Po r t e i , .l l e Vor- 
hut der Ar~eiterklassc mit den theorctischcn un~ praktischen 0aff~n zu rasten, 
die a l s e I nz l qe d i e s c Vorhut zur Er fû l l unj I hr.er '.)eschichtlichen .~uf~;:iben be­ 
fâhig0n und dan dctcrministisch vor~ezeichnetcn Weo der ~rbeitcrklassc erleuch­ 
ten konnen. 

Ncben andcr en Dokurnen t en , d i c in r·kn nâchs t cn :iummern des Bu l l e t i ns ve rêf fcn t> 
1 icht we rden sol l en , bi l dcn !:i12: "The s en de r kommunistischen weh l bovko t t l s t l-: 
s chen Fr ak t l on'", das 11l.irünJungsrroar,1mm dt:r KPlttll i ens " (Ll vorno , Jcnue r 1921 (, 
die 11R0mE:r Thesen" und der "Thes encn twu r f f îl r den IV. Kon'._"1n:i3 r:i.:r Komintern:' 
fOr uns n~ch wie vor prinzipiellc, progr~mmatische und t~ktischu Grundlagen 
jer revolutionaren Klass0npart8i. 

Natitu: und Punktion der kornmun i s t l s chen P:::irtei we r den n i ch t von den historischen 
: 'Be sonde rhe i t en" e i ne s j cwe i 1 i JCn L=mit.::s bes t i rnmt, sonde rn le~ i s 1 i ch du rch di ,3 
tzotzal.Ltzéa:e :-innahme 1:kr r evo l u t i onâ ren Hiss.::nsch<1ft) des Marxismus, im Gegen­ 
satz zu allen ande r en "Theo rien'", lm Einklanr.i darn i t wurrlcn die hier .Jbgedruck­ 
ten Thesen nicht in Funktion einer einzclnen S8ktion der l<ommunistischen 
Internationale und ihrer spezifischen Probleme gedacht und verfaBt, sondern 
ais Au sdruck ,Jer unabdingbaren und invarianten Vo raus se t zunqen für ,~ie Oil­ 
dung .:::iner Partei, die sich nicht blo!3 kommunistisch n2nnt, sondern die 
Natur ciner kommunistischcn Partei hat und die Funktion einer solchen Partei 
e r f û l l t . 
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Darin unterschied sich die kommunistische Fraktion der SPI unJ die von ihr ge­ 
gründetc und geführte italienische Sektion der Kommunistischen Internationale 
von allen anderen kammunistischen Part~ien West- und Mitteleuropas, also 
des Gebietes, das man mit gutem Recht ~ls entscheidcnd fUr das Schicksnl der 
proletarischen Weltrevolution betrachtete - und weiterhin betrachten muB. Darin 
war und blicb sie ein Einzelfall; schon darin kennzeichnete sie sich in abso­ 
luter Ubereinstimmun~ mit Lenin durch unvcrwechselbare Züge - dieselben, an 
die unse re heutige Partei nach wie vor f'es thâ l t . Sie pocht auf keine italieni­ 
sche, deutsche oJer franzosische Geburtsurkunde, sondern stellt sich auf die 
Ebene des intern~tionalen revolutionarcn Klassenkampfcs, auf den Standpunkt 
der Weltrevolution; die Voraussetzuna ihrcr Existenz erbl ickt sie einBrseits 
im unwiderrufl ichen Druch mit allen auBcrmarxistischen Lehren und mit jegli­ 
cher, selbst tcilweiser Revision des einheitliçhen Blacks des Marxismus, selbst 
wenn diese fremden oder heterodoxen "Theor l en" das se l be Ziel, nâml ich die Ver­ 
nichtung des bUrgerl ichen Staatsapparates und die Errichtung des l~mmunismus, 
scheinbar verfolgen, andererseits in der wiederanknüpfung des zerrissenen 
Fadens der revolutionaren Arbeiterbcwe~un~, in der Wiederexoberung ihrer 
theoretischen und praktischen Kampfwaffen~ in der wiederbehauptung der uni­ 
versellen Gültigkeit dicser Waffen für den 0anzen Zyklus der Arbeiterbewegung 
aller Lander. Auf diesen Grundlagen hat Lenin die une rme s s l l che l-!iederher- 
s t e l l unq des Marxismus vollbracht; auf ihnen sollte die Ill. ln te rnn t l ona l e 
nach unserem Dafürhalten von vornhercin, als Vorbedingun~ und ohne Ausnahme­ 
klauseln beruhen; auf ihnen muB heut6 die WiederJeburt der von sukzessiven 
und immer ruinëseren revisionistischen und opportunistischen Hellen vernichte­ 
ten Bcwegungen r;ründen - und das ist heute umso no twen l doe r , a l s der Mands·­ 
mus in der Zwischenzeit zu einer vulg§rcn Empirie, seine Universalit5t zu ei­ 
nem idealistischcn nelativismus, sein internationales Wesen zu einer servilen 
Anpas suno an pseudo-nationale 11\.Ji rkl I chke l ten" herabqese t z t wurde. 

Als die Thesen der wahlboykottistischen Fraktion (1) im Hinblick auf die na­ 
tionale Kon fe renz der Soz l e l l s t I schen Pa r te i Italiens (Florenz, 3.-'.). Mai 1920) 
faBt wurden, oing es uns bei der Behaptung der Grundl inien des dialektischen 
Mnterialismus 3ls Gegensatz zu allen idealistischen, akademischen, humanitâren, 
christ lichen oder gar frcimaurerischen (2) Auffassunsen der Emanzipations­ 
bewequnq der Arbe l t erk les se ebensowenÎ<J wie heute da rum , allgemeine'.'Glaubensbe­ 
kenntnissel' abzulegen - mit dicsen allgemeinen Bekenntnissen ist der Weg 
des Revisionismus gepflastert; noch 9in9 es uns darum, dem schrittweisen, 
reformistischen und demokratischen Weg einen revolution5ren und dikt3torischen 
Weç im allgemeinen en tçeqenzus te l l cn - 11revolutlonar11 sind auch die Anarcb l-: 
sten; fOr die Diktatur des Prolctariats konnen sich Opportunisten jeder Sorte 
mit der Oblichen Unverbindlichkeit aussprechen. Es oing uns im Gegenteil um 
die Festle9ung der vcrpflichtenden Unterscheidungsmerkmale des marxistischen 
Kommunismus, also der notwendigen Selektionskriteriender jungen, vom Stamm 
der ~lten sozialdemokratischen Partcien gepsaltenen, kommunistischen Parteien 
bzw. der kommunistischcn Fraktionen, die, wie im Falle Italiens, aus ver­ 
schiedenen GrUnden zunachst oezwungen waren, im Rahmen der alten Partoien in 
ciner unnachgiebi9cn Kampfstellung zu verbleiben. Dicse Unterscheidun~smerk­ 
male, diese Selektionskritericn, waren dieselben, die der 11. KongreB d8r 
Komintern einige Monate spater qnnehmen sollte: 

- "Der r-evo l ut l onâr o Kampf ist de r Karnpf der :,Janzen p ro l et ar l schen Klasse 
gegen die ganze bürgerliche K],ë1sse11

• 

- Das Instrument, das Oraan, dicscs Kampfes ist die Partei, J.h. die 
Partei "verwirklicht::lie bewuBte Organisation jener Vorhut des Proletariats, 
die begriff~n hAt, daB m3n die intcressen einzelner Grup~en, Berufs­ 
zweice, odcr Nation~l itliten Obcrwinden muG~ daB man die begrenzten 
Vorteile und Errungenschaften, Jie das Wesen der bDrgerlichen Struk- 
tur nicht verletzen, unter das Endziel des Kampfes unterordnen muB, 
um die eigene Ak t l on zu ve re l n l çen'". Nur in der Pa r te l orqan l se t l on 



verwirkl icht sich die "Organisation des Proletariats ·zur Klasse, die für ihre 
Befreiung kârnpf t ", Dar eus folgt zwanqs l êuf l q , daB die Par t e l eine unerlaB1i­ 
che (wenn selbstverstandl ich nicht ausrcichènde) Bedingung der revolutiona­ 
ren Vorbereitun9 un8 der Revolution selbst ist. 

- Es ist notwendi], den bUrgerlich~n Stoat zu zertrUmmern und durch einen 
zentralisierten St ae t s appe re t zu e r se t.zen , 

- Dieser Staatsapparat bildet den notwendiaen Vbergnng zur Gesellschaft 
ohne Kl as s en une! ohne Staat, zurn Kornmun i smus ; e r ist einc Diktatur 
des Proletariats und beruht auf der pal itischen Entrechtuno der besiegten 
Klassen und Schichten. 

- Die Diktatur des ProletJraits, der rote Terrer und die rote Armee wer­ 
cen zentral v~n der kommunistischen Part~i oeführt. 

- Die 5konomischen Widerstandso~aanisationen des Proletariats (an erster 
Stellc die Gewerkschaftcn, dann die Bctriebsr~te und andere Oroanisa­ 
tionen von engerer Hassenbasis) und die unmittelbaren M~ssenor;anisatio­ 
nen des Kampfes um die polistisch~ Mach: (Sowjets oder Rate) erfüllen 
eine unerlaB11che, aber oegenUber der Partci untergeordnete Rolle. Die­ 
se Ora~nisationen k5nnen nur mit Erfolg k~mpfen, wenn ihre FUhrung von 
der Partei erobert wird. 

- Der revolutionare Endkampf ist ~nzertrennl ich.vom tâgl ichen Kleinkrieg 
Jegen das Kapital, den 5konomis~hen îageskâmpfen; dicse sollen nicht 
negiert, sondern mit Klassenmethoden und ~zielen vertieft werden, auf 
der breitesten Front vereint und potenziert werden, um·die besten Be­ 
dingun1cn für ibre Uberwindung durch den breit~ren und entscheidenden 
po l i t l schen Krieg für die Erobe run j de r Macht_Ù:C,d die Vernichtung der 
büraerl ichen lnstitutioncn zu schaffen. 

Das sind alles prinzipielle P~nkte, Ober die man damals - und das gilt umso­ 
mehr für die heutige Situation - voll~ommene Klarheit erreichen muBte, zumal 
es s chw l e r l q war und schw i e r i q b l e I b t , s e l bs t die kâmpf'er l schs ten und groB .. 
mü t l qs ten Avant qe rden der 'Arbe l terkl es se um s l e zusammenzufassen. 

Die vom 11. KonoreB der Komintern ê:il~Jenorr.me:-icn Thesen war en zum Zeitpunkt der 
Er s che i nunç .der Thesen der wah l boyko tt i s t l s chen Frar~tion der SPI im\·Jesten noch 
nicht bekannt. Die· frapp l e rende , vol lkommenc Ube re lns t Irrmunq zw l s chen beiden 
war nur m5gl ich auf der Grundlaçe einer restlosen Assi~il terung der Lehren 
der Oktoberrevolution, w3s wiederum den oemeinsamen' Baden einer hartnackigen 
Verteidi'.]ung der Theorie diescr Rcvolution, des Marxismus, voraussetzte. Bel­ 
de grenzten sich nicht nur vom reformlstischen Opportunismus und vom Sozial­ 
patriotismus scharf ab, sondern auch von 21 len anderen Str6mungen, die die 
Arbciterbewegung verpesten: vom Zentrismus, der slch in der Phrase revolutionar 
gebârdct, in den Taten aber reformist!sch und leaalistisch ist; vom Anarchis­ 
mus, der aus Prinzip "ant l eutor lcâr " ist und d i e Diktatur des Proletariats 
ablehnt; vom mehr ode r ""°1eniger "revo l ut l onâr cn" Synd ika l l smus , .. der die Par> 
tei durch die Gewerkschaften irsetzen mBchte, die ~uch die Verwaltungsorgane 
der kommunistischen Gesellsch~ft s0in sol 1ten; vom 11Ratekommunismus11 (Pannekoek 
Gorter, Kf'iPD usw.) und Or d inov l srnus (Grélmsci ), die eine ane l oqe Funktion 
für die Be t r lebs râre .. .oder Zw l.t t e ro r qën i sati onen aus Betr i ebs r â t en und Sowjets 
pos t u l ieren und, wie îm allgemcinen cil le ldeal istischen "Llnks rad lke l c", 
eine Rcvolution und soqa r e ine p ro l e te r l s che Dil';:tatur ohne 11Vermittlungen11

, 

a l so ohne Führunq , ohne Par te l , theori s l eren und schl ieB1 ich - ob sie es nun 
wollen odcr nicht - in eine primitiv-demokr~tische, verschwommene, abstrakte 
und überhistorische AuffassL1ng von Revolution und ül k te tur stürzen müssen. 

Wie aber die kommun i s t l s che Ll nke Italiens euf dem Il. Kon~reB der Komintern 
forderte, darf man darüberhinous de s Per te l p rcqremn nicht eus bloBer "Dîszi- 

·- -··--·-· --··" -·-·- .. -.-L-.L- .. 1·&.·1-- _, _· 1 •. ••1 ... ! ...•. , 
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anderenfalls kann man nicht in die Reihen der einheitlichen kommu­ 
nistischen Weltpartei aufgenommen werden. Micht zuletzt in diesem 
Sinne enthalten die Thesen der wahlbovkottistischen Fraktion einc 
Anzahl zusammcnhângender taktischer Richtl inien, d1e zwar an sich 
keineswegs a u s s c h ô p f e n d sind (3), dennoch a l le durch i h r e n ver­ 
bindl ichen und v e r p f l ichtenden Charakter q e k e n n z e i c hn e t werden, 
wie kurz darauf die t a k t i s c h e n Morrr.en der "Le l t s â t z e über die Be­ 
d i n g u n g e n d e r A u f n a hm e i n d i e i( o mm u n i s t i s c h e I n t e r n a t i on a l e " . 

Es stimmt al lerdings, daG auf ciiesem Baden der Taktik eine erste 
Meinungsverschiedenheit mit den Bolschewiki auftauchte, n ârn l l c h 
Ober die Frage der revolutio~ ren Ausnutzung der Wahlen und Par!a­ 
mentstribUnen. Worum ging es bei d!escr Divergenz 7 Weder betraf 
sie auf bolschewistischer Seite da~ grundlcgende Prinzip der Vcr­ 
nich~ung des .Parlaments, noch entsprang sic unsererseits jener 
GleichgUltigkeit gegenUb~r d8m pal itischen Geschehen (die übrigcns 
ebenso prinzlpienwidrig ware), die Er.gels seinerzeit bei den Anar­ 
chisten angeprangert h a t t e . lm Hinblick a u f die r e v o l u t i o n â r e Vor·· 
bereitung und Selektion der j~ngen komrnunistischen Parteien in 
Mittel- und Westeuropa, eine~ selt Johrzehnten von De~okratismus 
verpcstcten Gebiet, s t e l l t c s l c h d l e Fr s q e , ob es z we c kmê B l q wa r , 
den in den parlamentarisch-demokratischen institutionen gegebenen 
PropJganda- und Agitationsspiclraum für die Zertrümmerung dieser 
Institutionen auszunut~en. lm Geuensatz zu den Bolschcwiki aot­ 
worteten wir darauf mit Neln. (45 
Bei allen anderen Fragen herrschte auf dem zweiten K6ngreB vol le 
U be r e ! n s t i mm un g z w i s c h en u n s u :1 d den 8 o 1 s ch e w i k i , g e h e es u m d i e 
Arbeit in den Gewerkschaften, um die Arbeit in der Armee, um die 
Bildung eines illegalen Partcinetzes und eines mil itârischen Partei­ 
e p p a r a t e s , o d e r schl l e B l ich um d i e Bek5mpfung "sowohl der J\benteu­ 
rer, die die revolutionâre Aktion um jeden Preis UberstOrzen wollen 
und somit das Proletariat in die Kotaftrophe tieiben kHnnen, als 
a u c h der Opportunisten, c.!ie die U1T1stand2, die.von einer r a d i k e l e n 
Aktion abraten, ausnützen, um die revolutionâre Bewegung endgUltig 
zu blockieren und die Massen2ktion in Richtung aGderer Ziele zu 
zerstreuen". Diese l e t z t e Frage s o l l z e wahrend der Krise der d e u t r 
schen Partei anlaBl ich der :'Marzaktiori': 1921 eine brennende Ak t u e l i­ 
tât gewinnen. lhre L5sung in unseren Thesen von 1920 zeigt, daD wir 
w e d e r m i t d e n i m p r o v i s i c r.n d 0 n 1 

: T h e o r e t i k e r n 11 e i n e r '' 0 ;: f e n s i v e u m 
j e c e n Preis'' noch mit den Priestern - ob sie Levi o d e r sonstwie 
hiessen - der allgemeinen Verurteilung von Offensiven etwas gemein 
hatten. · 

Ein weiteres Merkmal, das uns zw.::ir bestimmt nicht von der Interna­ 
tionale der leninistischon Jahre, dafUr umso krasser vom vielfâlti­ 
gen stal inistischGn Laser unterscheidet, ist die marxistische Ein­ 
s c h a t z u n g , d a ü e s z ~" i s c h e n p r o g r a :11 m .J t ; s c h e n P ;- i n z i p i e n u n d t .::i k t i - 
schen Richtl inien und Losungen e i n e enge Bindung besteht. D l es e r 
ZLisammenhang geht vor al lem aus den "Rôrne r Th e s e n " ü b e r die Te k t i k 
hervor. Der St.:::ilinisrnus s o l Lt e s p â t e r o ff e n o u f t r et e n als Verfech­ 
ter der ''t2ktischen Freiheit'', der vcn d e r Theorie l o s q e l ô s t e n Ak­ 
tion, der Anwendung "o l 1er Mi-tte'., um das Ziel ::u erreichen'' - k u r z 
u n d g u t d e s E k l e 1,. t i z i s rn u s i n Th e o r i e u n d P r ,:i x i s • 

Für den M~rxismus hat die ~raxis den Endzielen der kommunfstischen 
Gewegung zu dienen. Sie darf daher nicht in ciinen Widerspruch zu 
diesen Zielen tretcn. Hehr.noch: sie ~uG heute die Bedingungen des 
morgigen Erfolges setzen, in der Gegenwart die Erfordernisse der 
zukunft vertreten. Das kann sie aber nur. unter der Voraussetzung, 
den eînzigen und unwid~rrufl ich gezeichneten Weg einzuhalten, der 
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in diese Zukunft fOhrt. Die Partei vertritt die Arbeiterklasse in 
ihrer historischen Bewegung eben in dem MaBe, daB sie im Gegenteil 
zur Bewegung an sich, mit ihrer Entwicklung vol 1 von H8hen und .. 
Tiefen, eine ununterbrochene Kontinuitat des theoretischen BewuBt­ 
seins und der praktischen Haltung verk6rpert. Die Mittel, derer sie 
sich in i h r e r Ak t l on bcdient, unterscheiden sich selbstverstândlich 
vom Ziel - sie sind etwas anderes als das Ziel. Sie stehen aber 
auch nicht in einem neutralen und gleichgUltigen Verhaltnis zu die­ 
sem Ziel. Die Kontinuitât, die das wahre zusammenhaltende Element 
der Partei darstellt, kann nicht allein vom Besitz e l n e r u n a n t a s t r 
baren Theorie und Programm gesichcrt werden: um zusammenhaltende 
Kraft, Zement der Partei und somit der KlassG zu sein, muB sie auch 
in der Praxis der Partei einen vollkommenen Ausdruck finden. Es ist 
klar, daB die Partei auf verschiedene Situationen verschieden rea­ 
giert, ihre jeweilige Aktion muB der v e r â n de r t e n , jeweiligen Lage 
Rechnung tragen. Die verschiedenen Situationen, die Veranderung der 
Situationen, sind aber keineswegs unvorhersehbar. lm Gegenteil: die 
Aktionsl inie der Partei setzt eine vorgegebene Kenntnis des Ch~rak­ 
t e r s u n d d e r m a t e r i e 1 1 b e s t i mm t e n H a 1 t u n g a 1 1 e r i m \.J e c h s e 1 s p i e 1 d e r 
Klassengegensatze wirkenden Krâfte. Die .verschiedenen Haltungen, in 
denen sich die Aktionslinie der Partei in den alternïerenden .Phasen 
des sozialen Kampfes ausdrUcken wird, mUssen den Mi 1 it~nten bekannt 
und den von der Partei beeinfluBten Proletariern verstandlich und 
durchsichtig sein. Nur unter dieser Bedingung k6nnen sie ein H6chst­ 
maB an Disziplin innerhalb der Partei und e i n H6chstmaB an -s p o n t a> 
ner aktiver Zustimmung der Klasse (oder eines wachsenden Tells der 
Klasse) (S) gegenOber ihrem FDhrungsorgan gewâhrleisten. 

Die sich nach und nach abzeichnendcn t~ktischen Divergenzen mit der 
Internationale .betrafen nicht so sehr die relativ nebenrangige 
Frage des Boykotts von l.Jahlen und Parlamentcn bzw. des "r e vo l u t Lo> 
naren F'arl.:imentarismus". Wie bereits aus den Thesen der wahlboy­ 
kottistischen Fraktion (siehe These 12 dei 111. Tei ls), aber vor 
al lem a u s den 11R6mer The s e n " vom Marz 1922 und dem Thesenentwurf 
f Il r den IV. HeltkongreB ersichtlich, ging es vielmehr um die viel 
wichtigere Frage der Eroberung der groBen Massen und - im Rahmen 
dieser Frage - im wesentlichen um den mindestens teilweise unbe­ 
stimmten Charakter der taktischen L6sung der Frage der Einheitsfront 
und der Formel der Arbeiterregierung.W~s heiBt das, da3 es im we­ 
sentlichen um den unbestimmten Charakter dieser Formeln ging? 
Erstens, daB wir ihre Ziele durch2us verstanden und teilten. 

Bei der Einheitsfront ging es um den Aufruf an die Arbeiter al 1er 
Pe r t e l e n , sich - u n ab h ân h l q von ihrem jeweiligen politischen Stand­ 
punkt hinsichtl ich der Endziele und hinsichtl ich der Frage der Macht­ 
eroberung und der Diktatur des Proletariats - zu vereinigen, um da­ 
durch die eigenen Lebens- und Arbeitsbedingungen gegen das Kapitdl 
konsequcnt und entschieden verteidigen zu k6nnen. Auf der Grundlage 
dieser Kampfcinheit der Arbeitermassen und selbst im Rahmen des Auf­ 
baus dieser Kampfeinheit wOrde sich der Verrat der Sozialdemokratie 
selbst an dèn geringstcn lnteressen der Arbeiterklasse klarstel len, 
wOrden die Arbeitermassen in der Praxis erfahren k6nnen, daBe~ur mit 
kommunistischen Methoden, unter FUhruno der Komrnunisten und in einer 
kommunistischen Perspektive m6glich ist, der Offensive des Ka p l te l s 
Widerstand zu leisten. 
Die Arbeiterregierung ihrerseits war eine Losung, um die Arbeiter­ 
kl3sse in Richtung auf die Machteroberung und die Diktatur des Pro­ 
letariats zu lenken, d.h. um der Arb~iterklasse in einer Situation 
der akuten gesellschaftlichen Krise klarzumachen, daB ihre materi~l 
gegebenen Forderungen und tief ernpfundenen lnteressen nur durch eim 
Macht erfOl lt werden konnen, die sich ausschlieBlich auf Organisa- • 
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tionen der Arbeiterklassc stützt. 

· Jet z t. m ü s sen \,1 i r no ch au f d i e Fr a rie (; À s I un be s t i rnm te n Ch a ra kt e r s11 e i n - 
9 e h e n . Ta k t i s c h e Th e s e n u n d L 0 s u n g e 11 :: ù b e n d i e F u n k t i o n , d i c A k t i o ri 
d e r .Pa r t e i u n d d e r A r be i t e r ma s s e t; i n e i r. c r b e ~; t î mm t e n R i c h t u n g z u 
d i s z i p 1 i n i c: r en • S i e rn ü 5 sen des ha l ri e i ,, d e u t i g se i n u 11 d d ü r fer, k e i ne 
abwegigen /\uslegungen impl iziercn, w i e c s b e i den Tb e s e n und ,;u3- 
5agen der lntern~tionale zur Fragc der Einheitsfront und der Arbei- 
t e r r c g i e r u n g 1 e i d e r d e r F ,3 1 l w a r ·· m i i: " e r :, e ~ , c n d e n ,'4 u s 1-,1 i r k u n g e , 1 
a :.J f d i e e i n z e 1 ne n Se kt i one n und d i e g o n z c i nt e ;- na t i on él 1 e .. 1·1 l t 11 Un - 
be5timmtheit11 bazeichnct man zwar èine formale Eigenschaf't der bc­ 
t r e f f e n d e n T h e s e n d e r I n t e r n 2 t i c, n o 1 ,:', • ~! e r~ i i 5 i c. h a b e i:- r ., r t e i f l ü g Co l 
oder ganze Parteien auf die5e These~ bcrufc~, c~ z:ai die M6glich- 
k e i t und Richtlgkeit e i n e r "Ar b e it è r r e o i e r e n q " ::115 p a r l e me n t o r I s c h e r 
Koal itlonsreoieruno mit der Sozialdemok:at:e ~u beh6uptcn, 50 zelot 
s i ch , da 3 d i ~ 1 1 U n b ~ s t i m nit h e i t '1 k e i n 2 n b 1 c, s ~, :~ il : r o ,· Jl.i3 l e n S c h ô n h e i ;: s :'. 
f e h l e r ,: .. :,·stelJt9 s o n d e r n b e wuû t o d e r t111b2•.,-.:L13t die Ex i s t e n z ver- 
s c h l e d e n e r (und i n d i e s e rn i=a:, d l v e r q l e r e n cl o r ) el l q em ei n ei: ti<tischA, 
Linien a u s d r ü c k t . Die in F r a q e s t e nc n d e n Th c s c n 1-::onrion daller l h r e 
Funktion, die Aktion der rartci in einer Jege~e~0n ~irategischcn 
R i c h t u n g z u d i s z : p 1 i n i e r e n , n i c h t e rfü 1 1 o : 1 , · ~, ,J :; i ,::; j a · v c n v o r- n h e ï e I il 

v e r s c h i e d e n e s t r o t e q i s c h e hlege s a n k t Lo n l o r en - um so n o t we n d I q e r ;'.;t 
d e h e r c~or .·:..; =p E um e i n e ii e i n d eu tz i ao r: tak.tir-;.,i,1::.r. Plan.· 

\lie man e us d e n "Rôrne r ' Th e s e n " mit al 1er 1·,L11· ~1tjnschensv1erten D(~u':- 
1 ichkeit e r s e he n k e n n , W-H die Streitfr.J~1e n i c h t die, ·9b rna n a u f 
vérschiedene historische Situationen ~!t verschie~enen .T2ktike~ ant­ 
w o r t e n m u B - d i e 1 

: rw r.1 e r ï h e ~ o n b e h 1 11 ::l :; 1 ,1 ;:i 0 ~ a ;- i n z w e I b e s o n C: E:' r e i, 
Kapiteln die 11indirckte11 u nd d i e "d i r e k t c " T;::ikti:( der k cmmu n l s t I> 
s c h e n Par'.:ei. Aus der e n â q ii i r i o en unà vriù b e r b r is clcb a ro n p r o q r arnrnc t l » 
s c h e n un d o r q e n l s e t o r l s c h e n Tr e c n u ro d e r !·.o;-r,r:i~'1istischen Païtei von 
â I l e n n, i c h t ma r x i '5 t i s c h en b z u . · a t', t i m 0:, :- ;,, i r: •.- i ~, c h e n '' A r be : te r? a r t r,; i c ï1 i i , 

d .. h .. v on .:.11 len anderen Parteien s c h l e c h t t. i n , f o l q e r t e n w i r k e i n e s > 
w c g s e i n e a p r i o r i s t i s c h e u n d p r i n z i r ! '" 1 1 e !J ri :·,, t g 1 i c: h k 2 i t 
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Parteien gemeinsame Aktionen ~uf dem s:e~JFischin Bo~cn der Vert8!- 
d i a t.: n c; de 1- !. e ben s - . u 11 d Ar b è i t s be ci i n ç u :1 g (~ n d c s P , 0 1 et i'I r i G -:: ::; z u f ü h ·- 
r eh. ir.1 Gc q e nt e l l c die von der Li n k c n gcfClirtcn !(Pl \,:ar die e r st e 
Pa r t e i d e r I n t e ï n a t i o n a 1 e , d i e d i ~ 9 e we r k' s ..:: h 2 f t 1 i ~ h.e • E i r, h e i -:: s :' r on t 
vo r g es ch i age n ha t , und z w a r i r,, do p ~ o 1 te il S i n ne cl 8 r Sc h 2 f f u n g e ; ne :· 
E i n h e i t s g e •,,re r le; ,.: ha f t a u S· a 1 1 c n K 1 n s 5 en o r g ~ n : sa t ! cri •ë. n d n d de r 1J e ;- - 
einigung aller Kârnp f e , urn a i n c Karnp f f r o n t d e r /1,:Jr!'itc1· o l l e r p o l Lc i-: 
s c h é n P a r t e i e n z u s c h a f f e il · u n d s o m ; t d e r k 2 p i ·;: a i i !: t i s c h e n O f f e il s i v e 
s owi e der 1 c0a l èn und i 11 e ç a 1 en b U rq e r I i c h s n G~·,,:.::i l t cr; t q c ç n e n z:; 
kënnen. 

Der s p r i ,, g é n d 2 F' u n k t 1 ·:l ~' d a r i ï. , d ,3 G d i e S o.:: : a 1 ci c rr, 0 k .- n i: : e e l n s c h 1 i e 8 ·• 
lich der Z1::1t,isten e i n e r s e i t r e i n en f e s t e n :J,J:::t,.'titei.J d e r k ap t t o - 
1 i .s t i s c h e n ~~ ;- 0 n ,~ b : 1 d c t e u n d .t.: v-1 ;:i n g s 1 a u f i 9. ..;. i n e k ,) ~1 t c r 1· .s v o 1 u t i o n t: ;- 8 
R o 1 J e 5 p i e 1 e n m u ~ s t .:; , a n d c r e r s e i t s e i n c n s ,; h t 0 ï o f3 e : , ï c i 1 , w 2 n r. 
n i c h t d i e e n t s c h e i d e n d E: i'1 c h r h c : t d c s P r o 1 2 ;: .:i ,- i a ': ::; n '" c h w i e v o r ,_, n t E. , 
i h r e rn EinfluS h l e l t . Sic-:! w il r d e ih,-c:8et8iii91,:1g 'Hr e i n e r Eini·1Ai·i:s·· 
f r on t él es ha J t:, .a 11 z 'vl/ e i U be r 1 e <J u n c è r, k n ü p f en : e r s t c n :, d ; ::; sen [ i n f l l' fj 
b c i z u be ha ·J t c n , Lw e l ·':cil s z L! v e ,. :, i n (~ e t' n , d -J 8 d e ,· !C-:, n ,~ f 5 1 c h z u e i n ,.: ï 
ür o h un o, für die b e s t eh e n d c Orc.lnung 'aus1·,8it,~~t2. D:2 Zi2l:;etzun9~n ri c r 
KO in m U n Î S t e n :,, a r e 11 d e r.1 t:: 11 t g e g e n g e S è t Z t : G e i'l ': Î r, f l U [', G C r S O Z Î a 1 d è '11 0 k 1· a - 
tie z u b re c h e n und d c n: Ka rrip f l .. ,1 Richt11n0 a u f die -~crsc:11ac;urg dei- 

. h e r r s c h c n d e n O r d ri ù n g z u · f i..1 h r c n • A k ".: :. o n s r i c h t ! i n ; e •i u n ci A ~,: t i on s b o d e n 
mu s s t e n d e s h a l b d a r a u f b e d a c h t s e i n , e::18··2i.1scl1J~'~ f:(:wegun']sfrel·· 
heit der k o mrnu n i s t i s c h e n Partei s i c h e r z u st e l l e n ; a rd e r n f a I l s ~,1!rclen 
die Ko~munisten éntweder ~1s mitver~~~w~rt·I ch ft, d!~ von de~ So- 
z l a l d emo kr a t e n v e r u r s a c h t e iJiederië.~;e der i: n ne l t r f r o n t v Ak t i c n e,- .. 
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scheinen und samit trotz al 1 ihrer Propagandabemühungen den Massen 
ein v51lig entstelltes Bild der kommunistischen Perspektive qe b e n , 
dder sie würden durch ihre Abhangigkeît von der Sozîaldemokratie 
im entscheîdenden Zeitpunkt gelahmt werden und samit ihr Ziel einer 
Ausweitung und ausschlieBlîchen Führung der Aktion verfehlen. Daher 
unsere Forderung, daB der Aufruf zur Eînheitsfront nicht an die 
b ll r q e r Ll c h e n "Ar b e l t e r p a r t e i e n " sondcrn o n Organisationen gerichtet 
werden sollte, die - wie die Gewerkschaften - Massenorganisationen 
waren, deren Führung man kraft der Aktion und im Laufe der Aktion 
erobern konnte. Daher auch unsere Forderun0, keineswegs auf FOhrungs­ 
organe aus Delegationen der verschiedenen Parteien zu steuern und 
Sogar den Eindruck zu vermeiden, die Kommunistcn seien der Ansicht, 
man k ô n n e die Einheitsfront "von o b e n " a u f b a u e n , Jede Ab h â n q i q k e l t 
der Kommunisten von solchen mehrpartei 1 ichen FOhrungsorganen, jede 
kommunistische Disziplin ihnen gegenüber, wü r d e die Einheitsfront 
zum Scheitern bringen und den Aktionsspielraum der revolutionaren 
Partei bis zur Lahmung einengen. Daher schl ieBl ich e u c h unsere For­ 
derung, d e B die Losung der "Ar b e l t e r r e q l e r un q " (die ü b r l qe n s nur 
bei gleichzeitiger unaufhorJ icher Propaganda des Prinzips der Di k- 
t a t u r d e s P -r o 1 e t a r i a t s z u 1 a ssi g w a r e ) u n m i B v e r s t a n d 1 i c h d e f i n i e r t 
werden sollte. Es musste allen kommunistischen Militanten (und e b e rr­ 
so der Arbefterklasse, die dJ~~ gefOhrt werden muB, in der kommu­ 
nistischen Part~i die Partei der Revolution, die P3rtei des Bruches 
mit dem Reformismus, der Demokratie und dem Parlamentarismus zu 
erkennen) absolut klar sein, daB die Arbeiterregierung auf keinen 
Fall eine parlamentarische Koal ition darstellen konnte. 

Die Anzeichen. fUr eine negative Entwicklung, wie die oben geschil­ 
derte, waren '1922 bereits v o rh a n d e n . 1923 h a b e n die kommunistische 
Partei und das Pr o l e t a r l a t ver al lem (aber nicht nur) in Deutsch­ 
land die verheerenden Folgen dieser Pol itik in Form von Niederlagen 
erlebt, von denen sie sich in Aribetracht der seitdem in RuBland 
s t a t t f i n d e n d e n E n t w i c k 1 u n g .n i c h t rreh r e r ho I e n k o n n t e n . 

Es war also k e l n manisches "Re l n h e i t s s t r e b e n '! , kein ldeal einer 11lo­ 
gischen11 Folgerichtigkeit, das unseren S't e l l u n o n ah me n zur Taktik 
der kommunistischen Pa r t e l z u q r u n d e l a q , sondern â uû e r s t 'k o n k r e t e " 
und "realpolitische" Ub e r l e q u n ç e n . Ohne r e v o l u t l o n â r e Theorie c,ibt 
es keine revolutionare Aktion. Ebenso wahr ist es aber, daB die 

· Aktion, wenn sie nicht fest und eindeutig in dieser Theorie veran­ 
kert ist und orthodox dieser Theorie entspringt, ihrerseits ver­ 
formend auf die Theorie zurückschlast, Die Verteidigung .der Theorie 
und des Prooramms ist eine ~aseinsbedingung der kommunistischen ra~ 
tei. AuBerhjlb der richtigen Taktik gibt es aber keine Mogl ichkeit, 
Theorie und· Programm zu verteidigen .. Die Orthodoxieversuche v~r­ 
kümmern notwendigerweise zur Demagogie und müssen notwendigerweise 
dem Revisionismus Platz machen, ist dieser ja der einzige Bereich, 
wo p r l n z Lp l e l l e politische Fehler ihre "Re c h t f e r t l q un q " finden 
konnen. DafOr sollte der Stal inismus bereits ein paar Jahre spater 
schlagende Bewl:!ise liefern. 

Die taktischen Abweichungen muBten zwan9slaufig auf den pol itischen 
Zusammenhalt und die oraanisatorische Diszipl in der Weltpartei und 
ebenso auf ihre internaiionale Führuhg zurOckwir.ken und gleichzaitig 
die mühevoll geknüpften Bindungen zu den kampferischsten Avantgar­ 
den der Arbeiterklasse und demzufolge zu den breiteren Arbeiter­ 
schichten zerreissen, Se l b s t die 'Diszipl inarkrisen", die die Komin­ 
tern zu zersetzen anfingen, warcn mindestens teilweise Ausdruck der 
Unbestimmtheit und Widersprüchlichkeit (wie o b e n dargelegt, benutzen 
wir diese Worte keineswegs in ihrcm f o r me l r l o q l s c h e n , sondern in 
ihrem dialektischen Sinn) der sich wechselseitig abl6senden Direk- 
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t l v e n , Die zweifellos gute Absicht, mit der t:anner wie Sinowjew und 
Radek d I c s e Direktiven e r t e l l t e n , k o n n t e n ihr Ergebnis nicht be­ 
einflusscn. Der ~erechtigte Eifer, cine leidcr stagnierende Situ~­ 
tîon in Gewegung zu brin9en und zu beschleunigen, konnte die ge- 
F a h r 1 i c h e n ,'\ u s 'VJ i r k u n g e n d e r D l r e k t i v e n n i c h t · v e r h i n d e r n , z u ma 1 dle s e 
auf Parteien trafen, die aufgrund ihres zweifelhaften Ursprungs und ' 
ihrer Oberei lten und dem~ufolge eklektischen Zusammensctzung ein 
oanzes Erbc von lan~j~hriocn parlamentarîschen und demokratischen 
Traditionen mit sîch schleppten; d!esc Partelen bildeten das gc- 
cignete Te r r a l n f Il r die k otnp r om i û l e r l s c h s t e Anwe n dun q der jeweils 
beschlos~enen Taktik. 

Die !rn~1i;~1Jnistischen Parteien h â t t e n l rnrnc r mchr auf die Hô h e o e+ 
b ra ch t \W rd e n masse n , d i e d I e bol :, c n e 'VJÎ s t i s ch e Parte i i n de/' Vo r be - 
reitung ~nd DurchfUhrung der ganzcn russischen Rev0lution erklommen 
ha t te . [1:e Kumintern s o l I t c die Schmlede s o l c h e r Parteie;i sein. Die 
groGe Gefnhr - die Anfang der zwanz!9er Jahre noch keina Wirkl ich­ 
ke It v.e r , v e r s t e h t s l c h - lag d a r Ln , d a B die Komintern zum Opfcr 
der mangel~den thcoretlsch2n~ programm~tischen und organi5atorisclen 
R e i f 2 d i c êJ t-: r P a r t e i e n w ü r d e - u n d d i e ' ' U n b e s t i mm t h 8 i .. : '. d e r t a k t i s c h e n 
Linie konn~e, ~ie wi·r gesehen haben, nur d~zu beitraoen, diese M~n­ 
gel z u v e r c w i c e n . ü l e Kon l n t e r n s o i t e s i c h zur einzigen 1,;.Jeltparte1 
ernp o r r i c h t e n . Die C e f e h r lag d a r i n , d a B sie s t a t t d e s s e n in e i n e Art 
v o n F o d .:; r é: l i s m JJ s z u r ü c k f ,:i 1 1 e n 1/J :.-: :· J '3 •• u ri d d c r b r e : t c S p Iel r a u m , d e r 
d c n Se k t i r; ;1 en f ü r d i e f'.. u s 1 e 9 un g 1•1 n d /\ r. vce n d un g de r zen t ra 1 en A kt i on s ·· 
u n d O r CJ a ;. i s a t i o n s r i :: h t · 1 i n ! e n z u o e s t a n d e r, \'! u r d e , k o n n t e d i e s n u r b e - 
g fj n s t i g e r: . S c h 1 i e B 1 i c h 1 ê. o d i e G e f a i1 r d .:i r i n , d a 13 d l e s a 1 1 c s z u e i n e r 
Scha:::it1::i:; des r u s s i s c h e n 60, l w e r k s führtc. Das Sc h l c k s a l RuBlands 
\-J a r f U : d i 8 i n t e;; r n êl t i on a 1 c i3 e we g u n CJ e n t s c h c i d e n d • D i e D i k t a t u ;- d e s 
P r o 1 e ~ n ;- 1 .:-- ·:: s in u i3 t e um s o me h r ~l e s t ~i ; k ~ 1:1 e r d e n , a l s d i e P c r s p e k t i v e n 
e i n e s k _! r L f r i s t l (J e n S : c g e s i m W e s t e n v e r :; c ;, w a n d e n , u n d Ru Bla n d g e - 
z wu n J c il 'IJ c. t , d 1 e e r n :; t e , s ç h v: i c :- ! 0 e u : 1 d a e f a h r l i c h e P h a s e d e r N ü P 
~llein z~ be~~!tigen. Man ~~Bte k~mpfen, um diesen Gefahren entge- 
o e n z u t r et e n v > n i c h t d e d u r c h , d e û mm , ,·IÎe viele .a n e r c h o l d e "we c t+ 
lichc ;\orili:1ur,is·;::en", d e s Schiachtfeld v e r l I e û (un d s i e t a t e n 2s be- 
' e i t s s c i t 1 9 2 1 ! ) 1 s o n d e r n : m Ge g e n t e i i i n ·d e n Re i h e n d e r l n t e r n a - 
tionale, der h6chsten Errungenschaft des Weltproletariats in einem 
Jahrhunde~t v0n Klassenk~~pfen, und zwar bis die letztc Perspektive 
+:o i ne :- \·J î 0 de :- ;.J v ? !" l ch tu r. q v e r s c hw u 11 de 11 \·! ~ r c~ . 

!n d i e s e r ~~c ... ,r:·: l ~h·_.:-: Tr e ue z u m Pr l rz l o der k omrnin i s tz i e c h e n Zen·- 
tz r e l i e i o x u n q u n â ù i s z i p l i n une in d e m e b e n so von den· Pr i nz i pi en di k- 
t i e r t e r, , \ o n t r n L: i e r 1 i c h e n Be i t r CJ g z u r L i:5 s u n g d e , s c h ·,v i e r i g e n P r o b 1 e ·· 
me d e 1· ï a k ': i k u n d s o m i t s c h 1 i c B 1 i c h a « c :, d 8 r · S t r a t e g i e i i e 9 t s oz u ·· 
s a 9 en C: a s 1 

; G c h e 1 m n i s 1 
' d e r ' ' i t i:l 1 i e n i s c :, e ;1 ' 1 !.. . i n k e , 1 i e g t i h r e g r o 3 e 

L. e h r e . S 12 i t 1 9 2 2 ( u n d b e 1 c i n i g e n P u n k t e ;1 s o g a r f r ij h e r ) 1:J a r n t e s ; e 
u n au f hô r : i c h v o r der "o p p o rt u n l s t Ls c h e n û e f a h r in der k omrnun l s t l > 
s c h en in·.:ernationale"; a b e r sic v e r l Le B n i c l. t d i e ln t e r n a t l o n a l e , 
d e n n sic \Jé)ï sich d e s s e n voli b e wu ê t , d e f die k ornmu n i s t l s c h e ~/elt·- 
b ewe ç un « n11 r e u i: â em ts c c en u n â au.f den u r e p r ii n q I Lc h e n c r u n â I e ç en 
der ;;1tc:nati'cjn;=;:lc v o r w â r t s k o mmc n und n oz f a l l s »r i e d e r o n tz c tz eh en 
kor.~tcj daS nur auf diesem Rodcn,auf dieJen Grundlagen, die bolsche­ 
vr i s t l s c h e rliktntur in Rt:Bland v o r der; d r o h e n d e n , inneren und vor 
cl l J c-, ni a 11 s i i:i n d i s c h e 11 , k 0 n t e r r c ·.1 0 1 u :: ! on tI r e r. : : :· a f t e n z u :- e t t e n w z r • 

0 
0 0 

D e r Z u s a m ,+1 e n !:, 1 • u c h k o n n t e n i c :1 t v f! r h ; n d ;.;; r t w e r d e n • S e l b s ': v e r s t a n d - 
1 i c i1 b e h a u ;:, t (.! n 'VI i r n i c h t , d a B d i e t a k t l s c h c n U n z u 1 ~i n g 1 i ~ h k e i t e n u n d 
Fehler an sic~ den katastrophalen Sieg des Stal inismus determinier- 
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t e n . E i n e r s e i t s h a b c n d i e s e Fe h 1 e r s e I b s t i h r e ma t e r i e 1 1 e n U r s a c h e n, 
andererseits reichen die Ursachen der stal inistischen Konterrevolu­ 
tion viel weiter. \fas wir b e h a u p t e n , ist, d a B die taktischen Unbe­ 
stimmtheiten und Fehler (und die damit zusammenhJngenden Abweich­ 
ungen in der Frage der internationalen Organisntion) die Wider­ 
standfahigkeit der Komintern und der bolschewistischen Macht 
schwachten, ihre Widerstandfahigkeit gegenOber den feindl ichen 
pol itischen und sozialen Kraftcn, unter deren objektiven Druck sie 
standen - und man v e r s p l e l t e immer rriehr die Moglichkeit, sie mit 
einer Barriere von 11/\ntikorpern11 vor diesen Kraften zu schOtzen. 
Darin liegt ein weiterer 8eweis für die materialistische These, d2B 
d i e ta kt i s ch en und br g an i sa t o r i s ch en M i t te 1 k e i ne s \1/ e g s 11 ne ut ra 11' 
sind: einmal in Aktion umgesetzt, sind sia doch objektive histori­ 
sche Faktoren und wirken als solche notwendigerweise auf den zu­ 
rOck, der sie angewendet hat. 

Die damalige Au s e l n a n d e r s e t z u n q - und dies gilt a n erster Stelle 
für die bolschewistische Partei - war ein Kampf unter Genossen und 
fOr Genossen; als solcher muBte er bis zu Ende gefOhrt werden. An 
diesen Kompf knüpft die heutige Partei an: es geht um die Verteidi­ 
gung der mit d~n Oolschewiki getei lten Positionen, aber ebensosehr 
um die Verteidigung von taktischer. Richtlinien, die eine tragische 
historisch~ Erfahrung bestatigt hat. AüBerhèlb dieses Kampfes - und 
man muB wiederholen, d~B wir ihn im Westen ais einzige fOhrten - 
gibt es nur den Rü c k f e l l in den Demokratismus, in den Opportunis­ 
mus und schl ieBl ich in d e n An t l ma r x l s mu s . 

(1) Die alte sozialistische Partei Italiens war seit Marz 1919 der 
111. Internationale beigetreten. Sie wurde auch ais Mitgl iedspartei 
zum 2. VeltkongreB eingcladen, wei 1 die zentristische Natur ihres 
MehrheitsflOgels (abgesehen von der ultrareformistischen Natur des 
rechten FlOgels von Tura ti) den FOhrern der Komintern noch nicht 
r~stlos klar war. Aus diesem Grunde muBte die kommunistische Frak­ 
tion (die Linke) z u n â c h s t innerhalb der SPI k â mp f e n und die Sp a l t+ 
ung vorbereiten, was in Einklang mit den Besch10Ben des 2. Welt­ 
kongreBes geschah. 
(2) Die Freimaurer verpesteten die I t a l l e n l s c h e /\rbeiterbewegung 
bis in die zwei ersten Jahrzehnten dièses Jahrhundefts. 
(3) Die Thesen ~er wahlboykottistisch~n Fraktion behandeln z.B. 
nicht die koloniale und nationale Frage und die Agrarfrage. Diese 
Fragen·wurden von den bolschewistischen Thesen des 2. Weltkongres­ 
ses restlos und endgOltig geklart. Auf der Grundlage dieser Thesen 
hat die Linke in der Folge diese Fragen wiederholt behandelt. 
(4) Zu d i e s e r Frage siehe "Bu l l e t l n der IKP11 :fr .. 7/8, August 1975, 
und Nr . 12, Oktober 1976. 
(S) Wie Lenin auf dem 3, KongreB der Komintern und unmittelbar da­ 
nach klaren muBte, handelt es sich nicht um die statistisch verstan­ 
dene, abstrakte 11Mehrheit11

• 
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THESEN DER KOMMUNISTISCHEN WAHLBOYKOTTISTISCHEN FRAKTION iDER 

M/\1 1920 SOZIALISTISCHEN ?ARTEi ITALJENS 

Der Kommunismus ist die Lehre d e r s o z l o l e n i u n d historischen 
Bedingu~gen für die B~freiung des Prolctjrîat~~ 

Die Aus.Jrbeitung.,clics8r Le h r e b e q a n n in der Ze l tj d e r e r s t e n pro·· 
letarischen Bcwegungen gegen die Folgen der bLlrgerllch~n rroJuk­ 
tionsweise. Sie nahm lhre endgDltige Gestalt an in der marxisti­ 
s c h en K r i t i k d e r ka p i t a 1 i s t i s c h e ;1 · \,! ; i" t s c h a f t s f o r m , . i n. d e r M e t h o ·­ 
de des h l s t o r l s c h e n f-1,Jterialismus, in der Theorie.des Kl a s s e n> 
k a m p f c s u n J i n cJ e r /'i u f f a s s u n g , w i e d e r h i s t o r i s c h e r1 r o z e 8 d c. r 
proletarischen Revolution, des Sturzos der k~pital istischen Ge­ 
sel l s c h a f t s o r d n u n q , v e r l c u f e n Hi rd. 

2. Oiese Lehre, deren erster und grundlegender 
druck dJs Manifest d8r Kommunisten von 1047 
dung der kommunistischen Partei zugrunde. 

syst8matisch~r Aus­ 
ist, .l I e q t der 811,. 

3. Die bürger)ichen Produktionsverhaltnisse, die auf d e m Privatbe., 
sitz an Produktions- und T~uschmitteln, der privaten Aneignung 
der Produkte der kollektiven Arbeit, der freien Konkurrenz und 
de m p r i va te n Ha ;1 de l · be ru h en , z w i n 51 e i1 d ern r r o 1 c ta r i a t e i ne i n 
der heutigen geschicht1 ichen 1'eriode l rnme r un e rtr â q l ic h e r e Le­ 
bensla9e auf. 

4.· Di e pal itischen Eiï1richtun9en des Ke p l t a l i s rnu s, d.h. der StacJt 
mit se!nem dcmokritisch-reprasentativen System, entsprechen 
diesen 5konomische~ Verhâltnissen. 1~ einer in Klassen geteilten 
Gesellschaf·t I s t der S't aa t die o r rt a n i s l er t e M,:icht der ëikonomisch 
privil~gierten Klasse. Obwohl die-3ourgeoisie die M.inderheit der 
Gesellschaft d a r s t e l l t , b i l d c t der d e mo k r a t I s c h e Staat d a s System 
de r o r g 3 n i s i e r t e n ~! i:l f f e r. g e w a l t .z u r E r h a 1 t u n g d e r k J p i t .J 1 i s t i •· 
schen Produktionsver~altniss~. · 

5 . Je r Ka m p f d e s r' r o 1 e t a r. i a t s- g e g e n d i e ka p i t a 1 i s t i s c. h e f, u s b e u Lm g 
n i mm t i n de r G e s c h i c h t e v e r s c h i e d e n e F o r nie. n a n : von d e r g e w a l t - 
snmen Zerst6rung der Maschincn zur Berufsor~aniiation für die 
Besserung der Arbeitsbedingungen, zu den Betriebsraten und den 
Versuchen von 3esitzerg.reifung der 8etriebc. 

D u r c h a 1 1 e :J i e s e e i n z e l ne n i\ k t i one n n i mm t d ;:i s P r o 1 e ta r i ,J t K L! r s 
a u f den e n t s c h e l d e n d e n r e v o l ut Lo n â r e n K.Jmpf q e o e n d ie Macht des 
bürgerl ichen S't e a t e s , wc l c h c r die Zerstëïrung der b e s t e h e n d e n 
Pro du kt: ions v e r ha 1 t n i s se v cr h i n cl cr t . 

6. Dieser revolutionare Kampf ist der Kampf der ganz~n proletari- 
s c h e n l~ 1 ù s s e g e g c n d i e g G n z e b cr r g e r 1 i c h e K l a s s e • S e i n I n s t r u m c n t 
ist die pol itische Kl c s s e npa r t ei , die komrnunistische rj::irtei. ü l e 
komrnu n l s t l s.c h c r-artei verwirk'licht die bewuBte Or~·anisation je- 
n e r Vorhut des r}rolctariats~ die b e q r Lf f e n h a t , d3B man die ln­ 
te r es sen e i il z e 1 ne r G ru r r en , 8 e ru f s z w e i g e o cl e r tl a t i on n 1 i ta te n 
U ber w i n d c n mu O , da 8 m cm d i e be g :- en z te n Vo r te i -l e und E r ru n q e n - 
s c h e f t e n , die das 1./escn der b ü r q e rLlche n St·ruktur nicht v e rl e t z en, 



1 6 
unter d3s Endziel des Kampfes untcrordnen muB, um die eigene Ak­ 
tion zu vereinig&n. 

Erst die Organisation .i l s politischc Po r t e i c r rnô q l l c h t f o l q l I c h 
d i e El i 1 c.l u n g d .:: s r, r o l e t :.1 r i ., t s . z u r K l ëJ s s e , d i e f ï3 r i .h r e r; c f r t: i u n g 
k ârnp f t . . 

7. Ziel der ~ktion jer kommunistischen Partei ist rler gewalt~ame 
S t u r z c: e r b ü r g e r 1 i c h e n H E.-! r r s c h a f t , d i c E r o b e r u n g u e r · p o 1 i t .i s c h c.::: n 
Macht durch Jns Proleteriat und desscn Orgc1nis~tion ~ls herr­ 
schende Klasse. 

3. Die Org1nisation der fiourg:;oisi,:: al s h e r r s c h e n.J e Klc1sse nimmt 
die Form der p~rlament~rischen Demokratic an, in der BUrger albr 
Kl,3ssen vcrtrete~ werden. Die Org~nisation des Proletariats al~ 
herrsche~de Klasse wir~ dagagen in Jer Diktntur des Prolet~riats 
ihre~ ~usdruck finden, d.h. in cinef Staatsformi dercn Vertre-· 
t un g s O r g o n e es y s te rn 'u-e r I',, r b E; ; t C r r â te ) .J u s s C :, 1 i e B J i Ch V On de n an - 
gchBrigen der Arbciterkl~sse (:nJustricproletc1riat und ar~e 
Bauern) bestimmt w~rden. Die Dc~rgeoisic wird vom Wnhlrecht aus- 
geschlossen. · 

9 . ;.J ac h . de r Z ~ r t r ü mm e r un g de s a 1 t en Ve r w n 1 t u n g s - , i-=' o J i z e i - u n ci M _ 1 - 
l itijrappar.Jteswird ~er prol~tarischc StJat die bewoffnet~n Kr§fœ 
der Arbeiterklassc in einer Org~~isation vereinigen, die dJzu b~ 
stimmt ist, e l n e r s e i t s e l l e k o n t e r r e v o l u t i o n â r e n !3estrcbungen 
der eritmachteten Klosse zu unterdrUcken, andarerseits die despo­ 
tischen Eingriffe in die .b ll r q e r l ichen '.'ro.Juktions- und Ei9entums­ 
verh5ltnisse JurchzufLlhren. 

10. Der Ubcrg3ng ~oh der kapit31 istischen iur kommunistischen Wirt­ 
schaftsform wirJ einen schr komcl~xen ProzeB d3rstellén; seine 
rhJsen w~rdan je nach Jen gege~enen BeJingungen der 6konomischen 
En t w l c k l u n q v e r s c h l e d e n sein. Diescr ProZ'.)B· f Il h r t z urn _kol l e k t i: 
vem 8esitz und zur kollektiven Nutzung der Produktionsmittel 
durch dte g~nze vereihte Mensch~ngemeinschoft, zur zentrnlen und 
rat i on n 1 en I\ u f te i l un rJ C: e r Pro'-; u kt i v kraft e .J u f .J i e vers ch i e d.::: ne n 
Produktionszwei~e unci zur zentfolcn kol l~ktfven Lcitung jer Ver­ 
te ll un q de,r Prodi.Jkte. 

11. So b o l d die k ap l t a l l st l s c h e n Produktionsverhfj]tnissE.: vêilliCJ a b> 
gesch~fft sind, wirJ jie: Aufhcbung der Kl~ssen eine vol lenJete 
Tjtsache sein; ~uch der St:iat,als·pol itischer Machtapparat wirJ 
n a c h und n a c h d u r c h die .r a t l o n a l e gerr.einsch.:iftl ichc Ko o r d i n i e-: 
r un q cer. wi r t s c h a f t 1 i chen und gese: 11 s c ha f t 1 i c h e n r:H i gke it e n 
ersetzt sein. 

12. Der ProzeB der Umgestaltung Jer Produktionsverh51tni5se wird von 
e i n e r u m f a n g r t.:: i c h e n R 0 i h c s o z i ::, 1 .e r M 1 rJ n J h m c n b e g 1 e i t e t w e r :.1 e n , 
die auf dem Prfnzlp beruhen, daB die Kol lektivit~t sich um die 
materielle und geistige Existenz a l l e r vl h r e r Mitglieder zu küm­ 
mern hat. So werden n a c h und nach al Je d e q e n a t l v e n Merkmalc ver· 
schwindcn, die das Proletariat von der kapital istischen Wclt 
erbt, und - um es mit den Woiten des Manifests der Kom~unisten 
zu s a q c n - "o n die $tel le der a l ten b ü r q e r l i c h e n Go2sel ls c ha f t 
mit ihren Klassen und Klassengr;!gensatzen w i r d eine As s o z I a t l o n 
tretcn, worin die freie Entwicklung eines j~den die Bedingung 

· f ü r J i e f r e i .t~ E n t vJ i c k J u n g. a ! 1 e r s e i n · w i r d ' ' . 

13. Die Bedingungen fLlr den Sieg der prolet3rischen Macht im Kampf 
fUr die Verwirkl ichung des Kommunismus bestehen nicht so sehr 
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in der rational len Verwenrlung der F.Jchleute fJr die technischen 
Au f q a b e n , a l.s v i e l me h r d a rLn , die .politischen und Kontrollpostm 
des Staatsapparntes d e nj c n iq en a n z u v e r t raue n , 'die die al lgemei­ 
nen l n t e r ess en und d e n En d s l eq dec Ko rnmun i srn u s den Ein·flüsscn 
d~r beschrânkten und besonderen Grüppeninteressen voranstel len. 

Da die kommunistische Partei cben die Organisation jcn~r Prole­ 
tarier ist, die ein solches Klass8nbewuBtsein haben, wi rd sie 
das Ziel verfolgen, d ur c h F'ïopé:igë1nda-Jrbcit ihren Mitgliede,rn 
die Wahlâ~ter der G~meinwesens zu sichern. Oie Dikt~tur des Pro­ 
letari~ts wird fol al ich die Diktatur der kommunistischen Pnrtci 
sein. Diese wird a~er kèine Regiérungspartei im al~hergebrachten 
Sinn sein, d o die Kommunisten im v o l l k o mrn e n e n Gegensatz zu den 
Re g .i e r un g s p a r t e i e n d ~ r ü l t e n O l i 9 a ;- c h i e n s i c h j e n e · Am t c r .J u f ·· 
bOrden werden, die die gr60tcn,Entsag~ngen und Opfer v~rlangen; 
sle werden den hlirtesten Teil der rcvolutionJren ~rbeit auf si~ 
nehme~, die dem Prolet~riat in dem ungeheuren K~mpf ~m eine reue 
Welt bevorstehen. 

i i. 

1. Die nufgrund ihrer spezifischen Mcthodc ununtcrb,rochen entwik­ 
kelte kommunistische Kritik und die.Propagierung der durch sie 
gewonnenen Erkenntnisse verfolgen di:lS Ziel., den E!nfluB auszu­ 
rotten, den , die ldeologien anderer Kl~sscn und Po~teien ~uf 
das Proletariat ausUben. 

2. üer Kommunismus r â u rn t z u n â c h s t mit d a n idei:llistisch•'"n t\uffas- 
s u n g e n ~ u f . D i e s c A u ffu s s u n a e n e 1· b l i c k e n i n d e r \J e l t d e s G e i s t e s 
und der Gedank~n dici Ursnche und nlcht das Resultnt d6r wirk- 
1 ichen Lebensverh~ltnisse Jer Menschheit und ihrer EAt~icklung. 
Sie oeh5ren zum ideoloqischen Arsenal ~cr Klnssen, die var der 
Bour~eoisic herrschten: Die Herrsch~ft dieser Klas~en beruhte 
a u f ei n e r k I r c h l l c h e n , o d l l q e n oder dv n o s t t sc h e n Organisation 
und 1 i e B s i ch nu r rn i t v orge b 1 i ch en go t t I i ch en 13 e ru fun g en r e ch t - 
fertigen. · · 

Die Bo~fgcoisic fLlhrte zunJchst Binen Zerst5rungskampf gegen 
J i es e .J 1 té n I de o l o g i e.n; U rn s i e s p a le r i n ne u en Forme n i n i h r e e i - 
genen Reihen wieder·aufzunehmen. D a rLn liegt e l n Zeichen für den 
Verfall der moderne~ Bourgeoisie. 

Ein auf ideal isti~cher aasis 
unannehmbar~ Sinnlosigkeit. 

grUndender Kommunismus i s t also eine 

3. ln noch b e z e ic h n c n de r e r \o/eise s t c l l t der Kommunismus die kriti­ 
sche Zerst6rung der WeltQnschauung des Liberal ismus und der bijr­ 
gerl ichen Demokratlc dur. Die juristischc Bchauptung der Gedan­ 
kenfrei h e i t und der politischen Gleichheit aller rrnrger s ow l e 
dis Au f f a s s un q , d a B die auf d e rn Mehrheitsprinzip und d e rn allge­ 
mèincn Wahl recht beruhend6n lnstitutioncn die Grundlage fUr einen 
unbegrenzten und stufenwcisen Fortschritt des·Gemeinwesens dar­ 
stellen, bilden in der T.:1t die t y p i s c h e l d e o l o q i e e i ne r a u f Pri­ 
va t w i r t s c ha f t u n d f r e i e r 1( on k u ,- r en z be r u h en d e n G c s e 1 1 s ch ,1 f t s o rd ;.. 
nung. 

4. Zu den Il lusionen der bOrgerl ichen Demokratie geh6rt die Auffas­ 
sun~, daB die Lebensbedingungen dur Massen verbessert, werdcn 
kBnnen, wenn die ~errschenden Klass~n und ihre .Organe d·ie Er­ 
ziehung und Bi ldung f6rdern. Bedingung fDr die Hebun·g des geisti- 
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·gcn Niveaus groBer Massen Ïst j e d o c h e i ri s e h r h o h e r ma t e rle l Ier 
Le b e n s st an d a r d , der mit der, b Il r q c r l lc h e n C e s c l lsc h a f t s o r d n u nq · 
unvereinb~r ist. Andererscits sucht die Bourgeoisie <lurch ihre 
Schulen eben jene ldeologien iu verbreiten, die die M~ssen dn­ 
v on .::i b ha l te n , i ri den be s te h end en I h s t i tut i o n e n ci a~ H i n d'e r n i s 
ihrer Befreiung zu.etkennen. 

5 . E i n e w e i t e r e C r ù n tj b e h .J u p t u n g de r b ü r g e r 1 i c h e n f) e m o k r a t i c. i s t . C: iJ s 
· Nat i on a l i ta t s p r i n z i p • D i e 8 i l du na n ù t i on a l e r S-t:::i ete n . en t s p r ; ch t 
den Klasseninteressen der B0urgcoisî2. Sie kann slch dadurch b~; 
der Errlchtung ihrer cigcnen Macht der niJtionnlen und pntricti­ 
schen ldeologien b e d i e n e n, um den Gcçens1t.z zwischen d.e m ko p l t o> 
1 istischen Staat unJ den prolctarisch~n Massen zu mildern und 
von de r Tage s or d nu n g z u c n t f e. r r I en , z u ma 1 ·d i es e I de o 1 o 9 i en i n de , 
An fa hg s p e r i o d ':! de s K ,:1 p i t ü 1 i s m L' s qe \v i s s e g e me i n s :i m c 1. n ter es s c n 
der M~nschen gleicher Rasse, Sprùche und Sitten zum Ausdruck 
bringen. 

Der heutige nationole lrredentismus (Heim-ins-Reich-Bewegungen) 
beruht im wesentl ichen a u f b ü r o e r l ichen lnteressen. 

Die Bourgeoisie zôgert nicht davor, d~s Nation::il itatsprinzip m!t 
FUBen zu treten, sobal~ die Entwicklung des Knpit~l ismus sie zur 
meistens q e wa l t s a me n Eroberung der o u s l â n d i s c h c n /1arkte zwingt, 
unJ folgl ich z w l s c h e n den q r o ô e n St,Jaten den Ko rnp f um d i e s e 
Markte e u s l ô s t . Der Kommunismus tiberwindet d a s r.JationJI i t â t s p rl n: 
zip. Er zeigt, daB die besitzlosen Arbeiter sich gegenUber 
ihren Arbeitgebern in J~rse!ben Lage befinden, un~bhJngig von der 
tJ a t i on ü 1 i t J t de' r e: l ne n o d c r d e r ,J n ci e r en . L r. de r k o min un i s t i · s c :, <:: r, 
Auffassung.wird die Organisationsform des Proletnriats nach der 
Machtcroberung eine intcrnnticn~le Vereinigung sein. 

lm Licht der k ommu n i s t l s c h e n Rrrtff<9térFdG der Veltkrieg (1911~· - 
1918) .vom k o p l t e l l s t l sc h e n i mp c r ia l ismus h e r v o r q e r u f e n . ü i e 'Je,­ 
suche; diesen Kri~g vom Stnndpunkt des einen oJer des anderen 
bIl r g e r I i ch en St a a t c s .1 l s Ve r t.., i J i Ci un g de r n c t i on a 1 en Recht e e i n i ·­ 
g e r Volker, als einen Kricg de: Jemokratisch fortgeschrittenan 
St~aten gegen andere, in vork~pital istischen Formen orgènii·ierte 
S't a a t e n , o d e r schl i e B l i c h a l s Ve rt c l d l q un q s k r l e q 0eqen einen 
f e i n d 1 i c h C n .n. n 9 r i f f Z U r e C h t f €. , t i !J ê. n , sfü r Z e n S o rn i t i n S B O c.J e n 1 O S e • 

6. Der Kommunismus steht auch in Opposition zu den Ansichten des 
b U r g e r l i c h e n Pa z i f i s mu s u n d z u d e n ~·/ i i s on ' s c h e n I l 1 u s i on e n ü b e r 
d i e · M o g 1 i è h k e i t e i n e s a u f A b r f1 s t u n g u n d S c h i e d s 0 ,,; r i c h t e n b è r u h e n ., 
den Staatenbundes, der von der Utopie einèr Untertei lung der 
Staatseinheiten je nach i'Jationalitat q e n âh r t w i r d , Erst die Ab- 
1 o s u h 0 d c r ka p i t a l i s t i s c h e n G e s c lls c h a f t s o r d n u n g d u r c h d i e I n t e r - 
nationale Kommunistische Re p ub l i k wird die l(rie~e unrnô q l Lc h ma·· 
chen und die nationalen Frffgch 16sen. 

]. 1\ndererseits stellt der Ko mmu n is mu s d ie Ub e r w i n d u n q der ;''.nschau-· 
u n g en d e s u t o p i s c h e n S o z i a 1 i s mu s c a r . U in d i e i·l ::ï n g e l d e r be s t e h 8 r. ... 
den Ordnung zu beh~b~n, entwarfén die Uto~isten detaill iertc Pl~­ 
n e e i ne ·r Z u k u n f t s g c s ·e l l s c h a f t , d i e J u r c h_ d i e I n i t i a t i v e d e· r 
Machtigen und d a s .S'e n du n q s b ewuû t s e.l n de r ?hi l.a n t r o p e n v e rwl r k- 
1 icht werden sol l t e h. Sie b ra c h t e n ihre Plâne und d i e Un t e r s u c h-: 
ung i h r e r Du r c h f Il h r u n q s rnô q l l c h k e I t in keinen Zusammenhang zur 
realen geschichtlichen Entwicklung. 

3. lm Rahmen der Ausarbeltuno Piner elnenen theoretis~hcn Auffas­ 
sung der Gesel lsch~ft und-der GeschÎchte durch das Proletariat, 
einer Auffassung , die imstande sel, als Leitfaden für seine Ak- 
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tien gegen die Lèbehsverh~ltntsse der kap1tnl istischen Welt zu 
dienen, entstehen imMcr wieder Schulen und Str5mùng6n, die mehr 
oder weniger den EinfluB der cinreifcn Kampfbedind~ngen ojer d2r 
verschie:Jcn.sten bürgerl l c h e n Vo r.u rt çLl e w ld e r s p lo qe l n . Die Folge 
d o v o n sind Fehler und l-l i B'er f o l q.e d e r p.r o l et e r ls chc n 'f-,ktion. 
Di e s es Er-f a h r u n q s me t e rla l d i en t j e do c h der k.ornrnu n l s'tt sc h e n 8e1,,1e­ 
gung d a zu , d.l e Th e o r i e und die T:1ktik l rnrne r (ien.:iuer zu formul l e-: 
ren, sie von. a ll c n a n d e r e n, ïm SchoB d e s _;irolcU1r·iats s p r Le Bc n ': 
den Str5mungen klar zu untc~~chelde~ und letztefe bff~n zu be­ 
kampfen. 

9, Die Dildung von Prociuktionsgeno~senschaftcn, dcren Kap1tal der 
Belegs~haft g~hartj stel lt keineri Wèg für die Abschaffung des 
k a p i t a l lstischen Systems d a r , ::>er t,nkauf d e r Ro h s t o f f e und der 
Abs3tz der Produktc werd~n in solchcn _D0tri2ben nac~ den Ge­ 
setzen der Privafwirtschaft Jbgewickclt. D2s Ge~ossenschaftska­ 
p l t a l wird a l s.o u n v e r me l d lLc h dern Kr e d l t und -folglich der K-on·· 

_trolle durch d a s Privatkapit:11 un t c r wo r f en .. 

10.· Die- Ko mrnu n i ste n b e t ra c h t e n die ô k o riorn i s c h e n ·n~rufsorg:rnisationen 
wedir als 3usreichendcs Instrument des rcvolutionijren proletari­ 
schen Kampfes, noch als _grundlegende Organe der kommunistischen 
\.Jirtschaft. 

,Die Organisation in Der~fsgewerks6haften dicnt dJz~. di~ Konkur­ 
renz._unter den Arb~itern des gleichen _Berufes 3uszuschalten, um 
eine Senkung der L5hne ouf ein sehr nicdriges -~iveau zu verhin­ 
dern. Sie kann aber wedcr die ~bschaffung Jcs knpital istischcn 
Profits durchs~tzen, n-0ch die Arbeiter ~llsr 8ér~fszweige gegen 
.d i e Privi l e q i e n d e r l,ürg8rl i c h e n M.Jc·ht v e r e l n i qc n . F,ndererseits 
w ü rd e 3 u ch - d i e e: i :. f ac h e U be r t r cJ g un (J cl e s [le t r i e b se. i 9 en tu ms von 
den Hânden der priv3ten Unternehmer ~uf di~ der Ar~eiiergewerk- 
s c h a f t ke i ne s weq s d as ô k o n om l s c h e Programrn des Kommunisrrius e r f üt r 
1 e n . Da s E i 0 c nt u m mu B 3 u {- d i c g e s a m t e Ko 1 1 e k t i v i t a t J e s P r o 1 e t a - 

"r i a t s ü b e r t r a q c n we r d e n . Ï),:,:s l st d e r a l n a i q e \-Je~, um den p r l va t ': 
w i r t s c h a f t 1 i c h e n C h a r '3 k t e r d e r I'i 11 t: i çi r: u n <J u n c! V e r t c i l u n 9 d c i- r' r o · 
dukte abzuschaffen. 
Die Ko~m~nisten b6trachten die ~ewerkschaft als K~~pfplatz far 
die crsten Erfahrungen des Pr0l~tariGtSi das dadurch vdranschrei­ 
ten kann, um sich auf dfe Ebene Jer Thcorie un~ Pr~xis Jes poli­ 
tischen Ke mp f e s , des s e n Instrument d I e Kl.1ssenpartei ist, z u 
stcllen._ 

1 1 • D i e A u f f a s s u n g , d i e R e v o 1 u t i o n s e i e i n e F r a 9 c d e r O r g ù n i s a t i ,) n s ·· 
form des Proletél~iats nach dem Mustcr der Gruppierungen, die 

. s l ch a us e i ne r 'Je me i n s n men L ,~ g 0 b ;z w • Cie nie i n sa me t1 1 n te r es se r. 
im Netz dct kapital isiischen Praci~ktion unmittelbar ~rgeben, ist 
im allgemelrién fnlsc~. 
D~s wirksame Instrument fUr di.ci Defreiung des P~olctarints ent­ 
s t e h t é e hc r riicht o u s e l n e r :~ndcrunn, der Struktùr d e r ô k o n orn l > 

schen Or0anisattDnen. 
' ' 

Oie Betriebsaewerkschaften oder Betrieb·sr~te entstehen, ~m die 
. I n te r e s s en de r · r r o 1 e ta r i e r i n den e i ·n z e 1 r, c n Be t r i e ben z l1 v e r t e i - 
Jigen, sobald die M.5glichkeit ~uftaucht, die Unternehmcrwil lkUr 
einzuschrânkin. Der Erwerb ~!ncs mehr odcr mind~r ausgeJehntcn 
Re c h t e s zur rroduktionskontr;::,]le durch dicse Orci,Jnisationen l âû t 
sich jedoch mit dem kapital istischen System vereinbaren und k5nn­ 
te daher als konservativcs Mittel dienen. 

Selbst wenn die Betrie~sfDhrun2 in die H~nde der Betriebsr~te 
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Llbcr~inoe, so wGrde das (im Einklang mit dem, was wir CTber die 
Gewerkschaften S3gtcn) nicht den ~nbruch Jes kommunistischcn 
Systems bedeuten. D2r echten kommunistischen Auffassunq zufolge 
w i r d s i c h ù i e [\ r b e i t e r k o n t r o 1 1 t; fj b c r d i c P r o d u k t i o n e r ; t n ci c h 
d e m S t u r z d e r b ü r g e r J, i c h 0 11 :v\ 3 c h t v e r ,., i r k 1 i c h e n • u n cl z w a r a 1 s 
Ko n t r o l Je der Puc du kt f o n .:::l l c r l3etriebe durch d o s nesamte, lm 
Râtest,at ~ereinigte Proletariat. üic kommunîs~isc~e Produktions- 
1 e i t un g w i r d a 1 1 e P r o d u k t i o n s z w e i <J c u n .d - e i · n h c i t e n e r fa s s e n ·;. s i e 
wird von ra t i o n c l l e n k o l l e k t l v e n Or q.m on aetrogën we r d e n , die 
die lnteressen .aller ·fur den tufb~u des Kommunismus vereiniaten 
Arbeiter vertret~n. 

12. Die kapital ististh~n Produktionsverh3tnisse k5nnen d~rch den 
Einariff. der bUrgerl ichen Stùi'ltsmacht nicht ver5ndert werJen. 

Die Ubernahme von Privatbetrieben durch den St~at oder did Ge­ 
meinJen entspricht dahcr keîne~wcgs der kommunistischen ~uff~~­ 
suns. Diese Ubertahrung wird immer von der Entsch~di-0un9 des 
alten 3esitzers be~leitet, der $Omit sein ~usbeuterrccht 
v 0 1 1 . be w ah r t . D i c _ l; et r i cl> e se 1 b s t funk t i on i e r ê n w e i te r h i n a 1 s 
Privatbetriet,e lm Rahmen der k ap l t a l l s t i s.c h e n Ùirtsch.Jft. lJer 
bürgerliche St3ct o e n u t z t s l e o f t J1s seeieJnctes i·1ittC;J für die 
Erh61tuns und VerteiJi~un0 ~es Kapit~l ismus. 

13. Ver dia ~uffassung vertritt, d~B die kqpital istisch~ Aus~eut­ 
u n q unter d e rn Druck :kr Vc r t r e t e r der p r o l c t a r l s c h e n P,Jrtei in·· 
nerhalb der StactsorJane oJcr unter Jem Druck von M~ssenkundsc­ 
bungen durch Gesetzeslriderung8n und RcformmaGnahm0n d8r besteh- 

. c n d e n p o 1 i t i s c h .:: n I n s t i t u t i •j n e n s c h r i t t ..,., e i s e g e m i 1 C: c r t u n C: 
s c h 1 i e n 1 i c h ?J b ~l c s c h .-, f f t w e r d c n k ::i n n , . m n c h t s i c h z u ri, Ko m p 1 i z e n 
d c r . Bo u r qe o l s l c , zum Ko mp l izcn Ger Ve r t e l d lq u n n i h r e r Privi le·· 
aien·- denn zuwci 1en ~ibt Jie Gourgeoi~ie einen wirizigen Teil 
ihrer Privileoien scheinb~r ~L. um die Uniufriedenheit der 
Massen zu beschwichti~en und d~ren revolution~ren K9mpf von den 
Fundamenten 1es k~pitol istischcn Regimes a~zul~nken. 

14. Die Eroberung der p oi l t isc h e n Macht d u r c h das Proletariat s t e l lt 
das eigentliche Ziel d e s Ka mp fe s d a r , sie kann aber nicht d u r c h 
die Eroberung von parlamentarischen Mehrheitcn erzielt wcrden. 

Die Bour9eoisle stUtzt sich in erster Linie auf d~n Exckutivap­ 
parat des Staates, der ihr auch daz.u die~t, sich die Mehrheiten 
in den 9ew~hltcn lnstit~ti6nen zu sichern. Diese M~hrhciten 
setzen sich zusammen aus ihr~n dirokten D~losierten und aus 
Leuten, die sich 'I n ihrc H::inde und unter ihre Ko n t r ol l e b e q e b e n 
h a be n , u m i n d i '" s e I n s t i t u t i o n e n h i n e i n z u k o mm e n . H c n n ma n d i e s é, n 

1 n s t i t u t i on e n a n g c h é3 r t , m u 3 m ,::i n s i c h 3 u 8 e ï d e m v e r pf 1 i c h t e n , d i e 
r e c h t l l c h e n und poiîtischeri Grundl::i9en.dE:r b ü r j e r l t c h e n \/1:;rf.:1s­ 
sung zu r e s p e k t i e r e n . Diese Vlè!rpflichtung h a t z wo r nureinen 
formalen Wert. Die Bourgeoisie wird ùbcr.nîcht ohne weiteres die 
M a c h t a u s d e n H :'l n d e n g e be n u n d i h r e n b ü r o k 1· ,1 t i s c h e n u n d m i 1 i t 1 ·· 
rischen He rr s c h a f t s e p oo ra t z c r s t ë r e n ln s s e n . Sie w l r d s l e lm Gc- 
9cnteil mit w i r k l Lc he n Mittcln--· mit Haffen - v e r t e l d l ç e n und 
d e n E i d d c r p r o 1 e t a r i s c h 0 n /\ b c; c o: r d n e t e n êl 1 s A 1 i b i b c, n u t z c n , u m 
sich von der sic ohnehin nicht sonderl.ich beeindruckendcn Be­ 
schuldigung dris Legal it~tsbruches rein zu wrischen. 
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15. Es gen09t nicht, die ~otwendiukclft d~s b~~aff~eté~· Aufita~ds 
fUr die Eroberung ~cr Macht anzuerkennen. Uer zentrale kommu- 
n i s t l s c h c Gerriff ist die D l k ta t u r d e s f'rolet,)riats. Das Pro·· 
~ramm der prolet3risch~n Macht si~ht d~l1ar kein Vertretungsrccht 
f ü r d i e Bou r g c o i s i e i n den n eue n p o 1 l t i s c il en O q1 o n on v o r , -:z . 8 • 
in Form einer Jcrfas~un~sgeb~nden Vursammlunq oder einer Kombi­ 
nation aus ~iner solchen Vcrsammlun0 mit dcm R~tesystem - dies 
w a r e u n a n ne hm b a r . D i c :.~ou ;-- (~ c o i s l e ,.:L.i r f '.k é i n e A_ n k n ü r f u n g s p u n k te 
b e h a l t e n , von d e n e n ,1us s i c dlc Zu s o rnme n s e t z u nr: der Or~~ne des 
e x p r o p r Ll e r c n d e n p r o t e t a r i s c h o n StC1,1t1:,s in l r qe n d c i n c r Form be­ 
e i n f l us s e n k ô rin t e . Der Pïozc3 der Ex p r o pr ie t Lo n d e r Bour11coisic 
wHre sonsf sofort ~cf~hrJet.Die Bourgeoisie würde den ihr auf- 
c1 ru n d i h r e r E r fa h ru n n und i h r e r t cc h n i s c 11 en •J n rJ i n te l 1 e kt u e l i en 
~orbereitung,unvermtfJl ich verbleibunJen EinfluG ~usnützen k6n­ 
n c n , u m e i n e p o l , i t i s c h c ï a t . i 9 k e l t i m H ; n b l i ~ k .:i u f d i e \.Ji e rJ c. r 2 u f -· 
richtun~ ihrer H~cht clurch ~ine Kcnterrcvolut!on ~u cntf~lten. 
D 3 s s e l b è <Î i 1 t û u C h h i n s i C h t 1 i C h i:'. i n e r \/ e r è i n s :. ' F· r O O ù (l a ri d 6 :. u n d _, . ., 
r r e s s e f r e i h <.! i t f ü r d r e a o u r J e o i s i l! : 2 u c h il i c r \•J ü r cl e j e d e s d e m o - 
k r a t i s c h e G l e i c h b e h ù n J 1 u n ') s v o r u :· t: e i 1 z u rl e n ~ 1 ·2 i c i, e n F o l (_le n f ü h - 
ren. 

16. Das System der ArbeiterrHta wirJ scracie durch Jen Ausschlu3 der 
Bourgeoisie vom .~Jhlrecht ~eke~nzeichnet; 3nd~rerseits werden 
seine zentralen Organe nici~t nach D8rufcn sondern nJch Dezlrken, 
St~dten usw. zusammerigcsetzt. Djs Pro~r~mm einer pol itischen Or- 
1ianisationsform auf J8r Grundl~0e von Dclcs~t!onen der verschie­ 
denen Uerufssruppan alle~ Ges~!lschaftsk{asseo wUrJe d.:iher nicht 
einmal in der Form ainen Schritt in Richtun0 ouf dùs System Jer 
ArbcitefrHte b9deuten - cine der1rtise Vcrtretun~sform bildcte 
vlelmehr eine Vo~stufe dei heuti~en o~rlamcnt~rischen Demokr~tle. 

"" • . • • ! 

17. Auch der Anarchismus steht in c!nem ticfen ~eaensatz zum Kommu­ 
nism~s. D~r An~rchismus strebt noch der sofortÎgcn Einfahruns 
e i ri e r · G e s e l l s c h .J f t oh n e S t o a t u n ,J o h n e p o 1 i t i. s c h e O r e; .:i n î s 'J t i o n . 
Er stel lt sich Jle zukLlnfti0~ Uirtschaftsordnuns als autonomes 
Funktionicren ~er eînzelnen ?r~duktionseinheiten Vor und ·vgrwirft 
jede zentrale Org~nis3tion unJ Planung Jer menschl ichen T1tiJ- 
k e i t e n im l:3erelch .i c r Pïoc1uktion u n c' Ve r t e l l u n ç • Eine s o l c h e 
Auffassung u n t e r s c h o l ü e t sich k e um von der b û rq e r l i c h e n ,Pri.y2t·· 
vdrtschaft.S.ic b le l b t dem wescntlichen l n h a l t des Komjiu n i s rnu s 
f r e md, ~/,::i-s d le s o f o rt i r.e /'bsch-:1f.fun~ c!cs S't a a t e s a l s p o l l t i s c h e r 
M 3 C h t ,1 [) p ,J r ü t .J n '.l e h t , S O b (! ::l e U t f; t S i e d e n Ve r Z Î C h C a U f j e g 1 i C h 8 n 
Widerstand 1egen die Kontorrevclution, es sci denn, sie 0eht 
von Jer Vornusse.tzung aus, d3B mnn die Kl1ssen sofort aufheben 
k a n n , d.h. -:;.-1G der Au f s ta n d t,i~gen oie b Il rq e r ] i c h e S'ta a t s mo c h t 
unJ die· so~e~dnnte r~volutionrre Expropriation 0lcichzeit!1 
s t · 3 t t f i n :_: c rÏ w e r -:l e n . D ,1 s i s t .J h e r n i c h t i m e n t f e r n t c s t e n m êi Ç! l i c h . 
D i e r. u f J ab en ·.] c s r r o 1 et 1 r ; h t s b c i :i e r Erse t z u :vJ d cr heu t î ~'Je n 
Wlrtsch~ftsordnuno durch Jie ko~~unistische sin.d !uGerst viel­ 
seitio und schwicri0. Dieser ProzeG muG von einem zentralen Or­ 
'.J·ln geleitet we rd e n , da s Jiu a l l o em c l n e n l n t e r e s s e n d e s Prolcui­ 
r le t s k o o r d i n i e r t und a l l o n l o ko l e n une! b e s o n d e r e n l n t e r e s s e n 
vo r an s t e l I t, a u s d e n e n cer :<apit:ilismus se i n e 'JrëOte Er hat t u n-j s r 
k r '1 f t S C h O !) f t , 
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111. 

1. Die konmuni~tische Auffassung und der Bkonomische Detarminismus machen die 
Kommunisten ke i ne sweqs zu passiven Zuschauern der geschichtlichen Entwicklung, 
sonde rn im Gegentei 1 zu unermüdl ichen Kâmpf e rn . Der Kampf und ùie Ak t ion waren 
jeJoch unwirksam9 wcnn sie sich von den Erç;Gbnissen der Theorie und der kritischen 
Er fehrunn des Kommun l smus l os s açen wür den , 

2. Die r~volution2re T~tigkeit der Kommunisten beruht auf der Or9anisation eines 
Te i 1s des Prc1etariats a l s Partei, nâml ich jener Pr o l e t a r i e r , die clas 13ewuBt­ 
sein der kommunlstischen Prinzipien mit der Entschlossenheit vereinen, alle 
ihrc Kr~ftc Jer Sache der Revolution zu widmen. 

Die Partei organisiert sich auf internationaler Ebene und handclt auf der Grund­ 
lage ~er Diszipl in gegenCber den Entscheidunoen der Mehrheiten und der von 
dicscn Mehrheiten zur Führung der Gewegung bestimmten Zentralorgane. 

3, Die Prcpagand~ und die Rekrutierung sind wescntl iche T5tigkeiten der Partei, 
die vor de~ Aufnah~e von neuen M!tgl iedern die h6chste Sicherheit verlangt. Die 
kom~unistische Bewegung stützt den Erfolg ihrer Aktion a~f die Verhreitung 
ihrcr Prin~ipl~n und Ziele und k~mpft lm lnteresse der übergroGen Mehrheit der 
Gese l l s chaf t . Sie mach t aus der Zus t irrmunj, de r Mehrheit j edoch ke i ne Vorbe­ 
dingunJ il1res Handelns. Der MaBstab fOr den ~Onstigen Zeitpunkt fOr die Ourch­ 
·;0hï•.ir.o von r ovo l u t l cnâr en Aktionen 1 iegt in der obj ck t l ven El nschâtzunq der 
c i çenen und de r ger;ne1·ische11 Kr â f te mit ihren viclen aus arrmenwl rkenden Faktoren, 
i,;or!.lr1t0.r .:!:e ;>.hl wede r der e i nz l qe noch der w i ch t i qs t e ist. 

:,. D!e kommunistische Partei entfaltet eine inte~sivê Untersuchungsarbeit und 
K~itik in encer Verbindunn mit den BedUrfnissen der Aktion und mit der histori- .. > _: 

s chcn Er-fah;un9; s l c bcmüht sich, d i e se .C1rbeit auf e i ne- internationalm Grund- 
1cc;'.;; ZI! o rrjan t s i e r en. Sie p ropaq l e r t bel j eder Selegenheit und mit a l l en m6g­ 
; ichen Mitteln die Èrçcbnisse der eigenen Kritik und Erfahrun9 und widerlegt 
die çcgncrischcn Strf~ungen und P~rteien. Sie ~ntfaltèt ihre Propaganda in er­ 
s tcr Linie un t e r den p ro l ct e r i s chen tbssen und in den· Or qan l s a t ioncn , die die 
Pr ol c t ar l e r zurn Schutz ihrer unmittelbaren lnteressen bilden, und ve r sucht , 
do s Pr o l e te r i e t an s i ch zu z l ahen ; dies r1ilt umso mehr , wenn die Massen sich. 
i,, Dr!WCJU;"ii] sc tzen , urn auf die ihnen vom Kap lt a l ismus au f qezwunqene Lage zu 
n~i'lS i ,~ ren .· 

5. :Jie :<o:::m1Jnisten 2c!,er. dahe r in die p ro l e t ar l s chen Genos scnschaf t en , Gewerkschaf­ 
ter. urd Bc t r i eb s r â t e e l n , b i l den komnun i s t l s che /\rbeitcrnruppen in diescn Or'­ 
JQn sat:onen unci bemahcn sich, die Mehrhcit und die fOhrenden Posten zu erobern, 
-:~m t 0!e in solcher. Vereinigungen or~anisierten proletarischen Hassen die eige- 
11r:: /\'.: t ion den hë.ic:~.;;~en po l i t i schen und revo lut i onf ren Z i e 1 en des Kampf es fü r den 
:<on;m~;n; srn., s u i~ te r s te 11 en. 

G. D:c kornm.r.j s t l s che Pe r t e i htilt s l ch h l nqe-jen fern von allen Einrichtungen.und 
Vereinen,~8o~er. Proletariar und Dourgeois in 0leicher Weise teilnehmen, oder 
s ch l lr.mo r , de r cn FiJhrun~:; und Sch i rrnhe r r s chaf t de r R.ourgeoisic gehort (Hilfsverei­ 
ne, l-!chltUtiakcitsvercin-::, Cildunosverelr.e, Vo l kshochs chu l en , Freimaurervereine 
usw.). Die ~artel bekjmpft die T~tigkeit und·den EinfluB dieser OrgAnisationen, 
da~it die Pralatarler sich von ihnen entfernen. 

7, D18 Teilnahme 2n den Wahl en fLlr die Oroane der'bUrgerl ichcn Demokratie und die 
p~rlarr~ntarisci1e TJtigkcit bergen in jedcr Epoche die stilndige Gefahr von Abwei­ 
r:hLir.2en in s l ch , in jener Pcriode, in der s i ch die Moglichkeit des Sturzes der 
~Or;erl lchen Herrschaft noch nicht abzeichnete und die Aufgabe der Partei auf 
die K:!tik und Oppostio~ beschr~nkt war, konntcn sie jedoch fOr die Propaganda 
ur.d Jie Gildunc der 8ei,:e~ur10 benu tz t we rden. ln der hcutigen Pe r I cde , die 
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durch das Ende des Weltkriegs, die ersten kommunistischen Revo lu t l onen und die 
Entstehun9 der Dritten Internationale eroffnet.wurde, setzén die Kommunisten die 
revolution5re Eroberung der Hacht als dire~t~i Ziel der politischen Aktion des 
Proletarîatsaller Lander; a l l e Krâf te und· die gesamte Vorbereitungsarbeit 
mUssen diesem Ziel gewidmet werden. · 

ln dieser Periode ist jede Te l l nahme anrien Vett-retungsorganen der bürge-rlichen 
Demokratie unzu l âû l q. D-i-ese· Organe treten a l s .e l n mâcht i qes Verteidigungsmittel 
der Bourgeoisie gegen das Proletariat.und selbst in den Rcihen des Proletariats 
auf; als Gegensatz zu deten Sttuktur und Funktion verfechten die Kommunisten 
dëls System der J::.rbeiterrate und die Diktatur des Proletariats. 

Aufgrund der groBen Bedeutung, die die Wahltüti9keit der Sozialistischen Partei 
ltal iens in der Praxis einnimmt, kann sie unmôgl ich mit der Behauptung in Ein­ 
klang gebracht werden, sie sei nicht Jas Mittel, um die Machteroberung,den Haupt­ 
zweck der Parteiaktion~ zu erzielen; es ist auBerdem unm6g1ich zu vermeiden, daB 
sie die gesamte Tât l çke l t der Bwegung in Anspruch nimmt und so von der revolu- 
t l onâ ren Vo rbe r e l tunq abbr l nq t . 

,,,/ 

8. Auf den:i_.Weg der.Wahlen dl e Gemeinden und Loka l ve rwa l tunçen zu erobern,wei..s.t 
l n inoch gro3erém ·MaBe d I e se l ben .'Jachtei le des Pa r l arnen te rl-smus auf. Dar in ffe'.:)-t., 
keth annehmbares Aktionsmittel gegen die bUrgerl iche Macht. Einerseits h~ben Ge-· 
me inde und Lokalverwaltungen keine wirkl iche Macht, sondern unterstehen ganz 
und gar dem zentralen Staatsapparat. Andererseits wUrde die herrschende Bour­ 
geoisie dadurch - selbst wenn sie heute durch die Behauptung des Prinzips der 
lokalen Autonomie (übrigens genau das Gegent~l des kommunistischen Prinzips 
der Zentralisierung der Aktion) ein biBchen in Verlegenheit sebracht werden 
kann - einen Stützpunkt für ihren Widerstand geoen die Er_richtung der proletari­ 
schen Macht vorfinden kënnen. 

9, ln .der revo lut lcnâren Phase richtet sich die ganze Ak t I on der l<ommunisten danach , 
dié Massenbewegung zu steigern und mit Schlagkraft zu versehe;"\, Sie er9anzen 
d(e Propaganda und Vorbereitung mit groBen und haufi9en proletarischen Kundge­ 
bungen, vor al lem in den ']r,oBen Stadten, ur:d versuchen, die okonomischen Bewe­ 
güngen für Demons t r a t i onen po.l l t l-sche r Na tu r zu nu tz en , in denen das Proletariat 
seine Absicht, die bürg~rl iche Hacht zu stUrzcn, erneut behauptet und starkt. 

10. Oie_kommunistische Partei bringt ihre Pr-opaqande in die Reihen der bürgerlichen 
Armee . Der kommunistische Ant lm i l l t ar lsnus beruht nicht auf einem s t er l l en Hu- 

1rpantitatsgefühl. Er zielt im·Gegen·teil darauf ab, die Proletarîer davon zu 
pberzeugen, daB die üourgeoisie sie für die Verteidiguno der kapitalistischen 
lnteressen bewaffnet und ·. gegen die Sache des Proletariats ainsetzt. 

i l . Die konmun lst l sche Partei bereitet sich dar auf vor, im revolutionaren Krieg wie 
ein Generalstab des Proletariats zu wirken; sie muB daher ein eigenes Informa­ 
tions- und Kommunikationsnetz bilden; sie muO an erster Stelle die 8ewaffnung 
Jes Proletariats unterstützen und organisieren. 

12. Die kommunistische Partei 13Bt sich nicht auf Abkommen und Oündnisse mit anderen 
politischen Bewegungen ein, die mit ihr ein bestimmtes unmittelbares Ziel gemein 
haben, sich jedoch im Prooramm der weitcren Aktlon von ihr unterscheiden. Eben­ 
so abzulehnen ist die Methode des 30ndn-isses (der sog. Einheitsfront) mit allen 
jenen/pol itischen Stromungen des Proletariets, die zwar den Aufstand gegen die 
Gourg-eoisie akzeptieren, aber mit dem kommunistischen Programm für die Entwick­ 
lung der weiteren Aktion nicht einverstanden sind. 

Nur die kommunistischen Richtlinien k6nnen der proletarischen Macht Fortdauer 
und Erfolg sichern. Ein Anwachsen der auf den Umsturz der bOraerlichen Macht 
zielenden Krâfte kann daher an sich nicht als günstige Bedingung betrachtet 
werden, wenn gleichzeitig die kommunistischen KrHfte zu schwach bleiben. 
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~3. ~ie Sowjets, d.h. die Arbeiter-, Dauern- und Soldat~nr~te bilden die Organe der 
pro l et ar l schen Macht unJ kônncn ihre wahre Funktlon erst nach dem Sturz der 
bOrgerl ichen Herrschaft ausLlben. 

Die Sowjets sind nicht an sich r evo l ut l onâre Kampforganisa.tionen; sie werden 
erst d3nn revolutionlir, wcnn ihre Mehrheit von der kommunistischen Partei erobert w: rd. 

Es ist m5glich, daO die Arbeiterr~te auch schon vor der Revolution entstehen, 
ln einer akuten Krisenperiode, in der die bürgerl iche Staatsmacht in eine ern­ 
ste Gefahr gebracht wird. 

Die Initiative, Sowjets zu bilden, kann in einer revolutionHren Situation eine 
i',]ot1,1endi9keit für die Partei sein, s i e ist aber kein Mittel, um eine solche 
:, i t 1Ja t ion he rvo rzu :u fen. 

i1r Fe l l e e i ne r Fe s t l qunq der bürger,ichen Mâcht kann das Uberleben der Rate 
e i ne erns t-; f'Iefahr für den revo l ut lonâren Kampf darstellen, nârnl l ch die Gefahr 
einer Vers6hnung und Verflechtung der prol~tarischen Organe mit den fnstitutio­ 
nen der bürgerl ichen Dernokre t l e . 

11L H,:.1s die Komoun l s t en kennze I chne t , ist nicht e twa , daB sie unter a l l en Urns t ân­ 
d~n und in jedet Episode des Klassenkam~fes zum sofortigen Einsatz al 1er prole~ 
tarischcn KrHfte für den all0emeinen Aüfstand auffordern, sondern, daO sie davon 
ausgehcn, dcB der Kampf unausweichlich in den bewaffneten Aufstand mOndet und 
cks Pro l e t ar l a t darau f vorbereiten, d i e sen Kompf unter günstigen fledingungen f'ür 
dc->.:, êrfoi(! und die we lce re En tw l ck l unq der Revo l ut l on atfzunehmen • 

Je nach der Lage - was d-e Portai besser ais das Obrige Proletariat beurteilen 
kann - kann s i ch d l e Partei e l s o genl-5ti'.:)t sehen, fl.ir die Desch l eun I ounq oder für 
d;c Veïzogcruil'.] des endgültioen Zusar.-:menstosses zu handcln. 

,~d j cdcn Fal 1 ist es eine spez l f l s che f1ufg.:ibe der Partei, sowoh l die Aberrteu­ 
re r zu bckârnpf en , die d i e r evo l ut l onêlr e Akt l on um jeden Preis llber s t llr z en wollen 
und somit das Pr'o l e t ar l at in die Ko tas tophe treiben kënnen, ais auch die Oppcr+ 
tunJtt~n, die die Umstande, dia von einer raclikalen Aktion abroten, ausniltzen, 
·.:~.1 die rcvo l u t i onêr e Bev:egung endqll l t i q zu blockieren und die Massenaktion in 
Rlchtung andercr Ziela zu zerstreuen. Die kommunistische Partei muB im Ge~en­ 
tci1 die rias~'ê!naktion i:,:;,1er mehr auf den ôoden der wirkungsvollen Vorbereitung 
euf den uneusb l ci b 11 chen bewaffneten Endkampf gegen die Abwehrkr-ëf t e der bürger- 
1 i chen Ordnun~ führen. 

++ 
++ 
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THESEN ÜBER DIE TAKTIK 

(Rëmer Thesen) 

angenommen auf dem II. Kongre.B der l<ommunistischen Partei Italiens, 
Rom, Marz 1922 

Vorwort 

Die hier dargelegten Leitsatze befassen sich mit der allgerneinen Frage der 
Methoden und l<riterien, von denen die Komrnunistische Partei ausgeht, um ihre 
Aktion zur Verwirklichung ihres Prograrnms zu entfalten und urn das Wesen und die 
Richtung ihrer Bewegung und l.n.itiativen zu bestimmen. Die besonderen Aspekte 
dieser Frage, die sich aus der Detrachtung der jeweiligen Tatigkeitsbereiche 
der Partei ergeben (parlamentarische, Gewerkschafts-, Agrar-, Mil it~r-, natio­ 
nale und koloniale Frage usw.), werden daher hier im einze)nen nicht behandelt: 
sie sind Gegenstand anderer Diskussionen und Deschl~sse der internationalen und 
nationalen Kongresse. ' 

Diese Le l t s â tze haben ihren Ausqanqspunk t irn Programm, das die kornmunistische 
Partei Italiens in Livorno als Ausdruck und Er qebn i s der Theorie und der kriti·· 
schen Methode der Komrnunistischen Internationale und der Partei angenommen hat. 
Dieses Programm wird hier wiederholt: 

"Die Kornrnunistische Partei Italiens (Sektion der Kommunistischen Internationale) 
bildet sich auf der Grundlage folgender Priniipien: 

1. ln der bestehenden, kapitaliitischen Gesellsch3ftsordnung entwickelt sich ein 
irnrner wachsender Gegensatz zwisch.e,:i den Produktivkraften und .d~n Produktions­ 
~~~h§ltnissen, der die Ursache der lnteressengegensatze und des Klassenkamp­ 
fes zwischen Proletariat und herrschender Bourgeoisie b l l de t . 

. 2. Die heutigen Produktionsverh51tnisse werdi~ vom bUrgerl ichen Staat geschUtzt 
und verteidigt. Dieser Staat, der auf Jern Vertretungssystem der Demokratie 
beruht,bildet das Verteidigungsorgan der lnteressen der kapitalistischen 
Klasse. 

3, Das Proletariat kann die kapital istischen Produktionsverhlltnisse, von denen 
seine Ausbeutung herrUhrt, weder verletzen noch ver~ndern, ohne die bUrger- 
1 iche Macht gewaltsam zu stUrzen. · 

4. Das unentbehrl iche Organ des revolutionaren rroletarischen Karnpfes ist die 
pol itische Klassenpartei. Die Kommunistische rartei, die den fortgeschritten­ 
sten Teil des Prolatariats in sich zusammenfaBt, vereinigt die Anstrengungen 
der Arbeitermassen, inJern sie sie ~on den Kârnpfen um Gruppenintetessen_und 
um unmittelbare Resul te te zum al l qerne lnen Kampf um die revo l u t lonâre Eman­ 
zipation des Proletariats hinleitet. Die Partei h~t die Aufgabe, das revo­ 
lution5re f3ewuBtsein unter den Massen zu verbreiten, die materiellen Mittel 
der Aktion zu organisieren und das Proletariat in der Entwicklung des Karnpfes 
zu führen. 

5. Die inneren und unheitbaren ~idersrrüche des kapitAlistischen Systems haben 
den modernen lmperial ismus erzeu~t und den Weltkrieg verursacht. Dieser 
Weltkrieg e rôf fen te die Zersetzungskrise des Kap l t a l l smus, ifi-·dêl Glœr. .Ki as - 
~enkampf zwangslaufig zurn bewaffn0ten ZusarnmenstoB zwischen den Arbeiter­ 
massen und dem bürgerl ichen Staat führt. 

6. Nach dern Sturz der kapitalistischen Macht kann sich das Froletariat als 
herrschende Klasse nur organisieren, wenn es den alten Staatsapparat zer- 
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s tôrt und sei ne e l çeneDf kta tur errichtet,dcdkbUrgerliche Klasse von jedem 
politischen Recht ausschlieBt und die Staatsorgane auf der prodLlktiven Klas­ 
se gründet. 

7, Die politische Vertretungsform im proletarischen Staat ist das System der 
Arbeiter- und Dauernr5te, wie. es in der russischen Revolution, die den Ge­ 
ginn der proletarische~ Weltrevolution und die erste stabile DurchfUhrung 
der.prol~tarischen Diktatur darstellt, berelts Wirkl ichkeit wurde. 

3. Oie notwendige Verteidigung des proletarischen Staates gegenalle konterrevo­ 
lution~ren Versuche kann nur dadurch gesichert watden, daB einerseits der 
Bourgeoisie und den Par te l en , die sich der Dil:tatur des Pro l e t ar l at s wider-· 
setzen, allo Mittel der pol itischen Agitation und Propag~nda entrissen 
werden und andererseits bewaffnete Organlsationen ces Proletarints geschaf­ 
fcn werden, um die lnneren und ~u2aren Angriffe zurUckzuschlagen. 

9. îiur der pro letarische St ae t wird e l l e sukzes s l ven Eingriffe ln die sozial- 
5konomischen Verh!ltnisse systcmatisch durchfUhren k8nnen, mit denen die Er­ 
setzung des kapitalistischen Systems durch die k~llektive Leitung der Produk­ 
tion und Vcrteilung veriwrkl icht wird. 

10. Aufgrund dieser wirtschaftl ichen llr.;gestJltung und der daraus resultierenden 
Tr~nsfofmation auf nllen Tâtigkeitsgebieten des gesellschaftlichen Lebens 
ve r s chw l ride t die Te i l unq der Ge se l l s chaf t l n i(lcissen und samit schrittweise 
auch die Hotwendigkeit des pol itischen Staates, dessen R~derwerk sich nach 
und nach auf eine ro t i ona l e Ve rwe l tunn der mensch l l chen Tât l qke l ten reduzie­ 
ren wl rd. 

1. 
ORGAN I SCHE f·JATUR DER K.Or1MUf11 ST f SCI-H:N PM;TE: 

1. Die kommunistische Partei, die poi itische Partei ~er proletarischen Klasse, 
~ei0t sich in ihrer Aktion als elne kollektive Organisation, die nath einer 
einheitl ichen Richtlinie handelt. Die ursprUngllchen BeweggrUnde, die die. 
Einzclnen und die Gruppen z~r Elnreihung in einen einheitlich handelnden 
Organismus gefDhrt haben, lieaen in der SphSre der unmittelbaren, durch ihre 
wirtschaftliche Lage hervorserufenen !nteressen von Gruppen der Arbeiterklasse. 
Das wesentl iche Kennzeichen der rarteifunktion besteht im Einsatz der so 

.--v.ereinten Krâ f t e f ür die Verwlrkl l chunç von Ziclen, die der gesamten J\rbei­ 
t e rk l as s e :;emcinsam slnd und .:.1m '.:t1Cle der ga;·1zen Ke t t;e ihrer Kârnpf e 1 iegen, 
und dcshalb die lnteressen der einzelncn Gru;Jpen sowie die u~mittclbaren Ta­ 
gesforderungen ~er Arb~iterklasse inteorikeren und Uberwinden. 

2. Die Eingl iederung aller elemcntorei1 Impulse in cine einheitl iche Aktion er­ 
gibt sich aus der Zusammenwirkuno von zwei Hcuptfaktoren: der'eine ist das 
kritische BewuBtsein, aus dem die Partei ihr rrogra~m ableitet; der andere 
ist der Willensfaktor, der sich in der dlszlpl inierten und zentral isierten 
Or qan l se t lon der ?artei, è.h. im Instrument l hr e r Ak ton man i f es t i e r t , Es wâ­ 
re falsch, die einzelnen Militantçn als Trager dleser Faktoren (Ges BewuBt­ 
selns un~ des Willens) zu betracht~n, da sic ~ur durch die Zusammenwirkung 
vielcr Menschen ln einem einheitl ichen, kollektlven Or9anismus gebildet 
werden. 

3, ·oie programmatischen Erkl!runqen der kommunistischen Internationale und ih­ 
rer P~rteieri enthalten die geneue Definitlon des theorctisch-kritischen 
BewuBtseins der ko~munistischen Jewegu;1g. Dieses OewuBtsein, sowie die Or­ 
ganisation Auf nationaler und inter~ational2r Ebene, erreicht man durch die 
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wissenschaftliche Untersuchung der Geschichte der menschl ichen ~esellschaft 
und ihrer Struktur im heutigen kapital istischen Zeitalter, 3nhand der Tat­ 
sachen, der Erfahrungen und der aktiven TeilnQhme am realen rrolet~rischen 
Kampf. 

4. Die programmatischen Erklârunoen und cbenso die Erncnnung der einzelnen Hit­ 
gl ieder für die verschiedenen Posten der Partciorganisation kënnen formal als 
Ergebnis einer demokratischcn Abstimmung von Parteidelegierten und -kongressen 
erscheinen; in Wi rkl ichkcit müssen sic aber e l s Ergebnis des rea l en Prozesses 
der· Sammlung von Erfahrungen und der Vor~ereitung und Ausl~se der 
FG~rer verstanden werden; cines rrozesses, in dem der programm~­ 
t,i,sch·è lnhalt Form a n n l mmt und die Partei · ihre h l e r a r c h i sc h e Struk·· 
tur bildet. 

11. 

ENTWICKLUNGSPROZESS DER KOMMUNISTISCHEN PARTE! 

5, Es ist der Rcifegrad der sozialen Entwickluno, der die Mogl ichkeit eines 
kollektiven, einhcitl ichen JewuGtseins und elner entsprechcnden Aktion im Sinne 
der Endziele der Arbeiterklasse liefert; und dQmit hangt die Organisation 
der proletarischen F'artei in ihrer Entstehung und Entwicklung zusammen. An­ 
dererseits tritt das Proletariat in der Geschichte als Klasse auf und handelt 
als solche erst, wenn sich die Tendenz, ein einhcitliches Programm und eine 
gemeinsame Kampfmethode zu bilden, d.h. eine Partei zu organisieren, verwirk- 
1 i cht. 

G. Der Entstehungs- und EntwicklungsprozeB der proletarischen Partei 15uft weder 
kontinuierlich noch gleichmaBi9, sondern kann im Gegenteil, nütional und inter­ 
national betrachtet, zieml ich komplizierte Phasen und auch Perioden allgemei­ 
ner Krise vorzeigen. 0ft haben die proletarischen Parteien einen Entartungs­ 
rrozcB erl itten: anstatt ihre Aktion immer cinheitlicher zu gestalten und 
den hochsten revolution3ren Zielen 1nzupassen, h~ben sie sich in ihrem Handeln 
von diesem wesentl ichen Charakter immer mehr entfcrnt oder ihn ganz verloren, 
um sich spl itterartig der Oefriediàung von Dedürfnissen beschrankter Arbeiter­ 
schichten und Teilerrunaenschaften (Reformen) mit Hethoden zu widmen, die 
notwendigerweisc die Arbeit für die revolution5ren Ziele und die revolutio­ 
nLlre Vorbcreitung des Proletariats zu Grunde richteten. Auf diesem Weg sind 
die proletarischen Parteien oft dazu gekommen , die Grenzen ihrer Organisation 
auf Schichten auszudehnen, die noch nicht im Stande waren, sich auf den Doden 
der einhcitl ichcn, kollcktiven Aktion fUr die Endziele zu stellen. Diese 
En twi ck l uoq.wur de immer von e l ne r ve r fê l s chenden Revision der Theorie und des 
Programms und von einer Lockerun~ der innercn Diszipl in begleitet - anstatt 
eincn Stab entschlossener und für den Kampf 9eeigrtter Führer zu b I l den , wurde 
die rroletarische Bewegung den H~nden maskiertcr Agenten der D0urgeof5te aus­ 
gel iefert. 

7, Eine neue Lage, in der der Druck der Erei~nisse die Arbeitermasse zur Aktion 
zwingt, sprengt einen solchen EntartunosprozeB: der Teil der alten P1rtei, der 
durch den theoretischen Kampf, die Kritik der ungünstigen Kampferfahrungen, 
die Cildunn innerhalb der Partei einer Schule und einer eigenen hierachischen 
Organisati;n (Fraktion) das Weitcrlcben eines ~uf KlassenbewuBtscin und Dis­ 
ziplin beruhcnden, cinheitl ichen Organismus gewâhrleistet hat, spaltet sich 
ab Llnd ermogl icht dadurch die Rückkehr zur Organis~ti9n einer wahren Klassen­ 
partei. Dies war der PrazeB, der im allgemeinen vom Zusammenbr~ch ~er Farteien 
der Il. Internationale. zur Bildun.g der Ill., der Ko rnrnu n l s t i s c h e n In- 
ternationale gefUhrt hat. 
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G. Um die Untersuchung zu vereinfachen, kann l)lan die Entwicklung der kommuni- 
s t l s chen Partei nach der Lôs unq e i ner solchen Kr i se a l s "normal " bezeichnen, 
obglcich eine Ver§nderuna der Lage einc neue kritische Phase hervorrufen kann. 
Durch die hochste Kontinuitat in der Vcrteidigung des Programms und im Be­ 
stchen einer fCThrenden Hierachie (was mehr bedeutet als der pers6nl iche Er­ 
satz von untrcuen oder abgenutzten Führ~rn) erreicht die rartei auch ihre hoch­ 
ste \-Jirks.;Jmkeit in der hrbeit, um das Pro l e tar l at für den revo l ut l onâr en Kampf 
zu gewinnen. Es handelt sich hier nicht darum, die Massen zu belehren, und 
noch weniger um den Versuch, eine reine und perfekte Partei vorzuzeigen, son­ 
dern darum, die beste Leistung in dem wlrklichen ProzeB zu erreichen, der, 
wie wlr sp6tcr ausfOhrlich sehen werden9 durch systematische Propagande- 
und Bckehrungsarbeit und hauptsêchlich durch aktive Teilnahme an den sozialen 
Kampf~n dazu f~hrt, daB sich die Aktion von immer gr6Beren Arbeitermassen vom 
Gabiet der unmittelbaren Teilfcrderungen auf das Gebiet des organischen und ein­ 
heitl ichen Karnp fcs für die kornmunistische Revo l ut i on ver l aqer t . Mur wenn e l r 
ne so l che l<.ontinuit5t bcs teh t , ist es mëigl l ch , das zë:igernde Mi8trauen des Prole­ 
t0riats gesenüber der Partei zu überwi~den und darüberhinaus die neugewonnenen 
Kr~fte rnsch und wirksam ins 9emcinsam2 D8nken und Handeln einzuführen und zu 
integrieren, um so jene Einheit der 3ewegung zu erzeugen, die eine unerl5Bl i­ 
chc Voraussetzung der Rcvolution darstellt. 

9, Aus all diesen GrOnden ist die Fusion der Partei mit anderen Parteien oder 
mit Teilcn anderer Parteien als oUnzl ich anormales Verfahren zu betrachten. 
Die Gruppe, die sich bis dahin durch eine andere programMatische Stellung und 
eine eigenst~ndige Organisation absonderte, ist nicht en bloc mit Nutzen 
assimil ierbar. Sic schw3cht die pol itische Festigkeit und die innere Struktur 
der kommunistischen Par t e i , so daB die Zunahme der Mitgl i eder zah l in diesem 
Fall keineswegs zur Stei9erung der Parteikraft und ihrer revolution5rcn FBhig­ 
keit fLlhrt; unter Umst~nden k6nnte sie auch die Arbeit der Partei, um die Mas­ 
sen einzuoliedern und zu führen, lJhm3r.1 3nstatt sie zu fordern. 

Es ist wünschenswert, daB es in der internùtionalen kommunistischen Organi­ 
sation schnellstens e rk l â r t wird, dùB j e j l l che f.bweichung von f'o l qenden grund·· 
legenden OrJanisationeprinzipien unzul3ss!c ist: in jedem Land darf nur eine 
e i nz i ce kommunistische l°'artei cxistieren; der Kornmunistischen Internationale 
darf ~an nur durch den in~ividucllen Oeitritt in die jeweilige kommunistische 
Parte i be l treten. 

111. 

10. ~ie AbgrenzunJ und Kennzeichnuno der Klassenpartei els Organisation des fort­ 
geschrittenen Teilcs ~er pr0letarischen Klasse verhindern nicht, sondern er­ 
fordern im Gcgenteil, daB die P~rtei aufs engste mit dem Rest des Proletaraits 
verbunden sei. 

11. Die Natur dieser Verhâltnisse entsprin~t derselben dialektischen Oetrachtungs­ 
weisc9 mit der die Fragc der Entstehung des klassenbewuBtseins und der einheit­ 
lichen Parteiorganisation angesangen werden: die Hebung einer proletarischen 
Vorhut von der Ebene der spontanen, durch Teil interessen hervorgerufenen Ta­ 
oesk5mpfe ~uf die Ebene der allgemeinen proletarischen Aktion wird nicht durch 
die Ncgation dieser elementarcn Cewe~ungen erreich~, sondern durch deren Ver- 
e i n i qunq und Ube rw l ndunç im r ea l en Kampf , dadur ch , daB d i e Part1~i diese Ge­ 
weaungen anspornt, sic in ihrer ganzen Entwicklung aufmerksam verfolgt und 
da rcn ak t l v tei lnimmt. 

12. Die st~ndise idcologische Propag~nda und r~krutierung neuer Mil itanten sind 
daher untrennbar von der realen Ocwegun0 und der proletarischen Aktion 
in all ihren Erschcinungen. Es ist e i n bana l er Fehler, zwi schen der Teilnahme 
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an Tagesk6mpfen fOr Teilforderungen und der Vorbercitung des allgemeinen, re­ 
volutionâren Endkampfes einen Widerspruch zu sehen. Es ist das Oestehen d~r 
einheitl ichen Parteiorganisation mit ihrer klaren programmatischen Voraussicht 
und ihrer festen Organisationsdiszipl in, das die Garantie l iefert, daB die 
Teilforderungen nfu~ls Selbstzweck bewertet werden, und daB solche KSmpfc 
ais Mittel dienen, Erfahrung nünd Ubuno fOr die wirksame rcvolution~re Vor­ 
bereitung zu gewinnen. · 

13. Die kommunsitische Partei beteiligt sich daher am lebcn ail jener 6konomischen 
Organisationen des Proletariats, die den Arbcitcrn aller pal itischen Glauben 
of fens tehen (Gewérkschaf t en , ûe t r i cbs r~ te. Konsumnenos sensche f ten usw.). Um . .,, 

ihre /\rbeit wirksam cntfolten zu kônncn , vcr t r i t t die Partei die grundlegen- 
de Forderung, daû aile diese Organisationen einheitlich sein rnüs scn , d.h. aile 
hrbeiter umfassen, die sich in ciner bestimmten wirtschaftl ichen Lage befinden. 
Die Te l l nahme der Pe r te I am leben d i e s c r Cr:;anc crfolgt durch die Organisation 
der ihnen angeh6rende~ Parteigenossen in Gruppe~ oder Zellen, die eng mit der 
Parteiorganisation verbundcn sinrl. Dicsc Gruppen nehmen in erster Linie an 
den K~mpfen der 6konomischen Organisationen tell, um dadurch jene Elemente 
an sich und somit an die Pa r te i 'zu z i ehen , die in de r Entwicklung der Kâmpf e 
d3zu hcranreifen. Sie streben·~anach, die Mehrheit der jeweil igen Organisation 
hinter sich zu ziehen und die Führunosposten zu erobern, um somit zum natürl ichen 
Vehikel der Partei losungen zu werden. Diese Ar~eit beschrânkt sich nicht auf 
Propeganda und Wahlk~mpfe in den Versa~mlun9en der Arbeitcrorganisationen; 
es handelt sich viclmehr darum, die A~bcitc~ ·für die Partei zu gcwinnen und 
zu or qen l s i e r en , und dies geschieht heup t s âch l ich durch das Auftreten in den 
Kampfen, das denArbeitern hilft, aus ihnen die nützlichstcn Lehren zu ziehen. 

111. Die· ganze t\rbcit der kommunistischen Gr uppen z i e l t dar auf ab, der l'artel die 
endr;ültigr-: 1'.ontrolle über die führcnden Organz der ôkonom l schen Organisationen 
zu sich~rn, vor allem Uber die nationalcn Gewcrkschaftszcntralen, die die be­ 
ste Sche lt ste l l e b i l den , urn d e De1t1c9uno der nicht in der Partei or qen l s l e r t en 
Proletarier zu führen. Far die Partei ist es vom h6chsten lnteressc, Spaltun­ 
gen der Gewerkschaften und anderer Bkonomischer Organisationen zu verhindern, 
auch wenn ~nderc Parteien und pol itischc Tendenzen deren Lcitun~ innehaben. 

· Die Partei verfüot daher nicht, daB sich ihre Mil itanten in der praktischen 
DurchfUhrung der ~oM.diesen Organisationen beschlossencn Aktionen den Anwei­ 
sungcn de r j ewe i l i qen Führungszentralen widersctzen; sic unternimmt aber die 
offenste 1Critik der Aktîon selbst und der Haltung der Fdhrer. 

15. Die Partci begnOgt sich nicht damit, in der beschrîebenen Form am Leben der 
Organisationen teilzunehmen, die durch den Druck der wirklichcn okonomsichen 
lnteressen nat~rwLlchsig cntstehen, und diese Organisationen zu verbreiten und 
zu starken. Sie bemüht sich auch, in ihrer rropr1aanda die Fragen hervorzuhebcn, 
die wirkl iche Arbeiterinteres~en tangieren und in der Entwicklung der gesell­ 
schaftl ichen Lage ncuc okonomischc. Organisationcn ins Leben rufen konnen, Mit 
al len dicscn Mitteln und durch Ausnutzunn aller Auftritts- und Einariffsm6glich­ 
keiten, di~ die sozialcn K§mpfe bictcn, ~erbreitct und varstirkt Jie Partei 
ihren Einfl~B un~ die vielfaltiac Verbindun9 ihrcr Organisationen mit dem ge­ 
s~mten Prolctariat. 

·16. Es erit spr âchc einer vül J ig falschen Auf f as sunq der Par t co rqan i s e t lon , von j edern 
einzeln t~tr~chteten Mitgl icd ein pcrfektes kritisches GewuBtsein und einen 
vollkc:nmencn Opforgcist zu ve r l annen ; obenso falsch ware es, die mit der 
Partei verbundene Arbeiterschicht ~uf revolutionârc Arbeiterunionen zu beschr§n­ 
ken, die durch Spaltuno odEr Austritt aus den 6konomischen Organisationen ge- 
bi ldet werden und in ihre Reihen nur jene Arbciter aufnehmen, die bestimmte 
Kampfmethoden ane rkenncn, f1ndererseits kann nicht ve r l eno t werrien , daB die . 
Partei zu ernem vorbcstimmten Zcitpunkt oder am VorDbend von allgemeinen Ak­ 
ticnen die Mehrheit des rroletariats unter ihrer FOhrung oder gar in ihren 
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Re l hen .:;,;:·i~·er~iht habe. Apr l or l s t l s ch gestellt wllr de eine solche Forderung 
vom wirkl ichen d!alektischen EntwîcklungsprozeB der Partei absehen und w!re 
ebenso sinnlos, wie der abstrakte Vergleich zwischen der Zahl der Proletarier, 
die in den d1szip!inierte11 und einhèitlichen Parteireihen organisiert sind, oder 
diesen folgen, und der Zahl der desorganisi~rtcn und verstreuten, oder der Ge­ 
folgschaft von korporativen Organis2tionen, die zu keiner organischen Bindung 
fâhig sind. Die Beziehun9en zwischen der Partei und der Arbeiterklasse mUssen 
bestimmte Acdingungen erfLlllen, um bestimmte Aktionen m5glich und erfolgreich 
zu machen , im f o l qcnden w l r d versucht zu ze i qen , welches diese Bedingungen sind 
und w l e 111an sie schaffen kann. 

IV. 

:) 1 t: H?. l EHUNGEN DER l(OMMUN I ST I SCHrn P/\ftTE I zu Df:M mmrnrn POLIT I SCHEN 
BE\·i::GUî:GEN DES PROLETARIATS 

17. Ein groBcr Teil des Proletariats widerstcht der Eingl iederung in die Reihen 
der Korrmun i s t i s chen Par t e l (oder der Partei :.:::u Fo l qen) , we i l cr in anderen 
politîschen Parteîen organîsîert ist oder ihnen folgt. Alle bUrgerl ichen Par­ 
teicn haben p ro l e t a r l s che /·1îtgl ieder, wi r kllrrme rn uns hier aber haup t sêch l ich 
um die s oz i a l demokr a t l schen Pa r t e l en und um die anar-ch l s t l schen und anarcho­ 
syndikal istischen Str6mungen. 

ï8. ül e Per te l rr.L.:B c i ne s tênd l qe Kr i t l k der Proqr anme d l cs e r Bewcgungen fîlhr en 
und ihïG Unzulangl ichkeit ftîr die proletar1s::hc Emanzipation nachweisen. Die­ 
se thcor e t is che Po l emi k w i r d ums o w i rksomo r s e i n , je mehr die Partei nachwei­ 
scn kann, daB die von ihrcm Standpunkt aus von vornherein gefUhrte Kritik 
dieser Bewcgttngen durch die rrolet3rlsche Erfahrung bcstatigt wird. Deshalb 
dürfen s!ch solchc Polcmiken riicht auf die ~ugenbl ickl ichcn Fragen und ent­ 
sprachendcn Me~odengegensâtze beschr~nken, scndern mOssen auch die s~atere 
Entwicklung d~r proletarischcn Aktîon einbezichen. 

19. Diese Polemiken rnüs sen sich auch auf del' Ebène der t\ktion widerspiegeln. Die 
:zommunistcn betei l igen. sich an den !Œ,r.pfen der ëkonoml schen Organisationen des 
Proletariats, die von Sozial isten, Anarcho-Syndikal isten oder Anarchisten ge­ 
führt v:erden. Obwohl sie sich nur dann wei§ern, deren l\ktion zu fo l qen ; wenn 
sich auch braite Massen spontan dagegen auflehnen, beweiscn sl~, daB die fal­ 
sche Llethode der FOhrer die Aktion an i!nem bcstim~fen Punkt ihret Entwick- 
l unq l âhrnt ode r utopisch rnach t , wâhr end die kommun l s t l sche Methode zu besse­ 
ren Ergebnissen gcfUhrt hâtte, die gleichzeitig gOnsti~er fUr die Entwicklung 
der a l l cemc i nen revo l ut ionâ ren Bewequnq waren. !n c:b, Polemik unterscheiden die 
Komm0ni;ten immer zwischen denFOhrern Gnrl den Massen, und schreiben den ersten 
mit e l l e r Entschiedenheit die Ve rantwor tunq fü:- die Feh l er und MiBerfolge zu; 
ebenso r,~L!B die Hand lunq der Filhr e r gegeisselt we r den , die, se.l bs t wenn sie auf­ 
richtig revolutio~Hren Glaubens sind, eine falsche und gefâhrl iche Taktik be­ 
f'ürwo rten. 

20. Eins der wichtigsten Zi e l e der konrnun l s t l s chen Partei besteht darin, in den 
pro l ct ar l schen Re i hen an Hoden zu qcw l nnen , inde m sie auf Kos t en der . ande ren 
prolet~rischen Parteicn und politischen Str5mungen ihre Mitgliederzahl und 
ihren E!nflua stcigert. Diescs Ziel kann nu r durch Te i l nehrne am rea l en Kampf 
des Prciletariats erreicht werde11, also 2uf einer Ebene, wo scharfe Gegen- 
s5tze die glcichzeitige gem2insam9 Aktion nicht ausschlieC0n; vorausgesetzt, daB 
die prog:-ammatische und or qen i s a tc r l s che r;1ysiogno:nle der Partei nie entstellt 
w.: rè. 
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21. Um die Proletarier, die anderen politischen Bewegungen angehoren, an sich zu 
ziehen, darf die kommunistische Partei keinesfalls die Methode anwenden, in 
diesen organisierte Gruppen oder Fraktionen von Kommunisten bzw. Sympathisan­ 
ten zu bilden. ln denGewerkschaften ist diese Mehtode am Platz, da es darum 
9eht, in sie einzudringen, ohne zu beabsichtigen, die in ihnen organisierten 
kommunistischen Gruppen austreten zu lassen. Aus denselben Gründen, die bereits 
bel der Bctrachtun9 des Entwicklungsprozesses der kommunistischen Partei auf­ 
geführt wurden, geht hcrvor, daB eine solche Methode die organische Einheit 
der Partei gefahrdcn würde. 

22. Die Partei muB in ihrer Propaganda und Polemik berOcksichtigen, daB es in den 
anarcho-syndikalistischen und anarchistischen Rei h e n v bl e Arbe l ter çiibt, die 
eigentlich für die Auff~ssung des einheitlichen revolutionaren Kampfes rcif 
waren, sich aber auf dem Wege der Reaktion gegen die Entartung der sczialdemo­ 
kratischen Parteien verirrt heben , Die Schârf e der Polemik und des Kamp fcs ge­ 
gen die Sozialistischen Parteicn gibt uns also die beste Moglichkeit, diese 
Arbeiter auf den revolutionaren Boden zurückzubringen. 

23. Es ist selbstverstandl ich, daB Mitgl ieder der kommunistischen Partei nicht 
gleichzeitig anderen Parteien anaehoren konnen. Dies gilt nber auch im Hinblick 
auf Organisationen,die, wenn sic sich auch nicht Partei nennen und nicht die 
straffe Organisation eincr Partei besitzen, doch einen pol itischen Charakter 
haben und den Beitritt ihrer Mitgl ieder von der Anerkennung von politischen 
Thesen abhangig machen - dies gilt insbesondere für die Freimaurer. 

V. 

WIE BEEINFLUSST DIE UNTERSUCHUNG DER.JEWEILIGEN SITUATION OIE TAKTIK 
DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI . ·. 

24. lm Vorhergehenden wurden die allgemeinen, von der Natur ~er kommunistischen 
Partei abgeleiteten Kriterien fcstgcileat, denen die Beziehungen zwischen der 
kommunistischen Partei und den andcrcn Organisationen des Proletariats entsprc­ 
chen müssen. Bever wir auf die Fragen der Taktik im eigentl ichen Sinne des 
Hortes kommen, müssen wir uns bei èer Frage aufhaltcn, welche Elemente die Un­ 
tcrsuchung der jeweil igen Sitaution fOr die Losung jedes taktischen rroblems 
liefert. Das Programm der kommunistischen Po r te l s i eh t eine Reihenfolge von 
Aktionen vor~ die in Zusammenhanr. mit einer Rcihünf,.,loe von Situationen stehen, 
von deren Entwicklung man ein bestimmtes maximales Ergebnis im voraus erwartet. 
Es gibt nlso einegngen Zusammenhang zwischen den prog~ammatischen Richtlinien 
und den taktischen Regeln. Aufgrund ihres kritischen BewuBtseins und ihrer 
geschichtl ichen Erfahrung hat die Partei bereits eine bestimmte Entwicklung 
der Situation vorausgeshen und demzufolge die taktischen Mogl ichkeiten abge­ 
grenzt, die der in der jeweiligen Phase zu führenden Aktion entsprechen. Die 
Untersuchung der Lage dient also als Dindegl ied für die Losung der t3ktischcn 
Probleme; sie dient einer Genauigkeitskontrolle ~er programmatischen Vorher­ 
sagen der Partei. Sollte sic eines Tagcs einc grundsatzliche Anderung dieser 
Vo~~ersagen crfordern, so wâre dies eln ernstes Problem, das nicht einfach 
mit einer taktischen tlende gelüst werden kônn t e - die dann no twcndi qe Be r i ch t i> 
gung der programmatischen Auffassun0en konnte nicht ohne schwere Folgen auf 
die Organisation·und die Kraft der Partci bleiben. Diese muB sich dahcr bemühen, 
die EntwickJ.ung der Situation vor auszusohen , um dadruch auf s i e den hôchs t+ 
m5gl icheri EinfluB ausOben zu k5nncn. Die Sit~utioncn abwarten, um unter dem 

Druck ihrert'.\ndeutungcn und EinfliJstcrungen eklektische und wechse l haf te Richt- 
1 inien zu ziehen, ist cine charakteristische M~~ode des sozialdemokratischen 
Opp6rtunismus. Sollte diese Mehtode den kommunistischen rarteien aufgezwungen 
werden, bedeutete dies den zusammenbruch der Thcorie unrl der mil itanten Organi­ 

·sation des Kommunismus. 
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25. Die kommunistische Partei organisiert in ihren Reihen jenen Teil des· Proleta­ 

riats, der sich eben deshalb organisiert, weil er die Tendenz, ledigli~h un­ 
ter dem unmittelbaren Zwang der jeweil igen okonomischen Umst5nde zu handeln, 
überwunden hat - dadurch gelingt es der Par t e I , ihre Einheit und ihr Stre­ 
ben nach Verwirklichung eines ganzen progr:ammatischen Prozesses zu behaup­ 
ten. Kritisches BewuBtsein und Willensinitiativen haben bel den einzelnen 
lndividuen eine verschwindend k l e i nc Sch l aqkr af t ; ln der organischen Kol l ek­ 
tivit~t der Partei k6nnen sie sich ~ber verwirkl ichcn, ist ja der EinfluB 
der Sitautionen auf die Gesamtb~wegungen der Partei nicht mehr ùnmittelbar 
und deterministisch §Ond.ern ein rationales, erkanntes und aewolltes Abhan­ 
qigkeitsverhaltnisiüMsJl~ntRr, als die kommunistische Partei als Vorlaufer 
jener menschlichen Gescllschaftsform ersc~elnt, die die heutige anarchische 
Wirtschaftsform Ubcrwindet, und daher die F5higkeit erringt, das Spicl der 
Wirtschaftsfaktoren und -gesetze rational zu leiten, statt es passiv zu er­ 
leiden. 

26. Die Partei kann jedoch nicht ihren Willen und ihrc Initiative in eine belie­ 
bige Richtung und in e l nern \>Jillk.Urlichan 11aG durchsetzen. Die Grenzen, in 
deren Rahmen die eine und das andere festgeleg~ werden, lie~en einerseits 
in den pprogrammatischen Richtl inien und andererseits in den Bewegungsm6glich­ 
keiten und -gelegenheiten, die sich aus deï Untersuchun9 der jeweil i9en Lage 
ergeben. 

27. Die Untersuchung der Lage erlaubt dia E:nsch~tzung der Krâfteverhlltnisse: 
der Parteikr3fte und der Gegnerkrifte. Vor allem ~uB man genau einschJtzen, 
wie brait die Schicht des Proletariats sein wi r d , die der Par teI f o l qen wird, 
wenn d i e se eine bcstimmte Ak t I on c.lu:-chführt ode r zu einem bestimmten Kampf 
aufruft. Han muB pri:izise Vorstel lungen Llber den EinfluB der Wirtschaftslagd 
auf die Hasse-~ über die spontanen Impulse, die s1e in diesen Massen hervor­ 
ruft, über die Beeinflu6b.Jrkeit dieser Impulse durch die Parteiinitiativen 
und durch die Haltung der anderen Partaicn haban. Der EinfluB der ~irtschafts­ 
lage ~uf die Kampfbereitschaft de~ Prolet~riats ist sehr komplcx und wirkt 
sich anders aus, je nachdcm, ob man eine Phase steigender rrosperit3t der 
bürgerlichcn \.lirtschùft durchmaclit od,c;ï cine Phase der Krise und der Zuspit­ 
zung der kapitalistischen Gegcnsi:itze. Die f,L'S';Jirkung dieser Phasen auf das 
Leben und die T!tigkeit der proletar;schen Organisationen ist wiederum 
komple~, und um sie in Betrùcht zu ziehcn~ gcnUgt es keineswegs, die wirt­ 
schaftl iche Laqe in e i nem bestimmten Moment zu un t ar suchen , um daraus den 
Grad der proletarischen Kampfbercitsch~ft abzul~iten; m~n muG vielmehr den 
ganzen Ablauf der vorhergehenden Situntionen mît ihren Schwankungen und ~n­ 
derungen berLlcksichtigen. Eine blUhenda WirtschaftsphasG kann zum Beispiel 
eine mâchtige Gcwerkschoftsbewegung hervorrufen, die in einer darauffolgen­ 
den Periocle von Krise und Elend ri'Jsch für rcvolutionare Posîtionen gewonnen 
werdcn kann , mit dem Vortei 1, den i hr e br e i t e Eingl iederung der Mnssen ftlr 
den r-cvo l ut i onâren Er f'o l o dar s t e l l t . :s kenn :'lber auch gesclwhan, dëJB e l ne 
Phase progressiver Verelendung die Gcw~rkschoftsbewcgung derart zersetzt, da3 
sie sich in der nachfo l qendcn Auf s chwuno spe r i odc e r s t wi cder bilden müssen 
und keine ausreichende Grundlage fLlr ein~ revolution5re Mobilisierung l iefern. 
Diesc Beispiele, die cbenso gut um0edreht wcrden k6nnen, sollen nur beweisen, 
daB die Kurven der Hirtschaft und der K,Jmpfbere;tschaft des Proletari.=its 
in einer ko~plexen Wcchselbeziahung zuein~nder st8hen; die zweite leitet 
sich von der ersten ab, beide ghneln sich ate( ~:cht in der Form. Dem Steigen 

(odar Fnllen) de~ erstcn kann in gcJ~benen F5llen sowohl das Steigen der der 
Fall der zweiten entsprechen. 

23. Die Faktoren dieser Unt~rsuchung sind se!1r vielf~lt:g. Sie zielen auf die 
PrUfung der tats3chlichen Tendenzcn zur B!ldung und Entwicklung der prole- 
to r l schen Organisationen ab , sowie der R,::aktioi1en (nuch der psychologischen), 
die sowohl die Bkonomischen Bcdingungan als auch die soziGlen und politischen 



lia 1 tungen und Hand 1 ungen ·der--herrschenden Kl asse und i hrc r Parte i en_ im Pro- 
1 etar i a t he-rvorrufen-.·-cne Untersuchung der Lar:e ergânzt sich schl),e81ich auf 
dem Gebiet der Politik, mit der Pr ll f unq der Einstellun~ und de,s·Gewichtes 
der ve r sch i edenen ,KI as sen und Parte i en gegenüber der St aa t smach t , Un ter die­ 
sem Aspekt kann man die Sf t ua t l cnen , in denen sich die konmun l s t l sche Partei 
befindet und hande l t , und de ren nor·m&tr Verlauf/Ablosun~ e l ne r se l t s zu ihrer 
St5rkung und Ausbreitung, andererseits zur immer genaueren Destimmung_ der 
Grenzcn ouf dem Gebiet der Takt i k führ t , in e l n l qe Gründphasen e ln te l l cn , 
Oiesc Phasen kann man folg~nderma en bezeichnen: absolutJstischa Feudalherr­ 
schaft - bOrgerl ich-demokratische Herrschaft - sozialdemokratische Regierung 
- Zwischenphase von sozialem Kr i e q , in der die Grundlagen des Staates er­ 
schOttert sind - p ro l e to r l sche He r r s chaf t in der Hatadikt2tur. ln einem ge­ 
wissen Sinn€: bes t eht das Problem der Tek t l ktn l ch t nur darin, den guten \Jeg 
für erfolgreiche Handlungen ~uszuw~hlen, sondern zu vermeiden, daB die Par­ 
teiaktion die jeweils angemessenen Grenzen îiberschreitet und auf Methoden zu­ 
rUckf~llt, die Uberholten Situatiohen entsprechen~. weil dies ein Stocken der 
Parteientwicklunq und einen RUck~chlao in der revolution~ren Vorbereitunq 
verursachen würd~. Die folgend~n Beme;kungen bezcihen sich haupts~chlich-auf 
die Aktion der Pe r t e i in der zweiten und dritten der obene rwâhn ten Phasen. 

29. Der Besitz einer kriJJ~chen Methode und eines BewuBtseins, d~s zur Formul ie- 
rung ihres Programms führt, ist eine Bedingung des organischen Lebens der 
komroun+s t l.s chenPz r ro t , Schon deshalb kônnen die Partei und die Kommun i s t l sche 
Internationale s ich nicht do r auf beschrânkcn, die Tak t i k hëchst frei und e l e s tisch 
festiulegen upd ihre Anwendung nach jeweil iger Lagcbeurteilung der Einsch~tzung ' 
der fOhrende~)entralorg~ne zu Uberlassen. Das Parteiprogramm hat nicht den 
Charakter ein6s bloBen Zieles, das über iroendeinen Hea zu erreichen ware, 
sonde rn den+e i ne r historischen Perspektivc/von zusamme~h5ngendenVegen und 

.Zje l en ; dehe r muB die j ewc i l l ne Tok t i k in der Fo l ce der SI t ua t l onen dem Pro- 
~rümm entspr~chen; daher müssen Juch die allgemeinen taktisch2n Regeln für 
die ,1ufeinanderfolgenden Situationen l nnerha l b bestimmter Gr enzen f es tqe l eq t 
sein, Grenzen, d I e zwar nicht steif sind, aber immer s châ r f e r und wen l qe r 
' / 

· schw3n~end, sofern die Beweguno st~rker wird und sich dem ~1 laemeinen Sieg. 
n~hert~ Nur ein solches Kriterium macht es m~qlich, sich in der Aktionsfüh-' . . ' 

rGng. irnerhalb der P3rteicn und der Internationale einer wachsenden und immer 
effiktiveren Zentral isation anzun~h~rn, so daG die zentrAlen Dir~ktiven nicht , 
nul" in den kommunistischen Par t e i en ohne Viderstreben aus o e f ilhr t werde:n, son- · 
de rn auch in den M3ssenbewegungen, de r en Mobil isierung sie erzielen konnten. 
~3n darf nicht vergesscn, daB die fnnahme der organischen D1sziplin der Be- 

.· wegung seiten~ der fndividuen und Gruppen auch ihrer eigen~n lnitiotive unter­ 
liegt, die vo~ EinfluB der Lage und ihrer Entwicklung abh~ngt, nndererseits 
aber bedingt 1st durch ein stetiges logisches Fortschreiten der Erfahrungen 
und durch dia'AnnJherung an den Weg, dem zu fol0en ~t, um die wirksamste Ak­ 
tion gegen die Lebensbedinqungen zu gew~hrleistan, die das herrschendc 
Syst8m dam Proletari~t aufzwin9t. D~hcr müssen Pürtei und Internationale sy­ 
stematisch die allgemeinen taktischen Rcgeln in ihrer Gesamtheit darlegen und 
zejgen, daB diese Regeln und Perspektivan den notwendigcn ~/eg zum Sieg dar­ 
st~llen, um samit ihre Mitgl ieder und di~ um sie grupnierten proletarischen 
Sch l ch t en zum Kampf und zum Opfer Far die Verwirkl l chunq dieser Tak t l k ,Jufrù:-: 
[ en zu kônnen. Was dazu führ t , fnhalt und Grcnzen der Parteitaktik festzule- · 
gen, ist o l so nicht der Wunsch, die Më.inni')faltigkeit der Handlungen, die von 
der Partei verl,ngt werden kënnen, th2orëtisch und schem~tisch zu vereinfa­ 
chen, sondern ein praktisches und organisatorisches Bedürfnis: aus diesern 
gani konkreten Grund muB die Partei Beschlüsse fassen, die scheinbar ihren 
H9~dlungsspielraum einengen, die aber a l l e ln die organische Einheit ihres 
Wîrkens lm proletarischen Kamp f giran t i e ren . 
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30. Feh l en die Bcd l nnunqen e l ne r tak t i s chen Ak t l on , die e l s "d l r ck t" beze l chne t 

we rden kann , do sie dern /~nsturm auf die bür qo r l i cl.e M-:.1cht mit den Kr3ften, 
Ober die die kommunistischü Partei vcrfOgt, cntspricht, und QUf die wir sp~­ 
ter zurUckkomrncn, beschr~nkt sich die Partci kei:,csfalls auf PropagQnda 
und Rckrutierungs3rbeit. Sic kann unJ ~:G im Gcgentcil durch Einwlrkung und 
Druck ~uf die andcr~n P3rtclc~ uncl ~uf die ~ol itis~hen und sozialen Gcwc­ 
gungen o i c Er e i on i s se bce i nf l us scn , um e i ne flir si,: günsti(Je En tw i ck l unq 
der Lage zu fôrdern und ~~s Auftr2ten d~r 7eit, wo dio unn1ittclbar revolu­ 
t lonê r e Losuï1g r,115r.iiich \\'Îr•1, :::.,! bc sch l cun l qen . 

ln c i ne r so l chen L:ige b i l dcn die lialtung,1ri und l r i t lat l ven, die die P2rt13i 
einne~mdn und auf~reif0n ~~11, ~in hoiklci Prob!cm, dessen L~s~ng von fol­ 
gcnder B~dingung ::1b:1!ïngt: d l cse He l tunqen und l n i t l at l vcn d~1rfen nicht im 
qe r I nqs t en l;.Jidersr.r:..•c:h 2u d2;: kfJn!=tig;;'n Bcdilr f n l s ser, des spez i f l s chen Par'­ 
t e I kempf e s s tchcr., co w i c e r vor; Progr,i,nm ,.;i·gcset,.::,1 w l rd , de s s.en e l nz l çer 
Ve r t rè te r die P~rtcl 1st une: fü, ,l.:,s lm en t schc i denccn :iu9i::d.>l l ck das 
Pro l e to r l o t w i r d in d~n !t~:r.ipf t re t cn mtlssen. Di,;; i>.·op:.10::ndJ, d I e unun te r­ 
brochcn die flotw2ndig~0it, d~C das Prolct~riat d~s ko~~u~istische Proçr2mm 
und die korrrnun l s ti s chcn rr.c·_:r-dc;, (::r:;n:dfe, hc rvc rncben muô , l s t n l cht b l oû 
theo~etisch, sond~.n ent~prinqt vnr al lem den t~gl iche~ St~llungnahmen dc:r 
f!a:tci im r ec l en pro l c ce r l s cbcn iZ=:irr.p:'. .lcde Ha l tu.iç , d i e die vo l l s t ând l qe 
Behauptur.g dinser µrcpaganda i~ Jen Schatten stsllt, jade Haltung, die den 
El dn ruck e rwcck t , ~1egebc.,·!c ·:::::il;:i,:!\c u i ch t ,11.; /v;itte1 zuru Vo rwé r t s kcmmen 
sonde rn o l s Se l bs t zv.eck zu b::'~r;:;ch'.:c,1, flih;-t zi: c i nc r ~~ch1,,.•:\c!11.1ng -~e1· Par te i+ 
s t rukcur l:;1d ;!·::-l:::: ~i11fiu;scs cuf d l e ruvo l u t i on.ir« Vc rber-e i tunn C:er Massf?.n. 

31. !n de r h l s t o r l s ch-oc l t ri scl.cn Lë1<1c, d i c der h11: .. qe:rl:c:~-de;ï:ckrc.tischcn Her r - 
s chaf t entspricht;' L(:!;···,,:1-:: :w..::st.,.ci1~.:! Spe l t unq 2c!;· r-o l l t l schcn Kr:Htc in 

• r,. ht . 1 "[', "" • '1 •. 1 .. l L. 1 d. . ' .. F"•I Z\.',C! 1,ic !..!1ï9ei1 cccr ·10.:Ke·, ,--e:::nLc une i n« .. ?-,. :e_ sien cm aie -unrunq 
des St aat cs :.,trclt:cn. r l c s oz i c l demo'cr e t i s cher, :>:1rtc:(:!1î, die 2L.:S Pr I nz l p 
Koal l t l ons pa r t e i c.: s i nci , sc;il :c'J::.:·1 s i ch 1.:ehr ode, 1t!enigcr of f'cn dern Links­ 
b l ock a11. Der Ve r l auf ci;c:,.c: St rc r z es ÎY~trifft d i e korrmun l at j s che Par te l , 

• • j L' ' . • .J ,: • j -' ; (.; 1 e 1 • h ~0i es, Wêl. rr_ù:]C:!1 1..!ihl t·C~..iC,rU!1:J-3n au t qewo rr cn \\18;"(CI~, C.11".; pr o t e t ari sc en 
Massen l n te rcs s l cr on oc= r i hr e ,\t~fnli:orksar.-J:eit oe,:=insr;1uchr,:1, se; es, weil 
der Sicg der t l nken !Ji..',:]~h,:::nonfaï!~ den \!~s der p rc l et ar l s chcn Revo.l ut l on 
te t sêch l l ch el ncn :.Z.::n11. Gci der Unter:.uchL!ng de r t akt l schen Oppor t un i t â t 
e I ne r Koa l l t l on mit f(,1 l t i c chcn !'(r:;f·c.:m ,~.:'I" Lï,,:(2~1 ,r.uC .ie:der f a l sch theo­ 
r o t l s che odcr durnrn s;~ntim,,i?':3·1'J or!e r rnor a l l s t l cche f,pr:,,rismus beiseite 
e l as scn ·'(~ .... .-.; '"·n · ,,s 1·\ - ;.,,.,. - ,, - ·11 ,, 1 0·d.,. 1,· .. ·., d"',.., ' r' d." Ak t i c-f~h' - gc; ,_ . -" \...;, ... 1:.:., ·~ r.1lL- d·~-.-1 ,o, a c.n oe ,.,c, .. _ \/~.r ....... ~ u~.J ,. 1,_ , ion ... ,·, 1g 

kcit ll,u kcmmun l st i cchen f>,:r!:c:i in c1;rr,kt(;n1 Vcr:1ëii-::nls von i h re r Fâh l oke i t . . : . ~ 
abh'Inq t , kon t l r.u l c r l i cb i hrr.n Or0anls.3tio:is-· und Vor be re i tt.nqs prozeû zu ent·· 
w l ckc l n , der es i hr e r i aut t , d i e !1;1s,;en zu bcc l n f l ru.aen . und zur Tat 
auf'zu ru fcn , Sic k.'n,: dahe r 1(()inc Tak t i k w1v,c":den, d:3 b l cf se:cger.tlichcn 
ur.d vor übe r-qet-enden Kr l t e r i en en t sp r i cht , :r. der Hof Inunq , ,far.,Lifhin, im /.\u·· 
gcnhl i ck , wo d i es» ·!a/(tik C:Jurho~t sc.ic l n t , p l ô t z l l ch c i ne Vende rnachcn , die 
Front wechsel~ und die Verbr~Jeten von gcste~n 7~ F0indc~ erkl3ren zu 
kônnen , Soll i hr e '.forbi;1d;_.r.q z.u den M;:i~:,;P.r: und die ::es:igunq d i e s cr Ve rb i n- 
d 

• 1 ' z 'J . • .. • ····"h 1 • • ... 1 • • 1 ung n i c h t gcriJu•:: .. ::·r,10:-C;!t:f)Li,1:~'~ ger-:1 r do t ';/;.;;·oc11, •,:rJ SIC! Qî:1 w i cht i qs t en s r no , 
so m·JB d l e Pe r tc i :1~ ü: ~c;: i hr cn iHfer.tl l chen u;1d cf f l z i e l l cn [rkl~rur.ge,, 
~n~ Handlunçen clne K~n:;nuitJt. der M~h~oden ~n~ tbsich:en vorweisen, die 
der unun te rb rochcn cn r ror)3'J3:1du und Vorbc r c i t unq -~Ll f den é:nclk.3r,1pf s t rcnc- 
s tcn en t sp r i ch t . 

32 'I f b d ' . . ' P ' '.. ! . . ' l . ' ' ' . h • Haupt au gci 0 e r ,<.0,;i:-,un;::;t1scn0.n :-.1rt81 ,:.i; c1G i uec oq r s c.re une p rak t t sc e 
Vcrbe rc i tunq des P:-o1e'.:~rl,:,tc; auf den rcvc,1u1:îon3r8n K,,r.-,pf für die Errich­ 
tung der Dik::.atLff i s t die rücks l ch t s loce Kr i t i k r::ie:; Prcgr.Jrr11s de r bûr qe r> 
1 ichen Linken1 sowi~ jaJe~ Program~s, das dî8 soziAl~n Problimc im RQhmcn 
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der demokratisch-pDrl3m~nt~rischen, bUrgerllchen lnstitutionen zu lôsen 
beab ejcht l qt , in den mcisten F~illcn wird das Po r l e t a r i a t lediglich durch 
demaao0ische VerfJlschungen von den Ccgensitzen zwischcn den bUrgerlichcn 
Rechten und Linkcn barUhrtt es genügt 2ber natUrl ich nicht, dieso FJlschun­ 
gcn durch rein theoretische Kritik aufzudeckcn - sie mOssen in der Praxis, 
im Feucr des Kompfes, entlarvt wcrden. Die Linke strebt kcineswegs danach, 
irgendwic vorzuschreiten, um den FuB auf cine Stufc zu sezten, die politisch 
und wirtschaftl ich zwischcn dem kep i tal l s t i s chen und dern p ro l e tar l schen Re> 
gimc~eht. lhrc politischen Forderungen antsprechen im Gegentcil meistens 
den 8~dingungen einer besseren Virksamkeit und Verteidigunq des moderncn 
Kapitalismus, sowohl ihrem lnha l t nach , ais auch dur ch die Illusion, die sie 
d2n Massen einflBssen, diese kGnnten die bcstuhenden lnstitutionen fOr ihre 
Emanzipation benutzen. Dies gilt fUr die Forderung ciner Vcrbraitunq des 
Vahlrcchts und andarcr Gar~ntien und Vcrbesscrunoen des Libcralismus, sowie . :., 

far den an t l k l er l ka l en Kernpf und die ganzc "Fr c lmaur-er+Po l l t l k'". Dies gilt 
aber auch für üi~ reformistische Gcsetzgebung auf wirtschaftlichern und sozia­ 
lcm Gebict: wenn sie Oberhaupt erst real isiert wird, dann nur mit der Ab­ 
sicht und in dem MaGe, daG sic den rcvolution3ren Drang rler Masscn zurLlck­ 
hJlt. 

33. Eine Regicrung der bOrgcrl ichcn Linkan oder gar einc soziald~mokratischc 
Regicrung k6nnen wohl ais Ann~herung an den Endkampf für die proletarische 
Diktatur betrachtat werdcn, aber nicht in dem Sinn, daS sie rlafUr bcssere 
wirtschaftl ichc odcr pal itische Voraussetzungen scheffcn oder ~ar dcm Pro- 
l e tc r l a t groBere Fr-e i he l t für d i c r evo l ut i on'i re Organisation, Vo rber-e i tun j 
und Aktion bictcn würdcn. Eine solchc Hoffnung ~Mrc t5dl ich. Aus GrUndcn 
der Thcorie und der blutiocn Erfahrunq wc i D die kornrnurés t i s che Par t e l (und 
es ist ihro Pfl icht, di2s-zu verkündc~), da8 solche Regierungen dem Prola­ 
tariat nur solange Handlungsfreihcit gestatten, wic es sie für scincn 
Vcrtreter hijlt und verteidigt, w~hrend sic eincm Kampf der Masscn gesen den 
demokratischen St~atsapparat mit der orausaMstcn Reaktion entgegentretcn. 
Venn ~ie Errichtung sol cher Ragierungan nJtzl fch sein kann, soin einem gnnz 
anderen Sinn, nJml ich insofcrn ihr Tunes dem Prolctariat erlaubt, aus den 
Tatsachen sclbst die praktische Lchre zu zichcn, JaB nur die Errichtung sei­ 
ne r Dikt.::itur zu e i ne r wirkl ichcn Niederlase des Kap i ta l isrnus führt. Und es 
ist klar, ~aB Jic kommunistische ?nrtei cin solches Experimcnt nur dann grUnd- 
1 ich und nOtzl ich verwertcn kann; wenn sie von vornhcrein d~s Vcrsagen 
solcncr Regicrungcn vcrkUndet und g18lchzëitig eine feste un~bh~ngige Or­ 
gnnisation aufrechterhaltcn hat, um die sich dis Proletariat einroihen 
kann, wenn es gezwungen wird, sich von ~en Gruppen und Partcicn, dercn Re­ 
gierungscxperiment es zum Teil unt er s tü t z te , abzuwcnden . 

31J. Ein 3:.indnis de r kornmun l s t l s chen PDrtei mit l l nksbür qe r l ichcn odcr soz ia l> 
demokratischen Pnrteien wUrdc daher der revolutionRren Vorbercitung schadan 
und die Ausnutzung des Experiments einer Linksregierung erschweren; sogar 
in der Praxis wUrde es h6chstcns den Sicq der Linkskoal ition verz6gcrn. Das 
bürgerl ichc Zentrum, um desscn Untcrstatiung sich Linkc und Rechtc streiten, 
kippt nach links in der vollkommen richtigen Ubcrzeugung, da8 die Linke nicht 
weniger gegcnrevolution~rc und konservativ ist als rlie Rcchte, und daa ihre 
Konze s s i ons vor s ch l âqe (die grëof3tenteils nur Schcin und nur in e i nem 
gcringen MaBe echte Zu0est~n~nisse d3rstellen) lcdi9l ich dazu ~ienen, den 
wachsonden revolution5rcn VorstoB gegcn die von Rechtcn u- d Linken gleich­ 
sam anerk2nnten lnstituionen zu bremsen. Die 8etei1 i9ung der kommunistischen 
Partei an der Linkskoalition wUrdc dics~r dahcr besondcrs lm Wahlkampf und 
irn Parl~ment mehr UntcrstVtzung cntziehcn als bringcn und das Experiment 
in seinern Zeîtablauf noch weniger kontroll icrbar machen. 
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3). Andererseits da~f die kommunsitischc Partci nicht überschcn, daB die 
Forderungen, aufe§le Agitation des Linksblocks beruht, die Massen 
ln ter cssle r en und oft soqe r in ihrer Formul ierung deren wirkl ichen !3edürfr.issen 
entsprechen. Dies ist eine unbestreitbare Tatsache, und die kommunistische P~r­ 
te I dar f keineswcgs die obe rf l âch l l che These ve r t r e ten , :JaR solche Konzessic­ 
nen abzulehnen sind, weil bloB die cnJgUlti0~ und. totale revolution5re Erob~rung 
die Opfer der Proletarier wert sei. Eine solche Gehauptung w~re sinnlos und 
h~ttc zur Folge, daB die Proletarier weitcr den Demokraten und Sozialdemokra­ 
ten nachlauf~n und unter ihrem EinfluB bleibcn wUrclen. Die kommunistische Par­ 
tei wird daher die Arbeit~r aufforJerun, nach den Zugest:ndnissen J0r Linken 
zu greifen, aber als Experiment, dessen schlechten Ausgang die Partei in ih- 
rer Propaganda klar voraussagcn wird, wobci sie gleichzeitig die Notwendigkait 
untarstreichen wird, daB das Proletariat, soll es ungeschlagen davonkommen, 
seine organisatorischc und pol itische Unabh~ngigkeit nicht auf di~ses Spi el 
setzt. Die kommunistische Partei wird die M~ssen aufforrlern, von dan sozial·· 
demokretischcn Parteien zu verlangen, d~B diese fOr die ErfUllung der Ver­ 
sprechen der bDrgerl ichen Linken haftèn und ihre eigenen Versprechen 
cinhalten. Mit ihrer unabhJngig~n und unnachl~ssiren Kritik wird sich die 
kommu~istische P3rtei darauf vorbereiten, aus den negativen Ergebnissen 
des Expcriments zu profiticr~n: wird ja dadurch klar, daG die ganze Bour­ 
geoisie in der Tat ~ine Einh8itsfront gegen das revolution5re Proletariat 
bildet, und daB die Parteien, die sich Arbeiterparteien nennen, aber eine· 
Koalition mit einem Teil è~r Bourgeoisie eingehen, nichts Jndcrcs als ihre 
Komplizen und Agenten sind. 

36. 0ft stellan die Linksparteien und besonders die Sozialdemokratie solche 
Forderungen, Jwe es nûtzlich ist, das Prolet~riat dazuaufzurufen, uirekt 
für ihrc Erfüllung cinzutrctcn, da im Laufe dieses Kampfes unmittelbar klar 
wird, daB die Mittel, mit denen die Sozialdemokratcn ein Programm von Ver­ 
gUnstigungen fUr jas Prolctariat durchsetzcn woll8n, unzu15nglich sind. bie 
kom~unistische Partci wirJ in solchen FUllen diesel~en Ford0rungen aufgrei­ 
fan und versch5rfcn, sio ais Kampfparolen des ganzan Proletariats stellen, 
das Prolctariat vorw/!rts drJngcn, um dadurch die rarteien, die bloB aus 
Opportun i smus devon 9esrpochen hoben , auf den tJeg der Durchsetzung der For­ 
derungen zu zwingen. Scien es nun wirtschaftl iche Forderungen, oJer solche 
die auch einen politischen Char~ktcr haben, wird die kommunistische Partei 
sie als Ziel der Gewcrkschaftskoal ition stellcn und die Bildun0 von Leitungs­ 
od~r Aktionskomittces, die sich aus verschiedenen Parteien einschl ieB1 ich 
der kommunistischen zusammensctzèn, vermciden, damit die Aufmerksamkeit der 
Massen inme r auf d'lS spczifische Proqrnmm der Kommunisten q l enk t werden 
kann und auch damit die Partei ~ic eigone Oewegungsfrcihcit beibeh51t, um 
den Zeiipunkt zu w5hlen, in de~1~ie ~ktionsplattform erwcitern und die 
ande ren rartein, die sich ohnm'lch t l q zeigten und von den Massen ve r l e s s en 
wurden, Dbergehen muC. So vcrstanden, erlaulJt die gewerkschaftliche Einheits­ 
front allgemeine ~ktionen der ganzen Arbaiterklasse, die all~in die kommu­ 
nistische Metl-orJe s l eqr'e i ch be s t ehen kann , die e i nz l qc Metl'.ode, die der 
einheitl ichcn Bewegung eincn lnhQ]t gebcn kann und frei ist von jeder Mit­ 
verantwortun9 fUr die Umtriebe der ?arteicn, die bloB aus Opportunismus 
und mit konterrcvolutionJren Absichton ihre nur w6rtl ichc UnterstOtzung 
des o ro l e ta r i s chcn Kamp fcs vor qauke ln , 

37. ln der Situation, mit der wir uns hier be fas sen , kann auch ein Ansturm 
der bOrgorl ichen Rechtc geren uine demokratische oder sozialdemokratische 
Regicrung stattfinden. Selbst in ~iesem Fall kann die kommunistische Par­ 
tei ni~ht zur Sol idaritjt mit solchen RcgicrunGen 3ufrufen. Solche Re9ie­ 
rungen bilden ein Experiment, das man hinJenommen hat und mit der Absicht 
v~rfolgt, die Uberzeugung des rroletùriats zu beschleunigen, daB sie nicht 
zu seincn Gunsten, sondern fUr konterrevolution]re Zw~cke errichtet wurden. 
Man kann sie dcm Proletnriat dahur nicht als Errungenschaft hinstel len, 
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die es zu vortcidJgen h5ttc. 

31. Es kann geschehen, da8 die Linksre9ierun~ di~ Organisationen der Rechten 
(die weiBen Banden der Bourgeoisie) Jas Proletariat und seine Organisatio­ 
nen angreifen 15Bt. ~ier wird keinc Unterstützung durch das Proletariat bean­ 
sprucht, sondern stel lt sich di8 Regierung vielmehr auf den St~ndpuntk, 
das Proletariat h~tte kein Recht, sclbst J0n bewaffneten Widerstand zu or­ 
ganisieren, um diesen Angriffen zu ent0egncn. ln einem solchen Fall werden 
die Kommunisten zeigen, daB nichts onde ras vorl i co t , o l s offene Kompl l z i> 
t5t und Arbeitsteilung zwischcn der 1 iberalen Reoierung und den irregularen 
Krlften derRe~tion: die 3ourneoisie debattiert nicht mehr über die resoek­ 
tiven Vorteil8 der demokratis~h~reformistischen Einschl1ferung und der ge- 
wa l t s amen Unterdürkcung,. sondcrn 9e:)raucht beide i'!cthoden zuq l e l ch , ln 
einem sol~he~ Falle ist der 1 i~erale FlUrel der wahre und gef~hrlichste 
Feind der revolution~rcn VorbereitunJ. Er t~uscht var, cr werde im Namen 
der Legal it3t die Verteidigung des Proletariats üLernehmen, um an dem 
Taq , wo der Druck der Ereiqnisse das Pr o le te r i a t vor die :-:otwendiJkeit 
stel lcn wird, gegen den lcgalen App~rat; der seine Ausbeutung schützt, 
zu kâmpfen, dieses Proletariat unbewaffnet und desorganisiert vor sith zu 
haben und es i so in vol lem Einverst:indnis mit den \!eiBen nlederschlagen zu 
kor.nen. 

39. Eine andere Hôgl ichkeit ist, da3 die Regierung und die Linksparteien, die 
sie bildcn, das Prolctarjat zur Tcilnahmc am bewaffneten Kampf gegen den 
Angriff d0r Rechten aufrufen. Dieser ~ufruf 1st nichts anderes ais eine 
Fal le. Darauf reagJ~rt ~re kommunistische ?3rtel mit dem Aufruf, daB die Be­ 
waffnung des Prol,e"tùri,a.ts_die Er r i ch t unq der pr o l e t ar l s chcn Macht und des. 
pro1etarischen Staates bedeuten muB, d.h. ~uch die Entwicffnung des über- 
! ieforten, bürokr-at Ïs chen und mil l târ l s chen St aa t seppar a t e s , der ja nie 
den Bcf ch l en einer auf le-galem \Jeg 011 die Macht gekommenen Ll nks req l erunrj 
gehorchen wür de , sol lte sic das Volk zum bewaffneten Kampf auf ruf en j und 
nur die proeltarische Diktatur kann den Sie;; über die wei8en. Banden s l che r-n , 
Dar eus folgt, daB çegenüber e i ne r Linksregierung ke i ne /'.rt von "Loy a l l t.it " 
verkündèt ode r-p rak t i z ie r t we rderr-dar-f, lm G0Jenteil, man muB die Massen 
mit de~ allergr6Bten Machdruck dar2uf hinw2lsen, welche Gefahr eine Stlrkung 
der Regierun0smacht mit Hilfe des Proletariats gegen den Angriff der Rec~ 
ten oder einen Putschvcrsuch bedeuten warde: dns hieBe ledigltch den Appa­ 
rat be f es t iqen he l f en , der( wenn die Kon t ro l l e der bewaffneten St ae tsor+ 
~anisation in den H3nden der demokratischen Rcgierungspartelen bleibt, 
d.h. wenn .das Pro l e t ar l a t die \IC1ffen streckt ohne s i e 9e0en al le Kr.:ifte . 
der bürgerlichen Klasse einzusetzcn, um die bestehenden pol itischen und 
staatl ichen Formen zu stUrzen) dem revolutionJren Ansturm, wenn sich dies~r 
als ei~iiger Auswe1 erwcist, ent~egentreten wird. 

VI 1. 

''DI REKTE" Ti'.',KT I SCHE flKT I O~J DEH KOMMU1J I ST I SCHEi··l :'ARTE 1 

40. \-/Ir haben den Fe l l untersucht, ~,o die bürgerlichen Linken und die Sozial­ 
demokratie, sei es ais Vertei~ugungs- oder ais EroGerungsziele Forderungen 
stel len,, die die M3ssen e f fek t i v ançehen • ln d i es em Fe l l stel lt die kom­ 
munistische Parte! ihrerseits mit g0rDerer Klarheit und Energie diesel- 
ben Forderungen und kritisiert 3lelchzeitig die UnzulJngl ichkeit der Mittel, 
die die anderen vorschlagen, umdiese Forderungen durchzusetzen. Es ~ibt 
aber auch andere Folle, wo die Durchsetzung oder Verteidlgung von unmittel­ 
baren und dringenden Forderungcn der Arbeiterklûsse die Obr~erlichen Links­ 
parteien einschl ieBlich der Sozialdemokrctie gleich~ültiJ lassen. Wenn die 
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kornmun i s t l s j-jo P.::irtci vieg.:n des Finflusses de r Soz i e l dcrnok rc tcn n I ch t über 
genLlgencle KrSfte vcrf~gt, um die M3sscn dirakt zur Ourchsetzung dieser For­ 
derungen aufzurufcn, wlrd si2 es dennoch V8r~elden, den SoziAldemokrAten 
e i n BUndnis anzub i e tcn , lm Gcac11h:il~ s l« w i r d ~ci'.Jen, Lhi3 d i esc soqa r die: 
unmi t te l bnrcn Ta0esintercsscn des r'rolet:::rhts vc r r a t en ; si•! wl rd flir die 
üildung e l no r p ro l c t ar l s chen Einheit~fro:1t ,111f 9~wcrkschaftlicher Ebène e in­ 
t r c tcn , e l s Instrument für die Durchsotzunç j enc r pr o l e tnr i schon Kemp f f or-: 
derungen. An solthcn EinheitsJktioncn w~rdan sich di~ Kommun!sten, die in 
den Gcwerkschaften k]mpfen, an e r s t e r St c i l c bc t c l l i qen , 1./1hr1:;;nC: die Par- 
t e i lhr'e tkwcg1Jnasfrciheit L·~,h~1t i.ind eir,9reif-.;!'! kann , wcnn der K-Jrnf)f e i ne 
hôherc Ent0icklung urrelc!1t, ~~ge;1 di~sich die Sozialdemokraten und manch­ 
mal auch die ~narcho-Synrlikal isten und Anarchist2n unvermeidl ich stellcn 
werden. Schlagcn die anderc~ Arbciterpartcien die gewerkschaftliche [inheits­ 
front fOr diese Forderunqen ab, so ~egnUgt si~h die koœmunistfsche Partei 
nicht darnl t , in Kr i t i k und Propët'.JélrÙ:Îi:1 c:;2r,.::n E:l:-ivernr:!i1rn(;r, mit der fJour·· 
qeo i s i e zu z e l qen ; urn den Einf],,(-l d::r ende r cn !~;--;;-tei~:n zu vc rn l ch t en , mu3 
sic vor a l l em in e r s tur Li nie ïr. den pro l et o r l s chcn Te l l kdmp fen rn l tw i r ken . 
Die Situntion wird seiche :~mpfe ~cwiG hervo:rufen, und zwar auf der Grund­ 
lage der Forderungen, fUr die dle ko~mun'.stisch;; rartei die gewerkschaft- 
1 iche Einheitsfront aller l oka l en Orr:c~nis.1ti•J;,e;, und Kategori8n vor ces ch l e­ 
gcn he t . P,us d i cs en !Gimpfon kann die kommun i s t i s cha [-'ùrtei somit die kori­ 
krete OeweisfOhrung zi~en, daO die so2ieldam0~i·2tischen FUhrer, indem sie 
sich e i no r Ausb re l tunq der /.\ktior. w l dcrnet zcn , die 1:iederlage bcgünstigen. 
NatUrl ich bcgnUgt sich dia ko~munisti5chc P~rt0i nicht damit, die anderen 
für die f l as chc Tak t i k ve rcn twort l ièh zu 111ac:12r., sonder n untc r such t mit 
h6chstcm Schnrfsir.n und strcn0st~r Diszipl in, oh nicht der Zcitpunkt gekom­ 
men i s t , C:;;n !,/iq1;rst<1nd der i~ont.:;rrcvolut!on]r-c zu übo r rumpe l n , ci.h. ob 
die Entwîcklunn d~r Aktion nicht unt~r den Ha~1cn uine solc~8 Stirr.muna cr- 

d ~ , ... · • J ,j- • , • I' .C. r rd 1 ; • zcuq tc , .Jb o r cs e g..:;gcn JC".;:i: t·,1ccrstano 011cm "rnr.:1,;:1urrur aer kornrnun t s t t » 
schcn Pa r t é i folgcn wil rden Ei n dere r t i oc r Dc,;;chiL'r.l .J,:irf nur i zen t ro l !J,.:faBt 
we r den und es ist zunzu l âs s l q, J.jf-:l cr j", vcn Jc:~3h:n Or9ancn der Pa r t e l 
ode r von kommunistisch kon t r o l l i cr ten Gc,v·::rks,::1,âten gefa0t wi rd. 

41. De r Aus druck ::dirckte: Tnk t i k" bcz o l chnc t l nsbe s ondcr e d i e Pe r t e i ak t l on 
in eincr Sitaution, die ihr riJ~clc0t, van ~!ch Aus d!c lniti~tiva aines 
Pmgi-iffs ge:aen d l e bürqe r ] i che iiJcht 2.u c rqr c i f en , u,,1 s i c zu s tür zcn ode r 
durch c i nen he r ton Schlng e rns thcf t ZL' schwâchcn , Um c i ne so l che tktion 
unt or nehmcn zu kônncn , rr.u:J die :..,;Jrtel ilb c r c i ne fostc innerc Or qen i sat I on 
verfügen, die d l e s t renqs te Diszipl Îiî f,>'J1':!11fJb,,,· -Icn 3efehlen der f ilh r enden 
Zen t r e l e ab so lu t s l cher s te l l t . Sie muG auch .i l e s et bei Disziplin von 
den von i h 1· !]efûh rten Gewer ks cho f t sk râ f t en ,;:;rv::i r tcn î,:3nnen, so C:08 si e si cher 
sein k~nn, daO ein gro8er l'oil der M~~sen sich ih:- 3nschti03en wirJ. Sic 
br~ucht auch cin~ cntsµrGchcnd wirksQm~ milit~r;schc Oroanisntion und darO­ 
ber h l naus den ganzen Apparo t f îl r die ; 1 :c9ci),, [,kt ion, l nsb asonde r e ein 
Kommun l kat i ons- und Vcrb i ndunqsnct.z , d.is der r.iir':_lcr1ïchcn Kon t ro l l e unzu­ 
ganglich ist und ihr somit e r lsub t , cPci Fü:1run9 dc:: Bewer,unq s l cher in der 
Hanc! zu ha l ten , wenn s l c , v1k :::i1··:-\·1·:t"-: dur-ch /,usnélhmc9es()tze vcrbo ten wird. 
Der Bes ch l uû e ine r of f'ens i ven /\ktion, d i, --=:ne j oh r e l.anqe Vorbe r c i tunq aufs 
Spial sctzen kann, set~t ~bar vor Jl lem v6rnus, JaJ dia kcmmunisti~che PAr- 
t c i d l e L,J9e unt cr such t ha t und zurn s l cho ren :::rgeb:iis 9e:kom:n;:m l s t , da3 
die von ihr dir~kt orgnnisiertcn und 02fUhrten Kr~ftc. sich d~szipl iniert 
ve rha l t cn we rden , r~.18 !:ire BÎ!l(h1na0!l zu den i':·1:.;s,~11 w.ih r cnd des Karnpf'es 
n l ch t r e iûen we rden und de rjlbe rb i naus, ::l.:,:J ds.- /.;,r,'...chlurJ de r f·bsscn en die 
Par tc i und die Aus dehnuno der p ro le tnr l schcn Te l l nohrne on der Dcwegung im 
Leufc der /\kt!on lrnmer mehr wachscn we rdcn , c:::i d l e Troqwe l tc d i e s cr /\ktion 
die Tendcnzen,dic urwUchsig in den t:cfun Schichtcn der Massen sthlum­ 
mern, urwucken urid in Cang brin1c~ wi:-J~ 



42 ~ine allgomeine Bewcgung, mit der die kommunistische Partei be3bsiihtigt, die 
bürgerl iche Macht zu stürzen, k ann nicht immer von vornherein offen d l e se s 
Ziel zugeben. ·Nur in Ausnahmefjllcn ist dies mBgl ich, bel besonders rascher 
Ocschleunigung der rcvolution~ircn Situation und entsprech~ndem Aufruhr im 
Proeltari3t. Meistcns wird sich ab~r der Aufruf zum Kampf auf Forderungen 
barufen, die noch nicht die proletarische Machtcroberung darstcllen, die 
aber te llwc l se nur durch d l esen hochs t en Sieg cr fü l l bnr s l nd , obwohl die 
Massen si8 bloB ~ls unmittelbare LebansbedUrfniss~ betrachtcn. Da diese 
Forderungen nuch in begrenztcm MaO von ciner linken Regierung (Jlso ohne 
Vernichtung des bOrgerlichcn Staatcs und Errichtung der prolatarischen 
Diktatur) erfUllt werden k6nnen, l~sscn sic die M6gl ichkeit offen, die 
Aktion an einem bestimmt~n Punkt zu bremsen, und dennoch den Organisations­ 
grnd und die Kampf'be rc i t schaf t de r rfassan aufrechtzucrha 1 ten , wenn 0s ni cht 
m6gl ich ist, sic bis zum Endziel fortzusotzen, ohne dadurch nicht nur den 
Erfolg, sondern auch die 8cdingungen einor folgendsn wirksameren Wiedcrauf­ 
nahmo Jcs Kampfes zu gef~hrden. 

43. Die kommunistisch~ Part~i kann ~s auch zweckm~ssig finden, zu eincr Aktion 
aufzurufen, von Jar sie wciB, daB sie nicht bis zur Machtcrobcrung gestei­ 
gert we r den kann,sondcrn e i nen Zus arnmens tofl dar s t e l l t , ùUS dam das Ans ehen 
und die OrganiscJtion des Feindes ~rschUttert und das Proletarht materiell 
und moralisch gestarkt hervorgehcn salien. ln diesem Fall ruft Jic Partei 
Jie Mnssen zum Kampf fûr Ziele 3uf, die e:ntweùer di8 effkctiv zu erreichen­ 
den Ziele sind, oder beschr~11ktar ais die Zielc, die die Partci bel gUnsti­ 
ger Entwicklun~ des Kornp fcs zu e r r e l chen becbs i ch t i q t , Vor a l l em lm Aktions­ 
plan der Partei mUssen clicse Ziele nach und nach gestel lt werden, so daB 
jede e i nze l ne Er runqenschaf t d i e i''lattform für e i ne St;'.irkunc; und für e l ne 
Pause vor we l te r en K.Umpfen b I e t e t . Die Par te I muf mit a l l en /lnstrengungen 
die verzweifelte Taktik vermeidn, die J~rin bestcht, sich unter solchen He­ 
dinqungen in den Kampf zu stUrzcn, daG nur der Endsieg der Ravolution ein 
gLlnstiges Ergcbnis darstel!cn kann, und sonst die ~iederl~ge und die Auf- 
15sung der proeltarischen Kr~fte fLlr eine unabsehbare Zeit sicher sind. 
Tc l l z i e l e sind dahe r unent behr l I ch , um die /\ktion sicher un ter Kon t ro l l e 
zu halten. Sic aufzustellen, bilJet keinen Widcrspruch zur Kritik ihres 
3konomischen und sozialen lnhaltes; vielmehr muR man v~rhindern, daB 
die M~sscn le als Sclbstzwcck ansehen, 1uf denen MAn ruhen kann, wennsie 
einmal errcicht sind, um sie im Gegentcil ais Kampfgelegenheits um den 
Endsieg nJherzubringcn, durchzusetzcn. Das Festlcgen solcher Teilziele 
ist selbstverst~ndlich cinhcikles und ungeheurcs Problem, und nur durch 
die Fruchtbarmachung ihrer Erfahrung und rlio Selektion ihrer FUhrcr kann 
sich die r~rtei zu diescr ~uOersten Verantwortung befdhigen. 

411. Die Partei dar f wederdie Illusion verbreiten, noch I hr selbst vor- 
fe l l en , d;:iB es in ciner Si-t3ution der Senkunq de r p ro l e tar l schen Kampflust 
m3gl ich wJre, l ed i q l ich dur ch das Dcispicl c i ne r t apf'e ren Gruppe , die sich 
in den Kampf stürzt und Hands t rc l chc <JC:gen elle bürgerl ichen lnstitutionen 
unternimmt, Jie M~ssen ium Kampf zu crwecken. Die BewcggrDnde, die ~as 
Proletariat aus der Er~chlaffung aufr1tteln k6nnen, sind in der tatsJchli­ 
chen Entwicklung der wirtschaftl ichen Lage zu suchcn; die Taktik der Par­ 
tel kann und muB zu diesem ProzcB beitr~gen, aber durch eine viel gründli­ 
chere und kontinuierlichere Arbeit als Ji~ thoatral ische Geste eincr stUr­ 
menden Vorhut. 

45. Nichtdestoweniger wird die Pnrtei ihre KrHfte und ihre Organis~tion für gut 
geplante und in d~r Ausfahrung qut kontrollierbare Aktionen einsctzen, die, 
von bewaffneten Gruppen, Arb~iteroganisationcn und Menschonmengen unter­ 
nomman, einan demonstrativcn und Verteidiryungswert haben und den Massen 
den konkreten Beweis l iefern, daB m3n mlt CraonisQtionen unJ Vorbereitung 
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bcstimmten ViJerst~nden unJ GegGnoffensiven der herrschendcn Klasse cnt­ 
gegen trctenkann, ob es sich nun um terrorîstische Angriffe von bewaffneten 
raaktionar~n Gruppen orlor um Pol izeiverfolgungen gcgcn proletarischc Or­ 
ganisationen und THtigkeiten handeltr D2mit ziclt die Partei nicht darauf 
ab, eine al lqemeine ~kt ion hervorzurufen, sonJcrn den ni~dergeschlagenen und 
entmutigten Massen durch eine ~eihc von ~ktionen, die cng mit dem Wieder­ 
erwachen ihrer KampfgcfOhle und VergletungsbedOrfnisse verbunden sinJ, 
eine hochgradige Kampfbercitschaft einzufl6ssen. · 

46. Auf jeden Fall wird die Partei vermciden, daB ihre Gewerktschaftsgruppen 
und Gewerkschaftsmitgl ic~er bei solchcn lokalen Aktionen die inner8 Diszi­ 
plin der Gewerkschaftsorganisationen brechcn. Diese ?\ktioncn sollon nl ch t 
zum Bruch mit den zentralen Nationalorgancn, die von andercn Parteicn ge­ 
fLlhrt werden, fOhrcn, sondern, wic bereîts gesagt, die Grundlage fOr die 
Eroberung dieser Organe durch die Pnrtei b)ldcn. Die ko~mGnisitsche Partci 
und ihre Mitglieder wcrden jedoch die Massen aktiv begloiten Gnd ihnen ihre 
ganze UnterstUtzung,geben, wenn s!e in éiner spontanen Entgcgnung auf die 
bUrgerlichen Provokationen die Grenzcn der Diszipl in gegen~ber der Passi­ 
vitdt der reformistischen und opportunistischen GewerkschaftsfOhrer Uber­ 
schreiten. 

47. 1st die lagc durch die ErschOtterung der Sta~tsmacht, die dam Sturz 
nahc ist, ~ekennzeichnet, und durch eine vol le Entfaltüng der kcm~unistischen 
Kr âf te und der Agitation, um die M.::issrn un t er dern Banne r der hëchs t en s t r a­ 
tegischen Parteiziele zu scharcn, so darf die kommunistfsche Partei keine 
Gel~gnheit verpassen, auf die labilcn Glcich0cwichtsmcmente der Situation 
einzuwirken; dafOr wird sia alle Kr~fte ausnDtzen, dit fCTr aine Wei le in 
die gleiche Richtung ihrer unabh~ngigen Atkion laufen. Wenn sie vol lkommen 
sicher ist, d i e Kontrolle der Bewcqunq zu gewinnèn, soba l c die b Il r q e r l i ch e 
· Staatsorganisation gebrochen 1st, k~nn sie auch zeitweil ige und bcschrânk­ 
te Vercinbarungcn mit andcrcn Bewegungcn schlieBen, die Ober Kr~fte auf dcm 
Kampfgebiet vcrfUgen. Solche DCTndnisse werdcn aber nicht ium Gegenstand der 
t'ropaganda ode r der l.osunqen , die die Pa r tc l den Massen gibt, 9emacht. 
De r Erfolg allein l_iefc:rt den MaBstab für die OpportuniU:it.solcher Kon t ak­ 
te; cr allcin bestimmt, ob Jie Partci die Folgen richtig ber2chnet hat. 
Die ganzG Taktik der kommunistischen rnrtei wird weder von theoretischen 
Vorurteilen noch von rnor a l i s chcn oder iisthetischen llbe r l equnqen d l k t i cr t ; 
ihr Kriterium bcstcht einziq und allein in der tats§thl ichen Anpassung 
der Mittel an das Ziel, in einer dialektischen Synthese von Theorie und 
Aktion, die das Vcrm5gen ciner Dcwegung darstellt, die tum TrJger der brci­ 
testen gesel lschaftlichen Erneuerung und zum FOhrer des oi30ten revolutio­ 
naren Krieg~s bestimmt ist. 

Vcrmerk: Die "Rôrne r Thescn" cn tha l t cn cin VI 11. l<.npitel s das sich mit der 
ital ïenischen Lage bcfaBt und die konkrete Anwendung de.i" ïhesen cJUS Kapite:1 
1. - VII. darstel lt. Da sich die Thesen aber vor al lem als Gr~ndlage eines 
taktischen Plans fOr die ganzc lnternation~lc vcrstandcn und seitdem von allen 
Niederlagen ~er Arb~iterbewegung tr2gischcrweise best~tigi wurden, d.h. da die 
sp~tere Entwicklung nicht nur die Richtigkeit des vorgelegten taktischen Schemas 
sondern die Notzwenâ i qke i.ce i ïvez so l chcn einhcitl ichen t ak t i schen Planes für die 
kommunistische Bcwegung aTler Lândcr in ein grclles Licht gcworfen hat, verzich­ 
tet man heute bel der Vcroffcntl ichung der Thcsen ~uf dieseri spczifischen ital ie­ 
nischen Teil, um deh allgc~einen Ansatz und die internationale GUltigkeit der 
Arbeit noch besser hervorzuhaben. · 

++ -:-+ 
++ 
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DIE Ti\KTIK DER KOMNUNISTISCHEN IN';r'ERNATIONJ:~LE 

(Thescnentwurf der KPI für den IV. KongreB der Komintern3 
Moskau, November 19:22} 

Die Bedîngungen zur Verwirkl ichung der revolutionâren Ziele der kommunistischen 
Internationale sind objektiver ~atur, sofern sie in der jeweiligen Lage des 
kapitalistischen Regimes und seiner laufcnden Krise 1 iegen. Sie sind subjek­ 
tiver Natur, sofern es um die Fâhigkeit der Arbeiterklasse geht, aile Teil inter­ 
essen von begrenzten Gruppen den allgemeinen lnteressen des gésamten Prole­ 
tariats und dem Endziel der Rcvolution unterzuordncn, um durch die Einheit ih­ 
rer Aktion fUr den Sturz der bLlrgerlichun Macht zu k5mpfen und die eigene Dik­ 
tatur zu organisieren. 

Die subjaktiven Bcdingungen umfassen zw~i Aspekte: 

a) Vorhandensein von kommunistischen Parteien , die mit einer klaren program­ 
matfschen Auffassung ausgerOstet sind, sowie mit einer gut dcfiniertan Or­ 
ganisation, die die Einheit ihrer Aktion sicherstellt; 

b) cinen EinfluBgrad der kommunistischcn Partie Ober die Arbeitermasse und 
Ober ihrc wirtschaftl ichen Organisatlonen, der sic in Verh~ltnis zu den an­ 
dcren pol itischen Tendenzen des Proletariats in eine Vormachtstellung 
versctzt. 

Das Pr ob l crn der Taktik bes teht dar i n , die Mittel aus zusuchen , die den kommuni·· 
stischen Parteien am besten erm5glichen, auf der Grund]age der objektivcn Be­ 
dingungen und deren Entwicklungsprozessen diese revolutionlren Voraussetzungen 
subek t iver Nat ur olcichzeitig zu verwirkl ichen. 

BILDUNG DER KOMMUNISTISCHEH PARTEIEW U~lD DER KOMMUNISTISCHEN INTERNATIONALE 

Der Bankrott der 11. In terna t lona l e und die russische Revolution führten zur 
Wiederherstellung der rcvolution~ren ldeolo9ie des Proletariats und zu seiner 
politjschen Reorganisation in den Reihen der kommunistischcn Internationale. 

Um in der Lage zu sein~ ihre Aufgabc zu erfüllen, den Kampf des Proletariats 
aller Lander zu vereinigen und zum Endziel der Weltrevolution zu fUhren, muB 
die kommunistische l n terriatl ona l.c zunâchs t ihre cigene programmatische und 
organisatorische Einheit sichcrstel len. Al le Sektionen und.aile Mil itanten der 
kommunistischen Internationale mOsscn aufgrund ihrcs prinzipiellen Beitritts 
dem gemeinsarnen Programm der Kommunistischcn Internationale verpflichtet sein. 

lndem sie ~lie Uberbleibsel des roder~lismus der alten Internationale besetiot, 
muB die internationale OrganisAtion cin HUchstmaB ~n Zentralisntion und Dis-~ 
ziplin sichern. Dieser ProzeB vollzicht sich immer noch inmitten der Schwierig­ 
keiten, die ùus den in den verschiedenen Landcrn existierenden unterschiedli­ 
chen Bedingungen und aus dcm Fortbestehen der·Traditionen des Opportunismus 
hcrrOhren. Er kann nicht durch mechanische Hilfsmittel nOtzl ich zu Ende ge­ 
bracht werden, sondcrn nur durch die Verwirklichung eincr cffektiven Einheit 
der Methoden, die die qemc I ns arnen Kennzeichen der /\ktion der prol e te r l schen 
Vortruppcn in den verschiedenen Landern deutlich zur Geltung bringt. 



.. Man kann es. nJcbt erlauben, daB irgendeine politische Gruppe in die inter­ 
natibnale revolutionare Diszipl in und Organisation bloO aufgrund einer all­ 
gemeinen 7.ustimtnung zu gewissen Texten und aufgrund eines Versprechens; 
eine Reihe von Verpflcihtungen einzuhalten, eîngegli~dert wird. Man muB im Ge­ 
genteil den wirklichen PozeB berücks:chtigen, der sich innerhalb der organisier­ 
tcn Gruppen (Pürteicn und Strëmungen), die inmitten des Proletariats politisch 
ttitig sind, vollzogen hat, sowie die Entwicklung lhrer ldeologie und ihrer 
praktischen Erfahrung, um beurteilen zu kënnen, ob und iri ·welchem MaBe sie der 
l<ommunistischcn Internationale anqehô ren kônnen , 

Die Diszipl inarkrisen innerhalb der Internationale hangen mit zwei Aspekten 
zusammen, die der traditionelle Opportunis~us heute elnnimmte. Einerse~fts 
werden die Formulierungcn der taktischen Erfahrung der Internationale mit 
Begeisterung aufgenommen,ohne zu verstehen, daB sie fest mit den revolutio­ 
naren Ziele verknüpft ~ind, d.h. m3n nirnmt ihre auBerl ichen Anwendungsformen 
als eine RUckkehr zu den alten opportunistischen Methoden, die k~!~ revolu- 
t i onâres flewuBtsein und ke i nen zielsicheren \.Jillen.kennen. Ande.-::-5eits lehnt 
man diese takt1schen Formulierungcn aufgrund einP · 6berf15chlichen Kritik, 
~le dicse tcktlschen F~~GJl Î$runsa~ t'.3 eine K2pit81ation und RUckentwick- 
lung gegenLlber den Zielen des rcvolutionJren Programms schildert. ln beiden 
FHllen handelt es sich um ein MiBverst5ndnis hinsichtlich der Beziehungen zwei­ 
schen kommun i s t i schen Z el en und Anv:endung von tak t i schen Mit tel n. 

Um die opportunistischcn Gefahren und die Diszipl inarkrisen zu beseitigen, 
muO die kommunistischc lnternation~le die organisatorische Zentra1isation auf 
die Klarheit und Gcnauigkeit der taktischen Resolutioncn und auf die exakte 
Definition der anzuwendend~n Methodcn stützen. 

Eine politische Organisation - d,h. èine auf freiwill ige Mitgliedschaft gc~ 
grOndete Organisation - wird den Erfordernissen der zentralisierten Aktion 
nur gerecht werdcn, wenn ihre Anh~nger di8 Gesamtheit der Methoden kennen und 
akzeptfercn, deren Anwondung das Zentrum in den v~rschiedenen Sitautionen be­ 
fehlen kann. 

Das Ansehon und die Autoritnt des Führungszentrums - das sie nic~t auf materiel­ 
le Sanktionen gründen, sondern sien zwischen Parametern bcwegen, die auf dcm 
Gebiet der psychologischen Faktoren l iegcn - vcrlangen Klarheit, Entschlossen­ 
heit und KontinuitUt in den progrnmmatischcn Erk l âr unqcn und in den Kampfme­ 
thoden. Hier 1 iegt die einzige Garantie, ein wahrha'tig einheitl iches Aktions­ 
zentrum des internationalen Prolet3riats bilden zu k5nnen. 

Eine feste Organisation kann nur eus der Stabil1t~t ihrer Organisationsnormen 
entstehen; deren rigorose Anwendung wi rd samit jedem ~inzelnen gesichert und 
Rebellionen und Desertionen auf ein Minimum herabgcdrOckt. Genau wie die ldeo­ 
logie und die taktischen Richtlinien, mUssen die Organisationsstatuten den Ein­ 
druck von Einheit und Best5ndigkeit geb~n. 

Aus diesen Erw~gungen, die sich nuf eine reiche Erfahrung stUtzen, gcht her­ 
vor, daB es in dem Augenbl ick, wo man von der Periode des Aufbaus der Interna­ 
tionale der kommunistischen Parteicn zur Pcriode der Aktion der internatio­ 
nalcn kommunistischen Parte! Ubergeht, notwendig ist, v511ig anormale organi­ 
satorischc Norman zu bcsdtigen, wic die ZusammenschlGsse von isolierten Sektio­ 
nen der Internationale mit andcren politisr~en Organisationen; die Tatsache, 
daB diese Sektionen anstellc des pers6nl ich~n Beitritts der Militanten sich 
aufgrund des Kritcriums der Zusa~m~nwDrfelung von verschiedenen Orgsanisatio­ 
nen bildcn k6nncn; dia Existenz von organisierten Fraktionen oder Gruppen ver­ 
schiedener Tcndenzen innerhalb der Organisation; die systematische Eindringung 
und Unterwanderung anderer Organisationcn politischer Natur, die ihre eigene 
politische Disziplin haben (was noch schlimmer ist, wenn es sich um Organi­ 
sationen mil 1t§rische~ Matur handelt). 
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ln dem ~aBe, in dcm die lnternational2 diese Kunstm~cl benutzt, werden f8derali­ 
stische Eischeinungen und Diszipli11brOche festzustellen sein. Wenn der ProzeB 
der fortschreitenden Beseitigung diescr Abwiichungen aufgehalten oder umgekehrt 
werden sollte, odcr wenn diese zur Regel werdcn, wOrde die Gefahr einer oppor­ 
tunistischen Versumpfung auBerst ernst sein. 

DIE EROBERUf~G DER M/\SSH! 

Grundlegende Aufgabe der kommunistischen Parteien ist die Eroberung eines lm­ 
mer gr3Beren Einflusses auf die Massen. DafOr mUssen sie zu allen taktischen 
Mitteln _greifen, die der objektiven Situation angemessen sind und c i ne wachsen·· 
de ideologische und or qen l sc to r l sche EinfluOnahme der Partei in den Reihen 
des Proletari~ts gewahrleisten. · 

Die Eroberung der Massen kann sich nicht durch die a l l e l n i qe Pr'opaqanda der 
Partei ideolo.g.le und· die blesse t\nwerbung von Mi 1 i t an ten verwi rkl ichen, sondern 
durch die Teilnahme an·allen Aktionen, wozu die Proletarier durch ihre wirt­ 
schaf~l iche Lage getrieben werden; Man muB den Arbeitern klar machen, daB die­ 
se Aktionen an sich selbst den Sieg ihrer lnteressen nicht sichern konnen; 
sie kënnen ·nur eine Erfahrung, ein organisatorisches Ergebnis und einen Kampf­ 
w lLl en b r i nqen , die in den allgemeinen rcvo l ut l onêr-en Karnpf einzugliedern sind. 
Das erreicht man aber nicht durch die Verneinung dîcser Aktionen, sondern indem 
man die Arbeiter anspornt und veranlaOt, sie in Angriff zu nehmen und indem 
man den Arbeltern unmittelbare Forderungen vorschl3gt, die geeignet sind, eine 
immer breitere Einheit von k5mpfenden Arbeitergruppen zu verwirklichen. 

Sogar in den Situationen, wo sich der Kapitalismus normal errtwicke l t e , betrach­ 
teten die revolution2ren marxistischen Parteîen den proletarischen Kampf um 
konkrete wirtschaftl iche Forderungen 3uf Gewerkschaftsebene ais etwas Grundle­ 
gendes und ~otwendiges. Auch die Forderungen al lgemciner sozialer und politi­ 
scher Natur r.:üsscn der revolution.Jren Arbe l t d i enen . Sie dûr f en aber nicht zum 
Be re i ch eines l<ompromisses mit der Bour qeo l s l e we rden , durch we l chen das Pro­ 
letariat die Konze s s i onen der Bourgeoisie mit dem Verzicht auf die Unabhiingigkeit 
seiner Organisationen und ouf die Propaqanda des revo l ut i onâr en Programms. und 
der revolutionijren Methoden bezahlt. 

Durch die Aktion um Teilforderungen stellt die kommunistische Partei einen Kon­ 
takt mit den Massen her, der ihr erlaubt, neue Mitglieder zu gewinnen; indem 
sie durch ihre Propaganda uie Lehren der Aktionen vervollstandigt, zieht die Par­ 
tei die Sympathî8 und Populùrit5t an sich und schafft umsich heraum ein ganzes 
und breites Organisationsnctz, das cinerseits mit den tiefen Schichten der Mas­ 
sen und andercrseits mit dem führenden Zentrum der Partei selbst verbunden 
ist. So l2Bt sîch eine einheitliche Diszipl in der Arbeiterklasse vorbereiten, 
die durch die systematische Unterwanderu~g der Gewerkschaften, der Genossen­ 
schaften und aller lnteressenverb~nde der Arbeitcrklasse zu erreichen ist. ~hn- 
1 iche Organisationsnetze mUssen9 so bals wie moglich auf al len Tatigkeitsberei­ 
chen der Parteî geschaffen werden: bewaffneter Kampf und mil îtJrischc ~ktion, 
Bildung und Kultur, Jugend- und Frauenarbe!t, Unterwanderung der Armee usw. 
Ziel ciner solchen Arbeit ist die Verwirkl ichung eines nicht nur ideologischen 
soncern auch organisatorischen Einflusses der kommunistischen Partei über den 
groBten Teil der Arbciterklasse. Demzufolge streben die Kommunisten in ihrer 
Gewerkschaftsarbeit danach, Jie Basis der Gewerkschaften, wic aller Organisa­ 
tionen 5hnlicher Hatur, so weit wie m6gl ich zu erweitern. Sie bekHmpfen jede 
Spaltung und k~mpfen für die Organsiationseinheit, wo eine solche Spaltung be­ 
steht, sofern ihnen ein Minimum an Arbe i t srnôç l ichkeit für die kommunistische 
Propaganda und UGterwanderung zugesichert wird, wobei in besonderen FJllen 
ihre AktivitHt auch illegal und geheim sein kann, 

Obwohl es Zîel der kommunistischen Arbeit ist, durch die Eroberung der Mehr­ 
heit der Organisierten auch die Leitung der Gewerkschaftszentralen - unerl5B- 



1 icher Hebel fUr die M~n6ver im revolution~ren Kampf - an sich zu reiDen,ak­ 
zeptieren die Kommunisten auf jeden Fall die Diszirl in zu den Oeschlüssen 
diescr Zentrnlen unJ haben nicht var, daB sich die gûwerkschaftlichen Organi­ 
sationen statutenm5Big oder Jurch besonrler~ Vertr5ge verpflichten, sich der 
Kontrolle der Partei zu unterwerfen. 

DIE EINHEITSFROHT 

Die Offensive des Kap i t a l s und ihre j e tz l qen besonder en Merkmnle b i e t en den 
kommunistischen P3rteien besondere M6o1 ichkeiten zur Ausdehnuno ihres Einflus- ~ •·' 

ses Uber die Massen. Daher die Taktik der Einheltsfront. 

Die kapitalistische Offensive hat ein doppeltes Ziel: einerseits dia Vernich­ 
tung der rroletarischen Organisatiohen9 die zu einer revolµtionijren Offensive 
f5hig slnd, andererseits die Steigerun0 der wirtsch3ftl ichen Ausbeutung der 
/\rbeiter, um den t·Jiederaufbau der bïjrger:lichen Hirtschaft zu versuchen. Die ka­ 
pitallstisch~ Off~nsive st6Dt also unmittblbjr gegen die lnteressen der rrole­ 
torier, auch derjenigen, Jle noch nicht zum rcvolution3ren BewuOtsein und zur 
revolution~ran Organisation gewonnen wurden, und sie greift juch diè Or~anisa­ 
tion ~n, Jie kein revolution~res Programm h~ben und von opportunistischen 
Elementen gafOhrt werJen. Die BUrokr~tie, <lie diese Organisationen fUhrt, hat 
verstandcn, d~G schon der b Josse Abwehrkampf notweridigerweise ein revolutio­ 
n:Jres Pr ob l ern s te l l t , d:il) d l esc r Kampf e r for dè r t , ,foO die f,rbeiter auf c i ne 
Kernpf f ron t aegen die bllr.je r l iche Kl as se un] l hre l ns t i t ut i onen mobil is i e r t 
werden. Sid sabotiert d1her sogar den rein defensiveri Widerstand und gibt sa­ 
mit das lllusorischc Programm der ~raduellen Verbesserung der.Lebensbedingungen 
des Proletariats auf. 
Eine solche Situation erlaubt den kommunistische~ P3rteien, auch jcnen Teil 
Jer Arbeiterklasse, der kein entwickeltés politisches BewuBtsein hat, in den 
K6mof zu fOhren. Den kommunistischen Parteien er6ffnet sich die MBolichkeit 
~er.Hobilisierun~ Jieser ~rbeitcrschichten zu Einheit~aktlonen um konkr~te 
und unmittelbare~Forderungcn in VerteiJigung der d~rch ~ic Offensive des Kapi­ 
tùls oef]hrdeten lnteressen. 
Zu diesem Zweck schla~en die Kommunisten eine ~emeins3m~ ~ktion ~ller, zu den 
OrganisationGn der verschieden~rti0sten TenJenzen geh~renden proletarischen 
Kr.If te vor . 
Diesc Tekt i k dar f nie mit der cirundier.ien·Jen 1\ufqabe, der kommunistischen P,irtei 
in Hiderspruch qe re t en , d.h. mit der 'Jcrbreitunçi, innerhalb der t.rbcitermas­ 
sen, des Bewuût se l ns , da!J nur das kommuni s t l sche Proqrainm und die or qan l s a to­ 
rische Ei~rbihung um d~ kommunistische Parte! sie zu ihrer Emonzip3tion fUhren 
werdcn. 
Oie Einheltsfront ha t e l ne doppclte Perspcktive. Der Aufruf zur Einheitsfront 
wirJ zu einer KQmpagne ges~n die rroaramme und den EinfluO der anderen prole­ 
tarischen Organisationen dienen, und in diescm Zus~mmcnhang ist der Vorteil 
der kommunistischen P~rtei offensichtl ich: wenn diese ~nderen Or~anisationen 
Jie kornrnun l s t i sche Einladunr zur i\ktion· ab l ehnen . \Jenn man hingegen wirkl ich 
zu einer Aktion gelanst, ~n der aile proletarischen Organisationen ünd das 
ganze Proletariat teilnchmen, nimmt sich die kommunistische PJrtei ~or, die 
Führung Jer Bewegung direkt zu Oberneh~en, Wenn Jie al lgemeinen Bedin9un0en 
es erlauben, diese Bewegung zu cinem revolution~ren ~usgan~ zu fUhren. Wenn 
dies nicht m5gl ich 1st, muB Jie kommunistische Parte! mit allen Mitteln ver- 
s uchen , daû Jie Masscn Jurch Teilerfolge des Kampfes und , wenn d l e se nicht mog- 
1 ich sincl, durch die Niederlacen selbst, zur Ubcrzeugung 0elangen, ·daA die 
kommunistischa ~:rtei am besten vorbereitet ist, umdie Sache des Proletari~ts 
zum Sicge zu f ühr en , ~Jenn d l e kommunistischc Partei vorher mit den genauen 
IJorschJ;jgen, die den Erfolg des Kampfes garantleren würden, agitiert ha t , wird 
sic j o durch die Toi l nahme ihrer Krlifte i,·, den ersten Re i hen der gemeinsamen 



/\ktion e r re I chen kônnen , daB die i•lassen zur llbc r zcucuno ne l ancen tfaG der Sie,, . .,, .) ... ' . .: 
môq l l ch sein wird, wenn die n l c h t+kornmun I s t i s c hcn Ornanis;,:itioncn auf s l e 
ke l nen llbe rwl eqenden Einflul3 mchr ausüben . -· 

Die Taktik der Einheitsfront ist a l so ein Mittel, um fil r d i e Partei i deo l co i s ch 
und or qan l s a to r l s ch e i nen überw i cqenden Ei.-1fluG zu e robe rn , - 

lle i ns t i nkt ive. Tendenz der Mass en zur E i nhe l t mufJ aus qcnll t z t we r den , wenn si e 
einer aUnstigen Anwen,Jung J~r Taktik Jer ~inheitsfront dienen kann. Sie muR 
nber bek3mpft werden, wenn sie zum entgcgenoesetzt0n Er0ebnis fLlhrcn sollte. 

Das schwerwiegende taktische Problem der Einheitsfront zcigt also Grenzen, 
über die hinaus unsere Akt ion ihr 2101 ve r fel.j ;'.n würde , ül cse Grenzen sind in 
bezuq auf den lnhalt der Forderungen und auf die vo rzus ch l aqenden Kampfmittel 
sow i e hinsichtl l ch der als Plattform der pro l e te r i schcn l(rafte vor zusch l aqen­ 
Jen --icier zu ;,ic·,p:lér .:1dé., '1r_:;.;,r~;s.:;itlons9runci1;igen festzulegen. 

Die Forderungen, die die kommunistische Partei als Ziel der Einheitsfront stellt, 
dürfen in keinem Widersrpuch zu den rrograrnmen cl~r verscl,iedenen Organisatio- 
nen s t ehen , denen man die Koa ll t i on vor sch l âqt und ;-niJssen mit Kampfrne thoden 
erreicht werde~ k5nnen, die keine dies2r.Org.:in!s~tionen prinzipiell ablehnt. 

Nurse kann man geg~n die Organisation0n agiticr~n, die den Einheitsfrontvor- 
s ch l aq ab l ehnen , und im en tqepenqos e t z ten F,311 ist es auch nur so mé'igl i ch , die 
Entwicklung der Aktion zuaunsten der kommunist!schen EinfluGnahmc auszunOtzen. 

Alle Forderungen, die auch mit der dirckten fktion d~r Partci crk5mpft werden 
kônntcn, sind ins Auge zu fassan: Vorteidigung (sr L~l,ne und der Arbcitsbedin­ 
qunqcn in Stadt und Land, Kornp f gcgen ~ntlass~inge:n und f\rbeitslosiqkeit, 0ffek­ 
tive Verteidigung des Koa l l t l cns- und !'.gité:l:io:1'.;rcchts. 

Als Knmpfmittel kann man all diejdnigen vorschla~en, die die komrnunistische 
Partei fUr ihre eigenen unabh~noigen ~kt!onen nicht oblchnt, also nlle Prona­ 
ganda-, Agitations- und Kampfformen, wodurch '.;le~ ~ie proletarische Klassc 
klar und ausdrOckl ich gcgen das Kapit.:il stellt. 

Wenn die andcrcn proletarisch~n Organis~tlonen Jie kommunlstischen Vorschl~- 
ge ablehnen, andererseits aber eine 3Jlgem:in~ orolctcrischc Aktion einleiten 
(z.B. indem sie d l e se l ben , von den Kornmun l s t en ernpf oh l enen Kampfrnl.t t e l , w l e Ge­ 
neralstreik usw. us f . , anwenden, wenn auc.h fUr ande re Zwecke ) , rnu[·l die kommu­ 
nistische Partei, ohnc der gcmeinsam8n Aktion fernzublciben, in de~ Lase sein, 
im Fa l l e e i ne r tJiederlaae des Pro,letariats die Vor an two r tuno f'ür die Karnp f-: 
führung voll auf d l e andc ren Organis~tion'.;n i'allen z c l cs s cn , ln d i c s e r Lage 
wird die korrmun l s t i s che rùrtei aber nur sein, wcnn e i ne r se l t s die Gcsmntheit 
ihrer Fo rde runqen den Massen bekann t ls t , ande re rr.e i t s die Grundlagcn der Koa- 
1 ition cn t sp r echend bcdacht we r den , 

Die kommunistische Partei wird es also nicht ahnchmen, 3n Gemeinschaftsorganen 
verschieclener po l itischcr Oraanisationen t e i l zunehrnen , vrcnn j cne mit l<ontinui­ 
tat und kollcktiver V~rantwortung als FLlhrung d0r allgemeinen Scwegung des 
Proletariat5 handeln sollen. Die kommunistlschC:: Paft3i wird es ebenfalls ver­ 
meiden, mit anderen politischen Parteien 0cmeins2m2 Erklârungen zu zcichnen, 
wenn diese ihrcm Prcgramm widcrsprechen und dem Prolet~rint nls Ergebnis von 
Verh~ndlungen, um uine ~cmeins3me ~kt:onslinic z1: finden, vorgestellt werden. 

Besonders in den Fâllen, wo es sich nlcht um einc !,urzc Bffcntl iche Polemik han­ 
delt, wo man die andcren Organisationcn zur :·.:~~:ion c i n l â dt, und genau voraus­ 
sehen kann , dLlO s i e sich 1vGÎ(JCrn we r den , ronde rn wo es i m Gecienteil moolich 
l s t , zu einem gemeinsamen Karnpf ztr IJ,:?.lanCJC::n, mu3 men danach t r ach ten •. <fo8 das 
führende Zcn t rum der Koal l t lon in e i ncrn Bllndn l s o r qan von p ro l e t e r l schen Orga­ 
nisationen 9et-Ji:!rkschaftl I chen oder ahn1 l chcn Char ak t e r s be s teht . So wird sich 
dieses Zentrum den Masscn a l s cin Or qan ;-:-;-~!s8ntie1·,__:n, das von den vcrschiede- • 
nen Parteien, die in den Arbeiterorganisationen tUtig sind, erobert werden kann. 



Nur so ist es m5glich, die Virksamkeit der Cinheitsfronttaktik auch im Rahmen 
einer Aktion zu sichern, die wegen des opportunistischen Einflusses mit einem 
hJlben Sic~ odcr einer Niederlaae der Arbeiterklasse endet. 

DIE AROEITERREGfE~UNG 

Die ÏJg8sfrodcrungen, die das ;->roletariat l n ter'c s s i er en , kônnen ebenf a l l s mit 
der Pol itik des StJJtes zusammenhJn~en. 

Die korrmun I s t l s cho Po r t e l mur3 d i.e se Fo r de runqcn formul ieren und a l s Ziel einer 
Akt l on des a::inzen Proletariats vo r s c h l cçcn . Dl e s e /\ktion ist:mit o l l en /.\gita­ 
tionsmittcln als Druck van JuGen 2uf die aeJierung zu fOhren. 

't•!enn das !)rolet.3riat .s i ch mit Jer Fe st s te l lung konf ron tI e r t sl eht , ,foB es, um 
diese ForJerungen durchzusetzen, erforJerl icl1 ist, di~ bestchende Regierung zu 
wcchse l n , muB die kommun i s t l sche rnrtei I hr e ProrüciancJ.:i für den Sturz der bll r> 
gcrl ichen Macht und fOr die Diktatur des Proletariats eben auf diesc Tatseche 
srUnden, aan.:iuso wie sie es tun muO, wenn die Arbeiter feststellen, d~B ihre 
w i r t s che f t l i chen For de runqen im Rahman der· kap l t a l istischen \!irtschaft keinen 
P 1 a 1:z habcn • 

\,knn s i ch die Rçc1ierung du rch drs 0escllschJftlich8 Kr âf t eve rhâ l tn i s in einer 
kritischen Situation befindet, muG man aus dem Sturz Jcs Regimes keine blesse 
rropJaard~formel machen, sondcrn eine konkrete Forderun9, die den Massen zu­ 
J5ngl ich ist. Diese Forder~ng (nl le Mncht den Sowjets, den KontrollausschOssen, 
den gcwe:kschaftl ichcn ·Bündnisorc,~1ncn) ;-ichtet s ich an clie Arbe l te r al l e r Po r> 
teien und Parteilosc, di~ in solchsn Org3n0n vertruten sind. Alle Arbeiter wer­ 
~cn Jazu gefOhrt, diese Forderung auch geacn ihre FOhrer :inzunehmen. Sie gehGrt 
zur eiç8ntl ichen pbl itischen Aufg.::ibe der kommunistischen Partei, denn ihre 
Ve rw i rk l l chuno i rnp.l i zl e rt den revo l ut l onê ren K2r:1pf • .. ;nJ sie P.!:>sch;:1ffunc.:i der bür­ 
gerlichen Demokr-o t i e , und ihre /\urstcllu:1qfenk;: die qanz c p ro l e te r l sche Masse 
in diese Richtuna. Man soli jedoch nicht nusschl !aOen, daB ~ine solchc éluBer­ 
po r l ament arl s che Los unq auch lm Par l emen t acier w1hrcnd eines \•Jahlkampfes ge(1e­ 
ben wcrucn konn , 
'1 • h 'I auf 1 h F - 1 · • · h · h J · v.enn man n i c .t 'Jen2u ang1 )t, we c c orm von De: e.ia t i onse t nr t c tungen sic · 1e 
/\rbeiterrec;ierung stützen wl r d , unJ von i hr .Jli'.]emein al s Koa l l t i ons r e q l e r unq 
der r.rbeiterp.Jrteien spr l cht , s t e l l t man ke i ne Fordcrunq, d i e die Arbe l te r ver­ 
stchen kUnnen, sondern bloB eine propnsandistische Parole, die in die iJeolo­ 
gische und po! itischc Vorbereitung der Revolution ~roGe Verwirrung hineinbrin~t. 
P3rteicn si~~ Oraonis3tionen, die gebilJet werden, umdie Re~ierunssgewalt zu 
Ubernehmen~ und die Parteien, die die Arbeitcrrcgierung bilden, k6nnen nicht die­ 
sGlben sein, die fLlr die Aufrechterhaltung der bUr~erlichen, palJmentJrischen 
:nstitution~n sinu. 

Von Arbe!t2rregierun~ zu spr~chen, als k6~nte sic nus einer pnrlamentnrischen 
Koci1 i t i on unt e'r komrnunistischcr üe tc l 1 iciun'.'J encs tehen , ocle r ohne d i c se /\lter­ 
native ous zus ch l i cûen ç bcdcut e t , das po l l t i sche Pro~iramm der Kommunisten p r ak t l s ch 
zu ve rne i nen , oder mit ande ren \.!orten, die fJot,.,,eïldi'..}keit der Vorbere l tuno der 
Massen ~uf Jon KDmpf fLlr die eiacne Diktcitur verleu~~en. 

Die wc l tpo l itische Lage e r l aub t nicht çJie 11ro!Jn0se von Uoc r qanqs rc.j l c runqen zwi­ 
s chen der,1 bür-je r l l ch-par l ament ar l scben Re~imc und Jc1· ü l k to tur des Proletari,3ts, 
sonde rn v l c l mehr die Pronnos e , GaD s i ch btlrser·]ichc :(o,1litionsre0icru'lgen bil­ 
Jen, die Jcn konterrevolution~ren K~mpf in VerteiJigung des Systems mit gr5Bter 
[11e:-gie f ilhr en werden. So l l t e es cJcnnoch e i ne Ubergan:;srer;ierun'J qcben, ist es 
far die korrmun i s t i s che f'artei p r l nz l p l e l l 'no twend l q , den Soz l e l demokro ten die 
Füh runosvcrnntwor tuno für d i e sc Ube rqonns req l cruno zu übe r las s en , solange sie 
auf der Gr.und l aqe der 0ürc;crlic:1cn Ins t l tut loncn entstcht. 1·!ur so kann sich die 
kommunistische Partel d6r Vorbereitung der rc~ut!o~5ren Machteroberuno und 
der IJachfoi9e .le r lfüerganosrcciierung w i dmen , 



46 

DIE EROBERUNG DER NICHT-ORGANISIEnTEN MASSE!} 

Die Existenz von machti~en und blühcnden wirtschaftl ichen Or0anisationen ist 
eine ·günstioe Vorausset~una für die Erfassung der Massen dur~h d l e kommunisti­ 
sche Partci. Die VerschHrfun0 der Krise der kapitalistischen Wirtsthaft schafft 
einci objektiv revolution3re Situation. Da aber in dem Auoenblick, wo nach der 
scheinbaren Blüte der unmittcluaren Hachkrieoszeit die Krise in ihrer ganzen 
Ern s thaf t l qke i t p lô tz l l ch s l ch tbe r wur de , die Kernpf f âh l qke i t des Froletariüts 
sich ais ungenOgtend erwiesen hat, wohnen wir heute in iehr vielen LHndern einer 
wirklichcn Ausblutung der Gcwerkschaften und aller 5hnl ichen Oroanisationen bel, 
und es ist vorauszusehen, daB dieses Ph5nomen sehr b3Jd auch in anderen LJn- 

·Jern auftreten wirJ. 

1 nfo I gedessen i st cl i e revo I ut i onâre Vorbere i tuno :Jes Pro l e t ar i at s schwi e r i ger 
geworden•, t.rotz der Verteifung ces Elends und der 9r0Beren Unzufriedcnheit. 

ln erster Li nie stel lt sich das Problem der Organisierung der Arbeitermassen 
und der durch die L3hmung des Produktionsapparates in eine chaotische Sitaution 
verdrangten proletarischen Elemente hinter der kommunistischen Partei. Es ist 
m6glich, daB dieses Problem in einiger Zeit noch akuter wird als das Problem 
vermittels der von anderen proletarischen Parteien gefUhrten gewerkschaftl i­ 
chen Organisationen die Arbeiter zu erobern, die diesen Partcien folgen, ein 
Problem, dem die Taktik der Einheitsfront eine befriedigendc L6sung gibt. Man 
muB sich also daiauf v6rbereiten, daB, wenn die wirtschaftl iche Dekadenz von 
einer Steigerung der einheitlichen konterrevolution5ren Aktion aller bUrgerl i­ 
chen Krâfte·begleitet wird, die nicht-kommunistischen Wirtschaftsorganisatio­ 
nen des Proletariats sich noch schneller lecren ~erden. Dements~rechend wOrden 
sich die Elemente des Problems der Eroberung ·d~r Massen modifiziercn. 

Man wird dann eine neue Or0anisationsform der proletarischen lntcressen schaf­ 
fen mOssen, da sich die revolution~re Arbeit immer auf die wirkl iche, konkrete 
Situation zu stUtzen hat. ln der gegenwHrtigenPhase stel lt sich die /-\ufgabe, 
die nicht-organisiertcn Proletarierschichten mit angemessenen Vertretungsformen 
um die AusschDsse und Or~ane der Einhcitsfront der proletarischen Organisatio­ 
nen ei~zureihen. Die kommunistische Partei muB zum Zentrum des Kampfes und der 
Gegentiffensive gegen die reüktion5re Zentrülisation des Kapitalismus werden, 
die danach strebt, eine zersetzende, .zerstreute und von der opportunistischen 
BOrokratie v611 ig und endgUltig verratene und verkaufte Arbeiterklnsse zu unter­ 
jochen. 

- Die Ver6ffcntlichung der deutschen Ub8rsetzung 
der Thesen der Kommunistischen Linke wird im n5chsten 
Bulletin fortgesetzt. - 

++ 
++ 

Weitere Ver6ffentlichungen der I K P 

in franz6sischer Sprache 

LE PROLETA!RE 

vierzehntag~tch erscheinende Zeitung 

Preis pro Nummer DM - . 75 - Jahresabonnement DM. 15 ,--- 



-- '-:7 - 
DI:C SOZ IALE BEWEGUNG H1 CHINP.. (Teil IV) 

Die drei ersten Teile ~iescr Partciarbeit aus 
Mitte der 60ar J2hrc erschien0n in fnn Pull0tins 
ëlcr IKP t!r. 1 C, 11 une: î 2. r .i r crc,bEn nachstehencl 
cinc kurze Inhalts?nçabc dieser hereits erschie­ 
nencn T0ile~ 

Teil I behaneclte èinorseits élic Pcr~pektive des 
Ineinandercrreifcns von bürgerlichcr und so2ia­ 
listischcr RevoJ~tion in Chin2 i~ R?hrren d0r 
ko~œunistischcn Wcltbeweguns, eine Perspoktiv0, 
c3ic 2ufgrund der \,:eltwci ton Nîeë'r-,rlacrc c:cs f'role~ 
tarié'ts bzw , der Vérnichtunr ('Gr Kon-Lnt o rn a Ls 
proletarisch~ International~ élurch ~~n Staliriis-" 
~us scheiterte. Er bef~Bte sich zun~chst ~it'fcr . 
Theoric unf den Prinzipi~~ und stcllte fie tnvari2nz 
èes fv'o2.rxis1"us ~rc~-ren 6-en "n e.t.Lon aLo n f.ozi~lisrnus" 
rroskë,uer une' I'ekinc?er Pra0un~ , Lo c t o . clic 'ï'he cr Lo 
der Doppelrevoluticn ku~z C8rj untersuchte f6n 0p­ 
sellschaftlichen Fcècn Ch i nzis (Ch e r-akt.o r der ":ko-· 
lonialen Bourçeoisie'', Kritik c"er Theorie ~0s 
chinesischen Feud2lis~us) un~ schil~orte dio Tra­ 
S"Oc,ie èer ch Lnc s i oh o n Re vo l.ut.Lon ( "Pcvo Lrrt.Lon unr' 
Konterrevoluticn 19 24-2 7 '' - 11 Dé1s Bünc1nis rü t ((~r 
I~ucmint2.nc:r~ Siecr c'c s J\1i:_,nsche\•!isr-·us" - "Dit') Nicc"er·­ 
lc:1r:e ,,es ProlP-t2ri2ts" -· "DiP. Dé'..~J.ernbrn,1crunr·'') . 
An~~r0rseits wur{e in Teil I die Arrarfr?c6-in 
China in ihrcr histcrischon Entwicklunr bis 1945 
untcrsucht: Die l\cr2rfr,"!•e, Corie s i.s c'es "chf.nc- .. 
s Lschon Sczi;:, l .i srr-us " - Die chines Ls ch c Arr,:-,rfr2r.0: 
Z2hlcn unf T~ts~chen - Zwei Typen vcn bUrrèrli~hcr 
Entwicklun~ - Cie Arr~rpolitik (cr KPCh von 1927 
bis 1945: Enteirnun0 unf V0rteilun0 (1927-37). Die 
Senkunc fer P2c~tzi~s0n (1937-45) - Die zwei kl2s­ 
sische~ Phascn fer kapit~listischen Entwicklun0 in. 
èer L2nc·~,"irtsch2 ft. 

Teil II-BullEtin -Nr. 11- h0h2nc"elte ~ie nationnle 
Fr2c0: M2rxis~us un~ n2ttrnoler Staet - Z~ci Ph2- 
scn c'es Kap i t.e Lf.srr u s - Die "Gcneralprohc,": Puss­ 
lanc" 1905 , Chin0 1911 - ner i~perialistischc 
Krier un0 c"ic P~rsp~ktiv~n ~er pr0let2rischon Re­ 
volutic-n in As i.e n - Die 'I'h ac r Lo l1e·r "Et.e ppe n " r,er 
e n t.Lkc-LonLa Lcn Rcvoluticn -· Des Erbe Sun Y2t-SPns: 
(iE "rie ue Derook r a+ Le?", fils Anh e nc- v1urc1en c1ie The­ 
sen ees 2. Knncrcsses (cr K0rrintern liber fie Natio­ 
nalitMten- un~ K0loni?lfro~P wieferseceb0n. 

Teil III (Eull~tin Nr. 12) bch2ndelte ~ie Fra0e fer 
uz s pr üno I Lchcn l' kkurnu La t Lon c~ès V,..,_pi t.e Ls un ter c'em 
I~peri2lismus in China: Die Entwicklunc fes chine­ 
sischcn K2pit2lisrrus une eie irnperi2listische H0rr­ 
sch2ft - was man ursprlin0liche Ak~uroulati0n nbnnt - 
Die ôffnunc Chin2s: HDnfcl un~ Opiu~ - ~arx un~ 
Cb Ln= - De r IrnperioJismus une, rie: V.crrpra".'~oren­ 
bourc:eoisie. 

-xxx·- 

Scit 1924 tief beeinflunt furcb die De~enerierunn Mcskaus, i~t 
c'' ie "komr-un i s t.Lscho " Pe r t e L Chinas nach don p.ro Let.ar i schcn i·Hc­ 
(erlanen von 1927 z urr fl1c::istcr eincr 'bür(·crlichen PovcLu t Lc n in 
China 0ewcrfcn. Pie es ~ao Tse-tun~ nffon erkl~rt0, 1er ihr 



Eh rr-o i. z (2.rin. r c, Le Fe lle 0er "echttèn Y.ucIPintan0" z u s p i e Len 
una ~as Prcsrarrrr von Sun Ynt-sen zu verwirklichcn, h~tte j~ 
Ch i.e nç Kai-tschek c.:1ieses Prrnrar.-·rr. k aum une' nur s cbLo cht. ;:inne­ 
packt: nati0nale Unabh~n0i~~eit, Acrarreform, Infustri~lisic­ 
r uno , h'ir werèen jetzt. c'ie j ewei.'l.Lccn 11Vcrc1icnstc" c,ieser bci­ 
Cen nati0nelen Parteicn (Ku0mint2nç, KrCh) verrlPich0n unf fi0 
Ums t.ândo urrt.o r s uchc-n , unt.c r 0c0nE'n sich r' ü· bürci:-:-rliche PE'vc,lu­ 
tion eurchs0:tzte: ihren eicC'ncm ~'i<::crsrrOch<:'n 2.usrc] Le f c r t , 
in Cie Zange f0s ~clti~rcri~lisrrus ~enomrocn, rhnc fie 2ktive 
Un t er s t.ü t.z unc- unr' r1ie wei t.s Lch t.Lce Füh r unc- c1cs internationalcn 
Proletari~ts. Die Durchflihrunr dieser bür~orlichen Aufr~ben 
wirc: jc(cch r,urch c-Lne s eLt.s amc Ur.w,1nr:1 Luno bvl.c, a;,ufbau (~es 
Sczi2lisrnus" een2nnt und Cie I'crtci, c1i(~ stanc,ü· of f eri c1ic 
bürrerlichste Plattf0rrn inncrh~lb eer ~rsknuer Internatinnale 
vertreten hat, ribt sich heute als Reiter fer scit l~ncrem 
nerierten leninistischen Orfhof0xie. 

Für fie Mehrhei t ë'er rou.ti<-en "J<".'r.rir.-unistc:n", r'l i0 Soz Ia I Lsr-u s 
une nation2le Intcr0ssPn in cinen Tcpf werf0n, ist fiese Ver­ 
klei~unr nicht ein:rr2l ein Problem. M2n be{2uert nur - ~it 
0r6Bter Scheinheili~keit - f2D sie einPn 6xtremistischen (!) 
Ch~rakter 2n0enc~~cn h~bc. Unf i~ Geist Ces ruèsischPn Spi0P­ 
bü r c rr s ru.ft c,E:r ch Lries Ls che "Ex t r cr-Lsrnu s " c~ 2s Gcspenst ('er 
"o e Lbcri Gef2.hr" hor vrr , ë'ie mari irr Unterbev,1ur.tsein r,es vcr­ 
fRulten ~estens ~ls crle~irt bçtr2chtct0. Selhst fiesc Gesncn­ 
ster sinf 2her Ccrcncriert! ~m lrifanr fes J0hrhun~erts war· 
~ ' " 11-- G .c h " 7\ ~ k ~ ·1--.. 1 . h . -cie <:'G r.e ,ei:,::c r ,1usc rue .. c cr r-u ro e r a c en Furchi:, r2!1 f 1e 
Spekul2tion fcs westlich~n Imperi~lismus auf Cen chinesischen 
Markt zus2mmenbr~che. ~ie es Marx bercits rczei0t hatte, be­ 
fUichtcte fer eurrpëische K2pitalismus fci seine~ Wettlauf 
nach Asien cine Fcvcluti~n ~n ~~r chincsischen Mnu0r 2ushrc­ 
chen zu sehen, fie seine pclitischc M2cht selhst in Furnpa 
bec"ïr0ht batte. SEi tr:0rr Chiné' seine cir·0nc Fntwicklunr. in (,ic 
Eanè c cncmroen hat, tec'eutc-:t (ie "nclbc Gefahr" nicht meh r 
Furcht v0r fer RcvnlutiC'n, sone0rp fie tinhestirrmte S0r~e um 
Cie noch entfornten ~ussichten einer chinesisch~n Yrnkurrenz. 

Wenn M~skeu f2rin in sewisser Hinsicht seine L~rik h~t, er­ 
reicht die Verwirrung ihre SpitzF in ~en Utcrresten fes 
"Trotzkisrrus". Die "Ve r Lt.è " (Oktr,ber/Dczc:rr'J:,er 1 ~6LJ), Orr'iln 
~ " IV t .. 1 " . t;' ,_ • 1-- t ] 'l t , 1 ' . ' h cer · . Intcrn? 1C'nr.1 e in L r2.nl'.re:.C1! 1 s e . r en c ,1nes1sc ·- 
russischen Krnflikt als cinen K2mrf rekinrs 0e0on fen russi­ 
schen Stilinis~us f~r unf sieht in fer chinrsischen N2ch­ 
kriecrs0esch.ich.tf: einc "rermanente Pevclution", einen Pr0zeB, 
fer letzten.Fn~es fcm chincsischen rrol0tari?t ~011 crsten 
Platz zurtick0eben wirf (S.23). ~~il fie KPCh 19~0 fie Vrlks- 

l 1. k ~ ' . 11 C't 1 . .. - t "k · repu) 1L recen ren ~1 en~ a ins grunre_e, 2nn ~an sic 
nicht lângtr nls stalinistischc Fartei tezeichncn'' (S. 22). 
Gewi0 ,i:tt es auoh é'.c,rt c" iese ni0rk,;,,,1ün, ire "r-ü rr-k r o t Lsche 
Schichi", nter "~ie bUr0Prlich-~errokr~tischen nufrabcn in 
Chin2 sint nur ~urch fie ~r0let~rische Revoluticn ,elfst 
w0rCen, furch Cie Vernichtun~ ~es bürçerlichen Staatcs, furch 
r,ie A.bschaffunrr, res Prj_v,"'.tei0entums an ("en Frnrul<tirnsrrittcln" 
(S. 34) • Er0c "mur man C ic tu'rch (, ie ch Lne sLs che I?.cvolution 
verwirklichten Frrun0ensch,:.ften n i.ch t nu'r rrer<en a Ll e r,n~;rif­ 
fe fes Imreri2lisœus, scn~crn auch 0et0n fie cffen k0nter­ 
revolutiontlre rclitik fer russischen Blirckr?.tie vertei~ioen" 
(S. 119). 

Diese "Vert8ic,ic·une Chi.ne s " ist wchrh2ftir e i no Yarrikëitur 
(,er vo rhe r i.c-cn ;,V<::rteic" Lcuno c,er Sc·wj c t un i.on '.'. Solbst ihre 
Voraussetzu~qen sind a~sclut RbwPqin. W~i ka~ri wirkli~h he- 
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heupten, c~él..':i in Chiné' e i no "rrcleta.rische Pcvcluticn", c' ie 
"Ve r n i ch t.unr- (1es bü ro e r Ld chon Staotes" un." c'1 ie "1-':rschaffuncr 
ees Frivateiçenturos 2n fen rrofukticnsmitteln" stattnefun~en 
hë1be? W2s k.ann r-an s e Lb s t, vc n <.~em Einf Lur l0(,0kincrs auf rlie bü r+ 
gerlich-nationc=üen Bewec:,-unccn c"er Dri tten TrY~\l. t erwar t en> 
Sicher, die Errichtunc. eines stalJilen neticnalen fta?tes 
e r I aubt; es China, in l'sicn c'ie Rolle eines "Storenfriec'es" 
zu spielen. DaCurch nimœt fie chinesische Diploroatie schrn 
hèute fie Er0ebnisse fer karitalistischen Entwicklun~ vor­ 
wec;, c, Le ?Us Ch Ln> ein e ch t.e s ZentrJ.rn ëkonomischer l-,nz iehunC"s­ 
kr~ft machen wir~. Sie zei~t sich als0 irr.mer mehr nls hlirrer­ 
liche Dd.p Loma t Le unr' r ic Sr·ckul2ticn au f r"' ic errt i.Lmpe r-La li-· 
stischen B~wegun0en nirnmt schcn ~ie F0rm 0ines FPilschens 
~it ~em Irnrerialisrous ~n. (1) 

Nachciern v.rir Cie poli t Ls cho 'Ircr' i tion ('es Jlllaoismus r•orei ts 
auf~ezei~t hahen, wer0en wir jctzt fie soziPlen unf 6k0n0- 
rr.ischen GrunrzU~e ('er I'-<;rrrrefcrn!en un/' fler inr1ustriellen 
Entwicklung in China seit 1S49 untersuch~n. 

Auf ~em Wen zur Machteroberunr . . . --- -· _ _:, __ ··--·- -· .. ·---. - 

Mitten in fer tevoluticn von 1924/27 setzte fie Intern2tio­ 
n2le von Mcskau auf fie chinesische Bourseoisie, um ~Rmit 
in Wirklichkeit fcn Verrat an fen Klasseninteressen ~es rr0- 
letari2ts zu vprfecken. Darnit wurfe bchaurtet, ~2r ~!e anti­ 
ko Lon Le Lc Br u r o cc Ls Le "rac'ik2lerll sei al s r, ie russische e n t.L> 
zaristischc (was teilweis~ stiwmte}, une ~ar sie in fér Laqe 
wë r e , ihre eigene Fevoluticn "bis zu Enr"'e" flurchzuflihren. · 
Durch fas Joch ees Irnrerialismus wür~c sic gezwunaen, sich 
eem Proletariat anzunfhern, allerfinrs rnUsse fas Prol0tariat 
c"ie büraerliche H00t":rnrni0 wa.hrenc1 <'1er = an z on "Et.ar-rie " (er 
temok~afischen Rev~luticn ?nerkennen (wcs liherh~u~~ nicht 
stimmte). Das Re s u l t o t; c1iescr 'I'ek t.Lk , C'iE: r'ie Frfahrunren 
aller vorhergchenfen Rev0lutionen ~ir2chtete, war, fie KFCh 
eer Repressicn Chians Kai-tscheks auszuliefern. 

~ls fie KPCh fie Kuomintanr-FAhne für sich bG?nsprucht~, 
behauptete sie, r1eren r·roçrc:imm mit ,".llE,r Enercrie une' = Ll em 
Faèikaliswus zu verwf.rk lichen. Wirè' c'ic nz- t Lon e Le Pc,urne0isie 
etw2 "r'evo Lut Lonë re r v , wenn Lh r e k Le s e Ls ch eri Peprësent2nten 
(~ie Sun Ynt-sen unf fie Chi~nn FRi-tscheks) ersetzt wereen. 

c'u roh ein e nonyrre s l'E'rsonnl eu s <'Er vol k srr-as se ~ c1i.e r>r:1rt.C?i 
Maos? ~ir wer~en sehen, e~r es nicht fer Fell iit. Die z~hl­ 
reichen unerwarteten WechselfBlle fes KFCh/Ku0mintan0-Bünf­ 
nisscs, ~ie Ausfl~chte var fer P~rarr0fnrro, fie Kcmrrn~iss0 
mit ~em ~rnerik?nisch/russischen Imperialismus, fie Jllusiç­ 
nen der "friec' lichen Kr ex istenz" rcichen v0llknm:rr1~n. aus , urn. 
fen Ansfruch Ces ~anisrous auf einen konsequenten hürcer­ 
lichen ~adikalismus zu ontl2rvcn . 

Die chiriesische E0ur0e0isi~ hat sich ~enauso als brutaler 
H~nker fes Proletari;ts wie ihrE Vorr~nger ~ezeirt. ~ie ~{e 
feutsche Bouroecisie unter Bismarck hat sie ih~ Schicks~l 
in fie H~n~e rc2ktion~rer Gener2le von fer ~rt Chi~nr kai­ 
tscheks gelegt, ~tatt fas Fisiko einer rsr2rref0rm einzunehen. 
Wie fie russische Eourreoisie unter Miliukow un~ Kerenski 
stürzte si.ch c~ie chinesische Bourgeoisie in r,ie Prrno c1E~s 
Weltimperialis~us, fes jar2nisçhen, fes arnerik~nischPn, un~ 

. fann des russischen. 

Mit ~er erstcn Lürg0rlichen Fevolution, aie ~ie Man~schu~yne­ 
stie ~bsetztè, tr~t Sun Yat-sen, fer Frlisifent ~er reruhlik 
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·?t?\·1crc\:m we.r, ra 1(-. z uc un s t.en Yüon-Shih·· b:- is rr L t. <'1er r 00.rün·· 
c1unq ab , r, 2.0 c~ieser f ahiger sc i , - "fas Larid zu vcreinirren 
unf fte StaLilit~t fer P~ru~lik furch fas Vertrauen, ~es er 
bei fen ~usl~nfi~chen Mfichten 0cniert, zu aa~antieren''. Sun 
Yat-sen wird srMtei in einem Brief an Tschitscherin einrciste~ 
~en~ "Mein Rilcktritt w2r cin,s~hr gro~er r0litischcr Fehlèr; 
res~en ~Gnsequenzen verrleichtar w~ren roit einer nblfsuns 
Len.i ns c urch Kc 1 t acho k , Jur·<2ni tsch C'c'er 1;.,r2,_n0f·l." Diese Lek·­ 
t.Lori j cc'r-ch reichte .Sti':1.lin nicht, · c1er nechEin~necr sein Ver­ 
trau~n f9n Chian Kai-tschek unf Ch~ng Tsc-lin ~ab, statt 
fen Prclet2riern von ~h2nchQi. 

Unter Cen Befin~üncen ~es I. Wcltkrio0es versuchte ~ie 
chinesische Bcurgebisic, ~ie Un2hh§n0i0keit für ein Butter­ 
trot zu errinren. In ~iese~ Sinne hat Sun Yat-sen Wilsnn 
ermutigt, in Eur0re einzuGreifcn~ ras ~ollte helfoni Deutsch- 
1 - Ch ' , ·· , ' · . e nc: aus 1n2 zu vercranrcn. 1·-s wr x 21--er e i.rie Fr- f f nurio , c1i.c 
sehr l.-:,clc: c1urch c~en Vertr;-1g von Vc r s a illes en t t ë us ch t. wurc'o , 
Im Pahrnen,fer imreriRlistlsch~n Neuverteilun~ wur~cn ~ie 
è.eutschen "F'c-s L t.z t.ûmo r " &n J2r2n überqc-Le::n. Na ch èel"' Pank> 
r o t t. Cer rc-li tik, (1 iE· sich auf; cLrio Lrnr e r i » Li s t.Ls ch o i'1é'icht 
stlitzt, um sich von {cr Heirsch2ft ~iner ~nfcren zu iBsen, 
k Larrme-r+e s i ch c1ie "nationale" E\--:urc:--ecisj e an c~ie scr-renr1nn­ 
te F0litik fer "offenen Tür''. D~r vdn fi~scn Illusi0nen 0e­ 
t.r ac-en e Plr:n von P.un Yat-sen, ChI na für r1en Hém(1E?l unr' rii·s 
Kari t.a L aller TI2tionen zu ô f f n en ,,kcnnte zu rer·inn scë~f'!r ë10n 
Anschein ~~ben, sich fricflich ver~1irklichen zu lass~n. In 
F1irklichkei t füh r t.e · r1 iese I"er~r-ckti've: al: er 1-:;J.lr, zu e i no r 
Versch~rfunr fer i~rerië'llistischen Riv2litften, zur Teilunn 
c1es Lc;':n~e:s 'in Einflussrhrren une, zur Pekruticrunr. vori lck2- ·. ;. l :, • . :, •. , . T' . • . . len So c.ne r n arn D1enst ces 2uslë1!lcisch2n .. ·i'l[l t.a Ls , 

Mitten in fer inneren ~n2rchic un~ fer territ0ri?len Zerset­ 
z unc- ôf f'ne t e sich e Lnc rieuc- f'r,cche r~cs ch i.ne s i.s cb en lhtiirn­ 
p e r t a.Li.smu s , èie c1er Alli2n.~ mit c~Gr fcv-1jetunion. Die Sm,1- 

, j€tunion he t t e r1ie "unc LeLchon .Vertr2c·e" r1P.s Zë1rism·us ~ufc;e­ 
künct i c t , gli tt jec1r:-ch Lmno r mehr in r'1e Krallen c1er s t aLd> 
nistischen Y~nterrevoluti0n hiriein. Durch seine Vereinharun­ 
nen mit Mcsknu strette Sun Yat-stn nicht nur:fje K0llrif~r~­ 
f10~ t~s frohenfen Pr~letariats an (schlicrlich ~aren es 
rus si sche Mili ttitberater, c1 ie (, ie F'ëU"!c1en von Ch i.aricr Ka.i-tschek 
so gut aµsbi}feten!) ter hoffte 2uch, ChiQê.' vAr ~e~ Imperia­ 
Li smu s j scwie vo r c1en nrr.[len rcùi tischcn Kr Ls cn une' soz Le Le n 
Ka t.a s t r cphen zu e chü t.z en , ten~n r ovo Lu t Lc-në.r« Pc le-en: f ü r 
fie chincsisch~ F~urne0isic tô{lich ~ewesen wfreti. D~nnnch 
konnte weder fie NiP~erla~e fei chincsisch0n Pr~l~tariats, 
n0ch fie Unteritiltzuncr 00s~aus, noch f~e wieferhrlten ran~­ 

,nisse mit der Partei ;nn Mao fie kl~ssische chinesische 
EcurGeoisic tetten. Ihre srziale Funkticn ~esierelte ihr 
h Lst.c.r Ls che s Schicksv_l, · Sie lE'l~te von 'r°1er wucherischen J',us­ 
teutun~ eer r2uernschaft un~. wor ~esh~l~ unffhis, ~ie fauern­ 
schaft.zu tewaffnen, um fas L2nf rinter·ihrer FUhrunr zu ver­ 
einiaen. ~ie war eine SchalLstelle fer im~eriAlistischen In­ 
vestitionen.in Chine un8 w2r ~aher unffhi0, sich f6m:Imreria­ 
lismus zu wic1êrsetzcn une' c1As r.o lLt.Lsche En s t r urar-n t; e i.no r 
m2.chti0en kar-L +aLf.s t.f.s ch en J\kklJmulation. Z-U werèen •.. Uh<'1 SO 

•filhrte fer II. weltkrie~ ·zu einem Ernetnis, ~es Mnsk?u immer 
refilrchtet und Mao .ni.ome Ls ve r f o Lo t; l12ttc:· ~ e r het; nicht nur 
eine aione Anzahl Man~vrit6, son(ern~2uch ~i~ klassischen 
vertr~ter {tr chinesisch~~ lcur0erisie vom K0ntinen:t wernefe0t. 

Die F2rtei von M2n Tse-tung hattc ~\er seit i927 erkannt, ~ar 
(er l\ufstanc1 c'e r I:0uernsch2ft no tweriô Lo wor , um (:ie n a t Lone Le 
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Vereiniguhg zu verwirklichen. S0 wurd2 sie schon fRmals zur 
"echten Kucm i n t ano " r z um o.i nz Lc en L'annc.rtrËl.c:e:r ciner l-ü r oe r+ 
lichen Revoluticn. Trctzc:c.m kcmmen au ch J~ei - ihr r1ie o Le Lchon 
Pe f ü r ch t unc-on re~cnO.ter r,en "J\nsschrei t.unc-en " èer FaÜr--rnsch2ft 
wie be i. èe:;:- Kuorni.n t anc z ura i\usc,ruck. Eine Untersuchuncr rcr 
I'enc'1elbowecuns'E:il c'e r I<PCh in (;er l\r,r21rfrc1crn bis 1 '.:''15 k e nn 
fer Leser in Teil I fieser Jrteit fin~en (Fulletin Nr. 10). 
v.'ir werè,en r·leichfalls sohon, l1or Ci,2 n,1.ch c'1e::c r~2chter0J:-e- 
r uno c'ur-chc cf'üh r-t on J\0rarrefcrm0!1 keineswec;s é1 ie Pohe e i.ne r 
r2c~ik2. len l:.ür0crlichPn "J',c:r2::::-rev0luti c;,1 '' er:ceichten. 

Die Kr'Ch Lol te Ja.hre h i.nrlu r ch in c'e:c a0ffnunr auf o i.rie "Ein·­ 
heit" m.i t; Ch i ano Kai-tschek. Sie !"'.!.,"'t ce~~cni.iher c1er j2.r,eni­ 
schen Lnv a s Lr-n an s e i ne n "f'ë' triotirn7,:1s ,: 0r,rr-.èlliert. Diese 
Illusionen, fic mit èenen von S~n Y?t-son 1911 vcrqleichbar 
s i nd , h akcn c~ie Geburt: Cer Volksr<:::-ru}~·lik urn e i.n Jahrzehnt 
vE:rzon::rt; s ie z e i c en , wic 1.•:ei t c, :Le I<?Ch s ich a e Lr.s t; rieç ier­ 
te, wenn sich c~o.zu d i e GE l~~·enhej_t. Loc , r.m 22. ~GptemJ-,e:r 
1937 bot die KPCh Chi?n0 Kai-tschek urneut ein n2ticnales 
Elinfnis an unf ver6ffentlichto f0l02hfR Erklfrunr: 

"Demi t; c,2m FE''.inc.1 (Ja:ren) jeé\,!r 'Jrrv.1(.11-;,c) f ü r eine J.,qqr€ssi0n 
entzcçen wirf une Plle Mirverst~nCnisse zerstrEut worCen, 
s-H .. ,t dz s ZK c~2r KFCh fclgE:!:i.:c"es LcJ:.:'nnt: · 
1. Die c1rei F:cinzir·ien (:c:,_; Vol\:cs, .;, Le vr-n Dz , Sun Y,t,t-sen 
fcrmulie:r-t wu:cc12n, c t e LLen c1 :i.e hô ch s :::..:::: G:cunrllé:l.re ë'ès heuti- 
, Ch .; ~ - .. . TJ ~ .· - I~·.,.. ,_ ,:::, . . C -·- 1- ,~ ,.. - i ·'· .., 1 l 6 1 t T J"' s <;en .,.Dù ( c, -'-• n.:iPrc · c,r.__1 ] . ..:,~ ,. ;; .. <:.: •.. '-, c, __ , .. S Zt,:. un, ,, , 
in ihren Yr~ften s~eht, um sie zu ~c~t~~en. 
2. Unsere Partei v0rzichtet ~uf Cie rrli:::.ik zum Sturze fer 
Kuom.i rrt.anrr sc-;,-rio é'Uf r1ic hci t.c r f üh runq è'c~1.- Sowjctl:-ewer:unt; 
une' sttllt :1iE- Kon f Ls z Lez unc: c1'.::·Y L2Lr.~0reicn ein. 
3. Unsere Fnrtei sch2fft fie heutize Srwjctie0ierun~ a~ un~ 
verpflichtet sich, fie Dc~okr2ti0, Cie s~ch ruf fie f8chte 
fes Vclkes stützt, zu fcsti9cn, u~ ~CL ~taetl.ichen Fe0ierunrs- 
aprarat zu vereini0en. . 
4. UPsere r2rt~i erklB~t fie rrtc ~~rre~ flir Auf~815st, rc­ 
ora2nisiert sie in einer N2ti0n2le~ B2v0luti~nfren Prme~ 
unfer fer fir0kten Vontrclle fer Milit~rischen Kommissicn 
fer n2tionalen Pecierunr une w2=tet auf Cie Pefehle für fie 
Mobilisierunr·, um· ihre ~er2ntwnrtung im ~i~erstanr gecen fie 
f remc1e Lnve s Lon z u üt,ernehr:En. '' 

Dd.e s e s nc.u e I'ünc,nis m i t c,crr. '· rc2.kt. ir::1n2iron" Ch Lan« Kai-tschek 
sollte al-·er n i.ch t; <:"2.s Lc t z t.e sein, è'e,m am 28. Au0ust19115 
sitzen Mao urif Chian0 wicfer ~rn 0leichcn Tisch - fies~al 
un+e r clerr V0rsi tz von Generé1l ;1;:.rsb.all - UIT e Ln fjhereinkcmrren 
in 12 Purik t en ffber fie ztù.'tïnftir·e rr.::c:i.sr:.m~· .Ch Lnas Al.:zu- 
s ch Li e ïveri ~ 

"Was c1ie c::-:r-unc': lec;enoe Poli tik c:es :12t:i.c,rnlf;;n ~-.rierer2ufb2us 
angeht., wurr'e vez-c Lnl-ar t . e Ln e enrc '~·-~.:;ë-Jf·1!7le:'.'l.arrei t un ter 
Flihruns Ces Pr~sifenten Chiens K2i-ts~hek zu b0~alten. Es 
wurfen M~Bnahmen netrrffcn, u~ iPneLe Vo~flikte zu v~rmeifen, 
femit ein neues, uneth~nrises, frGi8s unf rrGsrerierrinfes 
China er~ichtet unf eio ~rei Prinzipien (es V0lkes verwirk­ 
licht werfen k5nncn. [Pife P2rt~ic~ stivmten 2un~rf~m da~in 
übe r e i n , c1 eï: rie r o Li, t.Ls ch e DE,:E"C:k2'.".:Jt:L'..3:.E' 1.:--0.n,· une' 1'-:ati0nali­ 
sierung c1e:!:' Trur:ren, so wic ::.ie 1ï,::·1 Fz·2".'.' j {'ent Ch i anc- Yr1.i- 
t.s chok vc·r~'e.schlag1:;n wu r'd e .· ei ne c,bsc lt::.~:2 r;0t,;,1enc, :Lnkeit f ür 
c1en f rief.: lichen na t.Lcrie I en 1·Jiec,,~rc1·1fi·,ev. <" 2::stell ton ••. " 

FPCh une' Kucrn Lrrt.cnr: sr- Ll. ten no ch iïn Januar '1 :)LI 6 eine "~c-;ra­ 
tenèe r-o Li t.Le cb e Kcrif e r en z " al.heLt en . Doch ·1;72r f1as r,olitisch 
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ve r f e Ll.ene he,...i!î'e von Chië:nc Yai-tsch0.k n i ch t reh:r zu rf:ètten, 
wcèsr c"urch Gcr:c:rëü ~:·arshë'.ll noch cur ch Mar~chàlJ . St2.lin - 
c1ieser "emr f ah l " (arnols c,er· YFCh, r,ie Guerrillas ~Ùf c1ew 
Lanfe zu te0renzen, rhne fie Etrteruna Cer St~fte zu ver­ 
suchen. Sicher wurfe~ <"iese letzten Fiickversuche fer KPCh 
furch Cen russisch-~merikanischen Imrerialismus aufrezwun?en 
(si~he Yalta-Abkornmen -11.2.45- siehe f~s chincsisch-sowje- 
t Ls ch o FreunC:'.sch2.f ts- unr' rünr1nisa}~kC"n~men -14. 8. 115- rr.i t c10rn 
~ie UfSSR fie recierun0 Chi~n0 Kai-tscheks els einzire natio­ 
nele ne~ierunc in Chinn 2nerxkannte). DFnn0ch liPferten fas 
Zônern von Mao Tsc-tunr une ~ie ~clitik ecr KFCh seltst, 
wie sie im FefE·r2t "t.rrer c1ie Ec2litionsrerierunr" a uf c~em 
VII. Kcngrer vrrn lrril 1945 fnrmuliert wur2e, einen nünsti­ 
gen Lo(en fUr fie imperi~listischen Manov~r fes Du~s 
Marshe.11-Stalin. 

Stalin çlnuLte, in Yalta Cie Zukunft Chinas 0erc0clt zu ho­ 
t-en ( 2) • De ch wurèe (~ie S,Jche c"1ac:.urch n Lch t ërleili0t, c,a.r 
F:oc,scvel t une' Churchi.11 c1 ie irr-rerialistischen "Pech.te", é1 ie 
fer Zar 1904 verl0ren hatte, anerkannten. Etens0weni0 konn­ 
te sie c·arurch ErlEr"i0t werc1cn, f2.r man (ie KPCh ZUJT1 I.'ün<"­ 
nis mit Chinas K2i-tschek ilterrefete. Die Zersetzun0 fes 
Kuornintanrr-Rec:-'irr_es wa r s chrn se we i, t fcrtceschri tten,. rla_r 
c1ie e i.nz Lr: rno~·lich "Yr,ë1li ticnsree:ierun," c'ic :r·rrricrunc, c1or 
KFCh w?r. Einzic eiese PartFi war in fer Le~e, Chin~ ver 
eincœ Chaos zu retten. Die iœreri~listischen Pteatcn wurfen 
sich fessen t2lf tewurt. Die UfSSP un2 Gror~ritannien h2ten 
c' ie VclksreruJ·.:lik s.o f o.r t; ;,nerkannt, unr" F'r enk r-e Lch h?tte 
f?ssel~e 0etan, ~Bre nicht c'ie Furcht uro In~ochin2 cewcsen. 
Selbst in (1en îJ8l' - trotz c1er Verrflichtu:r.,en 0e00nu:r,0r 
Chiann Kai-t~chek, ~es Yoreakrieges, fes rruchcs ~es irnre­ 
rialistischen Pilnfnisses œit fer UCSSP - w2r ein wichticer 
F'Lücte L c:er rourc,coisic immer f ü r eine "Fieèer2ufnahrne r1er 
î:'eziehunçen" zu Chin2. 
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Eine Wcche vor f~r j~r?nischen Karitulaticn tes0tzt fie UrSS~ 
:, • M " h ' . :, . ' h.._ t ' "Y 1' t' ' 11 ci.e 1·,2.ncsc .ur e a une e r r i c .... e e i.ne .c2 1 r.cn s.r ec i er uncr , 
feren Fr~si0ent Kar Kanc ist. Dies unf fie.sich irnrncr mehr 
verschlechternc'e · wi r t.s cl-af t Ld che Si t.uo t Lon im c;anzen LRnc~e 
lassen M~c keine anfere Wahl als Eine Offensive zu starten. 
In fer Manfschurei flihren fic Scwjet-Solfaten eine wahrhafte 
rlüneerunq fes ~~or~en wirtschaftlichcn rotenti2ls (das von 
Jar2n installier't wur r'o ) c:iurch. Die Kc h Le+Pr oôuk t Lon , c"ie 
1943 21,5 Mio. Tcnnen betrug, 0eht 1045 iuf 5 Mio. Tcnnen 
zurück. Die Frofukticn fer elektrischen Fner~ie f~llt um 
1 / 4. 80% c1er Lok omo t I ven N('rc"-Chiné' s we rc en entweë1er eur.or 
Funktion gesetzt ofer nAch rurlanf trë'..nsrcrticrt. Geqenü~~r 
fieser Derncntage fer Infustricanlagen fer wichti0sten wirt­ 
schaftlichen L~sticn Chinas c~klfrte LiLi-Sfln i~ Namen fer 
KI'Ch~ 

"Ich r i n c1er Meinunçr, (~?f' c'liE.' r1aschinencJerncnta0.e kein wich­ 
ticres rrd,J.em verursacht. Si::!J- stverstZ'nc1lich c1cm0nti0rt r1ie 
UfSSP ~anche M~schine, je~ceh sinf ~ies C'e~enilher ihren ~rcs­ 
sen Kriecrsverlusten nur Yleine Mcnc:en." Dcch r:1urt0 eine solche 
Dern.cnte~c c1eri "Wiec'eraufLë1u" chi n= s - cl-- nun unter c'Pr Füh- 
r uno c1er Kucm i.n t.aric cc1er c1er FTCh - crnsthaft oef~hrc"en. 
Gleichzeiti~ ~urten in SUfchina vielc retriebe we~en ~usfalls 
eer Militfirauftr~0e ihre Ter€ schlieren. Auf fics~ ~cise 
schien aie rartei Macs iœmer mehr Cie einzine zu sein, fie 
eie ~anfschurei vus aen Krallen Stelins rctten un~ ~ic not- 
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·wenc:.ic,en Or fer c,er J'.rl·c i ter fii r (1en "wiPè<:.·raufh.2u a erreichen 
konnte. Die hoffnunaslasP Situation Chin~s zwischen 1945-49 
wirf also fie KFCh fazu zwin~en, ~ie qanz~ Ver~ntwortun0 
zu übe r nehmon , VC'n c:er Cuo r Ll.La au f c:Fr:1 L2nc10 zur Fn-,J.,erunn 
c1er Stf:c1te· üre r zuç-chen une! (ie FC'ffnlmr, auf e Lne "K0ali­ 
ticnsre,:j_C:crUnC711 unter Füh r uric- von Ch i ano Fai-tschek ern1- 
~D1tic aufzuqebcn. 

Im MËirz 104.9 ve r samme I te sich ein F Lenurn c~es Fxekutivc·n Zen­ 
tr2.lk0rnrrütE:cs (FZK) ,,Fr Krch, um c1ie milit:;:rischE: ï.acc une' 
cl_ie rcli tischen l\.uf~•ar. en 2:::-r, Vr.rëJten(' c1es :::ieces z u rc­ 
srrecher,. Fs wurc1e Letont, c12r. "scit c1er J\Tie0erlr.,ge c1er 
s-roncn chinesischen Feve:lutirm von 1 ~1)7 sicb. c1er Schw0.r­ 
runkt fes rcvclutio~Bren ·YR:~,fes 0uf ~e~ A0rars~ktor ver­ 
Lacie r t.e c " Jctzt ale r e rô f f ne t e s Lch e.ir.e rieuo T'erio(1e, vzo 
"cl~.r Schwerpunkt de r Fé"rteitt'.ticTkeit in c•en St~ë1ten kon z cnt;» 
riert we r don soll". Do:c I"eschluR wics 21:-E (if, Mi ttcl hin, 
roit fenen fic Massen fes st~ftischcn ?rolet~ri2ts rPwonnen 
werc1en soll tcn ~ 

"Da s FlenUI'l ist c'er !\nsicht, f2r cle.r :;:E-rnrunkt. c1er Ve rwa L­ 
tung und <:'es î·!iE:èerërnf}-2us c'c:..: Stf•r:1tf'~ _:ï_n (1er T0'ieé'crhP:..·stelluncr 
un~ Entwicklun~ ~er In~ustriFrrcfuk~!on liegt: 1. ~cr ?ro­ 
f,1kti0n in c1en ô f f en t Ld chen ~E:,trid ,0:n,. 2. i,2ner c'c r Frivat­ 
tetri~be, 3. fer D2nf0erksrr0euktion .. Allc-nnferen st~~ti­ 
schen Aufnaben wie fer Pe0ierun0~aufl~u: ~ie Gewe~kschafts­ 
arteit, fie T~ti0keit fer VFrschic~enen ,1olkscrq2nisationen 
usw. scL'l t.cn ë:ieser z en+r e Lon J>ufc::-2.h~ c: Lerie n e c~cr î~7iec~er­ 
herstellung unr' En t.wd ck Luno ('1er I11èustri2r,rc'r'uktJ0n." 

Zum ersten Mal seit fer NiECsilacrc von Kenion erk2nnte fie 
KI'Ch ~as rri~0t e~s Pi0let2ri2ts-~er ftf~t0 irn revoluticnB­ 
ren Kam~f, foch wefer um ihm ~en richti0s~ Wog zu seiner 
Diktatur zu z e i con no ch um Vcrcrel Lune fü::- ,,i.0. T~ormnune von 
Knnton zu Dten. Die KrCh forferte f2s rrclet~riat lefialich 
c1a;:u auf , sich vo r è'en F?_rren fer :::rcc1u)rtic;1 o i.ns r-annen zu 
Las sen, um ein "rrnsr-cirie}:-Cn,:~.E~s" Chi n> zu )-."!uen UI1(1 èPn"r·lcck 
r.er v i e r Klas sen" zu z cmon t Le r en . Gleic!:.zei tic: rief Meo e Ll.e 
F2-rteigcncss0,n au f., 11,:ie femti-tige, vo r s Loh t.Lc o I l::escheic1ene, 
r ub Loe un/' ha r t.c J.\rr,.eitsweise Lm Yawrf :;_;u r:-ehalten, .é12roit 
nach ~er Ni~aerlaqe fer konterrcvclu~icn~rcn Vrfftc ~ehr 
~nstren0un0en flir fen Puf~2u eincs neuen Chinas 0elcistet 
werë'en k6nnen''. w{r werae; hier nicht auf f!e boreits zi­ 
tierten Texte ül.e r c~}F "noue Dernckrati0" z~:,;_-ück~·reifen (3). 
Wir wo lLeri hier lec1 irrlich zeF-rc.n, ë'ë1.f:l, r,j e ao s Pe0irt\e sich 
auf Ko s t.eri r1es Fr0letélric.ts m1r:' s e Lne r !Z2-é1.~sc:minteressen 
errichtete. 

t-.J2hrenc1 c1i·e po Li.t.Ls chc "Einheit" VC'n KI'C1 und Kuom i n t ano 
z er hr ach , erreichtc M.,:10 'J'se-tunc_: auf c'om 6. Gcs;,,1.,1t,::hine3i·­ 
schen Arr ei terkr.nc:,reB von Ear l: in (1'u1-m.s·:.: 194 8) · (:ie i,'ief er­ 
vereinicun~ ~er Gewerkschaften, eine unerlfPliche Pe~in~unn, 
um èas Wesen c1er Kl<:1ssrnkcll0!•0ré!ti:Jn ~wischen Kv::-i-caJ.. une' 
Arbcit sicherzustellen. So e r r oicht;o man c i.nc Ve r s chme Lz unrr 
c1es "Gcwerkschafts)~untes è.1er rofrei::en Gch:te·cea, (essen Füh­ 
run« l-e i, c1Er KPCh lac_:;, une' (1Cs "Cn Lnss Le chen Ve r e Ln s r1er l1r­ 
bei t", c1er von e Lricr Srë).l tung c1er Fuom Lrrca nc- c e f üh r t; wu rrie . 
Ne ch ë'er Griinc1ung fliest's "Gesru:ntcr.inesL-:chcn 7\r-1::-eiterbuhres" 
emrf ahL ter Koncre~ von I-Ja:cr in: in r~en .vor, c1er Kuomd.n t anc' 
kont ro Ll Le r t en Gel: Ler.on zwischon "koï 1 t.a l.f.s t.Ls chon Trust; H 
une' "na t Lona Len Kar-Lt a Ld s t en " zu untcrscheiè.1en. Last hut 
not least erkl~rtc,~e~ KonareD in tez~g auf die hefreiten 
Geriete~ 
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"Die Wic1ersrrüche zwischcn .?\.rl-'.eitneh.mcr und l',rhei tceher sinè 
in c1en PrivatLetricben immer vc-r he.nden ~ De s Le jec:1cch rc-.li­ 
tisch clie Führungsstelle innehaten, sin~ fie Arbeiter ~e0en 
jeae übertriebene Unter~rückunc una Ausbeutuncr ceschlifz~. 
Au.Berc1em stellen E'xistenz und Fii.twicklun<: pr Lva t e.r rro~ukti­ 
ver I'etriebe einen Vorteil für 0.ie l'rbeitcr dë.r. 1\.ufe;runcl 
fer neuen refinrun0en in den befreiten Geticten rouf èio 00- 
werkschaftliche rcwe~unc sich von einer neuen Pclitik una 
von ganz neuen Frinzirien lciten lassen .•. Als Mitcliefer 
fer rolitisch herrschenèen Flasse müssen fie Prhei~er ihre 
Verantwcrtuno t.r aç en , um c,ie In<"ustrie zu cntwi.ckeln une' um 
ihre l,ufi::raben in Cer PrN1ukti0n c1urchzuführen und zu ül"'er­ 
schreiten. In fer Frivatinfustrie haben èic Ar~eiter auch 
fie Auf o abe , c:'ie Durchführuncr c.'E:s von fen l•.rl-·eitrrebern auf> 
cestellten Produkti0nsrrorramrs zu sichern, sich an fie Ver­ 
trë,ge mit c:en Arl'eit0eJ.•ern zu halten unr' fie Pe:litik ,1er re- 
0ierung furchzuführen, ~eren Ziel fer Schutz fes rrivRten 
He..nc~els un/' èer Frivatinc1ustrie ist ... " 

Geqenli~er een ~chwieri0keiten der ~kcncrnischen La0e (Infla­ 
tion, Desor0anisierung fes ~Rrktes, Pctrie~sschli~runoen) 
teschloA die Heoierung eine Reihe vcn MaBnehmen, famit fie 
"na t LoneLen " I<eri tal isten wiec1Er Ve4trauen 0Fw2nnen, unr' um 
c1 ie unmi t t e l l-ar en Fcrc1erun0en c,0r P..rt ei t c r z um Schweicren zu 
hrin0en. Staatliche Han~el~tetriete wuraen 0eschaffen~ um 
t'ie Fabriken mit Pchst0ffen zu versorgen un~ fie Inflation 
in ~en Stfdten zu tek~mrfen. Gleichzeiti7 jefoch or~nete 
fie Regierun0 die Erh6hun~ fer Finzelh~naelsrreise fieser 
retriebe an, um fem Klcinhanfel eine Lebensch~nce zu qer.en. 
In einem rericht von Pan HRn-niEn, Vizetürnermeister v0n 
Shancrhai seit 1950, liest rnan: 

"Die s t.ae t Lf.cbon Ha.nèelsl.-etri0:te sohr ënkon tie Zn.hl ihrer 
Einzelhanfels-Verkaufsstellen ein, ~e~renzen ihr Finzelh~n­ 
~els-Sortiment unf erh6hen eie Diffcrenz zwischen GroB- unf 
Einzelhanfelsrrcisen (~iese Differenz steigt bei Rèis von 
2 auf 5%, rei FrènuBël von 2,5 auf 6,5% rei Salz v0n 2 a.uf 
6% une tci Zucker von 12 ~uf 15%), famit aen Finzelhfnflern 
aie M5glichkeit 0e0eben wirf, einen ausreichcnfen Gewinn zu 
erzielen. Das teweist, feB ~ie staatlichen rptriebe ~en 
Kamp f 0egen Sr,ekulation une: Hamstertum mit è.er s Lche r uno 
von aric-eme s s erieri Gewinnen für c1 ie Privatr-etr Lel-e ver):.- inc1en wol- 
len, c\~1.rni t c' iesc in voller Puhe unr' Fhrlichkei t 2rYei ten 

kônnen" (3.Volkskon~rer von Shanghai). 

Demselten Fericht entnehmon wir sehr aufschluAreichc ~nhelts­ 
r-unk t,e ül-e r c~ Le "Ar lei ter:·cli tik" ,1er neuen Perr ierunr. In 
Shanr:hai ist es e Lriem "l'rJ-ei t samt " C"Glunr:cn, èen i'.rl:',ei tern 
Lohris enkunqen , F:ntlassuncrcn ohne EntscJ-.;;c, inunr u nr' Yurz?.rJ-,ei t, 
soweit fer retrieb fic N0twenfirkeit fieser Mern~h~en nach­ 
weisen kann, aufzu~tir~en: 

"Sei t clcr Eefreiunu von Shan0hai t, i.s r.nc1E.' Mai 19 50 erfaBte 
f2s Ar~eitsamt 9.0~7 Konfliktf~lle zwischen Karital un~ Ar­ 
beit. 4. 436 Pelle s Lnd w2hrenc) cler crsten 7 r.~C'n2te c'es Jah­ 
res 1949, fie titrigen Fflle w§hrenf aer ersten 5 M0:nate fes­ 
selLen JAhres reristriert wcrfcn. Das F~otlem war sehr erhst. 
Je<l0ch n ach c;er Veroffentlichung fler r:eschlüss0 r1er Konferenz 
èer Direktcren ,~er l.rt,ei t.sërnt.cr , C:' Le von de r Zentru len :r.e- 
a Ler une e Lnr.er uf en wur do , hé'ten sich c1 Le Verbal tnisse zw i.s chon 
Î<ari t.aI une' llrl::-ei t erhel~lich 0e:tessert." 

Une} wie? 
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11 ï' . A l . t J- ' • J · . J,e r e a e r ha en f 1c re .e s+un=cn Lhr e.r l\rl-,E:- i tcreher dur ch 
f<:lgcI1,:-'e Methc-,r1èn 0_es0nkt ~ f (-?nkunc; c'ler Lôhrie une:· c'18s Ler0ns­ 
m1 tte tvor+r eucns , Anwenc1unrr eines /\uster'i ty-Tl2ns, .zei tweili­ 
r~ 0(

1cr teilweise Errt La s s uno on fer FelE.~cschaft, .nnwenr\i'nr' 
e i.ne s · fysterns c1er Schichtél.rhcit. f:'.ie l-cmühon · s Lch r:leichzei­ 
tir, Cie Proau}ti0n zu erhfhcn una fie Fn~k0sten z~ senken: 
c'\::flir WGrë'cn c1 i(?: r..,,:i::-J-:-c i t.s z e i ten v e r lf.nçert, r~ic Ans t r enouncren 
vcrrcj-r-e I t unr' è' je n0hstC"ffe cinr:esrfl;'.'t". (PI- orica ) · 

f'Ü)ses L ilc1 è'er "f.rJ·c:i tPrrr li tik" r1er nnr·istischPn f\"1 r t.oL 
in aen Stfften w~re jc{rch unvollst~nfio, m2chte ~~n nicht 
e i.n Lo e r·emerkunc:;En fü.Jer c'en l.c t.r uc c1er "Arl:::ei t er kon t r o Ll.c ? • 
In seinern f'er icht ür-e r c'Pn ckcnomd schon Wicëler2uftau vo r 
c1èm 1. l{cnr~.ref3 c1er n0rcléSstlicr.en I'ICh (13.M~rz 1950) t'ehé".n- 
, 1 t t,· K ~ . ., 1 · h CC 8 na0 ans fleS0 Frage, ·r.~ es ZWlSC en fe~ Krrnrnitee 
uns e r e r Par t.e L und c~E'n Gewcr}(sch2ften J\!e:inun.-;svC':rschier'en­ 
heitcn üre r ~,ic., Kon t r oL) é' r1er :r:·etridP:: lJE t". f'2r. f>E'richt 
C}üht DUf zwe L Strei t r unk t c c in, c' i.e "Derrr-kratisicrunrr 0.er 
t'etriebsführunC""' unr· clic "Pe ohnunc-akr-rrt r o L'Lo " in c1en· fctrie­ 
l~E'.n. !."·ie, DemokratisiGrunç~, saçjt z,;o I(&n(_'! r c1arf clns F'r Lnz Lr- 
c1er Veran twcrtun':'" c1eJ:- : 'E,tr ie:,sleït:é:r. 11 icht in Fré'~ïc .s t.e'Lâ.cn ~ 

"Manche Gcnc·ssen c:"l2u},Fn, è2r in ei nern I1etr iel~ i~or Koll"mitP0- 
sekretc3.r 0<'~r e Lne Zweigniec:erlassunr, c1er Kommuri i.s t i s che n 
Fartei fie Ver~ntwrttun0 ~er Werksleitcr ttternehrncn k~nn. 
1,iese Meinunu Lst, f a Laoh , ras 'E"arteikctnmite1;=: oc1cr <10r' P'arte.i­ 
zweig s I nr" in cler Tat kef.n V0r~,rnJ.tunr:-sc:rC"élI1 cd .. ne s f.'etrieJ--es. 
Ihre Aufqale lie0t ë'~rin, Cie fortschrittlichen Ar~eiter ihrer 
fetriete. zu flihr0n .•. Pie ~erksJeitcr UhGrnohrnen ihrc·Ver- 
an two r t.uno o uf c r unr' ci.nor · :~est2 tirq.::nc sei tens c i.ne r hë,heren 
;~eaierunrrsr 0.h0rc1e. · Jcë'er P.:::t.:cie1: mur e Lne n v e.r r-rrtwor t.Li c hon 
Verksleiter haten. Das ist für ~ie V~reinheitlichunc fes 
s t.aat.Li.chon Wirtscl,8.ftsrr0r,-rar.1i:ns' nctwenr~ie;". (4,) .. 

f"'icse "Ve r an t.wc.rt.uno !", c~ie c;er "Vo Lk s s t.aa t." c1E'n J:ar italisten 
zuerkanntc unf tic fie Arbeiter nach St~atswunsch resrektie- 
r cn so l L t.on, wurzel t in c~er N2tùr <1er r-1jr0erl Lchon Wirtschef t. 
Ni.cht zufa.llic:: heLt Kn0 i~ens, rli(:ser Vr-r Lë u f e r Chr ù s ch t s ohows 
une' Kcssygins, :-:entr.I:ilitÊit urv" frc,fit l.er vo.r e 

"Wie jeë!ermann we Lr " - f ë hr+ er fort ·· "herrscbtc j ahr e Lanc 
22s System fes Kunn Kia Che ($ehr nl~fri0c Entlohnun0 tei 
staa tlicher Zutei lung von l'TE1hrunç, WC'hnunn unr" Kl.e i.duno ) 
D~ch jstzt hat sich ~ic Laqe ~rhetlich refn~ert. Wenn wir un­ 
·sere Vclkswirtschaft unr" Ln sil e son.tc r c u.nsere rric:,r:erncn :~t~tri<?- 
1:.e ohne einc Ka Lku Le t.Lon unserer Fi.rirn1hrn0n und l\usrrn}-.en fijh­ 
ren, wenn wir ein System ~er ~0hnanf~ssun0 an fie LeistunC" 
~er' EinzcJ.nen nicht Pinfilhr~n - m.a.W. wenn wir ei.n crenauos 
ruchfilhruncssys~cm unf einc ~enatie Terechnun0 unserer Frr­ 
fuktionskosten nicht einfiihren - kônnen wir. we~cr ~en seren­ 
w2rtiçrm Stê.nc: un sc r oz retr iE'Le k cnnen , no ch · ihro Zi.J.l-"unft 
vorhcrsehc:?n". 

:Zur c'omalicren Zeit ere.ifcrten s i.ch verschiefene '1The0retiker", 
c1cn ULercélnr vcrn Ku no Ki.a Che zur ''i:::echnuncskontrolle" mit 
cler rus3.ischen TrJenc1e vc:r.192 l zu vere:leichen ~ vom "Kri00sk,·rn- 
mun i.smu s " z u r NEI'. [· ü:se Irreführun,-: ist wohl nur mit c'en ..?' •. u s-: 
fUhrungen c'er Literman p. Co . z u 'ver01ci.chen, <~ Le r~ Lo NFP 
mit ihrem Ge s chwë t.z ül-cr {:en 2' s-:-~zi2.listischcn A.ufl'·au" rlurch 
retrietsnutonomie unf Frofitwirtsch2ft in einen Trrf werfcn. 
Lenin ist kcin Vo r Lâu f e.r von Fe o F:2nc Ot1er Ko s s y-t i.n, f)i.e 
NEP war ein Kornrromir, ~er fie Echwfch~ ~es russischen Karita­ 
lisrnus von 1921 · in marx Ls t Ls chem S:i.nne wiec1ersrie:·el te. r0er 



- 5( - 

Sie0eszuq fer freien Marktwirtsch2ft imheuti~en ~uDlnnd 
arückt qanz einfach fie Stfrke der bürcretlichen Verh~ltnis­ 
se aus.-Was China antelanst, s~ wur~e ~ac KRnr als Sünfenbock 
einer falschen NEP zwar 1953 verr1arr:mt und man t·ries ren 
"Uberganç: ZUIT' S0zi2listnus11 hoch , DiE=: Rilckkehr zum System 
Kuno Kia Che in c::1.er I'h as e c,er Vo Lk s kommunan - chinesische 
Umsbhreitun0 fes ~lten Truck-Systems - zeigte a~er mit aller 
wünschenswcrten f'eutlichkc·i t, (~aB Chine keineswecrs üher <~en 
GroBkapitalismus unf die ~'etriebsautonomie hinau~ceaannen 
wa.r - im Ge(7enteil: r:>s hat s Le noch nicht einmal e r r eLch t , 

Wie dem auch sei, fas wesentliche an fer Leninschen NEP war 
aie Frage ~er rclitischen Macht, ~er EBhaltung ~er Piktatur 
0es Pr o Le t.az La t s , f'2-s Wesentliche an a Ll.en MaBnah..TTl(~n c,er 
rArheiterkontrolle'', zu fenen eie kleintürqerlichen Demokra­ 
ten unf Pseufos0zialisten creifen, lie~t im Genentcil farin, 
a iese FragE', c'e r Macht zu ver s ch Le Lo.rn , c1 ie Arbci ter vom 
Klassenkamrf atzulenken. In einer Wirtschaftslaae, fie jener 
von 1917 in RuBlvn-:') vhnelte, srLe Lt.c c1ie KFCh na ch c1em zwei.­ 
ten Wel t.kr Ler- in China c1ieseE,e P0lle w Le ,-1 ie Menschewiki 
una Vclkstü~ler qcnenliher fer "Ar~eiterkcntr0lle'' (5}. 
Diese Rr Ll.e hattë Lenin zwf sche n Februar une, Ok t.ol-e r , nicht 
zuletzt in "Die ôrohente Kv.tastrorhe une, wie man s Le hek3IT\I"'­ 
fen sc-Ll.:' , entlarvt. In eLnem l'rtikel ül-e r cl ie Kr-n f e r enz 
der L0triÈ:bsk0rrunite·es vom 17. Juni 1917 J-,etonte Lenin clic­ 
sen Unterschief in fer Haltunn zur Frage fer ~rbeitcrk~ntrol­ 
le,: 

"T)er Grunè9ec~anke c, Le s e r Pesolution (c, i e Re solution c1er F'0n­ 
ferenz, fie vcn fen f0lschewiki insririert wurfe - IKP) ist 
fer, faf sie fen bür7erlichen, s~ieBerhaft-~ürokratischen 
PHHASEN von K0ntrolle (, ie r·e(' Lncrunc en zur Sc h a f f unr- cler 
WIRKLICHEN Kontr0lle liter fie K;riifllistcn unf ~ie.Prnauk­ 
tion entCTe0enstellt. ri2 r0urneoisic ltist, wenn sic stRat­ 
lich gerlante MaBnflhmen zur Sicherung der ereifachcn, wenn 
nicht gar zehnfachen Profite fer Karit2list0n als F0ntr0lle 
au sc Lbt.. r e s Kl e Lnl-ü r cre.r t.um , v e r t r aut; ha Lb naiv und h a Ll- 
au s Eigennutz c'e n Karitalisten une: c.,em ke r Lt.eLt s t t.soheri Staat 
un~ gitt sich mit nutzloser, bürckratischer ProjPkt~2cherei 
liber Kontr0lle zufriefen. Die von fen Arbeitern anrcn0mm0ne 
Fesolutic·n stellt r,es WICETIG8TE in (.,en V0rèerc•run(': was man 
tun muR, a~rnit 1. ë'ie Profite Cer Karitalisten wirklich 
nicht angctastet t-leiben; c,flmit 2. vom Gesch2fts~-rehcimnis 
èer sch l ef.er gerisscn wirè; c~ a.mit 3. c1ie Arbei ter in <'1en 
Kontrcllinstitutionen fie Mehrheit 0rhalten; ~amit 4. 8ie 
Organisation (der Kontrollc unf L€itunr) als Ornanisati0n 
im MaRsta}· !"'es o anz en Lrmc"es von (_,en Sowjets cler ArJ·.eiter,-, 
Sol~aten~ une rauernferutierten geleitet wirf, NICBT ArEP 
VON DEN KAFITALISTEN." 

Im selten Artikel verwarf Lenin fie "synfikalistische" Inter­ 
rretation fer b0lschewistischen Kontr0lle, fcren rclitische 
re~eutung er erkl~rt: 

"Nicht c1er kleinste Finweis au f so Lche L?cherlichkei tcn wie 
c~er Urerr:an0 ë'er Eisenbëthnen in c1 Le F,"1n<,e der EisenJ:,ahner 
oecr ~er-Le~erfRtriken in ~ie H~nfe ~er Leferarhciter ist 
bei uns zu finc'len, woh I are r èic. KONTROLLE !:lEP AF:PEI'I'F.P., _ c1ie 
fazu filhrt, faB fie nrteiter fie RE0ulieruns fer rroCukticn 
unf aer Vertciluncr vollst~n0ic ü~ernchmen, fa0. eine resRmt­ 
staatliche Oraanis?ti~n iür fen Austauscih von Getreife ~eren 
Gel:rauchsgüter usw. c;eschaff en ·wirc" (!JE:i we i, tcPhern~er F<::rëln- 
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Ziehunry der stfCtischcn un0 lfnflichch Genos~enschaften)·i, 
wohl ater fie Forfcruh~ UbergAn~ Cer GESnMTEN StaatsrnRcht 
in fiè H~nCe fer Ecwjets ?er ntbcitEr-, Stlaatcn- un~ PfluErn­ 
feputierten!" (C) 

In China wur~e f2s rr0letariat eten in einem Verwnltun0s­ 
r18mnkrntismus 0E,fnnsen rehalten, in vo Ll.ern Pesr,c-kt vo r c1er 
Autbritfit ~es rctrietsleiters, ~er von einer ''0bcren Rerie­ 
:tunssbehè..Src1e H l est2tict wurr~e. Unr' c1 ics<? Rer-icrunr. h e lf off en 
(-::ien Karitalisten un.' sicherte Lh r e n "2nr-emessenen· GPwinn". 
So machte fi~ Partei Mao Ts~-tun~s aus 0er ~etrlirerischcn 
"S12ll:'·stverwal tune;" e in Instrument c1er F0ntr0llo. r'C:is rrc-,le·· 
tari2ts ~urch fas K2rit~l - vi~l früher als Tiro unf ren 
f'ell2., c1och r-etreu (,Pr tro/ i t Lonc Ll c» Ld n Ie rk,r "atclior s 
nnti~naux'' (st~atliche retricte) vcn 1848 un~ ~or mansche­ 
wistischen rnlitik von 1917. Po vollz~0 sich in China fj_0 
Vertinfunc ~er r~uern0uerilla mit acr s0zialen rewer-unn ~0r 
St~ftc. ~i0 hist0iischen Frf2hrunren fpr Yu('mintanr .h2tten 
schcn best~tigt, ~~B rhne cinc Massenerhctunr ~er r2uern~ 
schaft alle ~nstren~unqen zur nntirn~len Vereiniuuna ver­ 
geblich waren. rie ~ewaffneten K~mrfe ~uf fe~ Lan~c zwischen 
193 7-117 z e Lc t.cri Lhr e'r s e i t s , r\:".B .:1 i2 "Ernr c-r'uno ë10r Stf.Ïr1tc" , 
f.! Le ro L itische Zentr~li.si.€:rnnc-- un:" F'üh.r un-' rer GesarntJ-:e­ 
wecunç èurch St2.fite t,ric Sr.anl'.'~hoi unr' Kan t.ori , e i.no el-cn so 
uncr Lë s Ld chc :::'ec")incunr.- èor rcvoluticn wa r , Totst;ch.lich 
sollte sich f8s Schicksal fer chincsischon ?evnluti0n in 
ficsen rrclet2riSch6n FestunGcn, ~iP fic Yunmint2n~ nicht 
mehr unt.cr Kcntrc-,lle ha L t.cn Ï<-('nnte, al: sr-Le Lon , ,Jcr10ch zLe L> 
te keine e Lnz i.c-e Mé-•Pnahmc r k e Ln c fnz Lo e.r S<"'t:Z ë'cr Grünr1·er 
der "Neueri I'crn0kr2tie" au f c, ie ôf f nuno des We0es zur r,j_kto­ 
tur <~es Fr0letariè..ts. 

Pi._~_!-:s:~~F~~~~-~.E-1: t~4 7_-:--5 2 
Vir haben reschen, wic fiE wirtsctaftliche un~ s0ziale Krise 
~er N?chkrie0~zÈit un~ ~ie rrohun~ eincr neuen imreri?listi­ 
schen Teil une Ch Lnris aus (~er Y}'Ch ,1en unre s t.r L ttencn Meister 
de s Lür-o e r Ld che n Ch i ne s rriac h t en , 1:7enri sich Mao 'J'-so-tuncr ôa­ 
zu entschlossen hat, fie Macht zu cr0!:ern, so 0esch?h ~ies 
ni~ht, urn fen Klassenzu~aremenstBBen (vnr allern in ~en St~f­ 
tcn) e i.ncri ~,csteirerten revcluticnfron Au sr' r uck zu e;eben, 
und auch n i.ch t; um c1em russisch-orncrik?.nischen Imr0:rirüismus 
- wie er es heu te vorrt i r t - e r n s t;e Schlrr0c zu vur.- set zen. 
ts gin~ lefiqlich ~flrum, furch annehmtare intern?tirn2le 
Vertrfse (wie 0en Verfran zwischcn Mac un~ Stalin, ~er fas 
Enèe r er r u s s i s chen Perrsché:l f t ür e.r 0 iQ Më,nr1 schurei ~rê:\chte) 
un~ furch di~ Sc~affun~ eincs nati0n~len Staates auf aer • 
Grunflage fer Arbcit unf fcs Srnrena fer chincsischen r~uern 
(statt der trélftitinnellon rosis fFr 2usl~n~lschen Finanzie- 
rung) ~ie F0l0en Cer Frise einzuschr~nk8n. In ~i0ser-Hinsicht 
lË:'.P,t c1er 1. p;,_ragrarh r1cs Agr2rç;E:sèt~es v0m28 •• Tuni 1950 kc i.nen 
Zweifcl~ 

"L1s re7irr,e i'cs t2uerlichcn Le-11.('r esitzes wir,1 o r r Lcht.o t , um 
fie Prcfuktivkr~ftc ~uf fe~ Lance zu tcfrcien, fje lan~wirt­ 
schaftlichE Frcr1ukticn zu stcicrern une' c:en Wec <'"er Inclustria-· 
lisicrun(: c'les NE"uE:n C:hin2s. zu :- ahnen , 11 

• 

Ein tür<]Prlichcs Frcç:re_mm, r1c''!.s rrLt; J-.ürr:E:r Li.ch en Mi t.t.e l n rca- 
1 isicrt wirè. Unc1 KI:' ine f r.1cen(E· "FtnrT<ë/' h=t; z u irrrcnr,c:::iner 
"sozialistischc:n" Wenr1c c-e f üh r t . · Scino ME-rkmPle ]·,ew1:isen 
<'.erë(e · c"âs Gegentcil von (1er Lc<_:;enë'c, r1aB r1ic chinesische 



Ac;n:rrevol ut Lon ë3 ie "roc1 Lk a l.s t c " a Ll.e r Zd.tE:n o owe s cn s e i , 
Wir werôen .sehen, welchcn entschei(enc1en Einf Lus c1 ie Sti:i.dte 
euf ~ie h~uerliche ~ewerunc aehaht haben: Ohne ein~ feste 
r·rcletarische Pühr'uno münr'e t e c" Lo rrcBë'.rtic,e J\,rë".rrev0lu­ 
tinn in fürftiqe Fefcrroen. 

~é"n wir~ sich ~?r2n erinnern, f20 èie KFCh seit fem l'nfanr 
c•es chinesisch-j ë'rënisch0n Kr ie,es von c'c r Po Lf tik èer Lanè­ 
cn t e Lcnuno zur Poli tik c1er Senkuns èes F2.chtzinses m· erge­ 
~an0en war, alsr zur r0litik fer Entei0nunc zurlirik. rie Mas~ 
senbewecrun~ zwan0 sie· ~~zu. Zunfchst wurfe c"iese Foliti~ 
seit Mai 194C in (,en "Grenzqetietcn" c1urch0efiihrt, s i c he t 
sich srfiter jefcch schnell slic"wfrts ver~rPitet. Pm 10~ o~­ 
tcl·Pr 1g47 verôffPntlichte fie r~rtei auf ~er Kcnferenz vtn 
YEnan ein Jgrarges~tz in 1( ~rtikeln, f2s in·ctwa (on In­ 
halt ~es Gesetzes v0n 1931 ~iefer~2t. Mnr Tse-tun0 1-~gna~­ 
te sich c"aœit, fie alten Texte von allefem zu s~u~ern, was 
cr in c1er v0rhercrehEmc"en r 1::ricCe für ex t.r erai.s t.Ls ch f:'·rklf.rt 
hatte. Vcr~llcm ~urèe fes rrinzir Cer ~leichen Vertrilunn 
kritisiert: 

"[lie c~ie vJ-sr.lute une' sof('rtir.e Gleichheit rrec,i~·en", · s ao t.e 
Mac im Sc-m~er 19,:f in e Lnem E-ericht an c1ie Ve r arrtwr-r t Ld cheri 
von Shnnsi, "rer:-ehen Fin en Fchler. · r Lcs e heu te au f ,,em Lenc"i=: 
vcr+.re Lt.ct.c Auf f as s unc s t.ô r t c,ic InCustriE .· une' c,en Hë'.nèel; 
sie Ls t; re2.kti0nar une' r ück s t ënc' ic:.: ... ". 

rie L2n~verteilun0 muPte fi0 jeweils zur '7erfti0un0 steh€n­ 
fen froCuktionsmittel tcrficksichtigen. ~o ~urfe c"er Mittel­ 
~auer, fE'r iMstanfe war, flir ~en Markt zu profuziE'ren, 0e- 
0cnli~er ferr Kleinlauern leslinsti0t. r~i fer VPrkUnrunn fes 
Gesetzes vcn 1~50 ilher fie ~~r2rrefrrm erkl~rte Liu Stac­ 
chi unmiDverst~nflich: 

"Erst c1urch e Lrio c:,r<:"•Pe VerrE-!SSEruncr c~er ï r cr'uk t Ir-n , c1urcr 
eine 0ute InfustrialisiPrun0 ~es neuen China., furch eine 
Frhôhunr c,cs Lehc:-nsstan(arc's in ge.nz China une' nachc"!eJYJ Ch Lria 
schliePlich fen Pec f0r srzialistischen Fntwicklun0 ein0e~ 
scb Lacen he t , win1 sich tas f-rcl:- lem ( ET r auer nz rri-ut; wirk lich 
Lô s en ; rie· rurchflihrung c"er J,c-rarrefC"rm k ann ,,as :r.rnblem · 
f_1c:·r I auc rne rmut; z ur zum TE-dl Lô s en , Sie TPUR. im wesentlichen 
un~.vnr Plle~ fie Erhfhunc fer.rrnfuktion ~ls Ziel haten." 

Un aer c ."Knmmunisten" Las sen hier hanc'f e s t e }·lircerlichP "Wnhr­ 
heiten" vcm Starel! Sie c;ehc:r.. 2t0r irr.mer ne.ch èer l:rt r,er 
Feformisten ver, (ie sich 2uf c,ie "ôkonornt.schen Irnper2tivû11 

L-erufen, um oie Ma.ssen vcm so z La Len Kampf crz u Lenk en , In 
Staë't une Lane' vdrc1 a l l.e s unt er èern ïLf ckwf.nkeL èEr I'ror~uk­ 
tion, cc'e r re s s cr r1es "Wi0Ceraufr aus " :r etrachtet. z iel r'es 

"Ac:rra,rgesetzes" ist es 1: icht, <1 ie revclutir-n.?.rc Erie rrr i e r,er 
a rme n Iauer-n zu cn t.f E:Sseln, s Lc c1P.JTt mcc"crnèn Pz o Le t.e r Le t' an­ 
z unëhe rn une' Lh r e j-o l.i. t i scbe Frziehun~· zu ]·,cc-:Onsticen. F Le 
rnuern sollten tlcn verstehen, faB fic r0reicherun~ fer Ku-· 
laken fero Staat mehr rintrin0t. 

Zwischen (1em. rrc-grë.mrh vr-m 1 C. OktcJ- cr 1S47 unc1. c'om T·r;rarge­ 
setz von 1050 k~nn man Unterschiefe feststellen, fie alle 
in F.ichtunc:.r auf c1ie Unterc1r0.ckun<J c1er "tlr e r sohxe Lt.unrten " fler 
~auern laufen. Sc verkünfete fer este T~xt fie ~tschaffuncr 
c:'er rechte c,er Grun-::1}'.0.sitzer (l·rt. 2) • Irn zweiten Text .fst nur 
vcn c1er r 0.schl2gnahrr1E' Lhr e s üterschlissiren I'nc,0ns c1ie Pec,e 
(Art. 2) • Man er k Lâr t; auch , (la r. ihr · Im1u:strie- une, Hanc'e Ls+ 
eigentmr · nicht ancict.o s t.o+ vrirc'. (.Art. t1) , une' c"é1S si e o Le i ch 
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~en anaeren rauern ein Ptück Lanf ~cknmm0n werfœn (Art. 10). 
res Prnnram~ VGn 1917 rnachte z~ar einen Unterschie~ ~wischen 
Grunc'tesi t.z e r n unr' r e i.chc.n r e uoz n , s ch Lc ê a!~er eine :r:·eschla.c:­ 
n ahme c1es i_il:,erschüssiqcn rcx'Ens c,er rcichen r~uern nicht au s , 
[él.s Gesctz von 1950 verlct .s i c , Die (·rc-i Texte vorn Mei 1S4f, 
Oktder 1$47 une' .. Jun i, 1S·50 ;-ile-en GrunfstEine in iler,, FaJT1rf 
t.::ier Y.PCh, um Cen Umf ano c'er l.grarl·:ewesunc:-r e i nz us chr ê'nk cn, 
Im Juni 1 S· 50 Lco t.c Liu f'ho.c·--chj_ s e Ll cr c' ie r Ll.anz c1icses 
Kamrfes vor: · - 

"Zwischen ,Juli 19/1( une" Oktc-'-er 1947 ist es <"'E'n )Jiuerlichen 
Massen unf unseren ~orfka~~rn in vielen Getieten fcs Nor~ens, 
NcrfcstPns une Schantun~s lei fer rurchflihrun0 ~er AnrDr­ 
refnrm nicht gelun0en, ~en Fichtlinien f8S ZK ~er KfCh vom 
1. Mai 194( zu fol00n. ~iese richtlinien lesti~mt~n im we­ 
sentlichen, f2G r0fen un~ rcsitz fer reichcn raucrn nicht 
anz ut.e sc cn wer c n . Sic h ar s-n r'r.-r'en une' res1tz c•er reichen 
r·euern wie ~er Grun~LEsitz~r willkDrlich lesc~l~qnahmt. rfls 
ist verst~n(lich, fenn es h~nfelte sich urn Zeiten eines 
o r Lrnm i.c-on Karnr-f e s zwf.s chon (e:m chi ne s i schs n Vo Lk un." (1E"'n 
Yuo~int~ns-Peaktirn~ren. ramals ga~ es fi~ rneisten ~twcichun­ 
~on in fEr rurchflih~unc fer rrr~rref0rr: fie Interrssen eines 
Teils ~~r Mittel~auern wur~cn frustriErt, In~ustri0 un~ Pan­ 
fel wurfon in ;Pn l~nflichPn Ge~iPten fcs~r0anisiPrt, in 
~ewissen Ortcn r~~ es s0sar Schlf~cr~ejpn un? T0tschlMre. 
ries2 TRts,:>chen erl<'lr.rcn sich vo r a Ll.eri (1Urch (, iP S,annun0 
é'cr c1.amali,en r-oLf.t.Lscb s-n urv' m Ll Lt.fr e i s c'he n L,100, snwie 
furch fen Mancrel an Frfahrun~ fer Mchrheit unsFrcr Lenfk~­ 
,~cr in Sachen JV·-rrarrefrrm. fir: wa r en nicht in r~cr L:1rP., (1 ie 
Klassenla~t auf Cern Lanfc ~lar zu crkennen un~ !.e0ingen 
<~en Fehlc,r, c'ie r-~ittcHauE-r:n a Ls r o t chc r·auC:rn e i.nz us t.u f e-n , 
Ie shzi Ll bat (as Zc-rtrolJ<rrrrit<:E': am 10. ok t c r c r 1'.;,17 r1i'Js Gc­ 
setzesrrç0ram~ li~0r· fj_e IrrRrreform, wc cine Trcnnunrslinie 
c ez e i.chrie t; w i rr" . . . urv" Lm l-finter 1047 e i.n r-.0kum0nt ür-e r 
~ie Unterscheifunr zwische~ C~n Ylasscn in fen lfn~licheh 
Gebicten vcroffcntlicrt''. (z Lt.Lor t. v.F. f'ur,,nnt, "Psrrit":i 
Janua.r 1 S5(). 

ries war en r>ie Merkr[lalE· (,Pr "0rr·Dcr, Ve r t e Ll.unc " ir. Nacbk r I ert s-: 
chi.ne ~ Urrt.e rr'Yü okuno c1cr "Ut~crschrcj tunrr~n '' c,er J\J,rë'.rrevo-·. 
luticn, Vcrteic°'.iC"ung Ces rr L +t.Le r en r e.ue r n Lm Narnen c1cs 0k0- 
ncrnischen Wieter2uft2us. Wie in fe~ 30er JRhren tru, fie 
Acrrarr,c li tik ,=1er YFCh c,2.zu !- ei, C I e sr annunc sc o Lacterie At­ 
mosrhijre {es chinesischen rcrfcs zu entsch~rfen: ?er lan~­ 
l0SE'! :auer prhielt r'ie r Ll.u s i on ::.1cs I'irentums une c1cs V70hl­ 
st~nfsw rie rffizicllc chinesischc Stntistik ~cnnte l2l~ 
clen Rüc kc-ano f f'.'r Z?.hl · ,,fŒ a rmen 1:auern unr' c~ ic- s r-ek t aku Lë r e 
Zurie hme r'er Schicht ('cr IT'i ttleren !': e uo rn r-ühman , Sr-- ver­ 
schwcmmen c' i esf, Ka t,:0orJ en 0ucb s inf, s i.e z o.irte n k l.er r,en 
Gcist Cer l\.ç;rërrefcrm von ·104 7-·52: 

Lanftesitz vor unf n2ch fer Vcrt~ilun0: 

1917 1055 

arme f'2.ucrn unr' Ta,-,e- 
16hn~r 70% 
mittlerc Tauern 
reiche reucrn 
Grunf~esitzer 

20% 
5-(.% 
4-·5% 

~rwe fvuern 
~lte mittlere rau0rn 
neu0 mittlere PRU0rn 
~lte rciche fDuern 
neu0 rcic~e rauern 
Grun~~csitzer 

20% 
20% 
50% 
,1, 5% 
2% 

·.3,5% 

ri~se s0zi2len GrEnZPn ~er I~rarreform WFrfen furch rfumliche 
unf zeitliche Schranken ~rofnzt. rJumlich, woil fie Pef0rm 
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nu r ne cl- unr' nech , 2uscE"bem, vom Non~csten ( 19,17-4 0) , r1urch­ 
gcführt wun~e; 19 50 ver} r e i, tEtE' s iè s Lch in H<'rei unr" Shens·i; 
1~51 im 8iic'r-n, um scb l Lcs ld ch c1E.·n PestEm zu o r re Lchen , w0 eini­ 
cc Gebietc, wic T itet, vcn ihr n icht J:·ètrc,f f en wurrlen. Ze i tlich, 
weil for Staat (·JahrP hrauchte, um fie Eritei0nunqen unè 
Ve r t.e il.uno en "vcn cLE'n" und "r-e t hor' isch II zu ï'rrranis Le r cn, 
Pie "0r0rarticste L~naverteilung urtsercr Gêschicht~" riahro 
r2lcl clen Cb arak t.e r einer a·(rrinist.ra ti ven · Maf.nahme irr Sinne 
fEr 6ffentlichen Orfnuncr an. 

Welches war on ë'.ie wirtschaftlicher. FrqeJ,nisse fier Verteilun0? 
Ca. 43% fes tebauten Lanfe~ (ca. 50 Mie. Hektar) ~urèè unter 
300 Millicnen F'e uc r n verte il t, was et.was meh.r e Ls 15 ès: rrc-: · 
Fcp f c12rstellt. P.. r·ur:icnt remerJ<.t·, c12.r.. von c1en 50. Mie:,. Zua- · 
tiercn, ül.e.r r:-1 ic, China in c1E'.r Na chkr Lec s z sL t ve.r f üo t o , nur 
3 Mio. ver t.e i I t. t-mr,lpn. Mancels Letensnütteln unr' auch rnori- 
c o Ls r-cé'en konn t c r'er ërI':1E' r aue r sein Lehensnivec1.u nicht 
vertessern. Liu Shan-chi muBte auf fem VIII. Kon~re0 èer 
KPCh c-restehen ~ 

11 71Uf , L , · 1 t · 1· , , · 1 rt ccm ance 01~ es wen1~ ··o~cn une vie Menschen. Im 
Lanfesfurchschnitt tesitzt ~er ~inzelne ~auer ~ur 3 Mu 
( 1 /5. ha) . In vielen GegeI'c,cn c' es Slièens ve r f üct; cr nur über 
1 Mu une' so0~r wenincr. rie er~cn fauern unf ~ie unteren 
Schichten ~er reittleren r~uern tilCen also noch (O t·is 70% 
,
1er ;:'Evol1':erun0". 

f:iesc Sch\..rieri0keiten zwano en zur zweiten Welle von .zic,rr;:ir­ 
maDnahmen, zur YrllektivieruP0. In ~er Tat hatt~ ~i~ Vertei­ 
Lune auch e.uf ,,em GE?·l:-.iet r,er Frcc"u:kticnssteicreruns - er­ 
kl~rtcs ~iel fer chinesisc~en Flihr0nq - in eine Sack0~sse 
seführt.·Die atsoluten rrofuktirnszahlen aer Vorkrie~szeit 
wureen zwar ~rr8icht: 0e0enü~cr 140 Mir. Tonnen vor 10~S 
erntete mnn 1949 = 103,1; 1950 = 125,7~ 1951 = 135; 1952 = 
154,4 une 1953 = 15(,0 - unf ~ies erlauttc in fer Tat fen 
"Wie(~E:r2.ufl. 2u": ( er sehr ri.!cJrstfn(~ .Î.,'.""en ch Lne s Ls c h en ·vrirt­ 
schaft. Fs ist ater unwahrschcinlich, fnr fie VorJrriensrro~ 
c,uktion r r c Koj-f ür ertroffer. wor c eri ist. Vor a Ll.crr ras 
st~ftische InCustrierrcletari~t rnuBte fie Kosten ~er Peform 
tragen; Ein ~roBer TeiJ fer P~rRrrr0(ukti0n wur~c vnn 1':lei- · 
nen Familientetrieten testritten, sr~a0 fie ftirt~ schlecht 
versorgt tlieben. PIT' Vcralenf Cer K0lleJ,:tiviPrunc. krnnte 
man in Cer Vc Lk sz o L t.unr: Les en ~ 

"Info1ge (cr !10-rarrefonr, auf'o r unr' c'er · ZerstUcJr.elunr. (1er · 
Petriebe unf d0r ~arèuffcl0enfcn Rntwickluris einer sich. selbst 
aenüaeneen Kleintauèrnwirtschaft kanri fic Men~~ fer Le~ens­ 
rnitt~l, c,ie auf c•en Markt kc-rnme n , zurückgehen, W2S c1ie 'V0.r­ 
aoz ctuno c,er St?1(1te Leo.influ0en würc1e" (11.4.1953). 

Alle fiese Wi~ersnrüchE scllten austrechen, als wan vrn fer 
reriorc fes ~icf0~auf~aus zum crstcn Fünfjahresrlan Utergin0. 
Man rnurtc (ann feststellen, fnB fie Vcrteilung fie sozialè 
Fra0e auf c,0m Len(e n.I cr-t; c o Lô s t; hatte unr" r"''ar. sie rë1rül-er­ 
hinaus keine Grunflare für ~ie Fntwicklunr fer Froru~tiv­ 
krffte ees chinesischen Karitalismus liefort~. 

r'_ie"F0 llekti vierunr,11_: __ 1C.:153 ... s; 

In seiner R~Ce v0~ 31. Juli 1955 liter fie Fra0e fer lanfwirt~ 
schaftlichen Genoss~nschaften crkl~rte M2c: 

"Jcc1Pr korin t.e sehen, in r~en Le t z t.eri J2.brPn s i nr' ·'.' ic sr-on+a- 
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nen Kr~fte fes KRritaliimus auf ~e~ L~n~~ stën~ic qe0achsen, 
üler a Ll. s Lric' ncue Grcf\t2.uE.'Tn auf c,en I Lan 0,é'tr0.ten · unr' vie­ 
le wohlhateneen Mittelt2uern strr~cn fanach, C±0B~Ru0rn zu 
i•1E=>rc1en. Viel·e arrno f'nuE'rn Lo Lc r n h Lnc co on au s Mannel an Prc­ 
c1uktionsmi tteln nacl- WiE" ver Pot, r.10nci1e s i.nr" in f"chuJ.c10n 
v er s t r Lck t , anCerr vo r kau f e n Lhr cn ~·cc"0n r.r1r·r ve rr-acht en Lh n , 
v:renh man ,,ie f"ing(,, se wc:-itrr t r o i l-on lf Pt, ,.,,Pn1f:·n c'1ie f'cla­ 
risierunc_::scrscheinunqcn irr rcrf unvc-rmr.Ld l Lo}, von 'J'20 zu 
T2..0 cr ns t e r werèPn." ( Zur · F-r-ë1.C"0 (~c-s rer,,,sscnscl~_,::-iftliëhen 
ZusammenschluRE"s in fer L2nfwirtsch2it1 Verlar fftr fr0mC- 
spr ach tc c Literatur: rekinc- 1?(:', 2. ,111) · 

Dieser Zusritzun~ ?es Klassenk~rnrfes vuf f0m Lanfc vorzu~eu- 
0cn une rleichz~iti0 ~i0 lanfwirtsch&ftliche Fro~uktirn · 
~urch eine h~her~ Yrnzcntratirn (ci mcnschlichen un~ m~te- . 
riel Lon ~ittcl ZU e rhôhcr. - c~ i8S war on rl i e Z i clc ,i·'cr chine_:, 
sis~hén Kclle~tivi0run0, ~i~ sic mit fpr iussischen K~llek­ 
tivierunc- ~er 30er Jahre ~e~cinsam hatte. rei~e h~~cn noch 
e inen cemeinsamen Zucr ~ sic 'i,7UY(1E.n i.m Gccrcns2tz z u r Lenenr'1c 
k e Lne swec s "c:;erl2nt", sr-nrc r n (c:·n "I lanèrn" mit. .-,cr ganzcn 
Kraft ~k~nrmischcr Anta~onisD0n 2ufgezwungPn, 

Ursrrilnslich warPn eie Krllektivierungsrrrjekt8 sehr 0ern~s­ 
sigt une' (~ùS vc rc es ehene rurchfi;ih.ru.rn,stc:inr,-:-· s ch r Lario s am . 
Ler ZK-resc~luB v0w Oktc~ei 1?53 sah ver, ~ar fic ~nzahl 
Cerlantwirtschaftlichcn Gencss2nsch2ften, fie f~~aJ.s 15.000 
~etru~ }1'~ ZU•m Ucr•s· ~ 1°~~ ~·,f 15 rno ~tcJ.',•on s~11t~ r=r ,._ "_I t ...... : ~ . L•.c ..•• L ..,, ..., ... C.:.~. ..... ~ . ....., .J ,-::-. ,1.:-: , ~. ..L 1;·_ • ·,- 

erste Fünfjahre~~lan fixicrte sPincrseits f~s Zicl von 
G00.000 Genossensc~iftcn filr 1S57, f.h., ~~r si~ 
ris ,'a.hin 20% r,er 1~2rnernhof1:,: erf6ssensr,J.lten. v-Tfèm, man an­ 
fererseits ~ie Ver2ll0em~inerun~ ~cr Gen0ssensch~fton in 
Ncrc1chinç unr" in r,er r,r,unsrhun:•i } e rüc-k.s Lch t Lr-t , wiiPtc r1i0 
Entwicklunr silflich vcn Y2nstse zic~lich ~eschei~Pner ver 
sjch gchen. tiesc Ziele ~u~~en ! ~lf UtertrcffEn: im Mrrz 
1S5~ zfhlte roan tereits litFr 00.000 Ccn0ssensch2ften. IIT 
Ok t.ole r 1054 r-csch l.ce (,0.nn C::as 7,F: oi.n nf)UPS Ziol für r1en 
Frilhling 1955:. roc.noo. ~uch fieses Zi0l wurfe li~ertroffen. 
rieser Frfols erschrecktc sr~~r fic Ver2ntwrrtl~chen. Auf 
Cern naticn~lcn Vflkskcnareü vrm Julj 1955 revi~iertc Li Fu~­ 
ch 'un <~as Z iel vcn 50% ,:1er l e ue rnhôf €-·, ,,· ic )· is Fn,,e 1S·S 7 · 
kr-Ll.e k t Lv ie r t; we rr'on ·sr.llte!1, nacb un t.cn = uf 33~,. Ir.' s e l.lr-n 
Menat vcrkünfetc Mao TsG-tun0 in sEinem fericht U~er ~ie 
Genrsscnschèften einc n0uo ! eschleuniqung f0s Krllektivie- 
r uncsr r c-z es se s ~ Lis z uri Frt~hjch:c 1 SS! rrüPtP r,ir: pr=:1.fte c1er 
Lanetov6lkerunc fEn Gtncss0nschaitcn ! eiretret0n s~in; (ie 
Vcll~nCun~ fer·Kc110ktivi~run~ wurf~ für 19f0 nnçesetzt. In 
seinem VC"'rwrrt von 1 ~' SC z u "fer r r en« z urr f0zi2.lisrms in r1en 
l-cr2rcr1;·biet0n Chi ne s" s ch r Lel I·:2.c ~ 

"In c'en <'rei ce.'èr vicr kr-rrrr c nc'r-n lî.~h:ccn ... · wirc, s i.ch r10.r 
Uberc:-anc! c"0r Genc·ssenschélf t.e-n vcn -:· cr hé1 Ll sc-z ialisti s.chon 

1 , . 1 . t . h ., , i- • 1 " Ftarre zur VG - S0Zl2 1S 1SC ~n tc2rre a.SflG en, 

Jc(och qinc 2ll€s schneller vrr sich, 2ls rn~n fRchtr: Fn~e 
1g5c ve~~linfete ~an, f~P SC,1% fer 1~uErnh~fr unf ~0% (es 
J ·el-·ë\Uten Lënc,es vcn "h2.l'. so z i e l Ls t.Lnchcn Genr s s en s.che f t.on " 
erfaRt s0icn; 195P wfre fie ~e~e0un< Cer Kr~munen i~stanfe, 
zur '1vcllst.:1n(iir, sc z La l.Ls t Lschcn Ft,:-:re;' ül E'TZlK'ehen. 

Sc fie cffizielle Geschichtsschr0i}ung mit ~err ru~~rsliP~ 
(es triumrhale~ Fcrtschreitcns fFr Yclle~tivierunr, f2s ver­ 
r;clë'E:te "~Jeif.I üchc r " m- o r (1ie Sien:: (er r>c,r_:,ricrunr. achr oi hon , 
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angefüll t mit dem begeisterten l1pplaus fi.ir die "Ma s aen Ld nd e " 
und dem wahr en Sturm und. Drang des chinesischen "Sozialismus 1

' ~ 

Die okonomische und soziale Geschichte der Kollektivierung ist 
noch zu schreiben. Die '1gelehrtesten" Unt.e r s uchunrren be s ch r ân-: 
ken ~ich daraufr die erstaunlichen Sprlinge - nach vorn und nach 
h Ln t cn - der offiziellen Ideologie und de r Agrarrèforrn festzu­ 
stellen. Die Vorteilung von 1950 war in der Sicht der Pekinger 
Flihrung zwar nur Cine Etappc, allerdings sollte sie ur~prünglich 
viel langer dauern, als es der Fall wurdc. Noch 1953 hat Mao 
erklart~ 

"Naoh der Be f rc i unq war die Freud2 der Ba uc r n , endlich selbst­ 
standig und individuell wirtschaftcn zu dürfen, unverrneidlich. 
Die Partei kennt den charakteristischen Hanq der Bauern, Eigen­ 
tlimer soin zu wollen, unrl. hat Verstandnis dafür. Sie. betont, 
dan man die Vorliebe der Bau~rn für jGne Wirtschaftsform weder 
miBvorstchen noch darnpfen darf". Di<2se Erklarung aus dcm Jahr 
1953 schlieBt mit den folg2nden Wortcn:" ... eine botr~chtlichc 
Weile ... rnuB das Privateigentum an Grund und Boden gcwahrt 
b l.e Lben ''. 

G. Etienne, dessen "Ch Lna s Peg zum Kommun i amu s " (S. 82) wir 
dieses Zitat cntnehm~n, ist von der brutalen Wende zur Kollek­ 
tivierung übcrrascht~ 

· i.Me:hrfach und in vcrschiedcnen Gobicten worid=sn die Bchèirden die 
gleiche Method0 an~ ein jtih8r AnstoB t~eibt einen telativ lang­ 
samen Entwicklungsgans unerwartet sprunghaft vor. Moglicherwei~ 
se waren die Machthaber selbst am meiste~ liber dié blitzschnelle 
Entwicklung der Kolchosen ~rstnunt. Dicseé System - der Wechsel 
zwischen Ebbe und Springflut - ist eine der v~rblliffendsten Tat­ 
s achcn , d i.e s Lch bei dc r !rnalysc Ch i na s ergibt." 

Die ti8fen 6konornisch2n· und sozialcn Erschlitt~ruhgen, die die 
En t s tohuriq des chinésischen Kap i. talismus kennzeichnen r dazu 
die Erschüttcrungen, die das Creisenalter des Wcltkapitalisrnus 
charakterisieren - das isf os, was die büroerlichGn Philister 
''vcrblüfft". Und d i,e o Lnz Lqe s i che re Er k Lâ r uncr, d i.o s Lo für 
diese Er s cho i.nunq en f Lndon kôrme n , ist der î:hlle der "groBen 
Manner" der Geschicht2 - Stalin, Mao und sogar Hi t.Le r - , we Lcho 
alle a!').geben, die UmstürzE: ge-wollt und hcrb12igeführt zu habcn. 
Hat Hitler den Kricg nicht"gs2wollt"? Hat Stalin die berühmte 
"En t ku Lak i.s Lc.r unq " von 1929-32 nicht "qcwo l Lt;"? Hat Mno die Gc­ 
no s son schc f t abewcqunq und de.nn die Volkskommunen nicht "lan­ 
ciert '!, wie man e Lnc neue Se:ifc-inm.~.rke Lanc Le r t. ode r o i.n Schiff 

.vom Stapel lâBt? Tja, um ir9end~tw~s ~on der chinesischen 
Kollektivierung zu bogreifcnv nuB mrin dia voluntaristische Ge­ 
schichtsauffassung und d~e 1bozialistis~he" Reklnma, die von ihr 
genahrt wird, bciseitc schicbcn. Mao Tse-tung hat ebensowenig 
wie Stalin den_ Gang der Kellektivierung vorausgcsehen. 

Wie wir qe s eh eri hnberi , war de s wesentlichc Ziel der Re f o rrn 



- (3 - 

von 10 50 r, ie ïe f r c-Lunc- ,,cr }i1rr0rlichcn rroc]uktivkrfftP. 
~us verschiefenort Grlinfon muPte ~ieser Pr0ze0 lenrs2rn unf 
Wi\1ersrrüclilich 2l'li'lufcn. r·ie- Enc e c'c r Lnr" Lv Lc'uo l Len r·arzel­ 
len, ~ie Ieschei~Pnheit fer Frrfuttionsroittel, ~il~eten l"e­ 
reits ein ernstes Pinfernis. Man rechncte a~er mit fpr"re­ 
c;eoistcrun(·" èps ;csitzcnr,c:.:n r·aucrn: (~cr nunmr-hr- vcn r:E'r 
cno rmen P}r,::il:e ei.ne r Fi":turaL- O(".E:r Grunr·1rc·nte e n c~en "'r;.rf- · 
wucher cr 1 e f r c i t; war • F Le s e l\J·scr:offunc· !'E:'.S f'achtzins0.s ist 
ohne Zwoifel ~er qr6Ptc Vorteil, 0en fic chinesische rauPrn­ 
schaft aus ~er P0r2rrE'for~ zo~. UnP fenncch cinr fiescr Vnr­ 
teil fDr ~en Staat unf Oie ra~crnsch~ft ~~lf-irn nze~n fer 
Mikrorrrr,uktirn ver l.c r en • f'ic Pr e i s e t.z unr- der h1rr.E.·rlichen 
Fro~uktivkr~ftc ~uf ~c~ L~nfe ~urfc von ~nfan0 ~n-furch fen 
kleintfirserlicten Chcrnkter Cor rrrfu~ti0nsverhfltnissP re- 
l r cms t , J\12,.n schf-ïtztP z .r., r,<JB c1j_e ch Lne s Ls chc '."2.uern- · 
schaft ~urch ~ie Absch~ffung ~es r2chtzinses ca. 3n Mio. 
Trnnen Getreife j~hrlich rnehr zur Verf0gun0 hn~en wUr~e. 
v,rUrc1e sie 2-te.r c, iesen flberscbuf:l ouf r:."en M,~rkt 1:·rin,7en, UI71 
sr-m i t, zwf.s chon Sta<"t un:" Lo rx' c"..ie -i:: Lnr'unc cn ei.ne r r·Or0er­ 
lichen Entwic~lunn herzustellcn? Es han~2lte sich rffen­ 
sichtl ich urr r1 ie I'crsrekti ve o Lne r "nr>rmalen" une' Lanc s amon 
Entwicklun0 fes P~rarkaritaliswusp Jcr ~i0 ~uf0~to fer 
"Kollektivierunni; c'Pr ch i.ne s Ls chc n Lanr,'l.,rirtschaft von sich 
au s , rurch einfachc Exrrc,r:iierun~·r r.ev-1fltiÇ,rcn soLl t e, T1'enn 
c1ie m-·rnkarnmern (E's 8taatE:s v o Ll r'01es0n wfrcn, bl~ttE' M~C' 
Ts0--0tuncc (1(?n "Ku Lak " in Ru h e ('E•lassen - unr' St.a Lf.n ol:ens0, 

!'3S Malheur Lar: ar s r ?2rin, ,:.:1é:1P (1er cbLrics Lcho :rauer ,,ie 
30 Mi0. T0nnen Getreife (un~ ncch onfere rin~e fazu) .selter 
aeressen hat, Car ~r in fer Natur~lwirfschaft cin0ekl?mmcrt 
J-:-.lie}-, c'éi.R cr sich unf ëh i.c c::-p,,:iGs, vrn seiner k Le i.non f'ar-· 
zclic zu leten, ~aG er schlicrli~h 2ls0 fcn~er zu seine~ 
2ltenAusteuter~ zurn rorfwucb~r, wie(erfan~~ rie chinesische 
I'resse Lec.ni.i_ctc s i ch r~amols. r=Lt; ,'er ]\Drré:.,ncT·runr: 1-0.sr,nr:"ers 
r evo I tiE:rcnc"E'r TatsRchEn: h i e.r 0a}· 2s Fulnl:en, (1 Le Ge:J,'l 
z.um Zinssatz von 50'.;!; unr" sc0ar 1('0% Lm .._T2-hr 2u.E:liehcn, fort 
wuraen ~ie f~u0rn rezwunren, f0s ver ~Pniren J~hren er- 
hc L tene La ne' zu v er kau f en. In c, er r <::r ichter s t a t t.un-t fü· e r 
fie fritte Sitzuna ~es chinesischFn V0lksta0s (195() zei0te 
r:ie "Vclkszei tunr:-", c"a.r c~ie K0ll.e:J~tivierunr. -:~ie Lan:-~verJ<-~u- . - 
fe fast zum Stillstanf 0etractt h~tts. ri0 Zritun~ n~nntP 
f':llqenc1e Zélhlcn ~ in ·c,en o Lf r cz Lr ke-n c,e:::r rr ov Lnz I:crei hat­ 
ten .. c1 ie armon Iaue rn 1~.;51 7199 ha vc r kauf t; , 1952 = 5.71L.!, 
1953 = t1.S03, 1';54 = 2.2(5 une' 1~:55 = 51C- ha .• Um c,Pn Wucher 
zu ~ekfrr~fen Lzw. fen fcn GenossFnschnften ~ei~Ptrctenen 
[a~ern z~ hclf€n, cr~anisiertc aer Sta2t ~as lan~wirtschaft­ 
lichc Fre~itwescn, ~es in weniçen J~hren.rroPen Umfang an­ 
rrahm z :re-r Lî2hre:sumfé'ln,~ r,or Staa.tsc1arlE':hen o i.nc von 302 Mio. 
Yüan 1951 2uf 3.200 ~i~. 1S5C. 

~iesc Tats2che ist tesrneers Jrcnnzeic~n€nf. nie chinesischen 
Führer hatten zum Zeitrunkt ~er L~nfvcrteilun0 nicht v~r, 
fiE sozi~l; Frtce auf ~e~ L2nfe zu lBsen. rie ~~ren a~cr 
~aven üterzeust, ~aB riese Pefcrm fer ~rrarrrcruktion zu 
ciner heCeutcn(en St0i~crunr v~rhelfen unf fie Grun~laren 
für (lie Inc:ustrialisic;unr s c ha f f e n wiirr'C". 

nJetzt" - h2tte Me0 nach fc~ Fnfe fcs ~Ur0erkri~cres cresagt - 
'' ist C'ie f'p0ierUPC' i:rnStë'1n(e, (,Cn arJT1Cn ~'é.1UE:rn ZU he Lf on, 
(amit sie ihre Schwieria~eitPn üt~rwinfcn. Sie kann ihncn 
V,rschlisse lei s t cn, uJT1 f iP Né:chtFtlc aus z urr Lr-Lchcn , r1 ie rë'­ 
raus crwachsen, fn~ sic w~nirer Lanf als ~ic Grrrtauorn h~- 
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si tzen. î~'ir müssEn un s er e P0li tik s,e~:E:'nül::er (~f':h Gr0n1-euern 
~neern. An fie Stelle fer Fntei~huna fes rrfens scll eine 
F.oli tik r1er Erhe.l tune r'er Gr0DJ- ~uerm,1irtschaft t.r e+cn, um 
cine rrcmrte Wieeera~fhahme ~er alnfwiitschaftlichen Prc- J •• . .. 

èukti0n z u sichern, c~ic Is<:' lif>run9 c,<:r Grunr1tes i t.z o'r zu er­ 
Le i ch't e r n une' c1ie Mi ttel- une Yl€inJ:--auern zu s.chû t.z err'", 
{Refe auf fem fritten Plcnu~ ~es VII. ZK ~0r KPCh) 

S0 ha t r1 Le Poli tik, · c1 ic s i ch auf r1en Mi ttclr·a.uern, auf r1 Le 
KommE:rzialisierunrr Lhr s s :'.'rcr,ukticnsm·crschusses unr' auf 
rrc0ressive rEsteueruncr {~ie reichen rauern murten 30% ~e~ 
~rnfe als Steuei an fen Starit 2~~e~e~) stfltzen wcllte, nicht 
nur einen rankrott vertucht, s~nfern sic hat ~~s Gorentcil 
c
1

È'sseri e r r ei ch t , V'ê'S s i e err0ichcn woll te. 'Cr Pro,..:iul<"tir-ns­ 
ül:erschur. wurro vr-m f0uern v e r z ehr t · un.' FS ~nb keinen Kari­ 
talzufluB aus ~err Lane in Cie Staet, sonfern um~ckehrt, 
rnuete ja ~er Sta~t tei ~en Gen0ssenschaftsrrllnfuri0Pn rar­ 
lehen rewfhren. KrnDtc ~an rrinfestens h0ffcn, Cae fiese 
Anstrenrun~en nunmehr Gntcr fer Genossenschaftsf0rm nicht 
umsonst sein würfen? 

KE:·nnzeichnen Lenc'v e.r t e i.Lunc une' Pech t; au f friv2teie;'entum 
(lie Mor9E·nè;:irnw.erune; c:es Koritëüismus, se s i.nr' J<'c,c-rcratir.n 
unf asscziierte lrleit in Infustrie un{ Lrin~wirtsc~aft ih­ 
rerseits <iè Anz~ichcn s~iner PeifE, Ces Virersrruches zwisch€n 
Entwickluns •.1er rro(ur.tivkrvfte une' rürçcrlicrier FrC'c:uk­ 
tionsvFrhëltnisse. rie stalinistische ~crrellü0e testeht 
~arin, ~ic Kollektivierunç als unfehl~arcs PatentrezFrt fllr 
~ie ~eschleunicung fer Kc0rerati0n in ?er Lëln~wirtschaft 
unr' a l s vollenc1ete "sozialistisch.e" Po rm auf c,0.ri Lanc1c c~ar­ 
zustellen~ ~ir Marxisten kfnnen ater fer russisch.en cfer 
chinesischen Rolle. ktivierutig k~inen VFrfienst in fer Fnt­ 
wicklung ~cr lanfwirtschaftlichen rrcfuktivkr~fte in Pich­ 
tunr auf ~ie assoziierte ~r~eit fes GrcBkarit~lismus zu­ 
schreit.en. Sie filhrten in fieser I1insictt keinen Sch.ritt 
vorwHrts unf haten 2nferers0its als s0lche ~it S0zialismus 
nichts zu tun. 

v:2hr€nc~ ('!er Zeit ter _"Koaliticnsre0ierun0" e rwe r t.o t.o Mao 
we i t.er e Tra.nsforrr:ationen r1er lenc1wirtschaftlichen Verh2Ïlt­ 
nisse lec1 i,!lich. e Ls Folge c'er Fntwicklunrr r;er J· nrrrerlichen 
rror'uktivkrë.fte. 

"S0J-,alc'1 f-'<::formE.n iIT' J\9ra.rsystem c~u.rcbr•eführt ,;,.,re2rc,0.n, unr' 
sei es auch nur fer erste Schritt - z.r. Perabsetzunn von 
racht - unf rarlèhenszins~n {un~ (arRn knUrft fie Lanfver­ 
teilun0 von 1950 -IKF) - wir~ fas Intcress~ aer nauern an 
~cr rroauktion steiqsn. ~8nn man ~ann Cen rauern hilft, 
sich nach r~em f'rinzir é'cr FrEiwilligkeit Schritt f ü r 8chritt 
in lanfwirtschaftlichen rrcfuktions- unf scnsti0en GPnossen­ 
schaften zu crqanisieren, wer~cn Cie rrofuktivkr~fte wach­ 
sen. Vorl~ufig k6nnen fiesc lan~wirtschaftlic~en Profuk­ 
tions~enossenscheften nur krllektive fr1ei~soraanisationen 
c"Er c;eçenseitiGcn Hilfc sein, c~ie e uf <~er t,'ï.uerlichen Ein·- 
z e.Iwf.z t schaf t (e uf r,·f'.m l'rivc:::b;:_'igEntum c1c-·r raurrn) r-nsieren.,." 
(Ausgewthlte ·werke, rr1. III, f'ekinq 19C9, s. 2s-,s) 

Wie srllto fie Kccreraticn eRnn furchseführt werfen? r2Curc~, 
r~ëtB d i e "Interessen" c1er raucrn naoh einer rrn(uktir,nsstE' i- 
0crunn sie allmëhlich Prfnrf0rten. fci all~em konn fer ftaat 
~e~er filhren, ncch ~lanen, nrch irgenfeinen "~crrarsrzialis­ 
mus" au f! aue n . F'r hilft lec1iê"lich (~en îaucr n , s i.ch zu ornël- 
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nisieren, ku r z um , er r. ilf t c, cw Kar Lt a If amu s au s seinen IUn­ 
f erschuhen h~raus. Fr srielt offen ~eine Pnile als KlRssPn­ 
s t aat. ,:i nennt s Lch eJ· oruso off en "Vo Lk sc'emc kn1.tie", rl2r iert 
für Kcalition~rF0ieru~0en iw Inriern un( tr~umt fav0n, seine 
reziehunr·cn zum Weltkaritalismus furch ~irlomatische run~­ 
nissc zu fcsticcn. 

Mit fer Kollektivierunr - ~nCert sich alles. rie K0orerati0n 
wire trotz ~~r rro~uktivkrffte verwirklicht, e0el ~~iches 
Niveau s f.e Lnzwt schor. errE'iChE',n konnt.cn , ''Er 11S0zialis:rnus" 
wirc1 .trctz F irmnèl unô Frr'c "in c i nem Le nr '.c " a u f o ol o u t , 

"l"'ie ürr:v12.nc,lunc r~er Finzelwirtscha.ften von z unr" .11C Milli0- 
nen rauernhffen in K0llektivwirtS~haftan unf sGfann ~ie 
VoLl.e.nr'u no rler t echn Ls chs-n Umr.cstal t uno in c-1er Lanc,wirt­ 
schaft sin( tatsfchlich roit sehr vielen Schwieri~keiten 
ver1:unr,en" -· sohr e il t Mé'.c in ,,er 1 cr e i ts z i ti.Ertpn ncr,c vom 
L'Tuli 1955. "p.):er wir rrüs sr-n (o.ro.n c l au+ en, rla.P- un s e r o f?.r-­ 
t.cd, Ims t an-?e ist, cl ie Mass en ) e L c~Fr Ü1 0rwinc1unc c, Le s er 
C 1-- 

0 0 k O t f ""h " ( ]· 1 C' 1 n) uCEWlCr 10 E:'l (:n ZU U ren. f' .. enc.e, 0. ,, 

Roch c1er VoLurrt ar Lsmu s ! He.ch c, ic Ueuohe LeI ! îüc soLl, cler 
Staat tzw. rie r2rtei 110 Millicner.. r.::.uernhëfe in J<ollek­ 
tivwirtschaften "urrwanc'e Ln? , ",,enn c1ie technischen Vcraus­ 
setzungcn Cer Kollektivwirtschaft fehlen cinr erst im nach­ 
hinein ein~efUhrt werdcn Ècllen. Fier ~irè. ~ie r2rtei, wir~ 
cle.r Staat zum r.emiurc;. Fr J. oe:ni.iç1t s i ch nicht mfhr r"ami.t, 
z u "hr.Lf en", scnc1ern ha t; c1 ie l'J- sicbt ,_ m i.t; ei0cnen p.;,;nclen 
und nach Cut~tinken fie Grunfla0en, auf ~Enen er 1Pruht, zu 
schaffcn. GeeE':n c' i(_, Lüc e èer r us s Ls chon Yoilektivierunr 
s chr i.cl Trrtzki l ereits in r112r rla.ttform ,1er Ld nkeri nrTc­ 
si ticn: 

"Nu r c1er PrczE:H c,E'r zùnehrrienc~('P. Inr1ustrië'lisierun("T r,er Lanè­ 
wirtscheft kann eine i~mer ~reitere Grun~lage fUr ~ie sozia­ 
listische Krorcration in èPr Iro~ukticn, ffir ~en Knllekti- 
vismus, sch2ffen. · 

ohn« t.ec hn.i s ch e UrnvrF": Lz unc: s01J- st irn r creich c,Pr Frnr1ukti0ns-· 
mittel, chne lan~wirtschaftliche Maschinen, ohne Y~ferun~ 
c,es o anz en l\ckerl· au sv s t em s r ohne chern.i scho !"'üne1emittel usw. 
ist je,,e 0rürn~lichc,· erfolcvers,-rechen,,F Arh:>it für r'ie 
Yolle·ktivicruns r,er Lanr,i:.,Jirtsch2f t unmôrj L'i ch, ,; 

. . . . 

sowc Lt 'I'r ot.z k ], 1927, eLs Stalin ~1as un s Lrin i.o c Pn-:,jekt C1E"r 
Zv'anc:-s-·"KollGktivierunrr'' nr-ch nicht "112.nte11

, um r1as I·ro­ 
lLem (~er Verhf 1 tni s se zwiscl:en Lëtnë1wirtschaf t und IP.c.:iustr ie 
zu lfsen, als er n0ch nicht favon srr~ch, ~urch einfaches 
l\ufh2ncren c1er r e Lchon raùern (1E>n "So z La Ld smu s " in ruBlanël 
allein Rufzulauen. ~ie stalinistische Kcllektivierung hat 
fen kleinen rauernhof we0cr tesie0t nccb Ul·erwun~cn, son­ 
(1ern v Le Imoh r im Pahmcn r"er K0lcr.ose ,:cfestic-t; sic me cht;e -· 
au s fem Kc,lchcs1 ausr n oi ne ScblUssclfi('Ur c1er lt.a.rit0listischen 
Akkumu l e t Lc n in riuBlanc1 une' (er kontcrrEvcluticn-. 

' . . . 

In China kann man nicht von "E0ntE',rrcv0luti0n" rcc,en, (1a 
è ie mao Ls t Ls che f ewe0unrr vrn vornherc in l iïrc<=:xl Lchc Ziele 
verfol0te unf unter iur~crlich6r Fla0g~ kfm~fte. Man muR 
j edoch · z e Lc en , c\J_P., c' Le IZollektivierun0 keinen ·. "Ill erqang-s.­ 
we.r. zum Sozialismu!:'" (~arstellt,, d erin (er 807-ialismus hat 
mi~ dcm Auflau einer nati0nalen Wirtschaft, so entwickelt 
~iesË aüch sei, nichts iu tun. SchlieBlich werfcn wir auch 
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s eh eri , C:aP. c,ü:.- KolleYtivie.tunc- fie Vfr~ersrrüch_1::, zwischen 
A~rikultur unf Infustrie, zwisch6n ~en rrrifuktivkrfften 
unè c"'en :rrcc'Juktionsverhfltnisser, keincswegs z.u Lë s en ve:r:-: 
mcchte. · 

Im n~chster, alschlie0enfen Prtikel fieser Reihe werfen wir. 
c~en Zusarrimenh2n0 c1Er cb i.nes t schcn Kollektivierunc, mit c1en 
F'ün f j ahresr lfnE'n unc1 mit c3E:r Frùçe c1es Wel trnarkts unter­ 
suchen. Für fen !u0enllick ~cschr~nken wir uns auf cine fi­ 
lanz fer maoistischen Agrarreforrnen v0m Gesichtsrunkt ~er 
Crqanisati0nsf0rmen ~er chinesisch~n Lanfwirtschaft unf 
f- " . G .. , t 11 ' h " . ; 1 . t ' t-. " l t-. au c1E, - oc errur e r s e. une 1 r e s soz i a 1s a scrie n .nsr-r ucnes 

mit ~er µirklichkeit. 

Im berei ts zi tierten Text von 1 s· 55 s ch i Ldc r t; M20 c1ie F.tar­ 
ren fer KollektivierunG seit (e~ Kriere. Nicht ein Frrgramrn 
wir~ aufaestEllt, s~n~ern ein !ereits. a~resrielter rrnzcr 
rekarituliert un~ v~rkl~rt - jefe ~urchlaufene Phase wirf 
mit einem roten Schil(chen versehen~ 

"Le r crste Schri tt Lm ï cr f war · r,er A:rrell en c1ie reuern, 
0emëf c1en frinzirien r"er Pr e Lw i Ll.Lo k e Lt; und ,:es 0,p1;ensei­ 
ticen Vnrteils Grurren ~er cre~enseiti0en Bilfe fOr 0ie lan~­ 
wirtschaftliche ~r~~u~tion ~u-J·ilfen,-fie nur newisse KFi­ 
mc fes 80zialismus in sich trag~n (!!!) unf nur eini0e 
wenire c(e.r 10 c.c1er mehr Iau e.r nhô f e in jec"er Gru"'re er f as+ 
sen." (F1 en(ël. S. 3r') 

f'iese erste F.tarr·e, <:ie sich von E-17 1·is 1953 erstrecktc, 
reinhal tete c1en ZE' i tweiliaen un." c,ann r-e rmanerrt cn Austausch 
ter Ar r e Lt.akr e f t; un t er r1en f'ërnf-rn. f:iese i· lE'ihen Fi0entumer 
ihier Parzclle ~nf fer ganzen Frnte, helfcn sich aler qeoen­ 
se~tis in fer Frntezeit, leihen sich ~ie weni~en ~erkz~ubc 
0ec-€"nseitiC"' aus. ":i.e armon· ha Lf e n r'€,n Armen" - - r e s chr t eb 
rna~ irn alt~n China fen Kern ~ieser Frorerati~nsfcrrn, fie 
eine vcr ker-Lt.e Lf.s t Lscf-e (une:' nicht "sc,zia.listische·".) Fo rm 
~er solitarischen Sicherheit ~arstellt. 

"Da nn kam e l.s zwe Lt e.r Schritt" - s chz e Lb t. Mao ·weiter - "c~er 
Arpell an ~ic r~uPin, auf ferGiunelaGe fieser Grurren ~er 
0e0enseitiren Pilfe un~ nact wie vor in Utereins~immun0 mit 
~en Prinzirien fer Freiwilliç~eit une ~es gerenseiticen Vor-. 
teils kleinere lan~wirtschaftlichE Pro~uktions0en0ssen7 
schaften hallsozialistischen Tyrs (!!!) zu organisieren, 
fie ~afurch charakterisiert sin?, f~B fer roeen als Anteil 
e i.nc-el: r acht; unr' c1 ie Wirtschaft c inhei tl ich q e f ü h r t; wirr1." 

In eieser zweiten Phase (1954-55) hatte fer rauor fas Recht, 
seine Farzelle zu ~ehaltcn, 0f~r sie unf seine rro~ukti~ns­ 
rnittel nanz ofer teilweise 2~ ~ie Gencssenschaft zu verkRu- 
fen o(ii zu verrachten. Man mu~te ~alf feststellen, faR fie­ 
se GenossEnsch2-ften "hall:--soziëllistsichen Tyrs", an s t.a t t; rer 
Erekuletion ~er Grcr~auern Fin Fn~e zu setzen, nach unf n~ch_ 
in ihr~ Ffnfe fielen. ~ie GroBtauern stellten sich rneqen 
èie Verrnchrun~ aes k0llektiven Fcn~s, verweigerten ~~; ar­ 
men rauern so~ar fa~ Recht, ~~n GEnossen~chafteri ~eizutreten, 
bcstirnmten è Le Verteilunr èes Froc'1ukts zucuns t cn r1er C"'rfBeren 
und f,rtr2rrrei.chE::ren e i no er-r ach+en An t.e i.Le . Mit e Lnom Wo;i:-t, 
(1 ie ~oèensrt!J<'u-lation SQtzte sich in Lmmer ë-rr_ë-J3ercm Umf ano 
fort. Enf~- 1955 muBte man zu einer neuen Fta~re übernehen: 
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"Erst <ann f o Lo t.e e I s c1rittcr Schritt c1er .1"\.rrell an r1ic. 
l'ùUE:•rn, s i.ch ·auf C'Ët 1:'esis Cicser kleinen Gençssenschaften 
ha Ll soz La l t s t fachcn Tyrs sow i e im Ed nk Lario mit c:enséll:.en 
rr.inz ir Len r,ér Frei·wil Ld ck e L t unf C'.es reaensei tir-en Vor­ 
t~ils in ncch weiterem Mane zusammcnzu~c~liePcn urif rrc~~­ 
lë1nc1wirtschë1ftliche I'roc"'uktiC'nsc.crinssensch?..ften zu or c anI-« 
s i cr en , cliE: volls,,z1alistischcn· ( ! ! ! ) Char ak t.e r tnvien." 

Vom "Sozialismus" sinà. wir noch·weit entfernt! Das Gesetz 
garantiert das Pa r z el Le ne Lqe-nt.um , Zuriâoh s t; wlirde j edem ' · 
Pauern erlauht, cine Schelle in aer Gr~~e von 5% der 
durchschnittlichen Fl~c~e zu besitzen, aie jedem Gehosseri-­ 
schaftsmitgli~C zufiel. AnschlieBcnd wurde die GrfBe dje­ 
ser tlnzelscholl~n auf 10% erhfht, um einer ernsthafteri 
Krise in dsr Produktion von Schweinefleisch - Grundnah~ 
runqsmittel der Chinesen ~ zu entgegncn. In Zusammenharig 
rait der KollektiVieruna war aie Schweinezucht, die haupt- 
s ëch l i.ch I m Pahmcri dc r Einzclwirtschaft stattfanà, o e sunkon . 
Der Bestand an Schweinen war von 101,7 Mio. im Jahrc 1954' 
auf 87,9 Mio. 1955 und 84 ,4 r1io. 1<:)56 z'urüc:r-g-egEmgen, um 
1957 dann auf 145,9 ~io. zu steiqen. Fis dahin h~tte China 
di~ Katastrophe vermei~en kënncP: die den Viehtestand · 
FuBlands zur Zeit der stalinjstischen Kollektivieruna de­ 
zimiert hatte, allerdings nur durch erhfhte Zugest~n~- 
n i s s e an èl I e k Le Lnbür-qc r licre 'l,<·irtschaf t. Pj_n be sonder e r 
Unterschied zwischen der chincsischen Gcnossenschaft und 
der Kolcihose b~stana d2rin. daB in China die r~ichen Pauern 
ihr Land verk2ufen konnten: w~hrcnd sie in RuRland nach· 
Sibirien muBten ... Die·~2hre 5konomisch8 Katastrophc fihq 
in China E:rst :mit der E'rrichtunq der Kommur.0n an. · 

Die F Lnf üh r unç der Volkskornmunen f a nd zu o i.nem Zei tpunkt 
statt, wo in RuRla.nè die "Antipartei-Gruppe" Molotows die 
Frage s t e Ll.t e, ob man das "genossenscheftliche F.ig<=mtum" 
nicht schnellstmëglich in °Eigentum dos ganzen Volkes" 
verwandeln sollte. Damit .zog Molotow die ~uBersten SchluA­ 
folgerun0en der stalinistischcn ira. Fr gab zu, daB das 
Kolchôssystem die Hauptschwache der UèSSF in ihrero Wettbe- · 
wcrb mit dem WestEn darstellte, Abër gerade der Cha.ra.k'ter 
dieses·weitbewerbs machtc jcgliche Infragcstellung d0r ~0- 

stehenden: soz LaLen Ordnung in· der Ucl.SSR urimôq l.f.ch , So wu r+ · 
ae Molotow 0eschla0en. Chruschtschow besnü0ti sich damit, 
Weizen aus den USA einzufUhren, um die schwache Kolchose~~ 
nroduktion auszucleichen. Feute ist nicht mehr davon die 
Rec1e, d i.e l1SJ\ "zu übor ho Lerr'", : und Fo s syq Ln unterbreitet 
einen tUnfjahresplan~ der bis 1970. ~in lanqsa~eres Ent~ick­ 
Lunc s t empo der Ur1SSR vorsieht .. 

Wahrenc• èer Streitirrkeiten über die "Entstalinisierunn" 
( c1 Le sowohl bo i. .Molotov' al s aucf bei Ch r u s c h t.s ohow einer 
Feststellun~ ~es Fankrotts fes Stalinismus aleichk~m) habPn 
die Chineséri keinc cffene P~rtei fDr Molotow ernriffen. Ihr 
"Internaf.ic':nal Lsrru s " sd:lieBt. ja b0kanntl j ch c1 ie Finm .i s chuno 
in (1 Le "inneren" Anneleç;enhei t.cn e Lne s ''.Bru,(1E'r La ncle s " a us. ; 
D2 c1er "scz ialistischc Au f ha u " für s i.e eine blr.Be "innere". 
~n~elegenheit ist, be0nli0tcn sie sich fRmit, fcn verhütqer­ 
Lf.ch t.eri · Ko Lcho s en c' Lo Volkskommunen entge1-enzusetzen - im 
fes~e~-Glau~en; farin oin Rezept für ~en sc~nerzlosen U~er-, 
r;anc vom C"enosscnsch2ftlichen Eirentum z um "Eicrentum é3es 
;,anzen Vclkes" sefun<~cn zu he hen , cbr-usch t scbcw hat wohl 
J .• . . 1 .. . . l ~ "f . 11' h li mit Staunen f e s t s t.e L en mus sen, w i o sic 1 o e r .r a ec 1c .e 
wettGewcrb zwischen fer UfSSR un~ fer USA in einen a00res- 

. b " · 1 · t. h " P hl ' . h siven v·~ettbcv-rer von so za a 1s a se ,en i-r a er e i.cn zw i s c en 
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Moskau und Peking vPn1éi.n0<:,l te! Die se Pern?chaf ten mëcren wohl 
glauhen, der "Sozia.lismsu" s e.L eine "innerc" und nationale 
Angelgcnhci t: 'an dom Lnt er na t Lona Lan , wc l twei ten Cha.r akt.o r 
des Kapitalismus müssen sie sich stoBen - seine unabwend­ 
baren Gesetze waren es, die die russis6hechinesischeri Eezie- 
hu~tjen zersetzen sollte~. · 

Die erste Resolution der KPCh über die Volkskornrnunen (29. 
August 1958) liefert uns folgendcs Pild des Problems ~es 
"Ubergangs zum Sozialismus": 

"Ohwohl èiE: Kornrnunen noch einf: Form des genossenschaft­ 
lièhen Eig'2ntums darstellen, und obwoh l è ie Verteilung (Ar­ 
bei tstë:.qe unè Lohne) auf 0err Prinzip 'jeèem nach sciner r.r- 
b . t l ' è. . ht 1 • 1 h . p ~ .. -f . l 1-. ht e1. un nie Jec ern ne en se a rien __ cc'ur r n i s se n r-cr ui , 
bilël.en ë1 ie Kommunen fie beste Orc;anisa ticnsforrn, urn 0en 
Sozialismus vollst~n~i~ aufzubauen unf nach unf nach zu~ 
Kornrnunisrnus i.i.berzurehen. Die Kcrnrnunen WE·rc1 en a Lso ,1 ie SC'­ 
ziale Grunc1einheit Cer k0.rr.munistischen Gesellschaft èarstel­ 
len." 

Demzufolae müBten sich c1 ie Fornmune n auch auf a iE' St2c1te 
unf auf eie gr0Ben In~ustriezentr0n aus~ehnen. Es scheint 
je0och, ~eB f2s chinesische Picletariat negativ auf fieses 
Fxperirnent reagierte. Am 10. Dezcmt'er 1958 wur~e ras Prcjekt 
der st~ftischen icmmunen furch eine neue Resclutinn fer 
KPCh 2.d acta gelert. Die Peqeisterunç ~er Thecretiker fes 
"Kommuna Lac z La Ld srnu s " kühlte .ah. Ecr e i t s im l,uqust wurèe 
erkl2rt~ 

"Die Eilèunçr e Lncr' Kommun e ist k e i.n Grund für d Le snforti­ 
ce Verwanflun0 des scncssenschaftlichen Pigentums in Eigen­ 
tum tes ~-~an zen Ve lkes" • . . "Die vol le' Umg0.st2. l t.uno c1es rre­ 
nossenschef t;Lichen Eirentums in Eigentum é1es 0anzen Vclkes 
wird in gewissen Eereichen einine Zeit (Crei bfer vier Jah- 
re) , in and er-en e t.wa s meb r , crfërc'.ern." . 
Also wurc1en c1ie Fommunen nicht mehr a Ls F.~hmen c1cr fort­ 
schreitenfen Verwan~lunç aer Genossenschaften in lanfwirt­ 
schaftliche Staatsbetriebe Cefiniert. Dieselbe Bes0luticn 
kennzeichnete noch ~en Unterschied zwischen Kommunen unf 
Staatsfarmen: 

"Es ist fehl am Pla.tze, s Le mit Staatsfërmen zu verwech­ 
seln, èenn es ist n i.ch t fie Funktion c1cr Staatsfarmcn, sich 
gleichzeiti~ mit ~er Ihaustrie, fer Lanfwirtschaft, fer 
Pilaunr une Erziehunc, fem Han~el un~ èen.milit~rischen 
Anreler,enhci t cn z u be schzf t.Lo e n ;" 

Hier liecrt de r Haken: entweècr s i nc' èie Fommurie n eine hëher 
entwickel te Proèuktic ns- un.' Organisn tionsform, rie z um 
Komrnunisrnus führt, une" in c1 iesern Fë1lle rnüs sori s Lcb 11 ie 
Staatsfarmen in é1ie Yommunen aufl6sen, ofer ~ie sinf eine 
n Led r i.c-e Mischform une,· kônne n au s c; Le s em Grunc1':'; nicht bean­ 
s pr uchen , "sozië:le · Grun<:'1einhei t. rer Kcrnrnunistischen Gesell-. 
schaft" zu sein. Irn Gesensatz zu ~en vielfijltigen unf unpr~­ 
zisen Aufaaben c~er Korn.munen, s t eheri c, i€ c1er staatsfarmen 
fest: Flcisch, Getrcic"1e, Pe i s usw. ,,urch (~en Lohnarr.eiter 
zu pr0è.uzier,;n. Sc weit c-eht c'1ie xcmmune n i.ch t e 

"Wenn es ~6alich ist, wiré man Lchn sy s t.em einführen, v-10 fie 
Beeindunaen-ater nicht reif sin~, wir~ mari zunHchst ~as-alte 
Systerr, èer Entgel t.un.r c"urch l\.:çhei t.s taq e rei:tehal ten." . 
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Alsc! D2s I~0al, ~eM fie Kowmune zustreht, ist nicht ~ie 
Einführunr ~es Prinzips ''jeCcm nach seinen Befürfnissen", 
snnclE'rn è ie Vo.r au s ae t z unq on rlE'r Lchnarre i t zur "Reif 0" zu 
r·r Lno en , Da s ('E'nücrt, um (12.s Fla}: le i.Jrer c,i ie kf s t en I c s e 
Pr0fuktenverteilung zu entlarv0n: es hanèelt sich nic~t 
um eine nach-;son~Grn um eine vorkapitaliStischc Pr~fukten- 
vert2ilunr. · 

Fine letzte P.ir:Pnschaft Is t; c,Er chinesischen Vt'."lksk,mmüne 
unf der russischen Kclchosc semein: fas Parzellenei00ntum, 
c'c s sen Fr:,rtCaucr man an fol~~en(1E'm Pèssus c"f?r Pescluticn 
feststellen kann: 

"Es ist nicht n0twenc1 i(ç, r.e L c1E'r Bilèun(T e Lnc.r Vo Lk sk omrnu ns­ 
c1as Pr orLem c1er inè!jviduell€-n Pe r z eI Len , c~er e i.n z e Lnon 
Obstt~ume usw. anzugehen. M2n mus chne UJ-erstürzung hëmreln, 
une es ist nicht ratsam, in fieser ~n;elegenheit Reçeln 
aufzustc·llen." 

Was we r eri e Lso c1iE, Vc-lkskcmmunen? Irr. Grun~,e n i ch t s anreres 
a l.s regü,nale Ver c-LnLçunc c-n von GE:'nrssenschëtften. "Al l'e 
rro8en Gonossenschaf t.sçrr upp.Le ru nocn werc~en Vo Lk s kcmmurie n 
qenannt'', verkünfetc Ma0 Tse-tun~. ~as 2nferes warén sie 
in ter Tat nicht. Die Fefcrm wurde in zwei Ph~sen ~urchoe­ 
fi.ihrt: zunëchst Zus;1.mmenschl uB èer a 1 ten Genossenschaf t.cn, 
(\::rnn ihre Verwe.nr~lunr. in 'I<'emmuT'f?n. · Des ha Ll-. :tezeichneP i-1 I e 
cffiziellen Textè fas Y0mmuneei0entum als ein Ficrentum in 
frei Stufen. In ~er rasis finfen wir di~ Prafu~tionstc~ms 
(Rlte Frirafen zur 0egenseitiçen EilfE), ~ie 20 bis 30 H~fp 
erfassen; auf fpr zweiten Stuf~ steh~n Ci0 Prn~u~tinns~ri­ 
qac1cn, c1enen f0(len une' Prc,c,uktir'nsmittel für c1as Laufenrle 
Jahr zu~eteilt wer~en; als Y~fnung ~es qanzcn tefinfet sich 
r,ie YornJT1uncn- oèe:;r rezirkscrç-:'2nisr1tir:n, .:=: ie wc: n i.o e r e Lrie 
Pro~uktinnseinheit als vi€lrn0hr eiT'e Verwaltunqsinstanz 
c1arstellt. 

Die Vo Lk sk.omrnu no r"il(lE::t einc Synth<::,SE ,,er auf E:inêlnr1Grfol0en­ 
c~en ï.anr'z cf c rmen unr" c Le Lc.hz e i, tic; c i rien Versuch, sie zu ra­ 
tional~sieren. Wir werCen im folgeneen ~rtikel ihre Fclle 
in r:er· Inr~ustrialisierurw unt.or suchc n , Unter ihren unm I ttel- 
1:: aren Z Le Lon s t.anr' nicht z u Lo't.z t; cl ie Duz c hf üh r unc- von c;ros­ 
sen rewfsserun0sarheiten, fie Chin~ nicht enttehren kann, 
fie a~er vcn ~en zu schw2chen unf auf fie Interessen Cer 
Einzelwirtsch2ft viel zu teschrfnkten Genossenschaften ver~ 
nachl~ssigt wcr~en waren. Z~ischen 1959 una 1961 haben fie 
Vnlkskommunen ZehntauseP~~ von Millionen Menschen fDr Pe­ 
w~sserungsarbeiten un~ Pan~werk mntilisiert. Damit ha~en sie 
a}· er à iose Menschcrun.essen von ihrcn zwar hescheü:enen, ?.l-er 
unerl~Blichen Ackertauaufgaten 2J-0elenkt. Dicse riesiçe re­ 
weounr ~er Arheitskraft un~ ~er primitive Char2kter fer Pe­ 
w~sserunaserteiten (~ie keinPn Wi~erstanr ceren ~ie Netur- 
ka t a s t r oph en Lo Ls t.cn kôrin erï ) s Lnc' c~ie Urse.chen :=iE:·s wirtschaft­ 
lichen Desasters Anf2n~ èer C.Oer J?hre. 

Der Mir.erfol(T (1es "Sprungs nach vorn" he t; qczcir:-t, r1a.r rie 
o anz e VolksJrGmmunen- une' Y.ollekti v ic·rungs:tewe0unrr in Ch Lna 
fie lanawirtschaftliche KlejnprcfuktiC"n unf ~ie Lancrsamkeit 
ihrer Entwicklunr nicht Uterwin~en k0nnten. Pereits 1961 
kcnnte man in 0er "R0ten Fahne" (Nr. 17) lesen: 

"Man mur. J2hr f ür Jahr c1en Yc-mrnuneJT'it0lier:Ern e Lne Frhfhun0 
ihrer Einkcmrnen aus c,en J\1el:,enl e s ohê f i<;une:r::n unr" rP.n inc1ivi- 
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duellen Parzellen -éichern." 

Die TaUern werd~n z ur .Au.sbeut.unc ihrer Parze Ll.e e rmu t ic t ,' 
Der Artikel prazisieit: · · · - 

"Sic werden es tun ,. Lndem sie Lhr e Freizeit au s nu t z on und 
EiJfsarbe.:j_ter e Ln s ét.z cn , um d a s Soziéilprodukt zu srhBhen, 
ihr .· ei<:;enes F inkomrnen z u vérbes se r.n , den Mar kt auf dern 
Land0 zu beLebc n . • . WE:>nn di e voI11 Staat be s t Irom t e Au f o abe 
erfüllt ist, kfnnen alle lnndwirtsch8ftlichen una Neben­ 
pro~ukte auf ~err Markt verkauft werden~ sie sollen weaer 
bei c1.er kc Ll.ek t Lven Proc1uktion, noch be i, ~èer Zuteilun0, 
noch · be i <:E;>r SteuErz2.hlunc; in Rcc~nunr. r;ezog-en werclen ~" 

Irn S~tember
0

1962 ver6ifentlichte ~a~ X. Plenum aes ZK ~ei' 
KPCh ein Kormnunique, wo c1iese Orienticrun0, be s t ët Lc t '¼-iurflc. 
Mit Nachdruck wurfc auf fie notwen(iae Fôr~erun0 ~es lo­ 
kalen Fanë'èls u~e ~~r Einz~lpro~ukti~n, sowie auf ë'{e 
Stei0crunq ~es WRrenaustauschcs mit fen St~aten über ~en 
f r e Lcn Markt . une' c1 ie Abschë.ffuna cler Kommuna Len l(antinen 
.hi:lçewiE-sen .. Mit ë'cn Yommum:n war es au s , In der v-restlichen 
Presse wurc:e von "F.ntk0llektivierung" gesprcchen, r.as ist 
aber übertrieb~n, W8il es niemals eine wirkliche Kollekti­ 
vierung oe0eben hatte. Am SchluB t'ies~s Kanitels k~nn fer 
L~ser eine.Tafel finfen, au~ èer~~as Uterleben ~er Klein­ 
rr0fukticn unter fen mannigfalti?en Fcrmen ersichtlich 
ist. Jec,(' èièser "F't ar-perr'", c~ie e Ls ,Schritt ne ch vor n ge­ 
rühmt wur den , r epr-oduz i.e r t; in c}E:·r,, "hëhe r en " Forrn c:iesel- 
ben kleinbüroerlichen Ei~enschaften fer Parzellenwirt- 
schalt. - · 

Die westliche Welt spr ach von "Fntkrllektivierung", um r\ei­ 
r in sofcrt c,_en "rankrctt (es Marxis:rrus" zu erblicken. Die­ 
ser w~re unfShir;, fen Rtickstanf_ aes russischen unf chine~ 
sischen Dcrfes zu übsrwin~en. In aiesem Debekel.~er Prc­ 
fuktivkr5fte in Asien, fas sich auf den TrUmmern ~er viel 
schlimmeren Niefe~laqe fes revoluticn~ren Weltprolctariats 
abspielte, sehen wir im Geoenteil cine Fest~tiq~n0 fes 
Ma r x i.srnu s t c1ie kcrnmun Ls t.Ls cho GesE:llschaft ha t; mit c1err .!-\uf­ 
bau eines Na t.Lc na Ls t.aa t.es cr:,er e Lne r "rie t.Lone.Len" T~1irt­ 
schaft nicht fas ~erinrste zu tun! 



Die verschiedenen Organisationsformen der chinesischen Landwirtschaft 

Organisations­ 
form 

Gruppen 
gegenseitiger 
Hilfe 
(1947-53) 

"halbsozia­ 
listische" 
LPGs 
(1954-55) 

"sozia­ 
listische" 
LPGs 
(1956-58) 

Volkskcm­ 
rnunen 

Staats­ 
farmen 

Eigentu:rnsform 

privat: 

1) Einzelpar­ 
zellen 
2} Verkauf 
und Verpach­ 
tung v. Land 
und Proèuk­ 
tionsmitteln 

privat u. ge­ 
ncssenschaft­ 
lich: 
1) Einzelpar­ 
zelle (ge­ 
setzl:i_ch <:a­ 
r-an t.Ler t ) 
2) LPG kauft 

· Dcden und 
Proèukticns­ 
mittel Auf 

rrivat u. ge­ 
nossenschaf t­ 
lich·: 
·1 ) Kommune : 
Fcndsverw2.l­ 
tunq u. ind. 
Tatigkeit 
2)Pric.aèe: 
Denutzung è. 
zugeteilten 
I.'odens 
3) Gruppen: 
Einzclr,ar­ 
zcllen 

Staats­ 
eigentum 

Betriebsart 

· kleine Ac;rar 
arbeiten, 
saisonbe- 
d Lnç t; oè.er 
:permanent 
(6-15 ·Hëfe) 

lanàwirt­ 
schaftliche 
Arbeiten und 
Nebenbeschaf 
ticrunaen - •' 

( 30 Hëf e) 

lanè.wirt­ 
schaftliche 
Arbeiten, 
Ne1)enbesch. 
u. grcB­ 
flachic;er 
Anbau (150 
Hofe) 

lanè.wirt­ 
sch. und 
hanc1.werkl. 
Arr.eit, 
Nebenta­ 
tigkeit; 
Kcnzentr. 
auf Gemein­ 
de 
(Hsian<;) 
u. [ez.ehe­ 
ne 
(Hsien) 

mechani­ 
sierte 
Jl.rr~ei t 
Erschlies­ 
sung v. 
rieuem 
roden 

Einkommen 

Jedes Mit­ 
crlied er­ 
halt den 
F.rtrag 
s e Lrier­ 
Parzelle 

1) aus der 
Einzelpar­ 
zelle 
2)· antei-· 
lice Ver­ 
giitun0 im 
Verh. zum 
P.odenertr. 
u.z. 9elei­ 
steten Arb. 
3) unqeteil 
ter Eoriô s 

Loh na r « 
be Lt; , 
Mehrwert­ 
aneignung 
durch r:len 
Staat 

Eigenschaften 

Uberleben der 
vcrkapita­ 
listischen 
Perm der gegen­ 
seitigen Hilfe 

Frhaltung des 
Parzellen­ 
eigentums 
im genossen­ 
schaftlichen 
Rahro eri 

1) aus dem ka p.l talisti­ 
Eor.enverk. scher Kcnzen- 
2) antei- trationspro­ 
lioe Vergt.zeB üher K~uf 
im Ver h , z. urv" Verkauf 
geleisteten (~ussische 
Arheit Kollektivierung) 
3) aus 0er 
Eine:elparz. 

1) 20 bis keine Natio- 
30% Natu- nalisierung 
ralentl0hng d8s Eodens. 
·21 Priaade- Die alte ge­ 
lohn · nossenschaft- 
3) aus ècr liche Priqadc 
Einzelpar- bleiht die 
zelle Grunèeinheit 

der Komrnune 

ursrrünglich 
Einsatz der 
demobilisier­ 
ten Solèaten. 
Staatseigentum, 
aber nicht "so­ 
zialistisch". 
Differenzial­ 
rente. 
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.. .Anmerkungen: ~-· . ---- 
( 1) ~ir wieferhclen, faB aiese Arbeit aus fen Jahren 1962- 
64 ~atiert. Erst in fenletzten'Jahren wurae ~i~ hier gekénn­ 
zeichnete Ten<~enz sog2r westlichen "MaoLs t en" (c'ame Ls crab 
es fiese Gattunç allerfings n0ch nicht) 0ffensichtlich. Da­ 
rauf reagierten Sie (sC'weit sie nicht cffen in fie Arme ~es 
westlichen Imrerialis~us 0ehe~) ~ie fie Trctzkisten 0egen­ 
übe r Tite: "ê!l:er mit fer J',uecnrélitik stimmen wir nicht 
überein". DaB selrie1P ei ns V0rÏan0erunç:r c1er Innenrolitik 
ist, ~it èieser ein Ganzes hil~ct, kurzum fersel0en r.k0.­ 
nomischen Grunfla~e un( Gesellschnftsform entsrricht, ~ieibt 
ihnen ein Gehcimnis. Verstc?n(1 l icherweise, (~enn um c'1 ies zu 
wissen, müs t cn "Pr2.0.më1.til<'er" minc1 E:stens c1.as J\Ti veau r,er GrC'P.,-· 
bour~ecisie erreich~ habrn. · 

(2) in Yalta wurèe vereintart~ 

"Zwci bis èrei Monate nach~cm Deutschl?nf sich ergi~t unf 
c1ie Karr.rfE in Eu r'opa aufgehërt har-en , v.'irë' ë' Le m·,ssR auf 
~er Seite fer All~ierten in een KriEa geaen J2p~n eintreten, 
unter der refinruna: 

l. c1aB c.~er Status auo in c"er ·2uf3er9n Mcng:olei J:-eil:-ehalten 
wirè, · . · -- · -· 
2. daB fie alten Pechte RuBlanfs, ~ie furch fen verrHte- 
~ischen japanischen An~riff 1904 veiletzt wurfen, wiefei 
zur Ge Lt.uno kcmmen , r,. h, ~ .. 
a) ~aB fer slifliche Teil vcn S~Chnlin unf fie angrenzenaen 
Tn s e Ln wie(, er an c~ ie llc1 ÈSR C'EC}Eren wcrC en; 
b) c1aB cler Harid cLs haf en von De Lr en unter Sicherst.ellunc: c1er 
d a.r i n vorherrschenr:Jen Interessen c~er m:'2SR internatic-·nali­ 
siert wird unf ~2B die Versete vcn P~it:Arthur in Pocht als 
MRrinestUtzpunkt f0r UfSSR wiefer in Kraft ttitt; 
c) èaB è ie o s t.ch Lne s Ls chc sowie c'1 iE' sü.trnan-" schur ische Eisen-. 
bahn, die rlie: VerrJnc1un<; zu Da Lr en hc,rstellt r c'\urch Frrich­ 
tUn0 Piner chinesisch-sowjetischen Gcsellèchaft ~etriehen 

· wirè, wotei es s'Lch versteht, .· èà.B. r:.ic vcr her r s cheriden Inte­ 
ressen ê!er S0v1jetuniC'n qewahr't v1è:tc1en une' c"af3 Ch Lna r1 ie:: 
vol le Souv er ân L t2t üher c~ ie M2.nc1·$cburei behal t. . 
·3. èaR c1ic Kurillen'wier1er an l'."1ie TJi:'18SR.r.e0.eben werr1en." 

ris Mao Tse-tunc, um ~ie riziehùnsen zu JRr~ri zu norm2li­ 
sieren, 1964 er k.Lâr t.e , è-af:\ r1 i0 Kur illen an Jnfë.\n z u rückoe-­ 
geben werr'E"n rnü s t en, er t.ôrrt rn au s Ruf3lanè!nicht è Le Chruscht- 
s chow ' schen Schreie von 11N2tirnalismue" une' "o e Lr-em Pélssismus ,; . 
Dann ater stiea ~er russisch-chinesisch~ F~nfiikt aus ~en 
nebligcn Hëhen ,~8r '"Ic:cclocrie"· e uf c18n FC'c"en c"0r VE:rb2ltnis- 
se zwischen St2etcn unf ~er trennenfen Erinnerunaen aus Yalta. 

(Zit~t aus frn Yaltavereinherunge~ aus ~e~ F~anz6sischen 
libersetzt; etens0 alle anacrcD Zitate fes 1~~te~, srf~rn 
Ans:ahe e I ncr (èutschen Au sc al-o n Lch t ausôr ück l Lch erw:=:hnt) 

(3) Es ha nô e l t; sîch Lm wesentlichen um clen AufsètZ übo'r c,ie 
"Neue Demokr a t.Le " ·(Januar 1940), <:'ic Re(1E: "Ure.r <1ie Koali­ 
tïônsrcçtièrunc" ( 1945) urv" eas "0P:rr.einsame Pr0crramm", ,=ins 
vort der ~eratenfen K0nfcrenz fes chinesischen V0lkes 1949 
ancrencmmen wurr'e , Darin he Lüt; es sehr einf2ltic:: "rie 
ôfi~htliche Wirtschaft, ~ie Genossenschaftswirisch0ft, aie 
Finzelwirtschaft for rauern un~ I!Rnfwerker, ~ie rrivate un~ 
ôffcntlich8 kapitelistische ~irtschaft wer~0n vom Staat 
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kcorfiniert und seleitet Il (l'rt. 29) 

(4) In fer~elten Schrift 0estéht Fao Kans offen, ~aB "~ie 
Auf0ate fer Petriebsr~te earin testeht, ~ie Arbeitermasse, 
è ie Fachleute une' c'ie Z\ngcstellten zusmnmenzufassen, sie 
über c:ie w.i ch t Lç s t en ['.E."·tr Leb spr ol-Lcmc z u kr-n su L tieren, t c i. 
ihnen allen Cas rnlitische rewuBtsein unf fen Arbeitseifer 
zu crhëhen unr" schlieP.li'Ch c:0ç-en r1ie S0.Lc1t~qen u.nr1 jeçliche 
Streikbewe0unc zu këmr-f cn " (d Lo Un t.c.r s t.z e Lohuncr .. }stvon uns, ÏÏ<Ï;y:--··-·---- .. ., . - 

· (5) s i.ehc "Lenin un," cUE, Lo sun« c~er .l\rl e Lt.o r kr-n t.r-o L'Lr-" in 
rulletin ~er IKF, Nr. 9, J~nuar 1976, 

(6) An diE Afresse fer russischen Struvos un~ chin0sischen 
Më1.os, r1 ie a Ll.es (urcheinanr~erwerfcn un." ~: e I Geleaenheit r1 if' 
U •• l" hk . t -" :, C • l' 11 • • •• k ;; ~' nmos 1.c ... <21. ., 1 E:D •. nz1?. ismus J.n e1nem rue .st2n,~.1cen 
Lanf zu verwirklichen, ~ls Vcrwanf fUr fic A~lohnun0.aer 
Arbeiterkontrolle benutzen, schreibt Lenin noch: 
"Diese Betrachtungcn s Lnd bis zur La.cb.erlicr..keit d umm , 
denn die objektive Unmfglichkeit des Sozialismus ist verbun­ 
den mit der KLEINwirtschaft, die wir nicht nur gar nicht 
expropiieren, sondern nicht einmal regulicren oder auch 
nur kontrollieren wollen, 
Die 'staatliche Regulierung', von der die Menschewiki, ~ie 
VolkstU.mlcr und a Ll.e BUrokratf.'n spr c-chen (von denen sich 
die Genossen Awi Low und Ba aa row m i, t.r e Ls se n lieBen) r um o Lne 
Ausreae zu haben, über die sie Pl~ne schmicfen, um die 
Profite der Karitalisten zu sichern, über ~ie sie groBe 
Worte machen , UIT' d a s Geschaftsgeheimnis unangetastet zu 
lassen - gerafe aus tieser staatlichen Reguli2run0 wollen 
wir KEINEN PETRUG machon Les s cn , Des ist c,er srrincrenc1e 
Ptinkt, liebe reinah-Marxisten, unf nicht etwa aie 'Ein­ 
führung'des Sozialismus! 
Requlierung und Kontrolle nicht seitens aer Y~oitalistcn­ 
klasse liber die Arbeiter, sondcrn umgekchrt, ~as ist aes 
Pu dels Kern. Nicht Vertr2.ucn z um 'E'taat', c1?.s eines 
Louis rlanc wilrfi0 ist, sona0rn For~erunn nach einern von 
~en Proletariern un~ Helbproletariern seleiteten StaRt, s0 
muB der KAMPF GFGEN DIE ZERP.ÜTTUNG e;0fUhrt wcrr1Gn, JC(1e 
andez e Lô surio ist nur Phra.sc und fetrus." (Lenin ît7erke 

.Pan~ 25, S. 31-33) 

- wird fortgesetzt - 
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DIE LAUFBAHN DES WELTIMPERIALISMUS 

(Der hier veroffentlichte Bericht 
wurde auf der Generàlversanrnlung 
der Partei im September 1976 vor­ 
gelegt. Die Zahlenangaben wurden 
un ter Zuhilfenahme der An fang Dez. 
1976 verfügbaren Statistiken ver­ 
vollstandigt.) 

Die ëkonom.l ach e Krise, die gegen Ende 197'+ begann und 1975 
in den groBen imperialistischen, den Weltmarkt beherrschen­ 
clen Landern ihren Hohepunkt erreichte, hat sich nach und 
nach auf alle en twickel ten I"api talistischen Lander und dann 
mit unterschiedlicher In tensitât auf den R_est der Wel twirt­ 
schaft ausgewirkt~ 

DIE KRLSE IN DEN EN'111iJICKELTEN KAPITALISTJSCHEN LANDERN 
Die vorhergehenden .Berichte über die "Lau f'bahn des Wel tim­ 
per-La'l.Lsmus» ( 1) h aban gezeigt, "'vl'/ie sich in der Wirtschaft 
der groBen entwickelten kapitalistischen Lander nach der 
Phase rasender Ald;:.umulation, die durch die Zerstorungen des 
zweiten imperialistischen Weltkrieges eroffnet wurde, nach 
und nach \'lieder okonomf.sche Zyklen herausbildè ten, die in 
allen Punkten mit der raarxistischen Theorie der periodischen 
Krisen der kapitalistischen Produktionsweise übereinstimmen

0 

Wahrend die Zyklen clieser groBen Lander zeitlich auseinander­ 
fielen, haben sie sich dann nach und nach irn Laufe der letzten 
Jahre· durch das Spiel der segensei tigen Handelsbeziehungen 
e Ln an d e r genahert, u;,1 dann sclllieBlich z u einern einhei t- 
lichen Zyk Lus zu vèr echr.e Lz.en , der sein en .Rhy thmuo der Wel t­ 
wirtschaft aufzwingt. Desh~lb haben die groBen ~mperialistischen 
Lander,· in den en die Kr.i.se begann (USA, BRD und Japan), sich 
gegenseitig in die Krise hineingerissen und dann schn~ll die 
Gesarntheit der en tw i.ck e Lt.en kapitalistischen Lander, d s h , 
im wesentlichen alle europaischen Lander (groBe und kleine) 
in ihrem Kielwasser mit fortgerissen. 

== Industrielle Prodcl~tion 
GemaB den ANgaben des Berichts der Bank flir Internationalen 
Zahlungaausgleich ('I1abelle 1 ) wurde der ho cha t e Punk t der 
ansteigenden Phase des ol:onomischen Zyklus (d.h. der Gipfel 
des "Bocm" ) von den drei mach t i.g s t en westlichen kapitali,st­ 
ischen Landern, d.h. den USA, der BRD und Japan gleichzei­ 
tig im No v emb er- 1973 erreich t ( GroBbri tannien, das un ter 
einer endemischen Krise leidet, erlebte seinen Hë:hstpunkt 
einen Manat früher). In diesen drei Landern dauerte das 
Tie f 1 5 bis 20 Mona te und erreich te zwischen d em Gipf el des 
Boom und dem ti e fs ten Punk t der 'Krise ein Minus von 11 , 5% 
in der BRD, 13 5~; in den USA und 20,L{}~ in Japan. Diesen 
Lânder-n folgen 'Kanada, die :'3chweiz und Italien iiÜ t einem 
Abstand vin un.ze t'ahr- ~- bis 5 Monaten, n ach 7 Monaten folgen 
Eel~ien die Niederlande, Spanien, Schweden und schlieBlich 
Fr~kreich das als letztes der c;roBen imperial:Lstischen 
L~nder in ~ie Krise eintritt. 9 Monate haben also genügt, 
um pr ak t.isch die ganze entwicke~ ~e kapi tal~stische We~ t 
in die Krise zu stürzen. deren Wirkungen sich durch die , 
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wechselsei tigen Handelsbeziehungen ausdehnen. Japan, wo 
der Pr'oduk td onar-ückgang am krassesten war, erreichte als 
erstes Land den niedrigsten Punkt seines wirtschaftlichèn 
Zyklus (im Februar 1975). Die USA folgten im April 1975, 
im Nai, Frankreich, irn Juli die BRD, im August GroBbri tannien 
und Italien: innerhalb von 6 Mor;aten hat sich. der Zyklus 
für die sechs groBen kapitalistischen Lander des Westens 
gewendet, und sie waren auf dern Weg der Wiederbelebug ('was 
wir iF1 zwe i, ten Teil dieses Be r-Lch ts analysieren), also 
"ge r-ade in cl.em Momen t;'", schreibt der J_ahresbericht der Bank 
für interna tionalen Zahlugsausgleich, "wo der Pessimismus 
sein en Gipf el erreich t e'! , ( 2) 

Für dÎe gesarnten Lander der OECD làg die indùstrielle Pro­ 
duktion auf dem niedrigsten Zykluspunkt (zweites Quartal 
1975) um 11 ,6% unter dem im letzten Quartal des Jahres 

... 1973 er r-e Lch ten Maximum. Zum Vergleich: die gesamte 

Ta.belle 1 - Die Krise in den·wichtigsten entwickClten Lan- 
dern 
Hohepunkt niedr.Punkt Intervall Rückgang 

. des Zyklus des Zyklus (Anz ah L' d. Mon~ der Tnd , prod • 
GroBbritannien 0kt. 73 Aug.75 22 - 10,6 % 
USA Nov.73 Apr.75 1 7 - 13,5 % 
BRD Nov.73 Juli75 20 - 11,5 % 
Japan Nov. 73 Feb.75 15 - 20,4 % 

·. Kan ad a Marz 7L~ Sep.75 1 8 - 8,0 % 
Schwiz Marz 74 . Mar. 75 1 2 - 18., 5 % 
Italien April 74 Aug.75 1 6 - 15,6 % 
Belgien Juni 74 Jul. 75 13 - 13,8 % 
Niederlande Juni 7L~ Jul.75 13 - 10 0 %· ' / Spanieri Juni 7L~ Mar. 75 9 - 11,7 9o 
Sèhwedèn Juni 74 .. Jul.75 13 - 5,6 % 
Frankreich Juni 74 Mai 75 10 - 13, 1 % 

Quelle: Bank für Internationalen Zahlungsausgleich, 46. Jah­ 
resbericht, Ba.sel, Juni 1976, Die Angaben basieren jeweils 
auf dem vierteljahrlichen Mittel des Index der Industrie- 
produktion. · ·· 

industrielle Pr-o duk t.lr-n der Wel t (3). fiel unge f'âhr um 3- 
4% zwischen dem zwei ten Quartal des Jahres 197L~ und dem 
dritten Quartal des Jahres 1975 (die Krise wirkt sich auf 
den Rest 

O

der Wel t mit einer ge\vürssen zei tlichen Veriè;chie­ 
bung gegenüber den entwickèlton Landern aus). Es wird also 
klar, daB diè en tvvickel ten ka.pi talistischen Lander . .AM · 
SCHWERSTEN von der.Krise betroffen werden, welche sich an­ 
schlieBend auf die restliche Weltwirtschaft auswirkt. Es 
ist normal, d afs der Zyklus der ka.pi talistischen Wirtschaft 
und die Krise sich in den entwickelsten (also Landern, 
die sich den "idealtypischen11 Bedingungen für die Geltung 
der von Marx hervorgehobenen Gesetze des Kapitals am 
meisten nahern) mit der groBten Reinheit manifestieren. 
Die TATSACHEN beweisen, daB in dem Ma.Be, wie der Kapi­ 
talismus sich entwickelt, - und sei es in seiner Faulnis­ 
periode - er sich nicht "ve r-ânde.r t!", wie die Reformisten 
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und Erneuerer, die nach· einem Vorwand für die Verleug- 
n ung des Marxismus suchen, es gerne Wollen. Im Gegen teil, 
der Kapitalismus gehorcht im Laufe seiner Entwicklung 
imrner strenger den Hauptgesetzèn der kapi talistischen 
Produktionsweise. 

Tabelle 2 - Industrieproduktion 
(Jah~liche Veranderung in%) 

.Jan. Fe b , Mar. Apr , Mai Juni Juli Aug. Sep. 0kt. Nov. De z , 

USA 
1973 

·1974 · 
1975 
1976 

9,8 
2,b 
-9,3 
5,0 

9, 7 · 
0,8 

-10,8 
G,6 

GroBbri tannien ··· 
1 973 8, O 20, 0 
1974 -7,L:- -6,3. 
1975 4,9 3,8. 
1976 -4,7 -3,7 
Japan 
1973 
197L:- 
1975 
1976 
BRD 
1973 
1974 
1975 
1976 

18,2 
9,8 

-18,0 
0 3 
./ ' 
8,6 
1 , 8 
-8,5 
5,6 

Frankreich 
1973 9,-0 
1974 2,5 
1975 -7,2 
1976 lh3 
Italien 
1973 3,9 
1974 20 ,o 
1975 -12,5 
1976 o,7 

1 7, 1 
9,0 

-18,3 
13,2 

1 2, 7 
O,G 
-G,5 
8, L1- 

10,9 
2,5 
-7,2 
l:-, 3 

5,0 
1 6, 1 
._7, 7 
4,0 

9 , 6 9 , L:. 1 0, 3 l ' , 3 1 1 , 2. 1 o , 1 
o o, G o, G · -0. 0, 8 - " , 5 

-11 ,G-12,0-13,1-12,6-10,5 -8,8 
10,7 11,3 12,5 11.,5 10,0 8,6 

10,9 
-L1., Lf- 
0 
-1 , 9 

1 8, 7 1 7, 7 1 9, 1:. 1 8, 3 1 9, 4 1 8, O 
3, 1 2, L:. 2, 3 -1., 5 -1 , 1 - 5, 3 

-15,0-13,9-14,3-12,G-12,1 -7,9 
1 6 , 5 1 6, L:. 1 3, 5 1 2 , 9 11.:-, 5 1 3, 8 

6,6 G,5 
0,8 0 
-6,0-12,7 
3,2 10,7 

. 1 0, 1 
0 

-8,9 
8,0 

6,G 
0 
-L1-, 7 

1 , 0 

4,7 
0 
-6,7 
L;., 9 

5,6 
0,8 
-5,7 
6,0 

6,7 
-0,9 
-8,2 

1 , 0 

5,7 
0,9 
-9,8 
3,0 

10,5 3,8 
3,5 2,5 
-9,3-10,4 
11 ,4 9,4 

5,7 
1 , 8 

_o 9: 
.J ' 3,0 

8,7 
-2, 1 
-6,0 
9,4 

7,2 10,6 9,8 9,5 - 9,5 
3 , 3 0 , 8 2 , 5 L:. , 0 L:. , 0 
-9,6-12,7-11, 1-11:.,0-14,0 
010 12,0 9,0 13,6 13,6 

9, 1 
- ; '6 
-7,5 
7,5 

L:.' 7 
0 
-8,2 
2,5 

17,B 
-6, 1 
-6,3 
10, L:- 

11 , 3 
-2,7 
-5,6 
7,2 

9,0 
o,G 
-8,3 
15,5 

6 , 1 1 5 , L:. 1 L1., 0 1 8 , 0 23 , 7 20 , 0 1 8 , 3 
17,8 12,5 8,9 7,2 2,6 -4,2 · 4,3 
-12,3-13,6-17,0-13,2-10,1-12,3-11 ,1 
9,1 G,8 21,0 12,5 10,0 19,2 

8, 1 7,2 6,2 
-1 ,7 -4,3 -6,5 
-6, 5 - 3, Lf- 0, L:. 

4,5 2,7 O 
-2,0 -2, 7 -2, 1 
-7,3 -5,5 -5,6 

18,L;. 17,2 12,6 
- 9 , 7- 1 _3 , L:.- 1 3 , 8 
-4, 6, - 3 , O + 2 , 1 

5,5: 5,5 6,3 
-1+.L~ -3,5 -G,9 
-3,3 -1,3 3,6 

8,7 7,6 1,6 
0 - 3, 2 -Lh 2 
-6,5 -1:.,2 2,6 

21,412,5 11,LJ. 
-2,8 -7,3-11, 1 
- L1-, 5 1 , 9 2 , 0 

Quelle: OECD, "Pr l.nc i.paux indicateurs econorniques1
' und nationale in 

der Presse veré:5 f fen tlich te Statis +i.lcen , Zahlen nach den. mon a tlichen 
Indices de-r industriellen Pr-o dulc t.Lo n berechnet, saisonbereinigt. 

... 
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In Tabelle 2 und der Grafik 1 sind die Angaben angeführt, 
die die Entwicklung der industriellen Produktion in den 
groEten westlichen Landern Monat für Manat zusammenfassen. 
Sie he ben den Boom 1973, den allgemeinen Fall der Indus trie­ 
prnduktion 1974 und Anfang 1975, dann den rapiden und gleich­ 
zeitigen Wiederanstieg der Produktion in den sechs Landern 
hervor. In dieser Grafik haben wi.r , wie im letz ten Berich t, 
bewuEt vermieden, die Lander zu individualisieren. Die 
Grafik zeigt, in welchem Grad die Krise, wie auch der nach­ 
folgende Wiederaufsch:wung, INTERNATIONAL und GLEICHZEITIG 
sind. Wird aus dieser offensichtlichen Tatsache der lacher­ 
liche und trügerrische Ch ar-ak t e.r der nua tionalen Lo sungcn" 
für die Krise, wie sie vom erregten Char der Reformisten in 
alleu Landern gepredigt werden, nicht deutlich sichtbar? 
Wird hier nich t sich t b ar , d aê die Krisen der kapi talis tischen 
Produk tinnsweise nich t das Resul tat "falscher Handlungen" der 
"un râh.i gen" Re g.i er-ungnn s i.nd , die es zu ersetzen genügte, 
um das Ubel zu beseitigen, sondern das unvermeidliche Re­ 
sultat einer Produktionsweise, die unfahig ist, ihre eige­ 
nen Zuckungen zu beherrschen und die ZERSTORT werden muB~ 

Tabelle 3 - Index des Weltkurses für Metalle 
Jan. Marz Mai Juli Sep. Nov. 

1974 163 197 2L1.6 159 139 132 
jahrliche Veranderung (%) +9L~ +73 +102 + 1L~ -4 -19 
1975 11 8 126 11 6 1 1 1 11 2 110 
jahrliche Veranderung (%) -26 -36 -52 -L:.0 -20 -17 
1976 109 11 4 134 1 46 138 11 6 
jahrliche Veranderung (%) -7 -9 +15 + 31 +23 +6 
Quelle: Index aus 11Tho Eco nom.i s t" (Basis 1970=100) in Dollar, 
erste Woche in jedém Monat. 

== Bewegung der Preise 
So wie es unvermeidlich war, daB die Prnduktionskrise eine 
Baisse oder eine Ver-Lang s anun g der Preisbewegung aus ge Lô s t 
hat, so zog der Beginn des Wiederaufschwungs einen Wieder­ 
anstieg nach sich. 
ROHSTOFFPREISE. Da der Rückgang der Industrieproduktion einen 
Rückgang der Nachfrage nach sich gezogen hat, sind die 
Weltkurse für Industrierohstoffe stark gefallen. Der Index 
des Metallkurses aus "Th e Ec onom.i s t.'! , der im Mai 197L~ auf 
245,8 gestiegen war (absolute Spitze), hat im Dezember 1975 
bei 104,7 scinon niedrigsten Punkt erreicht, was einen 
Rückgag von insgesam t 57% bedeu te t. Mit dem okonom l ech en 
Wiederaufschwung hat er dann cine aufsteigende Be~egung 
erfahren und im Juli 1976 den Index _146 erreich t, bevor 
er im November wieder auf das Niveau von August fiel 
(letzter verfügbarer Monat). 
GROSSHANDEL,SPREISE. Die Krise hat mit einer gewissen zeit­ 
lichen Verzogerung eino klare Verlangsamung des Ansteigens 
der GroBhandelspreise hervorgerufen, die der Boom in die 
Rohe getrieben hatte: die jahrliche Wachstumsrate fiel bis 

J, 
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Tabelle 4 _; Jahrliche Veranderung der GroBhandolspreîse (%) 
Jan. Marz Mai Juli @ept. 0kt. 

USA 1975 17,3 1 2, L:. 1 2, 1 8,8 6,6 3,2 
1976 3,8 5,G 5, 1 5,0 3,7 

GroBbritannien 1975 28,3 26,0 25,5 2L~, 6 22,6 20, 6 
·197_6 19, 2' 16,7 15, 0 1 ~-, 6 1 5, 9 

Japan 1975 10,5 5 'L1. LhO 1 , 3 0,6 0,6 
1976 2,5 L:.' 5 5, 1 7,0 7,0 

BRD 1975 13,5 G,3 5,8 5,8 5, 1 L:., 3 
1976 3,5 5,6 6,2 6,2 6,2 

Frankreich 1975 7,6 -2,5 -9,2 -9,8 -8 1 -6,9 ' 1976· -3,9 0,6 8,2 11 , 6 1 2, 1 
Italien 1975·. 1 5, G 13, O 9, 1 5,5 3,7 3' 1 

1976 6 ,3 · 1 Lh 1 23,7 26, 1 
Quelle: OECD, "Pr-Lnz.i paux incl.icatrurs econonu.que s" (Angaben sind 
nicht direkt vergleichbar von Lan d zu Land). 

auf 3,2~{, in· den USA, auf 0,6% in Japan, auf 3,5% in der Bim, 
auf 3, 1 % in Italien. Der Wiederaufschwung der Produktion hat 
diese Verlangsarnung gestoppt ( und in Italien dio Preise sogar 
in einem be sch l eun i.g ten Rhy thmus ansteigen Las s en ) • In GroP.>­ 
bri tannien, wo der Preisanstieg auf einem hoherun Niveau bliob, 
lag der Preis 1976 ungcfa.hr um 10 Punkte unter dom von 1975. 

== Exporte und Welthandcl 
Dio Krise in den industrialisierten Landern hat eine Abnahme 
des Austauschcs auf \:Jel tmarktebene h or-vo r-gor-uf'on , die im erstcm 
Halbja.hr des Jahros 1975 ihren Hohopunkt cr-r-e i.ch t e , Im ge­ 
samten Jahr 1975 h aben die Wel texporto im Vorgleich z um Vor­ 
jahr we r tmâfs.i g um L'r, 9% z ugeriommon (im Gogensatz· zu oiner 
S teigerun1.s von L:-5% Lm Vorljahr) , aber VOLÙ11ENMASSIG UM 5, 5% 
ABG:SNOMMEN. . . 

Tabelle 5 - Exporte der en tw;i.cltl t en Lander 
(Mia. Dollar) 197L:. 1975 Wert- Volumen- 

anderunr; ânde r-urig 
nach don entwickelten Landern 398 40L~ + 1 0/ - 9,0% /0 

nach den OPEC-Landcrn 29 L~6 +58% +Li,3,0% 
nach anderen r-ücks t , Lânde.rn 35 92 + 8% - 2,5% 
nach Comecon und China 2G 35 +25% +12, 6% 

SUMME 5L:,3 580 + 7% - L:., 5% 

Ge s am t.e.r Weltexport 837 878 + L:-, 9% - 5,5% 
Quelle: UNO, "Bulletin mensuel de· .statisiiquesn, Juni 1976, 
für dio Wertangaben. Jahresborichtc der Bank für Internationa- · 
len Za.hlungsa.usgleich und des IVŒ für die Berechnung der 
Volumenanderung. 

Der Aus t auach un tor don en twi.clce L ton lcap L ta.lis tischen Lând e r-n , 
der 1975 alloin 1.:.6% des V/el t.h ando Ls ausmac h te, war hiervon 
am meisten botroffen: or erlitt eine.ungefahr 9%ige ABNAID1E 
IM VOLUMEN. Die entwickelten Lander ha.ben vorsucht, diesem 
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Abfall in Lhr em wmi:.hselsoi t i gon H:andel durch oine Steige­ 
rung ihrer Exporte orstens in die Erdol exportierondon Lan­ 
der, deron Kau rkr af t seit 1973 be t r-âc h t.Ll.ch angowac h sen ist, 
tind zweitons in die Lander des Comecon und China wettzu- 
.machcn , Ihre Exporte <E, die USA, BRD und Jppan hab en hier den 
Lowon an teil) in ors tore Lander sind um 17 Min. Dollar go- 

. stiegon ( oin Spr ung von 585'~ in der Wortstoigerung) und 
_ ha han somi t ein o Gesarn t.hoh e von von L:.6 }1ia. Dollar erreich t. 
Die Exporte in die Comecon-Lander und China sind um 7 Mia • 

· Dollar ( + 25%) t;owachscm, ste Ll.cn aber tro tz diosos ras ch on 
. Fortschritts nur 6% dor westlichen Expoite dar. SchlieB­ 
lich aber konnte die Sucllo n ach neuen Abaat.zmârlct on nich t 
vorhindern, d afs die Exporte dor fortgos_chri t t encn Lander 
um ungo f'âh r 4,5% an Vo Lumon abn ahmen , Da die Krise aber auch 
e Lnc Abn ahme der Tmpo r t o de'r- groBon imperialistischon 
Lander zur Folgo hatto (sic habon wortmaBig stagniort und 
vo Lumcnmâfs.l g un 8% 2.b,~cmomr1on), haben Sich ihrc Handols­ 
bilanzon und ihre 'Lau f cnden Zahlungsbilanzon verglichen 
mit 197L:- global z um Nach t.e i L der and cr-en Lander verbossort. 
(siohe Tabello 11) 

DIE VERARH1füG DER ARBEITERKLASSE 

Das Kap L tal ha t aù f die Kr-i se au f seine ureigone Art und 
Woise reagiert, cl. h. os h at mas si v Arbei ter on tlasson und 
versucht, dio Reallohno horabzusotzon. 
== Dio Arboi t.s Lo sd cko.lt • 0- 

Dio of fiziollen Arboi tslosensta tis tikon ( die jo dc c h o :f f on­ 
kundig die Zahlen dor Arbeitsloson untertreibon) vorzeich­ 
nen in allen Landorn oinon betrachtlichen Sprung; vergleicht 
m an die offiziollo Anzah L Arbeitslosor Lm Oktobor 1973 
(d.h. vor der Kriso) mit dor hochaten Anzahl, dio soit 
jenen Da t um in jeder,1 Land erreicht vrur-d o ( Tabolle 6), so 
kann man feststollen, daB die Zuriahmc in don USA 127%, 
i11 GroBbri t anm en 155%, in Japan 13 -. %, in der BRD Li-05% 
(eine Zahl, die die 500 ooo auslandischon Arbeiter, die 
wieder in ihre Heimatlandor Geschickt wurdon, nicht bo­ 
rücksich tigt) und in Fr-ankr-o i.ch 1 26<;-b be t.r âg t (die ,S ta tis­ 
tikon in Italien entbehren joglichvr Signifikanz). In 
andoren kapitalistischen Landern ist die Tendenz vorgleich­ 
bar. 
Man ltann feststollon, daB in allen Lând crn die Zahl der 
ARbei tslosen ce Lbs t HACH dom An fang dos 1:/iedcrauf­ 
schvmngs noch we i, terhin in Vfachson begriffen war : die 
11Restrtù::.turierungs1;-cm tlassungen, die dazu be s t i.mm t sind, 
die Arbeitsproduktivitat und -intonsitat- zu steigorn, 
h abcn die "kon junk t.ur-e Ll en" Entlas,sungen abge Lô st , was 
wio derum sehr deutlich zeigt, daB die Erholung mit 
oinern ver-s târ-k.t on DRUCK au f dio Arbei ter vorbunden ist. 
In Frankreich, GroGbritannien und ,Jé;l.pan ist die Arbi ts­ 
losigkoit unter Berticksicfutigung der saisonalon 
Sc hwankungen übrigons WEITF.RHIN GEVJACHSEN, und sic steigt 
im Herbst 1976 noch weiter an. 
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Tabolle 6 - Offiziello Arbeitslosonstatistiken 
0kt. 1973 orroichtes Anderung Sept. 

Hax.lmun in% 1976 
USA 3.763.000 8.569.000 (Juni75) + 127% 7.026.000 
GroP.ibr. 523.000 1 .307.000 (Sop,76) + 147% 1. 307 4 000 
Japan 530.000 1.260.000 (Feb,76) + 137% 1.010.000 
BRD 267.000 1 .351 .ooo (Jan. 76) + L.:-05% 899.000 
Frankr. L:52.000 1.020.000 (Nov.75) + 126% 955.000 
Kan ad a Li.29.000 840.000 (Mar.75) + 96% 670.000 

Australien 61 .ooo 34L: .• OOO (Jan.76) + L:.61+% 26L: .• OOO 

Belgien 93.000 229.000 (Jan.76) + 1l:.6% 223.000 

Danemark 21.000 157.000 (Dcz.75) + 647% 112. 000 

Finnland l+ 1 • 000 91 .ooo (JBJl. 76) + 1 22% 76.000 

NiederlMde 101 .000 238.000 (Fob.76) + 135% 207.000 

Span i.en 134.000 363.000 (Mai 76) + 171% 362.000 

Schweiz 1 .ooo 32.000 (fob.76) 80.000 

Quelle.n: OECD, "Principaux indic atours econorniques" und o ffi­ 
zielle nationale 0,uellen; nicht korrigierte Daton. Letzto 
Daton: Juni 1976 für Finnland, Spanien und Die Sc hwe i.z , 

=;= Verschlechterung der Lebensbodingungen 
Das Kapital hat, von der Kriso gctroffon, ebenfalls versucht, 
seine Ausc;aben an var-Lab.Lom Karri tal durch Druck au f dio Lëhne 
einzuschranken; dort Do das An;chucllcri der industriellen 
Reservearmee und die Zusar,1rnenarbci t des Arboi terroformisrnus 
zur Erlangung dies0s Ziols nicht aus6ereicht haben, hat es 
z en t r-al.e Plane zur Bloclderw1g der Lorme eingef:i-ihrt. 1975 
trat s~lbst nach don offiziollon Sch~tzungon (T bollo 7) 
eine starke Vor-Langaamung irn Anstieg der NOMINALLOHNE e i.n , 
Es ist sch·wierii:;or, die En twicklung der REALLOHNE klarzu­ 
stellen, wogen der Vorfalschung·dor Statistikon über die 
Lebenshal tungslrnsten, aber sic ist in don USA und in GroP.i­ 
bri t ann i on boroits oino o ffizioll anerkann to Tatsache. 
In den VEREINIGTEN STAATEN betrug nach don Zahlon des 
DEPAR'IMENT OF COMMERCE d as Einkom:i1on, das oinom Arboitcr 
mit drei zu vcrsorgendori Porsonon zur Vorfügung steht, 
ausGodrückt in konstanten Dollars von 1967 (d.h. realcr 
Kaufkraft) im Oktobor 1972 97,50 Dollar pro Woche, im 
April 1975 fiel es auf /J7, 56 Dollar, r1as eine 1 0, 3%igo 
Abriahme in zweieinhalb Jahron bodoutet •• Da anac h'Li.cfscnd 
ein II Àn tikrisen11 -StouercrlaB einc;o führt wur do , stieg os 
loicht an, bo tr-ug aber im Juli 1976 dcnno c h nur 9LhL:.2 Dollar, 
d. h. es Lag um 6, 2% un ter dom Ni veau von 1 972. ( L~) 
GROSSBRITANNIEN. Das britische Kapital aht ein ahnliches 
Ergebnis Grzielt daclurch, daB os den Druck der Arb.éits­ 
losigkoi t mit dor akti von un d erigcn Zus ammen ar'be i.t des 
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Arboitorroformismus - die durch dio Ubortragung der Ro­ 
gierungsgoschafto an die Labourparty noch verstarkt wurde - 
und J1.1i t e i.n cm zen tralnn Plan zur B'l.o ck i.o r-ung dos AnstioGs 
dor Lolme vor-bnn d , Dank dioses Plans, der im August 1975 

mit der Kollaboration der Trado Unions oincoführt wurde, 
is.t der durchschni ttlicho Nominallohn oinos Lohnarboi tors 
zwischon dcm ors ton Qu ar t a.l, dos Jahros 1975 und dom zwoi ton 
Quartal. 1976 um 19, 9% gos ticgcm, wâhr-on d die rroiso dor 
Kon sumgü ter ü1 ~loichon Zoi t r aum um 25, 3% ans tiogcm, vms 
oin Sinkon dos Roallohn um 1.:-,3% bodou t e t , (5) Das Nationo.l 
Insti t ut o for Ec onotri.c and Social Rosoarch (NIESR) g ab in 
seiner lotzton Knn j unl; turo.nalyso an, d afs II V/AHREND DER 
F.RSTEN HALFTE DE.S JAHRES (1976) DIE ZAHL-DER DURCH DEN 
S~ŒEIK VERLO:REHEN ARBEJtl'STAGE ( ••• ) IHREN TIEFSTEN STAND 
SEIT 1 953aERREICHT HATTEn und déill n DIE GERINGE ANZAHL 
DER KONFLIKTE DIE ALLGEMEINE KOOPERATION DER GEWEPJ(SCHAJ111EN 
IN DER FREFJILLIGEN ( i) 101-INPOLITIK WIDERSPIEGELT11• ( 6) 
In der BRD muïs t.o der Anstiog der Nom.l.neû Lohno cn e .starke 
Vorlangsamung hf.nnh omcn au f'gr und des 11VERANTWORTUNGSSINNS11 

der Goworkschafton, don clic Untornehmorschaft und dio sozial­ 
dernokratischo Roi;iorunG so corn horvorhobon und der don 
NEid dor andercn ouropaischon Bougooision hcrvorruft, 
solbst don der cnglischon Bourgeoisie, dio sich doch koino 
Loktion au f don Gabiet der Insti tu tionalisiorung dor 
Klasson.kollaboration or t o i.Lon Las sen mufs , ( 11rIARUN SIND 
NICHT ALLE GE\vERKSCHAFTEN WIE DIE DEUTSCHEN GEWERKSCHAFTEN1; 

I(LAGTE NEULICH 11THE ECONOMIST;1). SolNbs t nach don le tz ton 
A gabon der OECD (d.h, auf dor Dasis der offiziollon 
s1atistikon) war der Fortschritt dor·Roallohno im orsten 
Quartal dos Jahros 1976 gloich Null. 
In JAPAN hattcn die Govrnrkschafton bcrci ts boi don jahr­ 
lichon Ver-h and Lung on ( clio ï;Frühijahrso ffensi ve11) dos J ahros 
1975 11GROSSE KONZESSIONEN IN BEZUG AUF DIE LOHNFORDERUNGEN 
GEMACHTi', ao daïs - so dio Mi ts,jbishi-Banh - das Ni veau 
der Lohn s t o i.gcr-ungen 11DEN VORSTELLUNGEN DER UNTERNEHMER­ 
SCHAFT ENTSPRACH11• ( 7) 

Tabollo 7 - EntYiicklung der Nolîlinallohne in dor Industrie 
( o ffiziollo .Angabon) 

(Vcr-ân der-ung in % von Dcz ombcr' bis Dcz cnbcr ) 
1972 1973 1971~ 1975 

USA 6,5 6,6, 11 , 7 7, 1 
GroBbri t. 1 L:-, 0. 1 L1.' 7 26,7 · 20, 7 
Japan 1 6, 9 1 9, 1 25,6 13, 8 
BRD 9,3 7,5 1 5, ü s;o 
Frankr. 12, 2 1 5, 9 20,3 1 ~--, 8 
Italien 1 2, 1 25, L:- 2Lt, 1 20,3 
Q.uollo: Bank für Interna tionalon Zahlungsaus[!;loich, 46. 
Jahrosboricht. 

Bei clou Vorhandlungon Lm No vcmbcr' 1975 über die Jahros­ 
ondpramion (die im japanischon Lohnsystorn nicht wio das 
13. Monatsgehalt fostgolegt sind, sond~rn jades Jahr nou 
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vorhandelt wcrdon und die MEHR ALS EIN VIERTEL dos Jahreo­ 
lohns ausrnachen) h abcn die Gevrnr1rnchafton · aus oigener Ini­ 
tiati vo NIEDRIGERE Forderungen als die dos Vorjahres auf­ 
gostdl t 9 so dars jeno Pr ârd.on global 4% ihres · Norninal­ 
werts eingebüBt haben, wahrend die Inflation mit einern 
Jahresrhythmus von 10% voranschri tt. ( 8) Nun 9 nach den 
Lohnverhandlungon im Frühjahr 19769 die durchschnittlich 
Lohncrhohungen beschlossen, die noch untor 9% lagon9 
"IST DIE UNTERNEHMERSCHAFT BEFRIEDIGT (11JUBILIERT SIE", 
sagt dersslbe Artikel o twas wei ter), DA DIE ANHEBUNG DER 
LONNE SICH VOLLIG INERHALB DER GRENZEN BEVJEGT; DIE VON 
IHR GESETZT WORDEN V:TAREW' Lm Gegensatz dazu "VERSTARIŒN 
DIE ARBEITER AN DER BASIS'; DIE SERR UNZUFRIEDEN SIND, IHRE 
K.RITIK AN DEN GEWERKSCHAFTSFÜHRERN". (9) 
In der SCHWEIZ, wo der Anstieg der Nominallëhne sich orheb­ 
lich vcr-Langs am t e , zo i.gcn die offiziollnn Daten dor OECD 
für die zwo i. er-s t.on Quartalo dos Jahres 1976 o i,n Smnkcm 
der Kaufkraft des Stundenlohns. In den NIEDERLANDEN wurde 
dio Fostschroibung der Lohne im Dozomber 1975 eingoführt. 
In KANADA wur-d o iE1 Okto ber 1975 ein "Kampf'pr-o gr-amm gogen die 
Ln f'La t.i.on" aufgestell t, das 11obligatorische Di.r-elct Lvon" 
in Bozug auf die Ei1ti(ommon onthielt. SchlieBlich worden 
auch in Frankrcich, Spariicn und Italien soit dom Herbst 

1976 11Ste:bilisiorungsplancn (d.h. Lohneonkung sp'l.âno ) ange­ 
wand t, und ihre Er go bnisso dür fton bald ersich tlich 
wor-don , 

.L:., 

Wenn auch der _Druck zur Sonkung der R allohno allgemoin 
konstatierbar ist, so k ann man jodoch · feststollcm, d afs 
die systematischon Anstrcmgungen dos Staatos zur Vorstar­ 
kung der natürlichcm Tondenz dos Kapi tals von einigen 
Bourgeoisien (besonders in Frankreich und Italien) rocht 
spa t un t.cr-nommon wur dcn , und d afs die erlangten Resul ta te 
ungleich ausfallon. Der Jahrosboricht dor Bank für Inter­ 
nationalen Zahl ungsausgloich be trach tete es als oine11be- 

unruhigende Tatsacho11, da.B 11in violon Fallon der Anstiog 
der Lohne nicht vornünftig an die Entwicklung effoktivor 
odcr potentiollor Produktivitatsgowinno angopa.Bt worden 
soi (man lese: die Roallohne s:irrl nicht oder ungonügend 
gesunken). In einer gro.Bon Anzahl von Landern, vor allom 
in VJesteuropa, wurdo die Lohnen twicklung mit dem Einzol­ 
handclsproisen v er bundon , Dies durch den Mechanismus der 
Indoxiorung, dossen Harrn.ptoffekt nar, eino schnello Vor­ 
langsamung der Tn f'al. tion zu or-schwcr cn , Diose Systeme 
( ••• ) habon pr ak tisch jedo wirkliche Anpassung (man Le s o : 
jodes ornsthafte Sinkcm) der Roaleinkommon au,sgoschlosson 
( ••• )n. 

PROFITE UND PROFITRATE DES KAPITALS 

Dank der Lohnoinsparungon und vor allem dank der massiven 
En tlassungon konn te das Kapi tal allgoinein einen S turz soiner 
Profite vermeidon~ In den USA sanken die Profite der Konzerne 
im ganzen Jahr 1974 nur um 14,5% (obgleich der Sturz in 
bestimmten Quartalen s t.âr-k er' war), und sie stiegcm 1975 um 
8%, was sie wieder auf das Niveau von 1972 hebt. (siehe 
Zahlen der Tabelle 8). -• 



Tabo· le 8 - Entwicklung der Profite 

1972 1973 i 974 1975 
USA Mia. Dollar 92, 1 99, 1 84,8 91 , 6 
jahrliche Veranderung (%) +19,3 + 7,6 -14,8 + 8,0 

GROSFR! Mio. I'fund 1 1 • 825 1 5. 1 1 4 16. 865 17J+25 
jahrliche Voranderung (%) +15,3 +27,8 + 11 , 6 + 3,3 

JAPAN Mial Yon 10.511 1 5. 051 1 5. 1 30 11 • 936 
jahrlicho Voranderung (%) +14,1 +43,2 + 0,5 -21 , 1 

BRD Mia. DM 200.0 215,9 219,9 228,2 
jahrliche Voranderung (%) + 7,9 + 7,9 + 1 , 9 + 3,8 

Quelle: 11Survey of Curront Business"; "Economie Trends"; 
"MontBlY statistica of .Iapanv ; 11Wirtschaft und Statistik". 
Dio A gabon der vershiedenon Lander umfassen nicht die 
gle'ichen Bereicho und s::irrl UNTEREINANDER NICHT VERGLEICHBAR. 

In Japan s ankcn sie 1975 uni 21%, nachdem sie 197~- praktisch 
stagniert hatten. (Erinnern wt r uns daran, da.B in diesem 
Land aufgrund eines Einstellungssystems, das noch aus der 
Vergangenhei t s t amm t , die Arbei ter der GroBuntornehmcm 
dieson lebenslanglich verpflich tet sind, und ihre Ent­ 
lassung ist schwiorigor als in anderen Landern) In GroB­ 
britannicm und in der BRD (10) -d.h. in zwei gr-ofscn kapi­ 
talistischen Landern, wo die Arboitslosigkeit am moiston 
zugenommon hat und wo die sozialdomnkratischen Parteien 
an der Mach t s:ird - lcann sogar tro tz der Krise oin leich ter 
ANSTIEG dor Kapi talpro fi te im Jahr 1975 vorzcichnot werden 
(resp. + 3,3% und+ 3,8%). 
Aber wenn auch die Profitmasse nicht gesunken ist, so war 
das Sinlrnn der PROFITRATE schon sei t einigen Jahren in 
den Hauptlandern deutlich flihlbar. Im beroits zitierten 
Bericht der Bank für Intornationalen Zahlungsausgleich 
heiGt es: 
;, IN DEUTSCHLAND IST DIE RENTABILITAT DES KAPITALS- .SO DIE 
NATIONALEN QUELLEN - IM JARRE 197L~ AUF 1 4, 4% GEFALLEN, 
WAHREND SIE IM JAHR 1970 22,7% BETRUG. IM VEREINIGTEN 
K~NIGREICH ( ••• ) IST DIE REALE RENTABILITAT DES KAPITAL.S 
NACH ABZUG DER :STEUERN NNFANG DER SECHSZIGER JAHRE AUF CA. 
7,9%, ANFANG DER .SIEBZIGER JARRE AUF 3,5% UND IM JAHR 
197L:. 1\.UF FAST 0% ABGEFALLEN ( ••• ). FUR DIE VEREINIGTEN 
STAATEN SCHATZTE MAN EBENFALLS, DASS DIE RENTABILITAT 
DES KAPITAL,S NACH ABZUG DER STEUERN ( ••• ) ZWISCHEN MITTE 
DER SECHZIGER JARRE UND 1973 UM FAST DIE HALFTE GESUNIŒN 
ISTî 11 
Die Krise h a t diosos "tendonziello Sb.ken der Ron tabili ta t 
der Konzerne11, no c h wei ter ver-achâr f t , Dies or Ausdruck 
steh t im zi tierten Berich t selbst und man kann sich vor­ 
s t.e l Lon , daïs die Tatsachon z.l cm Li.ch dickkopfig waren, um 
dom Herrn Goneraldirektor der Bank für Internationalen 

·zahlungsausgleich solcho vulgarmarxistischen Ausdrücke 
zu eritlockon. Doch schaun wir uns den Bericht woiter an: 
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11 1974 -75 HAT DIE UNGEWOHNLICHE VERBINDUNG EINER SCHLEI,;.. 
CHENDEN INFLATION MIT EINER TIEFEN REZESSION DER RENTABILI• 
TAT DER UNTERNEHMEN UND IHRER SELBSTFINAl\J'ZIERUNGSFAHIG­ 
KEIT IN DEN MEISTEN LANDERN EINEN SCHWEREN SCHLAG VERSETZT. 
ABER IN EINER LANGE~FRISTIGEN PERSPEKTIVE GESEHEN HAT JENE 
ZYKLISCHE VERSCHLECHTEDUNG DER RENTABILITAT NUR.DEN RUCK­ 
GANG · DER REALEN EBTRAGSRATE DES KAPITALS, VIIIE ER IN DEN 
MEISTEN LANDERN SEIT DEN 60 cr JAHREN BEOBACHTET WIRD, 
BETONT. 11 

Folglich mufs das Kapi t al., um aus der Krise herausz ukommcn , 
versuchen, seine Profite zu stcigern, um seine Rentabilitat 
zu verbcsscr~, was nur durch aine Stoigerung der 
MEHRWERTRATE geschohen kann. D.h. das Kapital mu.B soino 
Offensive gogüber der Arboiterklassc in den imp~rialistischen 
Metropolen wci t.er rühr-on ,' und gloichzoi tig versuchen, die 

· Pro fi te zu steigern, die ihm aus · dor imporialistischon 
Bchorrschung d .-ir übrigon Wel t er-wac haen , 

DIE KRISE UND DIE RUCKSTANDIGEN LANDER 

Die Krise, dio die imporialistischen Motropolen gbtroffon 
hat, hat sich clurch den Austausch auf dom Weltmarkt bis 
in die rückstandigen Lander Afrikas, Amorikas und Asicns 
ausgebroi tot, die GROSSO MODO die Einflu.Bzone der «oe t­ 
lichon Impcrialisrncn darstellon. Jeno Lartder sind ins­ 
gesamt gcsehen noch zu ungenügond entwickelt, um oincn 
oigen Wirtschaftszyklus zu ontwickcln; aber fast 3/4 
ihrer Exporte (1975 waron es 73%) gohen in die fortgoschrit­ 
tenon kapitalistischon Lander. Diose Exporte wiodorum 

Tabello 9 - Exporte der rückstandigon Lander 

Mia. Doll. 1973 1971:- 1975 1975/7L:. 
( ol) /0 

nach don entwickelten 
Landern 81 166 1 5L:. -· 7 % 
nach rückstandigcn 
Landern 23 L~6 47 + 2 % 
nach d em Comecon 
und China 5 $ 1 7,7 8,3 + 8 % 

SUMME 1 1 1 222 211 - 5 % 
(davon Erdol) 39 11 6 ( 1 06) (- 8 %) 

Quollen: UNO, 11Bullctin mensuel de s t.at.Ls td que s'! , Juni 
ml August 1976. Die AnL;aben in Klammorn sind geschatzt. 

bestehon zuœhr als 7/10 aus Rohstoffen, Erzen und Mineral­ 
bronnsto ffon ( an dnr cn ers ter Stollo à.as Er do L r-ang.i.er t", 
das soit d en Pr-e i aane ticg 1973 m i. t 11 6 Mia. Dollar von 
ciner Gesamtsumr:rn in Hoh e von 222 Mia. Dollar 197L~ unge­ 
fahr die HALFTE dos Ge s am tworts der Exporte ·s.AMTLICHER 
rückstandigor Lander bildot.) Infol~e des Rückgangs der 
Industrioproduktion habon die fortgeschrittcnen kapitalis- 

-~ 
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.. tischen Lander dio Monge der importiorten Rohstoffe zu­ 
rückgoschraubt, was rüclnürkond den Fall bestimmter 
Weltmarktpreiso horvorgerufen hat: dio Krise der fort­ 
goschri t t.on on Lander h a t also don Rückg211g der Exporte 
dor rückstandigon Lander bew.l rk t , Wie die Arig abon in 
Tabollo 9 zoigon, sinrl jonc Exporte um insgosamt 5% 
(des Harts) gosunkon, oin Toil davon, namlich die Ex­ 
porte in die fortgeschrittenon Lander um 7% (dieser 
Rückgang war für·clie Erdollander am spürbarston, da 
sich hior mit oinam Sinken um 10 Miao Dollar dio Auswir­ 
kungon der Kriso noch zu den Auswirkungon der Rationiorung 
des Erdê:ilkonsuns in oinigcn Lfulern hinzugesellto). 
Der E:xportrückgang in don rückstandigen Landern hat sich 
auf doppeltc Weisc ausgowirkt: erstens in der Industrio- 

produktion und zwoi tons in don Randols -und Zablungsbilan­ 
zon. 

== Industrioll0 Produlttion 
Insgosar,.1t gesohon hat dio industrielle Produldion dor 
GES.AMTHEIT dor rüclrntandigen Lander eine Vor-Langrsamun g 
hinnohrnon müsson: sio ist wahrend.des Jabres 1975 um 
nur 3,7% angostiogcn i1,1 Gogonsatz zu +6,3% 197L~ und +9,5% 
1973. Irî1 zwoi ton Quartal dos Jahres 1975 ( das dom 

Tabollo 10 

Ext.r ak ti v o Indus trio 
Vorarboitendc Industrie 

- Industrioproduktion der rückstandigon 
(jahrlicho Vorandorung in%) 

1972 1973 1974 
+ 5,7 +10,8 +2,4 
+ 8,5 +10,3 +7,0 

Lander 

1975 
-6,3 
+6,6 

Quelle: Uno , "Bulletin mensuel cle statistiques;' 1 Aug , 76 .• 

Krison tiefpunkt in den fortgoschri ttcnon kapi talistischen 
Lân de rn entspricht) war d as Hachstum, gomossen am c;lcichen 
Quarto.l dos Vorjahros c;bich Null. Mit d em Rückgang dos 
Rohstoffcxports hat dio Krice der fortgaschrittonon Lan­ 
der die oxtraktivc Industrie dor r-ück s t.an d.i gen Lander 
also au f dirckto Weiso e;ctroffon: die Produktbn ist 
in jcncn Industriozwoigon (Erdê:il rnitinbegriffen) im 
gosamten Jahr 1975 uni 6,3% zurückgogangcn; cin Rckord 
von -12,L~ konnto im zwciten Quartal 1975 vorzoichnet 
werdon. Dagcgon ist die Produktion der verarbeitondon 
Industrie, die wohl an den Woltmarkt gobundon ist, aber 
in viol starkerern Méillc au f' dom Binnenmarkt jonor Lander 
basiert, wei torhin angcwac h aon ( um 6, 6% 1975). Doch 
auch hior war en dio Folgon der Kon traktion dos Wcl tmarkts 
sowic dio der Dofizitc in don Zru1lungsbilanzon, dio den 
Import von unon-tbohrlichcn Indus~~riu5ütern gobremst 
ha bon, zu vorspüron ( sieho di o Tabollo 10) • 
Dies e r'k Lâ r t die Tatsacho $ d afs die Kriso dor Lmpor La­ 
listischon Mo t.ropo Lon sich in un g Lc i.ch o r Woise au f das 
VJachstm1 der rückstandigon Lander auagcwi rk t hat, jo 
n ac h Dyn arri.k dos jowoiligon Binncmilarktcs und dom Grad 
ihror Abhangiglrni t gognüber .dom \foltmarkt, bosa:tlors was 

•• 
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don Export indUstricllor Rohsto ffe anbo Lan g t , Sor,li t 
mufs t on d.i.o Lander ., doron \:'Jirtschaft auf dom Export 
oinos Rohstoffos bor uht , dosson Harktpreiso 1975 gosun­ 
kon sind, cin Null- odor Negativvachstum hinnohmcn 
(dies trifft z i B, für kupf or-o xpo r td.cr-cndo Lander wic 
Zairo o do r Srunbic_ zu). Dagogon erfuhren Er do L expor­ 
tierondo Lander, dio sich auf dom Wogo dor Industria­ 
lisierung bofindon, w i.c z i B, dor Er-ak odor Algorion 
1975 o i.n sta.rkos 1:!achstum (Hachsturn dosBSP um 1:10hr al.s 
15% nach don Sc hsi tz ungcn dor 11N0ws Weok-Yi/o fa") und 
dios tro tz ihres Exportrückcangs, da ihro Roservon und 
Er-dô Lo i.nkommon os ilmon cr-La ub t o , wo.i torhin in o.i.ncm 
schnollon Te~po Ausrüstungs- und Industriogütor zu 
importieron. SchlioP.ilich gab os 1975 auch oine gowisse 
An znh.L von Larido rn nit o i.n cri r,ü t.t.Lcr on Wachstum der 
Indus trioproduktion ( Indion L~, Lt%, Moxiko l+, 5%, Jugos­ 
lawion 5%) ( 11) odor dos Bruttoinlandsprodukts (Brasilicn 
L~%, Thailand 5, 5%) ( 12). Dies 'war in allgemoinon mit 
Ginor wachs ondon Vershuldung go(~onübor don Lupcr-La­ 
listischon Landorn vorbundon. 

Tabclle 11 - Lauf'orido Zahlungsbilanzen 

(Mia. Dollé\.r) 1972 1 °T' 197L:. 1975 / .) 

on-twickolto Lander 12 13 -21.j. 5 
OPEC-Landor 3 6 67 35 .. 
andore rücl.i;:3tandicc _() -10 -29 -37 Lander / 

do..von: Afrika -1, 5 -1 , 6 -2,4 -5,0 
l\.sien -2,5 -2,0 -9,0 -9,5 
Mittleror Oston -0,6 -2,0 -4,0 - 6,0 
Arnorika -1:., l:. -L:. 1 L~ -13,2 1r i::- 

- 0'..) 

Quelle: FMI (IWF)., Jahrosboricht 1975 und 1976. 

Zahlungsbilanzon 
Das Sinken der Exporteinnahnon h at die rückstandigon Lan­ 
der hart gotroffon, wahrond gloichzeitie dio Proiso dor 
Ind~stri0gütor, die au s don on trrl.cko L ton Lândor n ü1por­ 
tiert wcr-dcn , wo i, t e rh Ln anstiogcn. Die Lau îcndon Z2.hlungs­ 
bilanzon dorOPEC-Landor, dorcn Importo 1975 stark zugo­ 
nommon habon, sind donnoch insgosar-lt gesohon s t.arlt übor-­ 
schüssig gcblioben (35 Mia. Dollar ÜborschuP.i 1975 Gegcn 
6 7 1'1i a.' 1 9 7 l :- ) • 
Dagcgon h a t Hir die :1.1~.rforuii rüclrntandig(jn Lander das Sin­ 
kon der Exportoinnahmon oinon vol umonmâfài.gcn Ab f all der 
Importo aber Pinon wertï.1bi.P.iigon Anstieg dcr-s e.Lbon 2-ufcrund 
dos Proisanstiegs dor importiorten Industriogütor hervor­ 
gorufon; das '.Austauschverhal t.n i.s , d as sich 1973 mi, t d om 
Anstieg der Pch s to ffE1arktproiso un 6, 5% vorbcssort h att.o , 
vorschlech toto sich 1971.:. un 1,,., 5% und 1975 um 10% ( 13). 
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Dio Go s am thoi t cl.or rUcks tandigen nich t Erdë:il oxportioron­ 
d en Lander h a t 1975 oin Dofizit von 37 Mia. Dollar 
(sioho Tabollo 11) in ihron laufondon Zahlungon orroicht. 
Un d.i o s o s Do f'Lz i. t z u dock on, war-on jono Land Gr daz u go­ 
zwungon , sch noch s ta.rko r- bei don imporialistischon 
Lândo rn durch Staats- und Bankrulloihon zu vorschuldon 
(dios trifft vor al.Lon für clio Lander Latoinamorik.as zu, 
on doren erstor Stollo Brasi lien und Mexiko rMgieron). 
Endo 1975 orroichtnn ihre langfristigon Schuldon 
gognübor don Ausland ins0os21;1t 100 Mia. Dollar ( 1 L;.). 
Die Krise dos Imporialismus h a t al so dosscm wirtschaft­ 
lichon und finrui.ziollon Einflu.B au f jeno Lander nicht 
goscln1acht, sondorn Lm Gciontcil noch VERST.ARKT. Und 
d as Prolotariat und die c..usgoboutoten Masson jenor Lander 
wordon dioso Kriso in Fo r-n oinos vor-s târ-k t on Druckos 
dos 1E1poriD.liS1ï1Us und a:iner vcr-s t.âr-k tcn Zus anmonar-bo L t 
dossolbon mit don LokaLen horrschondon Klasson zu spüron 
bokommon. 

LANDER :OE.S COMECON UND CHINA 

.. 

Wio nir im vorhorgohondon Doricht aufc;ozoigt habcn, habon 
dio Lander dos Comoco n und Ch i.n a , obgloich in .Lhn on al.Lo 
Katogorion der ltapf, talistischen Froduktionswoiso zu findon 
sind und sie vollig don Gosotzon lotztoror untorlio~on, 
noch koincn wahrnohE1barcm oigonon Wirtschaftszyklus, aufgrund 
dor in Vc rhë I tnis zu don wostlichon Kapi talis1,10n rück- 
s tândf.gon Entnicklung. Diesbozüglich ist ihro Lago dio 
glcücho, w.i.o die ·bostirnmtnr rück.standigor Land or odor 011 t­ 
wickoltor kapitalistischor Lander (dio aber nicht zur 
Spi tzongruppo der raachticston un d fortgoschrittonston Lan­ 
der gohë:iron), die in die Krise mit hincingozogen wurden, 
da sic oin GroGtoil ihror Produktion auf don Markt der 
fortgoschrittonon Lander absetzon. 
Abor di0 Lago dor Lander dos Cornocon und Chinas ist in- 
soforn oino nndor-o , als ihro Verbinclungon mit dom VJolt.­ 
mark t und vor al.Lon mit den Lànd or-n , dio ihn bohorrschon, 
noch nich t so: rrni t on tnickel t sind. In clor Tat is t die 
Wirtschaft dor meiston jonor Lander bishor nur sohr 
schwach .J.Uf don Au.Bcnhe.ndol aus gorich t o t, und ihre Expo r t o 
s t c LLon Lm Vciglcich zu don on twi clcc.l ton vrnstlichen Lan­ 
dorn nur oinon kloinen Teil ihror Produktion dar (di0s 
ist oin woi tores Zcichcn d2für, d afs sio sich .i.m Vorgloich 
nit don on tnickloton Lan dor-n in oinor Po.si tion dor 
RELATIVEN RÜCKSTANDIGIŒIT bofindon). Darüber h i naus ist 
nur oin ~oringor Teil dor Exporta für den Nar k t dor fort­ 
gcschri ttonori k2..pitalistischc11 Lander bostimrn.t, wolchor 
das HOrz und don Motor dos 'i.fcJhmrkts bildot: 1975 war on 
os nur 2Li- Mia. Doller von D7 Mia. Goarnntoxport, d i h , 23% 
(sieho Tabollo 12), wahroncl dio ontsprocharlc Proportion 
für dio fortgcschri ttonon k apf, tctlistischcn Lander 70% 
und für die rückstandigen Lander 73% botragt. Trotz soinor 
wach sondon Intogration in den r!eltrnarkt stollt der: Comecon 
inmor noch oino poriphero Hnndelszono dar, dio vom rnssi­ 
schon Irnporialisli1u,s bohorr.sch t rrird und sich durch 
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Zo Ll.achr anken und Nichtkonvortibilitat der Wahrungen schützt. 
Aufgrund ihros wirtsçlrn.ftlichon Rückstands - der übrigons 
toilwoiso durch jonon Protektionismus vcrstarkt wird - 
fall t os don Land crn dos Comecon schwor-, in die Mark te 
dor fortgeschrittonen Lander oinzudringon, wo sic bisher 
auchnur wcn i.g Rohstoffo und Industciegütor anzubioton ha t t on , 
dio die Kohkurrenz mit don westlichon Produkton aufnoh!"ilen 
konnton, zumal der russischo Imperialismus die techno­ 
logisch fortge~chrittenston Prodw:to, die im Weston Ab- 
satz f'Lnd on lconn tcn , zu ac i.non o i.gcnon Vorteil abachô pf t .. 

Tabollo 1 2 - Exporte dos Comecon und Chi.n as 

(Hia. Dollar) 1973 1974 1975 1975/7L:- 

nach don ontwickoltcn 
Landcrn 1 6 23 24 + li- % 
nach don rückstandigen 
Landorn 8,G 12 13 +1 L:- % 
nach dora Comecon und 
China 32 36 l+8 +33 % 

SŒ-1ME 58 72 87 +21 % 
·- ..... 

Quelle: UNO, "Bu.l Lo t.i,n non s uo L do statistiques'', Juni 1976. 

Das rückstandic;o Chiné'.. hat gcrado erst bogonncn sich aus 
seiner Au tarkio zu los en. Insc;esa1:1 t go schon ha t te also 
bisher die Kontrclction der Markte der fortgeschrittonon 
Lander nur einen ~omngen Einflu.B auf die Produktion der 
Lander dos Ostens. · 
Einige Zah Len kcnricn dioso Situation illustriercn. Nchmon 
wir das Deispiel Ungarn (10,5 Millionen Einwohnor): 
197L:. bo tr-ugcn seine Exporte 12, 7% sahos matcriollon 
No t to pr-o dulc t.s ; 26% sein or Expo r tc 'war cn für die fort­ 
goschri ttenen Ir api. talistischen Lander bo s t.Lmmt ; wonn 
r~an jcno zwed, Znhlon ni t.o i.ncn dcr' mu.l tipliziert, so · 
stollt man fest, déill Ungarn 197L:- 3,3% sc i.n as 1:1atc­ 
riellon Net.t.o pr-o duk t s in d.i.e fortgoschri ttenon kapi ta­ 
listiscbon Lander· cxpor-t.t.o r t.o , Nf.mm t man cin kapi talis­ 
tisches Land, da.B Mi tgliod dor OECD aber vronig ont­ 
wickel t und vergloich bar gro.B is t zum Vorgloich, hier: 
Griochonland ( 9 Mio. Einvrohncr), so sind folgondcs die 
cntsprochondonAnGabcn: 

- Exporte / BSP : · 1 l:-, 756 
- Exporte in cntwickltc Lander/ Gosantcxport: 67,3% 
- folglich : Exporte in ~ntwickelto Lander/ BSP: 9,9% 

Der Produktionsantoil, do r in die fortgoschrittcnon ka­ 
pitaJ.istischon Lander csoht, ist also ·ungeîahr DREIMAL 
SO GR0,'3,S. Bctrachtct man schlio.Blich cin stark ont­ 
wi.cke L tes lr apd, tc:üistisches Land vorglcichbaror Gro.Bo 
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wi.o zv B, Bo Lg'Lo n (9,ô Mio. Einwolmor), so orgcbon sich 
folgcnde cntsprechende Zahlon: 

- Exporte / DSP : 1:-7, 5% 
J. Exporte in on twiclrnl te Lander / Gos an toxporto : 86, L1.% 
- folglich: Exporte in entuicklotc Lander/ BSP: 41% . . 

Der Produktionsantoil, der in die fortgoschrtttenon kapi­ 
talistischen Lander goht, ist hier also 13,6 MAL SO GROSS. 

Tabolle 13 CoQecon uhd Chinaexporto nach don cntwickolton 
Icap'i. to..li.stischen Lândcr'n ( 197Lr-) 

. - l 
( 1 ) ( 2) (3) (Lr-) 

Bevo Lkcr-ung Exporte n ac h Exporte in = 
(Mio.) · on tnick. kap , % vom natcriol~ (_2)X(3) Landorn in% lon Nottoprod. 

dos GosE\Jî1toxports . ~ . . 

JUS§LAND 252 30,2 .. 5,8 1 , 7 
POLEN 33,7 36,8 2,., 3 0,8 
UNGJ\RN 10,5 26, 1 12, 7 3,3 
DDR 1 6, 9 27 ,Lf- 22,5 6, 1 
TSCHECHOSL. 1L:-, 7 2L:.,O · 1 1 , 1 2,7 
BULGARIEN ô,7 11 , 7 25,0 2,9 
CHINA 825 1.:.0,0 2,8 1 ; 1 

Quollon: Eur-o pââ sc hc Lander: Sp a.Lt c ( 1) und ( 2): Bnsis­ 
d at.cn aus "Bu Ll.o t Ln mensu .. cl do s t.at.Ls td quc s" der UNO, 
Juni 1976, 'I'abc LLe 1 , 53 und 6L:.; Spa.I to ( 3) : 11 Statsisti t­ 
c he sk L j Ejogodrhdnik s.trm1-tchlcnov SEV11

, Ho sk au 1975, 
Tabollo 11 2; China: Afil;abcn o..usi1Financial 'I'Lm o a'! , 29. Apr. 
1975 und 11L'oxpansion ', Fcbr-uar 1975; Zahlon von 1971.:. 
für die eur-o pât.schon Lând cr , von 1973 für China. 

M.:m Lann also thooretisch f'o s t.c LLen , da.B ein 1 O%igcr Abfall 
der Importe der fortgeschrittonon Lander autoraatisch, 
boi sonst gloichbloibcndon Umc t.ând on (vor a.l l.em Abs t r ak t Lon 
von der Na tur- der cxpor t.Lcr tcn Haren, die in der Rcali- 
tat oinon EinfluB ausübt) oin Sicl~en dos belgischen BSP 
UD L:., 1 j~, dos griechischon D,SP um 1 % und dos ungarischon 
MVP u1;1 n ur O, 3% zur Fol se ha.tte- ( 1 5). Diose oin fachon 
T1.:ttsachon orkliirnn, war-um dio ~Crise, dio don ~ïiJ ol t nar-k t 
bchorrschatlcn Liin dc.r erfoB t h a t , nich t au ch dio Produktinns­ 
maschino der Lander dos Ostens, dio noch zu oincr pori- 
phe r on Zona dos Wol tmar lc ts gohoron, Getro ffon h a t , Für 
die Lander dos Comecon und China sind dio ontsprechondon 
Daben in der Tabollo 13 zus onucngo s tell t; man k ann f os ts tollon, 
daïs d as ainzigo LOJ1d, das sich aus diescr Gc s an tho.i, t horaus- 
Lo s t und wo.l c ho s vrDhrlschoinlich in starkorom Mai?>o al.s dio 
andc.r on in soinor Pr-o dukt.i.o n die Auswirkungon der Kriso zu 
spüron bck an , dia DDR La t , 

. .. 
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Tnage san t s.i.nd dio Exporte dos Comecon und Chinas in 
dio fortgcschrittonon kapitalistischon Lander (siohè 
Tabollo 12) 1975 ~ortmaBiG nur ~oringfügig gostiocon 
(+ L;.% gognn + L:-3% im Vor j ahr ) , und h abcn VOLUMENMA.S,SIG 
ABGENOMMEN; aber- dioso ,Sto..gna tion wur do durch o'i.ncn 
s t ar'kcn Ans tiog dos Hando I s innorhalb dos Cono con ( + 33%) 
1110hr als konpons.i.or t , 
Einzcln gcsohon ·· habcn clic Expo r t e der UDSSR in die 
on twf.clco L ton Irap.i tnlis tischon Lander nortmaGig s to.gniort, 
aber die Exporte in die Lander dos ouropaischon Ostons 
Ulil 36% zugenonsnon , Diose Da ton orklaren dio Ta tsacho, daB 
dio Wirtscho..ftskriso n ac h don of fiziollcn S ta tis tikon 
kc i.non dirokton und bcd ou tendon Rückgahg in der Indus­ 
td.p:ioduktion dor Lander dos Ostons hcr-vo r-gcr-u ron h at , 
== Handc l.ade f i.zd, to und Zahlungsbilanzen 
DD.für hat sich dio Kriso auf dio Hsndols-und Zahlungsbi­ 
lanzon der Lander dos Comecon gonauso wio auf die rück­ 
standigon Lander ausgowirkt. Zu don Importen von unont­ 
behrlichon Ausrüstungsgütorn wostlichor Horkunft, dio 
woi torhin ango s t.Lo gon snd , kzunon in der Tat noch rnassi vo 
Gotroidokaufo vonseiten der UDSSR (sowio Chinas) hinzu. 
Das Handolsdefizit der ostouropaischon Lander gognnübor 
don westlichon Industriolandorn hat 1975 7,5 Mia, Dollar 
orroich t, wovon 3, 3 Miec. RuBland und 2, 2 Mia. Pol on 
zulaston gchcn , 

'I'abe.l.Lc H:. - Handol.sdo fizi t und Sc hu.Ldon dor Comccorr-Lândo r 
boi don industr.ialisiorton Landorn 

(Mia. DoThr) Handolsbilanz angchâuf t.c 
1975 Schuld Endo 75 

RUSSLAND ;-3,3 13,0 
POLEN -2,2 6,0 
UNGARN -0,6 2,3 
DDR -0, 1 3,5 
TSCHECHOSL©WAKEI -0,3 1 , 2 
BULGARIEN -0,7 1 , 8 
RUMANIEN -0,3 3,0 

SUMME --7,5 30,8 

Quelle: "F'l.n anc l al. Timo si', 29. Juli 1976 

China hat soinorsoi t.s gq;nübo:r den Lândor-n der OECD oin 
sichtbares Handolsdofizi t von 2 Miao Dollar gohabt. Um 
ihro immor hohoren Dofizito gognübcr dovisenstarkon Zonon 
zu finanziercn, h abcri die Corno~'on-Landor mit zunohmcndor 
Goschwindigkci t wostlicho Anloihon au rgcnommcn , und 

• 
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Endo 1975botrug ihro angohaufto Schuld gogonübor den 
wostlichon Industriolandorn 30,8 Mia. Dollar, wovon 13 Mia. 
RuBland und 6 Mia. Folon zufiolon. Von jenon 30,8 Mia. 
Dollar schuldoto man ganzo 8 Mi.s.. oinzig und alloin dor 
BRD. Dio Kriso hat also, indom sic dio Exporte vorlang­ 
sarnte und dio Handolsdofizito dor ostlichon Lander vcr­ 
groBorto, deron finanziollG Abhangig.koit gognnübor don 
horrschenden Imporialismon noch vcrstarkt, was unweigor­ 
lich oino.VerstarkunG dos Drucks, der. auf dio Arboitor­ 
lcLasrso dioser Lander ausgoübt wi.r d , dami t sic ( die Arboi­ 
terklasso) Warcn produziort clic oxportiorbar und auf dom 
Wcl tmarkt "we t t.bcwcr-bs fahig;' sind, zur Fo Lg o h a t ( siohc 
das Boispiol Polons, dom drittgroBton Kohloprcduzonton 
der Wol t, wo diosos Produkt für die Bovë Lk o r ung rationiort 
ist, da os für don Export be s t i.mm.t ist). Diose TATSACHEN', 
die die Lügonha t t o Propagandn vom falschen "sozialisti­ 
schon Block11 domontioron, zeigon wiedor oinmal, daB das 
wirtschaftlicho Kr~ftovorhaltnis immor noch stark zu­ 
gunston dor wostlichon ImporialisLlon stoht, solbst wonn 
dioso von der Kriso botroffon sind. Wolch Eland des 
sogonanntcn "Auf'bau dos Kommurri.snua'", der an dio wortvollon 
Dollars dos we s t.Lf.c h on Empor-Lal.Lsmus gekottct ist! 

DIE VJIEDERBELEBUNG DER WIRTSCHAFT 

Durch don br-u t al on Rückgang dor Pro duktion sowio dos 
Randols und durch die mas s.i, vo Verarmung der Arboi torklasso, 
bedoutoto die Wirtschaftskris6 (die sio horvorriof) von 
1975 für den Woltirnporialismus, wio solbst von bürgor­ 
lichon Go Loh r ten zugogobon wi.r-d , ;;die s c hâr ra to Kriso 
soit don 30cr Jahron1' (borich t dor Bank für In t.crn a t.Lon aâ en 
Zahlungsausgloich). Sichorlich habon die vom bürgorlichon 
Staat aufgostell ton Bar-r i.ar-en und "S't.ofsdamp f'or'!' bishor 
vorhindort, daB die Produktions- und Handelskriso sich in 
oino Monotarkriso vor-van do l t odor in oincn allgomcinon Bank­ 
odor Borsonkrach ( die Bankz.us ammon br-üc h o von 1975 kcnn ton 
auge f'angcn wcr den ) odor· gar o i.n cn Zu s ammon br-uch dos 
Krodi t.we scn s , wolchor die k ap'i. talistischo Maschinorie 
vë l Li.g Lâhmen wür-d o , Aber dor Inporialismus kann eino 
Kriso nur durch oino Vorscharfunc der Ungloichgcwichto 
ind An tagonisnon, die ihn in dor Tio fo un t er-gr abcn , übor­ 
windon, und sonit bcroitet or cloichzoitig dio Bedingungen 
für n cue , no ch groBcro Kr Lscn vo r , Bishor ha t or dom 
Druck der Krisc nur dadurch stand0ohalten, daB or sio 
mit der Hilfo clos Refonüsmus dirokt auf das Prolotariat 
dor gr-ofscn und klabcm Metropolon und indirekt auf die 
ausgoboutotcn Masson dor rückstandigon Zoncn abgewalzt hat. 
Er kann sich nur un tor dor Bedingung von der Kriso or- 
ho Lcn , daB or dioson Druck no ch wo.i, tor vor-s châr r t , 
Diose unv or-mo.i d.l Lcho 'I'on dcnz wi.r d durch d i,o HaU[ir.10rkmcle 
dor okononischon V:Jiodcrbolobung illustricrt, die sich soit 
En do des lotzten Quartals des Jahros 1975 bomerkbar mach t. 
Mit ihr gohon ors tons oinc woi terhin hoho oc: cr gar vcr­ 
scharfte Arboitslosigkoit oinhor sowio oino orhohte 
Tondez z um Sinkon dur Lëhn o , Wio die Zahlon dor Tabcllo 
2 und die Grafik 1 zoigon~ zcichnot sich seit Ehde 1975 
und var a LLom in den ors ton zwe i, Quar talon dos J ahros 1976 
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in don gr6Bon wostlichon Landorn oino gloichzoitigo Wachs­ 
tumsbowegu:rig der Industrioproduktion ab. Mai 1976 or­ 
roichto d l e jahrlicho V/achsturrnrato orneut 12, 5% in don 
USA, 13, 5% in J apan , . 1 O;.~ in dc r BRD und 1 2% in Fr-ank­ 
roich; rür dio Go s amthe i. t der OECD-Landor «ex: dio Indus- 
t r'Lopr-o duk td on Lm o r s t on Quartal 1976 im Jahresdurch:... 
schni tt um 5, 5 % gostiogon. Dj_oso zykl Lsch o Vfioclerbolo- 

. bung wurde - don Vo r aus s i ch ton der mar xi.s t.t schon Thoorio 
konform - von oinem Anstieg der GroBhandolsproiso cowio 
der Kurso der industriollen Tiohstoffc begloitet (sioho 
'I'abe LLo 3 und L:,) • · 

In don groBon imper:iàistischnn Landorn hat ernout ein 
starkos Wachsturn der Exporta eingosotzt. Insbcsonclere 
in J apan sind die Exporte VOLUI{8N1'1.AS.SIG in e i.n cm J ahr-o s-, 
durc.hschni tt von 2L:.% Lm ers ton Qunrtal 1976 und von 29% 
Lm zwo.i ton Qnartal dossol bon J ahr-o s migostiogon. Sio h ab on 
in der Folgo in don USA und in Europa c.i.n o noue Wollo 
protoktionistischor Mo.Bnahnon in don von der japanischon 
Konkurrenz bodroh ton Zwcigon ( vor allom dor S t ch L» und 
Eisenorzougung) horvorgcrufon. Bai den Profiton ist cbcn­ 
falls oine an e t o.i.gcndo Bcwc [;'un0 zu vorzoichnon: im ors ton 
Hal bj ahr- 1976 sind s.i.o ( in Znhlcn, die 1;ü t j en on der Ta­ 
bollo 8 vcrgloichbar sind) in einon Jnhrosdurchschnitt 
von 16%·in don U.SA, von 20% in der BRD, von 22% in Japan 
( ors te Q.uar tal 1 976) und von 1 L:.% in GroB bri t ann.i. on ( i dom) 
mgostiogen .. Es war cn al.so allo Mcrknalo oincs nicht zu 
verlcugnondcn Hicdoraufsch1ilungs vo r'h an don : dies h a t aber 
nicht don WEITEREN J\.N.STIEG der J\.rboi tslocigkci t in 
Frank.roi ch, Gr ofs bri t ann i.on , J apan und , of.no r Roihc kloi­ 
norer Lander vorhinclort; ii1 den USA und dor BRD ist sio 
n ach · o i.ncm Le.i ch ton RUckgang noch iï:1E1or au f oinom 
hè:ihoron Niveau a.Is vor z1:10i Jc..i1rcn goblicbon - ae Lbs t 
n achdom das vo:ir à.cr Kriso o r-r o Lc h to Pr-o duk t.LonsrrL veau 111io­ 
dor cingohoJt vro r don war ( si elle Grafik 2). 
Auïscr-don setzto in don. 1::roGon Lând cr'n Mit te 1976 o i.n o 
Vcr-Lange araung diosos 1:!icdcrauf.sclw.runes, der in o i.nom 
schnollercn Tempo als vorhcreasohcn oingosotzt hatte, 
c i.n , Dio Dcruhigung des industricllen l'/achstu1î1s (sioho 
l.etztc Angabcn der 'I'abo Ll.o 2 un d der Gr a f'Lk 1) und dos 
Hun do Ls sowi.o die Bo.issc cJ.or Hotci.llkurso ( sichc Tabcllo 
3) z e i.gen clics an. In cJ.or 'I'at s ahon sich die groBon 
kapi talistischen Lander de s V!cstei1s mit dcm , WéJ.S die 
büreor lichen Okono1:i;èn oin 1iI11vestitionstiof11 n ann t on . ü . , 

lcori rr-on t i cr t , Nicht d as os an Kap i. tal G81'ilal1[;0l t hâ t t.o ; 
die Krisc h a t j2. canz Lm Gcgon toil gozoigt, d afs os Lm 
UbcrfluB vorhandcn nar. Abor nufGrund dos Sinkcns der 
Profitrato, das durch die Kriso noch botont uurdo, vider- 

. strobt es don Geldk.apital sich in den Zyk.Luc der lcap.i t a­ 
listischon Pr-o dulc t l.on oinzuc;licdorn: DJ\.S KAPITAL ,STOSST 
DAS KAPITAL ZURÜCIL 
Die ncugobildetcn Kapitalc suchcn sich lukrativo Formon 
dos Einsatzos in don iorschicdonston Spekulationcn (die 
abo r schncll cm ihre Granzon s tofscn , da sic wcdo r V!ort 
noch Profit schaffon und sonit nicht nllc GLEI~HZEITIG 
oinon Gow.l.nn mac h on ~:è:innon) sowi.o in don rückstandigon 
vom Imporinlictnus boh cr-r-ach t.cn Landcnn , wo die J\.usboutungs­ 
bcclingungon hohc Nohrwcrtratcn und also auch hohe Profit­ 
ra ton 0aréU1 t Lcr on , Die boroi ts in Un t.cr-nchmcn in vos tior- 
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t en Kapi talo be f'Lnd cn sich in c i.nor- ,Situation, vm d.i o 
Eigcnkapi t.a.l.doclco , Ubçr. dio sio für dio RGrudrnrnulation 
v0rfügon, rdlativ gosohon immor dünnor wird, wo ihrc 
Vo r schu'Ldung gogrmübor don Bankon anwâch s t und vm vor 
al.Lon d i,e roalo odor d.i c goschatzto Ren t abf.Ld t â t dos 
Kap i. t al.s zu gcri.ng is t, u::1 ( die Kapi, talis ton) nch r als 
für die Fortsetzung dos Procluk.tionszyk.lus unbodingt 
notwondâ.g ist invostioron zu Las son : mit andcr on VJorton, 
sio tondioron vorlaufig dahin, sich ohor auf die oinfacho 
al.s au f die orwoi torto l~oproduktion zu bo s chr'ânkcn , So 
schriob vor kur-z on 1111 oxpan s.Lon!' · ( 0kt. 1976): 11 DIE 
KAPITALAUSGABEN HACHSEN NICI-IT AN. SIE DESCHRANKEN SICH 
VIELMEHR MEISTENS AUF RATIONALISIERUNGS - (EIJ\TSPARUNG AN 
ARBEITSKRAFTEN) UND MODERNISIETIUNGSlIASSNAHMEN. ES GIBT 
NUR WENIGE FALLE ,. V!O VOLLSTANDIGE FABRIKEN NEU AUFGEBJ\.UT 
rJERDEW'. 
Wenn orst o t nnal. .das Produl::::tionsni vcau , welches vor der 
Kriso o xi s td cr-t o , wiodor orroicht wo rdon Lst , ist os un t er 
dioson Bedingungon unvorooidlich, :ctaB der Wiod0raufschwung 
dor Pr-o dulc t.Lon i'scino F'Lughohc" orroicht. Dio mar-xi.s t.Lscho 
Theorie zoigt, d afs , da dor Soktor I (Produktion von Pro­ 
dul::::tionsni ttoln) dio on t sc ho i.dcndc Rollo in der Dyn au i.lt 
der kapitalistischon Produktion spiolt, alloin dio Bowo­ 
gung der INVE,STITIONEN dio gosm1to Produktion wicdor 
in S chwung bringon Itann ( 1 6). Nur un tor der Bodingung, 
daïs die Kap'i. t a'Lakkumu'Lat.l.on oin ausroichondos Ni veau und 
e~no ausroichcndo Goschwinc1i61::::oit orroich t, kann dor 
A1 f'ang dos Wi0dornufschrrun0s in oino Wachstumsphaso übor­ 
gohon ( die wi cdc rum unvor-nc.i.d.Lt.ch ihron Hô hopunls t ••• 
in oinor nouon zyklischon Kriso findon wircl.) 
Abor in dor Logik dor kapi t al.Ls td schon Pr-o duk t.l.onswcd s o 
mufs dio Akkumu'l at.Lon conü0ondo Pro fi te und Pro fi traton 
oinbringon ; und um dio Profitrc..to zu s t.cd.gcr-n , diG in dor 
Kriso gcsunkon Ls t , abor' borc:5. ts vo r-ho r kr-ânke L to, 
muïs r:1a11 dio MEHRVJERTRATE stcicorn, d i h , dio Ausbou tung 
dor Arboitaklasso. VJonn das Kap.l t.a.L a'l se wirklich aus 
der Kriso h cr-au skoramcn wi.Ll., so muïs es nich t " don Mnsscn­ 
kon surn stoigorn;', wic dio rofonüstischen Marchon os so 
gorno mo ch ton, sonclorn gnnz im Gogontoil soine Offonsi v e 
vor-s t.ar-lcon , UE1 s'oino Pr-o f'Ltmas so z u Las bon dor Lohnmas sc 
zu stoig0rn. Dor boroi ts zi tiorto Borièh t der Bankf für 
Intornatinnalon Zé'Jllun[.;snusgloich orklarto dies g anz 
of f'cn , VJ"O boi or c1io bürcorlichcn S t aa ton an ihrc Au f'g abo 
der z.entraliscirtnn Führung diosor Offensive orinnorto: 
11 DIE ZU VERFOLGENDE POLI'l1IIC MUS.STE ALSO EIN DOBPELTES 
ZIEL ANSTREBEN: EINER.SEI~~S SICH ZU BEMÜHEN, DIE GE5.AMTEN 
AUSGABEN F:C.ST ZU KONTROLLIEREN, UM ZU VERHINDEBN, DASS 
DIE EXPANSION UNKONTROLLIERBAR r!IRD; ANDERERSEITS DEN 
INVESTITIONSTEIL DER GE.f\.I\HTEN AUSGABEN ZULASTEN DER 
KONSUMTION ZU STEIGEillT ( ••• ). IN EINER REIHE VON LANDERN 
KONNTE JENE EHTIWMMENSPOLITIK, DIE SICH ZUM ZIEL SETZT, 
~IE PROFITE DER UNTERNEHMEN AUF EIN BEFRIEDIGENDES 
NIVEAU ZU HEBEN EINE NÜTZLICHE ROLLE SPIELEN( ••• ). 
EIIE SOLCHE POLfTIK KONNTE ZU EINER MODIFIZIERUNG DER ZU­ 
SAMMENSETZUNG DER INNEREN AUSGABEN VON KONSUM IN RICHTUNG 
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KAPITALBILDUNG FUHREN ( ••• ) •. EINIGE MASSNAHMEN KCJNNTEN 
VON DER FREIWILLIGEN ANNAHME ALLGEMEINER DIREKTIVEN, DIE 
AUF EINEM BRETTEN SOZIALEN KONSENS BERUHEN, BIS ZUR AUTO­ 
RITAR'EN HCJCHSTBEGRENZUNG DES EINKO:MMENSZUWACHSES GEHÈN". 

"Den Anteil der Investi tionen" und also die Frofi to auf 
Kos ton des Lohnan toïls cr-hdh en , bodeutet z.unâc hs t die 
Un ternehmen durch Massenen tlassungon "ration alisieren" 
und" en tfe t t.eri'", Aus dies cm Grund ha t sich die Arbei ts­ 
losigkei t auf oinom erhohten Niveau gehalten od0r ist 
wei terhin anges tiegcn, ao d afs die Arbei ter, die z um 
Op fer der "Res trukturierungon" wurden, die j onigen, welche 
durch don froduktionsrückgang entlassen worden waron, in 
der Reservcarmee wiedertrafen. Abor die Arbeitslesigkeit 
wird wei ter an s t e.i gcn , da dio bcrei ts vorgenommenen 
Masscmentlassungen dom Kapi tal NOCH NICHT GENUGEN: "IN 
DEN MEISTEN LANDERN", so schricb "L'EXOANSION11 im 
Ok to ber' 1976: "LAG DIE ARBEITSLOSENQ,UOTE V'.1EIT UNTER DEM 
NIVEAU, DAS DIE AUFRECHTERHALTUNG DER RENTABILITAT DES 
PRODUKTIONSAPPARATES GARANTIERT RATTE. BESONDERS IN 
FRANKREICH HABEN VIELE BErRIEBE DIE KRISE MIT EINEM 
STANDIGEN UBERFLUSS NN ARBEITSKRAFTEN DURCHQUERT. 11 

Diose TEndez zum Anschwelbn der Ros or-vc arme e ist um so star­ 
ker als die aktuelle Entlassungswello, die die Profite 
wieder aufridten soll, sich auf eino langerfristige Ten­ 
denz aufgepfropft hat. Man kann in der Tat feststellen, 
daB:Lm Verlauf dor vergangonen 20 Jahre die Wachstums­ 
raten der Arboitsproduktivitat unter dem immer gowaltigoren 
Druck der internationalen Konkurrenz in den meisten 
gro~on Landern angestiegen sind (eine Beg};?,iterscheinung 
dos · von uns bcreits genau festgcstellton Sinkens der 
Pro fi t.r a t e , da alle beide an die Steigerung der orga­ 
nischen Zusammensetzung des Kapi tals gebunden sind: 
" Die progressi vo Tendenz der allgcm,eincn fu fi trate zum 
,Sinkon ist alsn nur EIN DER KP.PITf.LISTISCHEN FRODUKTIONS­ 
WEISE EIGENTUMLICHER AUSDRUCK für die fortschreitende 
Entwicklung der gesollschafllichen Produktivkraft der 
Arbei t.", schroibt Marx) ( 1 7). Gleichzei tig tendioren 

· die Wachstumsraten dor industricllcn Produktion d ah.i n , 
sich zu verlangsamen. Die Vorbindung dieser zwoi Bewe­ 
gungcn neigt dazu, eino realtivo Uborbevolkorung hervor­ 
zurufon (man kann auf der Grafik 2 e rkenn en , d afs in 
aTon groBen Lânde rn dio Tendonz zum Anwachson der Arbei ts­ 
losigkei t boreits lange VOR DER KRISE eingesetzt hat) und 
aus diesem Grunde stimmen allo Rogierungsexpertun darin 
überein, daB mnn in allen Landorn für die kommendon 
Jahre hoho Arboitsloscnquoton orwarten 1:1uB. 
Das Kapi tal versuch t zu vcr-ncf.don , d2.B das Anschwellen 
der RP.sorvoarmce sozialc Explosioncn hervorruft und 
s tut.z E sich daboi gloichzoitig ganz o f'f'eri auf dio Arbcits­ 
Lo s Lgke.l t, w:1 Druck auf dio Lëhn e ausz uüben. Die zen tralen 
Lormecnkung sp.l.ânç , bo t i t.c Lt als "Karrpf gcgmdie Lnf La td.ori'", 
habon offensichtlich dassolbc Zi61 (18), .das vom Kapital 
einigcr Landor schora orrcicht ist, wio borie ts in 
ers ton Teil d i c se s Berich ts aufgozeigt wur de , Was Frank­ 
roich anbcili..ngt, so gRb d2s bcroits zitierte Editorial 
von "LI EXPANSION" o ffon z u, d afs 11 d as wirklicho Ziel do s 
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Plan Barro nich t darin bos toh t, die Preise zu bremsen, 
sondorn die Aufteilung zwischon L~hnen und Profiten zu 
rnodifizieron''· Die Offonsivo hinsichtlich hinsichtlich 
der Reduzierung dor Lohnkosten dos Kapitals ontwickalt 
sich _auch noch in o i.n o andore Rich tung: die Re f'o rm der 
Soziàlvorsichorung wird nicht nur in Frankreich, sondorn 
auch in don USA, in GroGbritannion und in Italien vor­ 
bereitot. Laut doutscher UntGrnohmorschaft z.B. (man. 
orkonn t dio in t cr'n a t iœn al.o Spr ach e der Bourgoisie) "MUSS 
DIE REGIERUNG, WENN SIE WIRKLICH EINE AUF NENNENSWERTEN 
INVESTITIONEN BERUHENDE OKONOMISCHE WIEDERBELEBUNG WILL, 
DAS BÜNDEL DER STEUERLICHEN LASTEN UND DER SOZIALVER­ 
SICHERUNGSBEITRAGE, DIE AUF DER UNTERNEHMERSCHAFT LASTEN, 
VERKLEINERN1'. ( 19) D::1.s Konzopt, das allgomoin am mc.i s ton 
ins Auge gofaGt wird, ist dio Roduktion dor Lcistunen 
der Sozialvorsicherung boi glcichzoitigor Anhobung der 
Beitragss~tzo zulaston dor Lohnabh~ngigen. So ist das 
Kapital unter don Druck soiner cigcnen Widersprlichc denn 
sowoi t gekomncn, dio Vo r t o i.Le und so gon ann t.cn "Gar an tien", 
dio os in soinor prunkvollon Porioda dcr.Arboiterklasse 
zukomrnen liel:i, in Fr2.go zu stellon. 
Ob nun oin wirklichor wirtschaftlichor Wicdpraufschwung 
die Bolcbung, dia sich 1976 mzoichnote, ablëst odor ob 
wcgen Fehlons dor dafür crfordcrlichen Bedingungon oino 
neuo Kriso schnollor als vorgesohcn auf die vorhergogruigono 
folgt, die allgomoino Tcmd onz des Kap.i, t a'l s k ann in den 
kommendon Jahron imrnor nur dio soin, dio Vorarmung und 
Unsicherheit ctor Arboiterklasso zu versch~rfcn. 

( aus 11pro~ré:\Jî'lme communiste" .Nr , 72, 
Dczombor 1976) 

ANMERKUNGEN 

(1) sioho insbosondoro das Bulletin dor IKP, Nr.7/8, 
Aug. 19'.75 

( 2) Bank für In t.or'n a tionalon Zahlungsausgleich, 46. 
Jahrosboricht, Basal, Juni 1976. 

( 3) Angabon dc.r UNO, BULLETIN MENSUEL DE STATifiTIQUE,. 

Juni 1976. 
(4) Zahlon aus SURVEY OF CURRENT BUSINESS 
(5) Zahlan aus NATIONAL INSTITUTE FOR ECONOMIC REVIEW,Aug.76 
(6) Ibid. 
f7) Mitsubishi Bank Roviow, Juni 1975 
( 8) THE ORIENTAL ECONOMIST, Novcmbc r 1975. 
(9) THE ORIETAL ECONOMIST, Juni 1976. 
( 1 O) Für dio BRD, wo dia Statistiken lrnino Angaben über 
die Konzernpro fi te on 'th a.I t cn , clic mit don en der andern droi 
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Lander vorglGichbéll' waron, gobon die Zélhl0n das "Bin­ 
kommcn aus Untornohmortatigkoi t und Verr,1ogon11 · an , was 
oin woitorgofaBtor Bogriff ist; aber die TENDENZ ist 
dennoch die gloicho, wio z.B. oino Studio der Proiitc 
oinigor cur-o pâa schor- Konzorno, d i o von "L '.EXPANSION!' im 
NovGnbor 1976 orstollt uurdo, zcigt. Erinnorn wir endoror­ 
sci ts d ar an , do..P.. dionPro fi te dor Un t.or-nchmon" nich t gonau 
dom Pro f't , wic Mc'.".rx ihn cn a.Lys Lcr-t , en tsprochon, dn Marx 
nicht nur don Unternohuurprofit, sondorn auch don Zins 
unddic ijonto cinschlioBt. 
( 11 ) Zé'..hlon aus den BULLETIN MENSUEL DE STATISTIQUES der 
UNO, Juni 1976. 
(12) NEVJSWEEK,. Li-,Oktobor 1976. 
(13) Intorn2-tionaler V!ahrungsfond, Jahrcsboridt 1976. 
( 1 L:.) Ibid. Dio Endc 1975 Mgohaufto GESAMTschuld ( die dio 
kurzfristigon Schuldon Qit oinschlioBt) ist noch nicht bc­ 
kannt, aber der Bericht der Wcltb2nk von 1976 schatzto 
sïo borie ts für End o 197L:. au f 151 Mia. Do L'l.ar .(FINJ\.CIJ\.L 
TIMES, 23, Septornbor 1976). 
(15) Wir gohon hio r nicht 2uf dia Einzelhoiton der Untor­ 
schiedo zwischon don Bogriffon 11i'fo.torielles Nc t to pr-o duk t." 
(von den Lan'dern des Comecon bcnutzt) und t1Bruttosozial­ 
pr-o duk t!' (in \Veston gobrauchlich) ein. 
( 16) Siohe vorhorgohondor Borich t sowio don Artikol "La 

1 r-o Lanc c de la consormc t i.on popul:ùro I ou 11 olcxior du 
doc tour Marchais", PROGR'\MME COMMUNISTE, Nr. 68. 
(17) DAS KAPITAL, III. Bru1d, D:idz-Vorl0g, Seita 223, 

Un tors troich irgcn von Marxo 
.(18) Sioho zu cliose1;1 Punk t 11Inflc:1.tion, Profite unrl Lohno'! , 
Bulletin der IKP, Nr.L~, Œ::tobor 1974. 
(19) FINANCIAL TIMES, 22. Juli 1976. 

.. 
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R=U=N=D=S=C~H=A=U 

TA R I FA B S C H L U S S E I i-J D E R O R D : KO O R D i f,l I E R T E R L O H N B E T RU G 

Au c h d i e s e s M a 1 z i e h t d i e Bo u r g e o i s i e 1t1 i c d e r i h r e 11 Ta r i f v e r h a n d - 
lung11 genannte Sc hm i e r e n k omô d l e e b , üreierlei fallt dabei sofort 
ins Auge: 1. Die Bourgeoisie, d.h. die Funktion~re der Mehrwert­ 
produktion sind zu Angriffen auf die materiel le La9e ~er Lohnab­ 
h5~gigen gezwungen; 2. dieser Angriff wird in koordinierter Regie 
von Regierung, Gev--1erkschaftsappaïat und Ka p i t a l du r c h q e f ü h r t und 
3, diesem Klassenkampf von oben sind die Lohnabhângigen weitgehend 
p a s s lv ausgel i c f e r t . 

1. Angriffe auf die Arbeiterklass2 

Die Ueltwirtschaftskrisc 75/75 brachtc bekanntl ich die groBe Wende 
f ü r e i n e n b i s l a n o s c h e i 11 b a r u 11 g e b r e :n s t e >: p a n d i e r e n d e n K a p i t a 1 i s m u s . 
Di es d âmrn e r t auch in den Kô p f e n der 8ou r q e o i si e: "tio c n q e x a â e in 
den letzten Monaten ist uns klargeworden, délB nichts wieder so sein 
wird wie vor 1974", so der Vorsitzendc .des FOhrungsausschuBes des 
Kapitals Helmut Schmidt zum Jahreswechsel. Al lcrdings schl!gt die­ 
se Krise wie gehabt vor a l l cm a u f die Ar b e l t e r k l e s s e durch, d e n n 
daB sich an d ern 11gehobencn1: Le b e o s s t i l ' u n s e r e r Bo u r p e o l s Lc n l c h t s 
wesentliches â n d e r n wird, dafür w i r d d i e s e durch v e rrn e h r t e Au s p r e s+ 
sung der Le h n a r b e l t e r schon sorgen. Und in der Tat b l â s t ja d e n /:,r­ 
beitern ein frostiger Wind ins Gesicht: chronischc hohe Arbeitslos­ 
is~~it, Kurzarbeit und die damit verbunrlene Leben~unsicherheit auf 
d8r ~inen, Steuererh6hungen - hatte ~ie Lohnsteuer 1950 noch einen 
An t e l l von 10 ?~ am Gesamtsteuer.Jufkomrnen, so 1975 b e r e i t s rd. 33% -, 
Abbau der sogenannten Sozial leistungen d~s Staates auf der anderen 
Seite. Dagegen wird das Ka p i t a l mit Kürr.,erschcJftssteuerreform, ge- 
p 1 .J n t e S e n k u n g d e r Ve 1· m o g e n s s t e u e r , ,, e ï b e s s e r t e /\ b s c h r e i b u n g e n , 
Lohnsenkung usw. q e s c hm i e r t , Der :<.Jpi~;:,,Jismus z e l q t sich offcn als 
Produktion um des Profits wi¼len. 

2. Koordinierte Aktion 

M i t e i n e m w a h r en T rom me 1 feu e , w i rd d e r /1 ,· be i t e ;· k 1 él s s e von a 1 l en Sc i - 
ten diese Logik des Kapitals eingeh~mmert: Profit geht var Lohn! 
Be i den K.J pi ta l i s te n i s t der Fa 1 1 j n k I a r . S i e s i· n d al s d i r e kt e 
F u n k t i o n a r e d e r M e h r w e r t p r o d u k t i o n L a u t s ri ï e c h e r o b j e k t i ve r Ka p i t ,J 1 - 
interessen, die seit Beginn der kapit~l istischen Produktionsweise 
immer die gleiche Platte abspialen: Mchr Profit, mehr Profit ... Und 
dabei ist die absolute Lohnhôhc noch nicht einm~l von l~teresse. 
Auch wenn die Karital isten zugeben wUrden, daG die H6he eines clurch­ 
schnittl ichen ~rbeiterlohnes nicht ~ehr betr~gt als die Ausgaben - 
sage n w i r - f ü r Hu n de f u t te r ode r S ta l l p f I e g e i h r e r r f e rd e , s o m :J s sen 
sie dcnnoch a u f einer Se n k u n q d i e s e r l â c h e r l Lc he n 1'Einkommen'' be- 
s te h en - dari n z e i 9 t s i ch f Or je c! en ~ in n 1 i ch s p tir b ,J r der p ri n z i pie 1 ·· 
Je Antagonismus, d.h. die sich 9e0enseitig ausschl ieBenden Positio­ 
nen von Lohnarbeit und K.JpÎtéll. 

So kommt es, da B die Kapitallsten s t â n d i q Ober die ''habgierigen'' 
Arbeiter klagen und auf der andercn Scite dies selbst widerlegen: 
unter der überschrift "Die groBc. i:inkor:rn1e:1s-l'llusion11 bringt z.B. 
d a s ko p l t a l Ls t l s c h e Sp r a c h r o h r "He n d e l s b l e tt " (11./12.2.77) einen 
Vergleich des durchschnittlichen 11/\rbe:tnehmer-Einkommens11 1969/77 
- wobei dieser statistische Lohnempf~nger vcrhciratet 1st und zwei 
Kinder hat und Kindergeld und Steuerfreibetrâge bereits berUck­ 
sichtigt s i n d : 

1969 
1976 

brutto 
1 • 000 
2. 1 1 8 

nctto 
iJ 1 0 

1 • 5 :i 2 

real 
310 

.066 DM 

. ' 
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W i e 11 g u t 11 d i c A r b e i t e r k 1 a s s e u n t e r J e r i( o n t r o t 1 e d e r be s t c h e n .:J e n 
GewerkschaftsappJrate gefahren ist, wie Jas st~ndige Jammern der 
Bourgeoisie über den u n e r s ë t t l i c h e n h:-b:Jiter zu v e r s t e he n i s t v :- 

Jas geht so richtig plastisch i1US den obigen Zahlen hervor. Nach 
Jahrzehnten unerhBrter Produktivit1tssteigerung, am AbschluO cines 
Produktionszyklus, der ~en gr58ten Boom kannte, bringt ein ver­ 
heiratetcr ~rbeiter mit zwei kindern netto-real (also zu Prei3cn 
von 1969!) die l â c h e r l iche Surnmc von r d , 1.000,-·· DM nach Hnuse. 
Die vom Kapital gew~hrten Brutto-Lohnsteigerung erwcisen sich als 
lllusionsmache; durch inflation und Stcuer~bqaben wird die Lohn­ 
tüte zugunsten der Kapital isten und ihres St~ates gelcert. 

D a B d e r S t a a t i n d e ri i~1 u g e n d e r ' 1 k l c i n e n Le u t e 1 1 
- d i e v o n S o z i a 1 J e ·· 

mokratie und Stal inismus gestiftetc Verwirrung ausnutzend - sich 
durch "So z i e l p o l Lt l k " e l s ihr v e r me l n t l l c h e r Re t t e r gegen die grol3en 
Profithùie aufspielen k o n n t e , ::indcJ":: sich r1uch a l l mê h l l c h , Der Staat 
muO l mrn e r o f f e n e r a l s Jus au f t r e t e n , a l s Wc3S e r wirklich ist, n âm- 
1 i c h g e s n m t 9 e s e l l s c h a f t l i c h e i~ l ù mm c r d c r k a ;) i t n l i s t i s c h e n P r o ci u !< - 
tionsweise. Real kommt diese natwendige Zwangsentwicklung des Kapi­ 
tal ismus beim Arbeiter als Jagd ~uf seinen Lohn vor und nach de:- 
Lo h n a b re c h n u n q an·· Ha u p t l n f l a t l o n s t r e l b e r i st sicher nicht z u f â l l Lq 
ebendcrselbe Staat, d e r seine "U n t e r t a n e n " ZLI p e r me n e n t e n Sp e r e k t i > 
,, Î ta te n 2\-1 in g t , 

Bei diesem gemeinsamen Lohnraub von Regierung unJ Kapi!al sind die 
Ge w e r k s c ha f t en n i c h t e t w 1 h i l f l as P. ~ '.: a ~ i e r t c , d i e s i c i1 r e d l i c h i h r e r 
Haut wehrcn, son~ern spielen in ~icscm 8ctrugsm~n5ver einen gewich­ 
t i g en Part . S i e w e r .i e n da r i n r c p r z; sent i e r t cl u r ch e i ne g n n z be sa i1 de 
r e 5 p i C l é:l r t d e S 8 0 U r g e a i S , n a ITI l i C h :~ e n f1 e LI t i g C n S OZ Î Çl l J e m O k r a t ÏS C h en 
u n d s t ù l l' :1 i s t i s c h e n G e w e r k.s c h ::i f t s f u n k :: i o n 1:.i r . D i e b e s t 8 h e n cl e n S t <1 a t s - 
o ewe r k s c h e f t e n o r d n e n nicht n u r u l e k u r z f r I s t i q s t e n l u t e r c s s e n der 
Â r b e i t e 1· k : ,3 s s e C.: e n l a n 9 f r i s t i g e n Z ~" 1':i n g c n c: c r o p t i m a l e n P r o f i t w i r t - ! 

s ch a f t u:, te r : E i n s t rn a l s a 1 s Ve r te J d i g un Cl sa r g Ane· de r /\ r be i t P- r k l as se 
entsta:1dene Organisationen sind5~éute, bevor sie im Laufe Jer kLlnf-. 
t i (J e n 'vJ e l l e d e s K l a s s e n ka m !) f e s e i n .:: r 2 , 1 t e n t i s c h e n G e: •:: e r k s c h a f t s b .:; - 
weguna Pl,~tz m a c h c n mü s s e n , d i e w e s e n t l l c h e Saule im "mo d e r n e n " 
f a s c h i s t i s c h - i m p e r i ,:i l i s t i s c h e n K ,1 r) i t a l ; s m u :; z u r ;::i l l 9 e m c i n e n D i s z i •· 
pl inierung der f;rbeiterklasse - ln s t r umc n t e der total i t â r e n Kan- 
t r o l l e d ë :- La h na r be i t d u r ch .J ë. s l~ ù p i ta l . 
Ohne d!e 3ktive Mitwirkunc cJer Tr::iger uieser Tensenz innerholb deï 
Arbeitel"klasse - d.h. der sazialdemokratischen Gewerkschnftsfunk­ 
tion§re - wBre es Jem deutschen Kapital n~ch dem ersten Weltkrieg 
niemals die kanterrevolLition5re Zersch1Jgung des ~roletJrischen 
Kl e s s e n ko mp f e s gelungen, die d e n n v orn St3linismus_mit9etrü1Jen 
wurJe, um unter dem Faschismus ihre entscheiJende VeJ"tiefung zu 
e r f e l: r fl r, . 
Zur Ver-wigung dieser Zcrst5rLing jegl ichen p~oletarischen Klassen­ 
bewuBtseins und s e l b s t jegl l c h e r urwüchsi'gen Kar.1;")fso1 i d o r Lt â t un t e r 
d e n /\ r b c i t e r n u n d e b e n n i c h t z u i h r 2 r \,J i e J e r b e l e b u n '.J t r e t è n ù i e s e 

11/\rbcitervcrtreter" au s Gewerkschaft, So z l e l d emo k r a t i e und St,11 i·· 
n i s mus z we c k s Ve r te i J i '.i LI n g ù e r 11 f 1· e i en 11 M o r !< t \·1 i r t s ch a f ·~ a LI f ,J c n 
Plan. Entsprechend positiv f a l l e n d o n n a u c h - e n t o e ç e n .J'. lem n a c h 
él u Ben g e k eh r te n Ge r e de va m 11 Ge vl e i" i( s ch ù f t s s ta .::i t 1 1 

- d i e ü r t e i l e a u s . 
Sa ersi jüngst uer aberste pal itische Kapitalvertretcr Schmidt in 
seincr Regierungserkl~rung: "Ih dic3en Zusammenhang gilt ein be­ 
sonderor Dank den Gewerkschaftc~, die rcalitJtsbewuEt einen nicht 
wegzudenkenden· Beitrag dazu goleistet haben, daB die Auswirkungen 
der Weltwirtschaftskrise auf die Arbeitnehmer in der B~ndesrepublik 
. . h 1 d k .... ' Il ( • 1 I I ) E ~ - r ·• r . ,._ '·, ,. i 1.n Grenzen ge a ton wer.en onn<...t.cn. ,s1.c .... , -·, .... L,. 

11Grenzen für die r,rbeitnehmer1
', me l nt a l l o r d i n ç s G r e n z e n für d a s 

• ( . h ' k l l . . Il '\ • 1 Il 1 Kap1tal oder me1nt er wa I ver ausu 1ert Jene fusw1r<ung Ger 
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k a p i t a 1 i s t i s c h e n K r i s e n h é3 f t i g k e i t , c: i e \'I i r M a r x i s t e n e r w a r t e n : J e n 
Ausbruch des Klassenkampfes ?) . Aber der Kanzler f1hrt nach diesem 
b l a n k e n Hohn fort: 11Die Einheitsgewer.kscha.ft - na.ch dem Kriege von 
klugen, weitsichtigen Frauen und MJnnern gcschaffen - bew3hrt sich 
tJglich aufs neue. Die Arbeitnehmer und die Verantwortlichen in Po­ 
litik, in Wirtschaft und Gesellschaft - und das heiBt also auc~: 
die fahrenden Personen in der gewerkschaftsbewegung selbst - sollten 
alle, dara.nsetzen, daB die Einheitsgeverkschaft, diese SJul~ g~sell­ 
schaftlicher Stabilitàt, nicht geschw~cht, sondern gestJrkt wird". 
~nd es spricht 06nde für ,Jie Funktion und BewuBtseinslage.clieser 
11Arbeitervertreter11, wenn man s p e z i e l l diesen P,usschnitt nus cer 
Re q i e r un q s e r k l â r un q stolz îm Fu n k t l o n â r s o r q e n 11Die Quelle1

' (.Jan~u.-lr 
1977, S. 9) zitiert wiederfindet. 

Ohne die kontrol 1 ierende Kraft dieser konterrevolution5rcn Apparate 
w5re es sicher we i t e u s r l s ko n t e r , die ;."\rbeiter!(lasse gleichsam '1Ge·· 
w e h r b e i F u B ' ' z u i mm e r n e u e r l i r.. r. e n :\ p :) e 1 i e n a n t r e t e n z u 1 a s s e n , b e i 
Jenen die Liebh~ber von Hosentr~9ern in immer wieder neuen Varia- 
t i o n e n die berühmten T:igesparolen z urn 11Gürtel··enoer··schnallen11 a u s r 
g e ben . E r s t i n s e i ne r ë) 1 l q e g e ;i \•: Z5 r t i c.1 en '' D r e i f -J l t i 0 k e i t 1' von Bo 8 1 Re·· 
gierung und Staatsgcwerkscheft gel ingt es dem Kapital 1 mit den Lohn­ 
abh~ngioen KRtz und Maus zu spielen und sie zur Schnecke ZLI machen. 

Diese Kooperation ho t n a t Il r l ici: i h r c w l d e r s p r Il c h l iche Dialektik. Die 
kapital istischen Zw1nre schlagen ~uf ci:e Arbeiter durch und erzeugen 
n i c h t n LI r An ~ s t u n d O h n m 2 c h t ~ s c n cl e ï n s p o , n E: n s i e z u m Ko m [) f ü n . D a 
müssen Ventile 9eschaffen w e r d e n , d i e h e l f e n , üornp f ab z u l a s s e n . Ge­ 
w~rkschaftler Oben sich wieder in D~magogie, wobei dia Sprüche je 
na ch Te m p e r él ment und h i e 1· a r ch i s ch c S tu f e v e r s ch i e den au s fa 1 1 en . 
Selbst d~r. 6berste Biederm~nn Vettcr hé:lt einises auszusetzen, ver­ 
künde t e r doch frech (und w i r e r l aub e n uns, d a c Musterstück zu u n t e r+ 
streichen) 1'Ich habe die groEe So.rqa, daB die A;.,·beitslosigkeit in 
wesentlichen TGilen nichts c1.nôer2!> ist_, als ein Beweis noch vo r h a n+ 
den~r kapitalistischer ZUgG in unscrer Wirtschaftsordnung" (Fr~nkf. 
Rundsch~u, 29.12.76). Man muB eine derartige Aussage richtig auf 

·sich w l r k e n l a s s e n , aber die Serrie ist b e r e c h t I q t . Diesen He l l p r c d l e 
gern einer "frelheitl l c h+d emo k r e t l s c he n Grundordnun~J f::ïl lt es b e i 
immer offensichtl icher werdendcn Entwicklung der asozialcn Markt­ 
wirtschaft sicher zusehendst schwer~r, Jie Arbeit~rklassc mit dieser 
selbstgezimmerten 11tlunderformel'1 :n l h r e n Bann z u s c h l e q e n . Aber 
Vetter vertritt nur die tolpatschi§c Glasse Demë:lsogie. Ganz andere 
Funktion~re dr3ngen schon nach vorn, die in al~bekannter Manier ro­ 
sarot die Ausbeutung in den schl immsten F~rben ausmalen und kr~ftia 
.J u f cJ i e P él u k e h él u e n , u m d e r E n t vJ i c k 1 u n 'J d i c s c h e i n b a r n :>. t ü r 1 i c h e 
Richtun0 zu erhalten. Demokratischer Sozial ismus - damit der Kapita- 
1 ismus eine Chance hat, lautet hier die ~erspektivische Devise. 

Der Streik, dicse einzigste Waffe der Lohnarbeiter im 6konomischen 
Kampf gegen das Kapital zwecks Vcrteidigunsihres Lohnes - ganz zu 
schwei0en vom Kamrf gegen da3 Lohnsystcm übe,haupt, der ~3nz anderc 
~J a f f e n d a z u v e r 1 a n ci t - w i r c! z u r 1 

' u 1 t i ni 2 r é1 t i o ' ' , z u r n .:i t i o n a l en Ka ·· 
t a s t r op h e , d i e e s d u r c h M i t w i r" k u n 'J d c !" " S o z i a l ;) a r t n e r 11 z u v e r h i n cJ e r r. 
gi lt, dgmonisiert. Den Lohn~bh3noigen wird h5chstens das Affentheater 
der "s t un o e n s tr e t k s " z uqe s t ando n , a b e r s e l h s t h i e r nicht, um d l e 

1'l<ompromiBbereitschaft" der Ka;~ltëllisti:!n z u e r h ô h e n , sond-ern um 
Dampf abzulassen, ~amit die Vertreter des Kapitals im Getrieb unJ in 
Jen Gewerkschafteh die Stimmung der Arbeiter, die ansonsten aus· den 
t.o hnve r han d l unüe n (von Lo h n k e mp f k a n n n i c h t die [1ede se l n ) vollig 
au s q e s ch e l t e t sinJ, testen zu k ô n n e n - kurzum um zu s e h e n , "we s 
man den [3 e 1 e ci s ch a f te n z u m LI te 11 k ü n ne 11 ( s o d r ü c kt e s i ch e i n Ka pi ta l ·- 
v e r t r e t e r i m H .:J n d e l s b 1 .:i t t v . 3 • 1 - • 7 6 vi ::i r t 1 i c h a u s.) • 
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Oîese Art Klassenkol laboratîon bezeichnete einst ein sozi~ldemokra­ 
tischer Arbèîtsrechtler wie fol~t: 
"Der Zusammnklang des Ideals des f.'!irtDchaftsfriedens mit der Aner·­ 
kehnung der Organisation, weiterhin die Regulierung d0r kollektiven 
Aktion an Zwecken, die jenseits dos Kollektivismus liegen, entspricht 
.•• deri Gedankengtingen des Faschismus ... Die Organisation ist nur 
Mittel zum Zweck: Anorkennvng Ger Gewcrkschaften und Arbeitgeber­ 
verbJnde im Dienste eines h6heren Dritten, im Interesse der "Pro­ 
duktion", d.h. Vom Standpunkt der frcien Gewerkschaften aus Denatu­ 
rierung des Gewerkschaftsgedank0ns, Umwahdlung der Gewerkschaft0n 
von einem .Kampforgan zu eincm Org~n des Wirtschaftsfriedens, von 
einem Organ der ArbeiterklaDso gegon ~ie Kapitalistenkl2sse zu ei­ 
nem Mitt~l des Staates, die Arbeitexklasse in. Ruhe zu h~lten - das 
ist.der erste Punkt, in dem das Sozialideal des Reichsarbeitsge­ 
richts mit.der faschistischen Ideolog:!.o überJinstimmt." (Otto Kahn­ 
Freund, Das soziale Idcal des Reichsarbeitsgerichts, in T. Ramm, 
Arbeitsrecht und Politik Quellentoxte 1918-1933, S. 171-172). 

Um wîeviel mehr trifft diesc Kennzeichnung der Klassenbeziehung nls 
im Kern faschistische t r o t z e I l c r d enro k r a t i s c h e n Dem-:1'.:)0Qie h e u t c z u , 
nachdem in der ''formîerten Ge~ellschaf1:11 des Nc t l o n o l s o z t o l l s mu s mit 
der bekannten Hischung von Zuc;.erbrot und Peitsche de~ deutschen 
Proletariat die entscheîdende Lektion in Klassenkol laboration cr- 
te i 1 t wu rd e , von d e r d ;:i s d c u t s ::: h e I<. él r i t :i 1 no c :, h c u te - a be r s i c h c r 
nicht nur hier - profitiert und Jas îm wahrsten Sinne des Wortes. 
ln d l e s e r o r ç a n l s l e r t e n 11Dreieiniokeit11 ist o l Le s o u f d a s c l l e l n l-je 
Z i c 1 d e r K a r i t a l v e r 1t1 e r t u n fJ g c r i c h t c t , , 1 n d : n d e. r T a t g e v-1 i n n t d i a 
deutsche Bourgeoisie aus dieser Disziplînierung des Proletariats die 
entscheidende St~rkc im immer hcf:îger werdendcn Kampf auf Jem Welt­ 
ma r kt. 

ln den jOngsten Tarîfverh~ndlungen im Metallbereich konnte man diesa 
Re q i e zum a l l e l n l q e n Wohl des :<.ariit-1ls wieder in Ak t l o n b e ob a c h t e n . 
Zweîstel l iae Lohnforderun~en der ~asis werden crst einmal von den 
Lo h n funk t i on :1 r en v i.3 1 1 i g v c rw 2 s s 9 t t und au f da s '' v o 1 k s ..,, i r t s ch ü f t 1 i ,: :-, 
v e r t r e t b a r e M a B ' ' r e d u z î e r t . D i c <J r () ,3 t <::. {', n ci s t d e r D o u r o e o i s i e b e s t e h t 
immer dJrîn, daB sîch mît ab~eich~ender Wirtschaftarholuna die Ar- 
b e i t e r wieder von ihrer Ohnmacht e r h o l e n , in die sîe die tngst v o r 
dem Terrer des Kapitals zur Zeit der offenen Krise gezwungen hattc, 
und anresichts der fetten Profite ihr Teil verlan~en. War schon die 
Forder~ng von 9,5% im Verclelih zu de~ Profitsprü~aen von 20 % und 
rnehr l â c h e r l l c h , so l s t der {',t.Jsch1u8 von 6,3% eîn n e u c r l icher Ho h n , 
Bezogen auf dss Bruttoniveau und anseslchts der wuchernden Zwanos­ 
abgaben an den Staat ist es bei der lnflationsquote von 4% - wobel 
diese Zahl a u c h wicder k o urn m e h r ah cin Giuff d e r Bourgeoisie in 
îhre~ LohndrDckungspockor Jars~el lt - schcn jetzt klar J~B der Ab- 
s ch 1 u B be s te n fa l 1 s Lo h n s t -1 n. na t i c n élu f de m ~: - ,, e ü u cl e r i m Vo r j ah r 
bereits gesenkten L6hne bedeutet. 
{-; b e r d i e s e Z a h 1 e n z c î c• e n n u r d ~ r. G i p f e 1 d i e s e r k o o r cl i n i e r t e n R e g i e. 
zur LohndrOckung unte; tendenzie! len ~ufschwungsbedinaungen. Weit 
wîchtiger ist die Art, wie die Gcwerkschaftsbosse - und hiersoaJr 
a u s g e ma ch t 1' ra c i ka 1 e r 11 ù u f t r e t ~ ,1 d e -· ,Je r 1 • G • Me t a i l ci i e O r g a n i sa ... 
tian nicht zur allseitigcn St5rkung der Kampfkraft der Arbeîter ei~­ 
setzen, sondern vielmehr aenau zum Gegenteî ! . Nicht nur, daB sie 
stJnJia Arbeitslose gegen 8osc5f:igte 9egeneinander ausspielen, um 
mit einer s e l t s ara v e r s t an d e n c n tr: der So l Ld a r Lt ê t s o den k n o p p e n 
Lo h n s ch n i t t r e c h t f e r t i (,l e :, z u ;~ é-i n ;~ e n , s o n d e r n d a r ü be r h i n a u s w e r r.l e n 
auch Jie organisierten 3esch5ftigten ~egeneinander ausgespielt, um 
gerade einen h6heren LohnabschluG zu hintertreîben. So aeschehen im 
letzten Ta r Lf ab s c h l uû der ,'1cta1 l e r , Um die p e r f l d e /\rt d l e s e r 11Ar­ 
beitervertreter11 r i c h t l o b e u r t e l l c n zu k ô n n e n , s o l I der Vo r ç an ç an­ 
hand eîner Darstel lung <jes 111iélndcJsblatts11 v o r ç e f llh r t werc1E1,. ~·Joh1 
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mi t der f', b::; i ch t , den k l e i ne r en Ge i s ter n un te 1· den Ka[) i ta 1 i 5 te n den 
groBen Wurf d e r Lo hn v e r h o n d l u n q e n z u e r l ê ut e r n , heiBt es d a : 
"Wenn n~mlich die Verhandlungen in NRW, das als grdBtes Tarifgebiet 
mit Ro c h t die "LohnführorschDft" in der tî o tz e L 1 x u iiâ e ii b e r n e lun , qe s cbci= 
tert wJrc, dann hjtte dio IG Hetall in Stuttgart fQr den südwest­ 
deutschen Tarifbezirk eine L6sung roali;iert, die mit Sicherheit 
nicht unter 6,9% sondern verrnutlich einigo Zehntel Prozente über 7% 
gelegen hjtte. Diosor hdhore AbschluB hitto dan~ bei der notwcndigc·. 
Strategio der IG Mctall, don erston ~bsc~luB ais Modoll auch für 
alle anderen Tarifbezirke v,;!.i:1 .. '1ndlich zu m c c h e ri und so zu e i n etu 
zen ti r a L on Absc h} u B z u k orim c n I den llbsch.l o B -~ n No x â r tioi n - r'les tf al en 
prJjudiziort. Wor also die G,9% bcdauert, sollte gloichzeitig gl~ck­ 
lich sein, daB er nicht violloicht 7,3~ u~~r gar mehr bezahlen muB. 

Denr in Stuttgart waren cigantlich die VerhJltnisse für die TG Motall 
günstiger. Dort wird oinma2 die Konjunktur nicht ganz so Gkeptisch 
beur tei 1 t w i. e an der Ruhr. z um and e z e n s ind â i e Arbri tz q e b e i: w e i. tge·· 
hend von den Inte~essen der regional starken Automobilindustrie bas~ 
e tz i mmt: , die z uz- Zeii: eine Soncfr:!rkonj!.in!U:ur q c n i cI: : 11nJ âe x iib e x ti i nsas 
jede Lohnkostenerh6hung problemlos auf die VArbraucher weiterwill~en 
k a rin , Und a u B e r â em i s t ù. i e Gev.'er It c cb a û t: .r o r 72.r.i sa t i o n in j en em I'.i~ i:n 
b e s o n â e x s aggressiv ( ! ) • Si0 k ô n u t:e ge:gonüb'.:?r â e i: ,1utomobilindustr.ie 
und ihre- Zuliefercrn auch dur.ch Uberstu~denboykott, Warnstreiks und 
die llnclroh un g des Ar be .. i. t s h cm pio c e i n en b e c o rui cr s '."i:: k s ame n E in i gnngs-­ 
druck a.usüber ." (HB, 7.2.77). 

Selbst wenn man davon absieht, claB die Gew2rk~c~aftsfunktion5re den 
Lo h n k e rnp f n i c h t a i s \,Jaffe z u r Sc h e f f u n q eir.er :~nmpfeir,heit der Ar­ 
beiterklasse benutzen, daB sie ~ie Arbcitcrkl~ssc spi itter~ und 
s p a l t e n und die ''Einhcitsge\\•erkschaft11als G r q a n l s a t t o n der-Einheit 
v•·,·,· 1_0!:narbcit u n d Ka p l ta l v e rt r c t e n , s c l b s t w e n n n a n von d i e s e r 
g r u :1 d 1 c g e n d e n K r i t i !( , d 1 0 :. ; ç h i:1 u s d :H WH ;, i s t i s c h c r I n c t r a c h t u n g 
der Ro l 1e des Opro,tunismus i r: der Ar b e i t e r b e we q u n q und der Gruncl- 
t e n z e n d e s K c::: p i t a 1 i s m u s i m i m r e r i él 1 i s t i s c h e 11 Z e i t a 1 t c r n b s i c h t 
s o g a r d i e u n m i t t E. 1 ~) a r s t e 11 :: c: !< t 1 s c l ·i ,3 n U b c: r 1 e s u n a e n t1 b c r f 11 h r e j) d l e 
herrschendon Gewerkschaf~sap~arGtc ~nd clic sie ideologisch inspi- 
t i e r 8 n d e n P a r t e i e n : d e r K êl m :-" f vt i :- d •·1 1 c h t 2 n d e ,- S t. e 1 i e g e := ti h r t , \.-.J o 
d i c Kr a f te g îj n s t i 9 f ü r e i ne n Er f o 1 g s i n c! , sonder n m .J n- spi e 1 t mi t 
Bedacht diescs Teil aus, kapr,t ::;lch gicichsé:lm selbst dle Speersritze, 
um dann mit umso wütendarem GebrOll auf den schcinbaren Feind ein­ 
zustossen. Und d a s a l i e s n u r m i t d e rn e i n z Lq e n z wc c k , den b e r Il hrn t e n 
"Sturm im ~h;sserglas11 z u i n s z e n l e r e n , um so d e n l.o hn a r b e i t e r n ·­ 
Kampfwille mimend - den miesen LohnabschluB unterjubeln zu k5nnen. 
S o e r r e i c h t m a n , 1t1 a s d e m P. l 1 e r h e i l i g è n d c s :~ .] p : i: ,-:i 1 s 9 e s c h u 1 d e t i s t 
- u n d s c h 1 a g e n d i e K i e i n g e i s t e r u :1 t c r d 1:: r, :( 3 ~ i t ù I i s t e n k r a c h ( b c - 
k a n n t 1 i c h w i ; l j a d a s E i n ;,: e l k 3 p i +.: a l 2 ;:1 1 i e i) s t e n ;~ ,:: i n c n Lo h n b e z a h 1 c ; ,i, 
so ha~ es nur den angenehmcn Zwcck, daB Jics Narrspicl der Arbeiter­ 
klasse môgl icherweise noch als Sieg sch~ackh~it gcm~cht werden kann. 
Sooar die Strcikkasse konntc mnn ~iesmal gan? schonen, womit die 
G c Î d e ;· w c i t e r h i 11 b e i d e r 1 1 G a n k f i.i ï c; e r.1 c i n w i r t s c h a f t • 1 u n t c r i h r a m 
rUhrigen Pr~sidenten HcsaclbLch bleiben k3nn2n, um sle wcltwcii- 
jüngst (o i n t c r n a t i o n o l e So!:G,Jri·~at:) a u c h in.Arr;entinien - z we c k s 
11 Ge l d h e c k c1 n s 11 2 r be i te n 1 .J s se r, z u '.< ë ~1 r. c 11 • 

:; . 1 n j ah r z eh n t 0 1 ange r k c '.l t c ;· 1· c v o : u t i c n 2 r c r P.:<. t i or; se i te n s S oz i "3 1 - 
de rno k rat i e , St o 1 i n i s mus u il d Fa s c i1 ; s t c 1: 9 es r. h und e n und z e r t r et en , 
steht ~ie A,bciterkl2ssc dies~~ ~oordinlertcn Angtiffen des Kapité:lls 
v o r e r s t s c h u t z l o s au s o e l l e f e r t 9egent;bcr. ùei" Sic,:: der flourgeoisie 
i m b i s h e r i g ë n K 1 asse n ka rn p f i s t :J l: i :1 ;-1 h e t o t ,J "i • i i i t z i cl s t r e b ! q e r 
Konsequenz hot sie jcgl i c h c c u t o n ome p r o l e t o r l s c h e Kl c s s e n a k t l o n 
s e l t J a h r z e l 1 n t e n z u v e r h i n ri c r r. g '3 \·J u f3 t , j e ri 1 i c h e O r g a n i s a t i o n i n 
Fo r m von Gewerkschafte'l und Portel n i c h t n u r z e r s c h l a n c n , s o n d e r n 
s i c h g 1 e i c h s a m d e r 11 k l a s s c n k f :n p f e ;· i s r:.. i 1 e n 11 P a r o 1 e n b cm ::i c h t i g t , u m 
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5 o ma s k i e r t z u m M i t te l d c ;· B ch c r r s c h u n g d u r c i1 11 S e l b s t k on t r o l l e '1 z 1~ 

gel ange n • \,Ji e v or h e r z: .. B • i n den Ko 1 o ,, i e !l d i e i n d i r e kt e H t, r r s c :, a f t 
mittel5 eingesetzten lokc,len GraBen sich 3]5 besonders wirkungsvol: 
c r w l e s e n h a t t e , 50 we r d e n j e t z t lm Hesten die Ar b e l t e r d r u c h ;;ihre'! 
û r q a n i s e t i o n e n in Form von GevJe:-ksc!,.Jften und s o z La l d e mo k r a t Ls c h e n 

• +- ] • • ., • h L) • • ' ' • k w i e s t a i n r s ... i s c en .. a r t e t e n mit rnc n r o o e r w e n r q e r s t a r k e r Dem::;go- 
g i e <l en k .J p i ta l i 5 t i s ch en Z w ij n '.J ::. n u :: t c r v, o ;· ü c n • ! rr. 11 s o ~~ i c, l i s t i 5 ch en '1 
0 5 t e n h a t d i e s c v o 1 l i g e U 11 t c n,,1 c ï f u :, g d c s r r o i c t a r ; s ,: h e n \~. l .3 5 s c n - 
k am p f e s unter der Bourgeoi,,ie z u r o f f c n e n :~i1,1ikry 98ftl:1rt, wo unt e r 
d e r ' 1 r o t c n 1 

' 1'\ r b e i t c r k .:i r p e d i 0 B 0 u r g c o 1 s i e s c l i.; :::; ·i: i h , e :..1 r s r r Ci n g l : i; !~ e 
k a p l t a l i s t l sc h e f-:k!~umulatlo:i gc\,12]'::sü:.1 u n d b l u t l n LUI" ifolt b r i n ç t 
o d e r d i e b e r e i t s v e r 3 1 1 g c rn e i r. ~ r t ·3 : 1 ''" h .- h' c :· t ~~ u s '.) 1· c s s u n g n i c h t w e n i g c .­ 
g e \'J a 1 t s '.:lm f ü h r t . \,J i de r s ;: a l'1 d l s :: r: i:l ·;: t..i 1· i 1 ch <'1 n :i ,:: s l ch t s d i e s e r 11 v o 1 k :: ·· 
e i g en en II Kons t ru kt i on Lande 5 v e r r .J t g c 9 8 n d 1 e v c r m •.:: i n t 1 i ch e i a en c 
Sache : 1•1 c r be s t r e i kt s ch on s : c :, :; c 1 b s t 'i' 
D r ü ben 1·: i e h ü b c n a 1 s o i m W e ~; en d c .- q l e i c :1 k o: 1 te , r e v o l u t i or. t1 r c~ !\ n •• 
g r i f f ~; : t ·, ... :; c .- : ·: .· ~- 8 o i s l e r-1 u f ci ; ~ /\ r b o i t e ï k 1 a s s e m i t 1:! a n n ; g ·• 
fa l t i g c n iJ h ,· 3 5 en s;:; . , • i e i- t ·· no ·ï: f ,3 l I s s 2 : b s t rn .:i :· )( i s t i s ch k 1 1 n g e n de 11 • 

in d i e s c r d u r c h die La st j a h r z ec.ite la n o c r :~or.ter,e·;olution u n d ~,:l·· 
g e m ~ ! n e Ve r 1.<1 i r r u n g 9 e k e n n z o i c h ;1 e t e n '.. ,~ :H'l :,; c h c: f t s ç. i e ; e n 5 i c h c. 1 (: :; h e 
h e u te G i e v e r 5 ta r k t c n An g r i f f .::! ci r: s :< a r : ta ; s ::: l1 f d i e · ?\ r b c i t s ·· 11 n :i Le - 
b e 11 s b :: d i r. g u n g e n d e r L o h 11 .J r b e i t E: r .:, b . D c d t..: r c '.l 'J e r :. o g e ;- t s i c h J i E:; 

Re a kt i on der Ar b c i t e r k 1 <1:;; se . D c r U h c ï :~<li I g ce" ;~ 3 :) i t é1 1 i :; rn 1_, s •· r. ac r. 
d e m \i! i cd e r a u f b ù u d .~ :; v o m 2 • i m p c r i 2 ·1 i _; i: i s r: :~ o. ;-, K r i ,, g v e r '.•: tî s t e .: c :i 
W i r t s c h a f t s n e ~ z e s i n s e i r, ,?. t-J o r ;,1 a 1 i a g c , d i e \,! i a d ·.:. ;- b i l d u n a s e i n e ~. 
\·J ; r t :: .:.: h .J f t s ;: y k 1 u s , cl e r d : c t•. r b e i '_ c r k i 2 " s r::, :..-: vs ; s ,: h c n A :- b c i t s 1 c s 1 o k c l t 
u n cl .C\ i- l, e i t :; h ~ t: ;::: e h i i~ :.: n d h e r z c r r t 1 s c f1 ,J î- f t .1 e d o c : 1 j e l ;j n C! (: r , d 8 '.; t c 
s t 1:i ;- k e r · J i e ma t c r i e 1 1 e n Ce cl i 11 g u n g o n H.1 r d i 8 S r r ~ 11 ~! u n g d e r 1( l a s s 2 r, ·• 
kol l ab c r e t l o n und f0rdc;·t bei ?.e~-'J~1,1ri 2n c e r \JI: r k ' l c h k e i t jer.c :.:;·:·· 
m i t te 1 b a ;· e \,J i 1 l en s b i 1 d un g , ;~ i ê d i •.; ,'.\ , b c i t c :· :, 1 a s s e v,::; 1~ s t ::i r k ;: i h r'" :: k c · · 
n o m i s c h e n I n t e r e s s c n v o r; L o :1 r; u :-1 rl f'1 ;· b e:: r t :; .?.: c ! t :: !J e r k 2.: m p f .:: n ~ •,,, 1 n si t 1 

um dann auch w l e d e r die i'.r·ëi;'t z u f i n d c n , u m den Ka p l t a l i s mu a a l s 
5 o 1 c h e n , c b e n d a s L oh n s y ~, ( e. r:, i 11 s i' i i : c r ::: s ') ;: 1 a 1 e il iJ ï u t a 1 i t â ·~ p o i i t i ~ c '·: 
in Frage z u s t e l l e n !.111d ;:ic r o v c l u t i o nTr c i-1e:·spek:::i11e des Ko rnrnu n i s mv c 
'f!Î e de ra u f z u n e h m en • Es i s ·~ c : n 1 ëH, gr,; 1· , ,': i n ha r t z u 1-=o r k €lm p fend c r 1;.:.:. 9 , 
in dcssen Verlauf die Arbeitcrklasse au~ Je, Gr~ndlage der von den 
l n t e r n e t l o n a l l s t l s c b e n Ko omun i s t e n v c r t r e t e n e n , v e r e l n i q e n d e n l{15::;· 
s e n r., e t i1 o d e n u n d - f o r d c r u 1 ; g e l' n l c h t n u r i h r e () !< o n o rn i s c h c ;( 1 a s 5 e n o 1· J ù ,. 
n l s a t i on e n w I e d e r h e r s t c l i e n w i r d , so n d c r r. a u c h durch d c n Kl a s s e n: 
ka m j) f d i c ma te r i c i 1 en [; c :J l n o u n J .3 r, f '.! r d i c ! n t s r na t i o :i ::1 1 c Ve r.:: n !'.~ s 1 • un :1 
d e r r e v o l u t i o n a r e n Pa r t e i i n i , ! r ::.! n ; '. .s ; ·~ c n s c h a f -f c :i \'J i r d • 

... 

0 

0 C: 
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Die j ll n q s t e n Unruhen in ï:;sJY!")tlSr, t r o q c n o u f h r e \leise d a z u b e l , die 
k l a r e m n r x i s t i s c h e K é.l m p f i) e r s r e k. t i v e o e ·J e :-, <.1 1 d 1 e L u f t s p i e g e l u n g c 1·1 

'" i 2 d e ï h e r v o r t r e t e n z L! : a s s e ri , (.J 1 .:; i r.1 (? c f o 1 g e d e r s t a i i n i s t i s c h e n 
Konterrevolution ùn ihre Stel le gctre~cG sind und das Weltµr~lnta- 
r i a t b i s h c u t e de s o r i en t i 8 r· 8 n 1 • : ; :; d :::. r., n r ë:: l i s i e r e ï1 • 'J o r d e m Ge 1·1 .::i l tau s - 
b r u c h der 3ayptische:1 F'role.t,1rier, d l e d i c a r me r, 3~:.ierri und v c r e l c n> 
dcten su~proletarischen Masscn hl~ter sich 7.0gen, sind die Luftspic- 
CJ el u n ç c n z cr r on ne n , d i C:: d i e II T;, e ;_; r et i t: '; r '1 r1 e r :.; i ci 1 s c l ~ s t 9 c n ü g e ,, der. 
11pro9re~.slven, anti i rnp c r i e l l c t l c c h . :·;, n cc l o.i a l e n 8e1t1e]lHi'JCll

11
, d o r 

11 B l oc k fr e i h e i t '1 und d e s 1;::, oz i ci l l s t i ,: c: i 2 i~ 1' St ,J ,J t s d i r i o i s mus ë': 1 a fJa :. -· 
s e r a n d i e S t e 1 1 c d ~ r ma r x i 5 t i :-: c h r.; r, i :-: t c i- 11 .J t i on a 1 en K ::, m p f p e 1· s ::.i e k ·.: i •• 
ve ge5etzt h a b e n , u-.. ,:.,c De mo r a l i s i c r u n j C:5 e u r o p ei l s c h e n u n c e me-: 
r l ka n i s c h 0. n P r o l e t 2 r 1 ,1 t s a :.: f d i c ~J .:: n 2. c i•! -~ t .1 u s ;.: u d e h r, o i ; • 
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Die Hv p o t h e k , die die ae;yptischc 1:/irtsch~ft ge(Jen1r1~rti:::i b e l a s t e t u,~d 
auf die Hassen der Prolctarier und armen Bauern voll abgew3lzt wer­ 
den soll, stellt sich d a r als direktes Er b e des n a s s e r l s t Ls c h e n 11So­ 
z l a l Ls mu s" und seiner 11aritiimperialistischen Blockfr0ihcit11 und b i l > 
d e t e i n h ô c h s t anschaul ichcs und o k t u e l les Excmoel für den e u f die 
"we h r e n Sozialisten" des 19 •• l e h r hun d e r t s s.Jrka~tisch bezo~J~nen S,J~;;. 
des Kommunistischen Manifests, wonach dem Proletariat ein neues Je­ 
rusalem vorgegaukclt wird, damit es seine geh5ssigen Vorstcllungen 
von der wirklichen Welt e o s t r e l r o . Diese Hy p o t h e k stellt s l c h f o l > 
genJermassen dar: 
Die n e s s e r l a t l s c h e 11Ac;rarreform11 l l q u l d l e r t e d e s L,Jtifundium der Pa"· 
s c h o s , d.h. d a s ta t l f un d l um o l s b l of juristischcs Eigentum, ohne d i e 
agrarischen Produktionseinheltcn auf dem Latifundium ü~cr erste An­ 
s~tze hinaus zu reformieran. Di0se werden nach wie vor von Minifü~­ 
dien und Parzellen gebildet, die zu 95~ (!) nur 3 Fe d d e n , ù.h. we n i > 

ger als ein Hektar, umfassen. Eine von den KhE:diven übernommene, kor­ 
rupte und unf5hice BOrokrntie, zudcm noch versippt mit den juristis~ 
11 e n t e i a n e t e n II L ù t i f u n d i s t e n 7 1 a s t e t e n u n ci u f d c n I e b c n s u n f ~1 h i '.J c n , a ·· 
tomisierten P,orarbetrieben. im Zu q e d e r Sadi:lt's-:he 1L l b e r a l l s l c r u nq " 
kam diese Zerspl itterung und Desoraanisatlon der A~rarrroduktion le­ 
d i q l ich einem Heer v o n 80-:lenspekulé.lnten z u qu t e , Do s u n c r h ô r t e Aus> 
m~B der Lanciflucht spricht 85nde fOr die unver3ndert elende Lcbens­ 
lage der b~uerl ichen Mnssen ~Jyptens: die qunsi-feud31en Pachtver- 
h a I t n i s s e d e r a a u e r n g es e n ü b e r d c n m i t d e r s t a a t 1 i c h e n B ü r c. k r é! t i e 
berbundenen Godenspekulanten haben diese Oeweguno noch beschlcuniat. 
War so die Bevëlkeruno Kairos 1970 auf 4,76 Mill ionen angewachsen, 
muG bereits für den oegenw~rtigen Zeltraum Anfang 1977 festgesteilt 
werdcn, C.:aB t!::igl ich 800 Menschen ln die St0clt s t r ôrne n , j e d e r fünfte 
Agyr.ter bereits in Ke l r o l e L t u n r! somit d i e GesF1mtbevëlkerung der 
Stadt ~uf 10 Mil 1 ionen seschâtzt werJen muG. Feststeht ferner, daB 
d e s gr5Bte Kair0er Slumviertel Gab o l Sharia m i t t l e rw e Ll e a n Oevël­ 
kerungszahl die Slums von K~lkutta überflügelt hat. WHhrend 1973 
nur 10% der Bevôlkerung von der ~eschaftisunc in der industrie lebt0\ 
lebten bereits 40% der 3evGlkcrung in den St5dten, was ein krasscs 
Bild der Dimenslonen der inclustrie1ien Re s e r v e a r me e und (.!es o b s c l u-: 
ten Pauperismus gibt. 

Gleichzeitis besteht zwischen der Unterentwicklung der industriellen 
Ak k umu l e t l o n und ihrer t o t a l e n /\bh;:ingiokeit vom au s l ê n d l s c b e n lmp e r I > 

al i s mu s ein untrennbarer Zu s amrne n h o n c v o n einrieschrë3nkten l n v e s t I .:. · 
tionsmôgl ichkeiten und wachsender Ve~schuldun~ (an die UdSSR allein 
i n Ho h e v on r d . 1 O M i 1 1 i a r d e n D M ) . E i n e z u s a t ::: 1 i c h e H y p ci t h e k s t a 1 1 e ;1 
die von ll a s s e r übernommenen h o h e n 11Verteidi'.1unssëlusgaben11 in Hëhe 
von j â h r l ich über l-10% der Staatseinahmen <Jar. Hir we r dc n d a r a u f noch 
e i n m i'3 1 v e r w e i s e n m ü s s e n , u m z u z e i :1 e n , d ü B d i e H o h e d i e s e r A u ·fi w e n d u n .. 
gen nicht a l l e i n dem auBeren Kr i e o s z u s t c n o mit l s r a e l 0eschuldet i s t , 
wenn wir zu cJen Konsequcnzen kommen, die Jle 50yptische üourseoisie 
aus Jen jOn~sten Unruhen sezoaen hot, jenen Eruptionen eines sozi~cn 
Oode~s. dessen Geoloç.ie wir hier zun5chst kurz skizziercn. lm wesent- 
1 l c h e n b e s t o n d b l s h e r ein c;roBer Teil der /\bwehr oegen r:iese s l c h ln 
der Vergangenheit periodisch 1nkündicenden Erupti0nen in Preissub- 
v en t i one n u n ,: E i n r i ch t un c; s t ù n t 1 i ch e r i( oo p e r -J t i v 1 ~i :: en , i n cl en en Le - 
bensmittel bi 11 iner ais auf dem freien Markt zu kaufcn w2ren, frei- 
1 ich rationierte~Lebensmittel. '.,;ci k o s t e t e i kg des o u f 1 3/4 kg mo> 
natlich rationierten Zuckers in c i e s e n L~l_den 10 PiJster (c e . -,L,o::t 
a u f dem freien Mùrkt h l n o c n c n rd. 36 PiAster. Diese rrclssu:)ventio- • ., .J 

nen belasteten z u s â t z l ich zu den 11Verteidlounosaus;iaben11 und d e n 
Verschuldungen den Hoyptischen Sta.:1tsh~ushalt, der ein Defizit von 
rd. 3,72 Mrd. DM aufweist. 
Au s ail dem gesaoten f o l qe n Ar be l t s me n o e l und n i e.il r qe Lôh n e : su v e r: 
dient ein lngenieur zwischen l15 und 55 Pfund im Monat, d.h. rd. 200 
o M , und c i n Fa ch a r be i te r i n d c r I n .j u s t r i e k o mm t él l i en fa 1 l s · é.l u f li !-1 
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Pfund rnon a t l l c h : das gese:tzliche Minllesteînkommen der b r e i t e n Mas·· 
se l iegt bei 12 rfund lm Manat. Nichts kann die Vorherrschaft naro- 
s l t â r e r l rnp e r Le l l s tl s c he r /\.usbeutunc.J - d i e sich in l;J.~ffen(Jcsch~ften " 
und Au f b l â hun q d o s ''Dienstleistun0sse!<tors11 b r e l t rna c h t ·· ·im noypti·· 
s ch en Ka p i t .:i l i s mus r 3 d i k ,J l e r v P.;· ,i <::· u •: '. i c '.. ~ 1,: 1 a l s e i ne Ge 0 en über s tel ·· 
lung dieser Lohnbetr5oe im rroduktiven ind~scriesektor ;it den Pro­ 
fiten, die den Dienstleistunasrar,.,siten, n ic h t z u l e t z t wiederum 
a u s l ân d l s c h e n Ke p i t o l Le n , z u f l i e ûe n und die die ::Î•Jyptischc [}ourneoi·· 
sie, die diesen Na me n k e urn v e r J l e n t , t-''icJlich z u v e r q e u d o n ve,më.10: 
eine Ubernachtun~ in cinem Einzelzimmer !m Hilton kostet 25 Pfund 
un à e i n \! h i s k y - Soda ù n der [; a r s o v i e 1 , 1,; i c e i n t1 et a ! 1 a r be ; te r i m 
Stahlwerk von Heluan an zwei Tasen verdient. Elnon solchen Whisky- 
S0da konsumierte der Gesch5ftsmann MohamrneJ w3hrend einc3 kurzen 
Ge s p r â c h e s mit dem Ko r r e s o o n d c n t e n d o r "Sü dd e u t s c h e n Zëitunn': ·· der 
wi r Jiese üc t e n entnehmcn° -, in we l c h cm e r s l c ii de r Ilb e r ereiferte, 
z u d e n ' ' f e t t e n Ka t z e n 11 çi e z 1i h : t z u w e 1· ci 8 n , m i t \f.1 e l c h e m t r c f f e n d e n 
Au s d r u c k d e r 5Jyptische Vo l k s mu n d d i e ,0.gsé:nten des Ka p i ta l s a l s P,J·· 
lastkatzen in den Vorh5fen dos Weltimrerial ismus definiert. 

üer Klassencharùkte, des 50,y~tischen StëJ~tes konnte sich nicht dRut- 
1 icher rna n l f e s t Le r e n a l s in der c l n z l o e n M,Jl3nahmc z,.1, S1nierun,J des 
S t a a t s h a u s h él l t e s d u r c h d i e r r ,:; i s e :- h o :, u :1 J c n , 1 e n .:1 u e r : ci i e r~ ü c k n :'l h ;n e 
bzw. Au f'h e bun o der Pr c l s s ub v e n t l onc n f Il r d i e Grundn,,:·,runr.smitt\:!i 
der breiten oroletarischen und b3uerl !chen Massen. Die Richti~k~it 
der Parole un s e r e r Partei "Derno k ra t i e l s t Gew,:ilt11 (Diktatur d e r 
Gouroeoisie über und aeaen d~s Proletariat) kannte 3ich dicsen in 
ihren Le~ensintcressen unmittelbar bcdrohten Masscn nicht c.leutl icher 
enthüllen, als durch die LiLernl isierung unj Dc~ckratisierung ~gyp- 
t e n s , d i e s i c h a 1 s m Cl s s i v e s A u f r; e b o t D n M i .l i ti:i r u n c.l F' o l i z e i a l s d e n 
einziaen demokratischen Sozlal- und Verh~ndlunJspartnern der vom 
Hunger bedrohten prolet~rischen und rlebojischen Massen entfaltet. 
Unter zahlreichen Dlutopfern im offcnen Klasscnkampf in Gestùlt von 
S t r r1 B e n k :3 m r f e n h a b e n d i e s e M ,3 s s e n r~ i e R n c k n a h m e d G r r r e i s e r h o h u n : : e n 
v or l ~i u f i Cl e r ka m p f t . 1 m Ka mp f ,:: e ~ e r. M i ! l t;;; :- und Po 1 i z e i bran C: s-h ,n z t e ri 
sie nicht nur in subversivèr Weise Stntzpunkte d!cser Trup?en ,son· 
d e r n a u c h oh-ne j e q l l c h e n Re s p e k t vo r d e r '1Kultur11 '.)eheiBencn Lu­ 
xusentfaltuna Nachtl0kale, Kabaretts, Bars unJ Theate;-, w~hrcnJ z. 
O. in der BRD Otto Normalver~raucher als atomisierter Vertreter 8ines 
vom Opportunismus k o n t ro l l ierten P;-0ict.Jri,:its noch v o l l Re s p e k t -.,r_.;- 
1 1 ho h e r e m M e n s c h e n t u m 1 1 d e n /\ n tJ 1 i c k 8 i :, ·3 I' m i t d e n S y m b o 1 e n s c i n e : 
SchweiBes und der Hde seiner ArLeits- und Frcizoit beh!nsten Film­ 
d l v a in der "Ii Ll dz e i t u n j " konsumiert. 

~syptenals eines der vieicepriesenen Lgnder der 3. Welt führt raJ!­ 
k a l v o r r. u g e n , d .::i B ù i e n ;,i t i on a 1 e D e f r e i u n CJ i n .'\ b vt e: s e n h e i t cl e r k 1 .:i s - 
s e n k am p f e r i s c h c n i\ r be i t e r be w e ::; u n 11 i 11 d e n 1 m p e r i c 1 i s t i s c h c n M e t r op o .. 
l e n b z w , der l o k a l e n Fil h r u n r: durch die r c v o l u t I o nâ r e p r ol c t e r l s c h e 
P a r t e i n i c h t s a n d e r e s e r ë f f ~ e t ù I s d i e z w a n 0 s l 3 u f i I J e I n t e 11 r i e !' u n ~. i n 
d e n W e 1 t ma r k t u n J J e n G o l r; o t h a - ~! e c: d e r 1 

: e i n e n e n 1 1 P r o 1 e ta r i e r i m P r c - 
zcB der ursrrOn1l ichen Ak~cmulati;n (die uGerdles Jurch den Druck 
de s I m p e r i n 1 i s mu s w e i t me h r Li 1 oc k i e r t \..; i rd a l s d i e von M ,J r ;{ i m 1. 
Gand des 11Kapital11 beschriebene). 

D~s junae Hoyptische rrolctariat, noch nicht demor3l isiert durch 
die jahrzehntelanoe Erfahruna des sozialdemokratischen und stal i­ 
nistischen Opportunismus, schuf LlÎt seiner R~bel lion einen Gr~ben 
z w i s c h e n d e n h u s rJ e b e u t e t e n u n C: J c r 11 

;, r o G r c s s i v c n II S t a a t s m a c h t . E s 
hat erneut die Notwendi0kcit Jar gewalts~men und Ji0 oes~mte Klasse 
m c, b i l i s i e r en de Ve r te i d i Cl un CJ s e 1 b s t .:! e i' ij k on o m i s ch en I n t e r e s s en d i e - 
s e r K l a s s e ma s s i v a u f d i e Ta ,--; e s c, r d n u n ,, '1 c s t e l l t Li n d cl.1 s e u r o ~' ;j i s c h e 
und .Jmerik:'Jnische r'rolctari2t '"!: ,.)'.:::- t:r.:~1J.1endicJ!(eit e r l n n o r t , cl a B n u r 
im Karnp f ger:;en ,~ie Bo u r j e o l s f c und i h r e n Stë.l3t, ohne P.tlcksîcht a u f 
d l e von Jiesem S't a e t v o r q e q e b e n e Le021 i t â t , Zu q e s tâu d n l s s c z u n u n s t e n 
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J~r eigenen Klasse erreicht werden k5nnen- eine Notwendi~keit, die 
s i c h i m Z u <Je ,le s s i ch ne u e r l i c h v o l l end en de n Kr i sen z y k l u s d es Ka p i - 
tais in aller Sch7lrfe aufzwingen w i r d , 

De r R ü c k '.J r i f f J e r M a s s e n a u f ,:\ e n N <1 s s e r - M y t ho s i s t J e m n, e :J e n ü b e r 
unwesentl ich: die o b j e k t i v+n l..:cdin~unc1en des Kampfes selbst l iefern 
die Grundlase für die ZertrOmmerung Jieses Mythes; wesentl ich für 
sein Fortleben ist allein die internationale Abwesenheit der Pers­ 
pektive Jes proletarischcn Klassenkamrfes. 

D i e U <'. S S R d e r E r b e n S t a 1 i n s , i I i e ; n i h r e r ' ' P r a w d a 1 ' d i e s e M a s s e n h e - 
we l h r tiu c h e r t , hat d e s d r e c k I j e Erbe cler G:rantie J l e s e r /'lbwesenheit 
b i s h e r ver-altet und wird es weitcrhin tun, und umso l â c h e r l l c h e r 
noch wird ihre Lobhudelei durch Jie T~tsache, JaB die Revultc Jer 
~gyptischen Massen sich auch oesen Jen Druck richtete, der durch 
die sowjetischen Schuldforderunoen an ~oypten auf ~iese Massen nus­ 
~i e ü b t \o.J i r d • 

Es genüat nicht, daB diese Massen lernen, daB ihre D0ur0eoisie sich 
erpressen 1gst, wenn man ihr nur einen geh6rigen Schrecken einj~gt, 
denn "e r p r e s s e n " 1Qf3t sich d i e s e v o r o l lem vom ~/eltimperial ismus: 
ForJerungen u n d t'Emp f e h l u n q e n " der \.feltl.Jirnk nach Streichung d e r Le­ 
bensmittelsubventionen waren der Aus16ser des Zornausbruches, unJ 
b e I Jer klelttank bettelt die 1::~yptische welter um eine tleuaufla'.;e 
des Marshall-Plans. Diese ùourceoisie h a t a nd e r e r s e i t s immerhin be­ 
griffen, daG ein Exempel rroletarischen Kamrfwillens gegen die Macht 
statuiert wurde. Sie hat Jies so gut begriffen, daB sie bei allen 
Zurest~ndnissen betreffs Rücknahme der Preiserhohun0en cine Ein- 

- J 

s c h r !:in k u n s i h r e s " Ve r t e i d i Cl u n s s e t .J t s " , d e r ,'\ u s (! ù b e n a 1 s o f ü r i h r e 
b e wo f f n e t e n Formationen, nicht einmal e r wo q e n h a t , lm Gegentei 1 . d e r 
Terrer gegen die Massen wurde sofort durch die Ankündiouna einer 
Straferhohung für Streikende und Demonstr.Jnten erh5ht, und hinter 
Jer scheinbar blam~blen DankrotterklJrunJ Jer Llettelei um aus15ndi- 
s c h e : 1 F i n a n z h i 1 f e ' ' v e r b i r ~ t s i c h d i c m i 1 i t fi r i s c h e u n J r o 1 i t i s c h e 
Zusammenarbcit zwischcn der ~Jyrtischen Oouraeoisie unJ den anderen 
arabischen Staaten unter der O~erherrschaft des Weltimreri~l ismus, 
an ers ter Stel le der USi'.: für d o s \./i r k e n d i e s e r Krèiftekonstel l e t i o n 
h a t der Libanon ein a k t u e l l e s und n e h e l l e-j e n d e s 8eispiel gelicfert. 

Das 5oyptische Proletariat wird unvcrmeidl ich in neue Gew~ltausGrOche 
getricben werden, die a11ch die verelendete 3aucrnschaft und die ~le­ 
bejischen Massen der StJdte mit einbeziehen werden. Diese Ausbrüche 
werden a u f eine p o l itische En t s c h e I c u n n lm Klassenkrie'.) cieçen den 
Staat, die Festung des status quo, dr5ngen, in dessen Verteidigung 
sich die internationale der reaktion, wie im Libanon, formiart, zu­ 
mal der proletarische Klassenkampf in Xoypten die Verbindung der 
arabischen Revolution mit d~r internationalen proletarischen Revolu­ 
tion radikal auf die Taoosordnunq setzen wird. Die Vorbereitung des 
~gyptischen Proletùriats auf diescn Kampf ist untrennbar von der 
Wiederaufnahme des Klassenkamrfes des Weltproletariats unter der 
FUhruno und damit auch unter der Vnraussetzun~ Jer Schaffuno eincr 
kommunistischen Weltµélrtei, die gCfJCn ,~en s o z i a l d cmo k ra t Ls c h a n und 
stal inîstîschen Orportuni3mus eincn entschlossenen und unnachgiebigen 
Kamµf fUr die Wiederherstel Jung der proJrammatischen Perspektiven 
des Proletariats und den Jruch mit der Klassenkollaboration fOhrt: 
zun5chst einen scheinbar rein theoretischcn Kampf, der sich aber wîe 
der theoretischc Kampf Lenins aegen die 11. lntern~tionale als ~rak­ 
tische Auf~abe, als AufaaLe mit radikalsten rraktischen Konsequen­ 
zen erweisen wird - auf dieser Linie konnte Kairo zu einem Petro­ 
~rad des araGîschen Raumes werden. 

0 
0 0 



1 06 

DIE FRA KT I Or~SKA~P: r. :,E~ 1;:1 j i'iES ! ;;c:-!2.N B0l!f1Gf:û I s ! E 

Zura x t e n Male hart man von d ern .30c;~né:r1r,L~r. !(,"linpf z vc l e r Lini0r. in 
l,-1 . V •. 8 · .. · · 1 1 na , von e r rate r n , esse ru ;1 :.: s v, 1 i i : ç; c n , P 2: ,- t c : ,,: ,j :·. ;, ·l'. f· aber n c3 u f 
dem k a p l t a l l s t l s c he n Heg, Sh o c n h e i e: M;Jfic:., Vlercr Gandc. r'ijr die 

•• • h 1 1 . b'" '. ' .,, . 1 · 1 • 1 e u r o p a r s c en:< e i n u r qe.r t i c n o n -·~.i,1,-:0;:' 1st o a s v e r w l r r c n d , d en n 
\'J.JS gestern 1 i n k s \·JGr, l st h;:;•:t"::: r"cf-,L~ 1_!,1d umç e x c h rt. No c h v e r .. - 
w i r r e n d e r ist für s l e rlie V0r~1, .. c c l l un ; J-3, Li n k e r, u n d i1,':!Chtc1!, d i e 
m e l s t e n s p c r s o n l f l z l e r t i'.:,-~ u nd v1Lni~:: ,,1i ~ o i n e r p oi i t i s c h e n E r k l Ii r r 
ung zu tun hat. 

Vor d e m Hintergrund d e r 0:1 :3r:rJ-.,;·(;:,- S.-::il': •;:·.':.:;:·suchten r)i,Jic:~tlk Li.;:·· 
b ü r qc r l I c h e n En tvr i c k l un q i11 ·.~:;:1;01 ,-;olï,:,r, ~-:ir d a s r1~it~1:;i cl i c s e r 11F•·c:1<. .. 
t Î O n S :, a m p f e II b 8 1 C U C h t C 11 • \·J ; r ::' , . ,:, L, , · : 1.~ n ; l Ï •2 r i 1 i C i, t r, ') ,_: h e i 11;;·1 a j ;,: U è r - 

k ·1 •• · • Ch. ' . r .. · ' !' 1 ' • · • 2 r e: 1, , ,·t n r u m c ::,; , n , n ,~ ;,_ 2 , r-. E: ~: 1 ., ·: .:.; :; u ;-· c, c ,; , ;- a ,_. '.: d , 1 .:, t :., , g E: s ·.::. 1 ·.: c; ! ·- 

g e d e n n §ozialisnus gibt. '11 1.1r~:.i\ïC, '_.i'.;'.--.,::;-i'.:!'.:..n Ar r l l. e l f o l q o ü o e r 
China h a b e n \'1Îr die h l s t o r l s c h c ~. ·t,.-i"ic:1<:ui-,q d(::: 11~.:ac:,.t:schcr.11 Ch l r ., 
a 1 s e i ne s Landes d .3 r g est c 1 1 t , ,~ ·1 ,, L, -: ·.c: .- ,.; ,~ ;, Be d 1 :-i:;; uns 2 n ,=; i ne r :, c c '. · 
e n t w l c k e l t e n Um q e b u n q v e r s u c h , , u1,:, ·,·.J,,1 i:;q:c:rialîs:;.L'J v c r h i n d e r t e 
Sc h a f f u n q e i n e s n a t l o n e l e n ,C:!<:u·,-:i..;:,,tir.,1s;:_;:);s ::11 ·1.:lL:lel~e11. C h l n e 
·· v. l e im übrigen a l l e s o q e n a n n t e n '.:ïL·:i-::klvn-;:;,::~n,j,ë:!;· · k a n n dies 
n u r unter we l t q e h e n d s t cm Sch1.··;:;, r::_r- (:;}·';;-ic:, s c hw c c h e n 2,-;_,c:\~1ktlv- 
k r ê f t e gegen dl e w e I t übc!"'lf;~1,·:r.:::;1 :.0:1:~:::-.-:::r•i:P.n e r r c l c h c n . Mit Hl Jf,~ 
z -~ i t ... , r; i 1 i g p r a k t i ::: i C :- t e .:, p i' 0 ': 2 ! : ~- ; C i 1 ; ::, ; , I u .; \' '-~ ( 5 I.! C h t (~ t ..::; C !-; i n ·2 s i ~ C h C 
301 .. r r q e o l s i e die llô h e d e r P;·L:-du!:t:-.::.,-,!f·::c,:·,o:i,:klurig :~L: a r r e l c h e n , 
C: ; C n 0 t Î g Î S t , li fti Î il f è r n (; T'" ~ ;·· l ~ ! t -:~ i i ·( ~: 8 r:1 i. f t~ 1 ·:: riî t3 : !~ t n 1 e Î C. h !} e ï e C. :-; t i (t t 
.::: u f t ï c t e n z u k o ;1 r. 0 n . -· ., 

\,/ i r ,'·l ,:: r x i s te n \·J i s sen , \\/ 2 ::. d l c :-: .:,; .'-\ :' ,:. :: r .:; r, C' !... ; , -~: d i e Ar b 0 i 1
: e r :~ 1 ù s se k o · 

s t c t und we l c h e /:oglich:<.ei:•c:::, ('.::,,· 3,)·1r;,,,:.iisie Phr;0 :J;l·,ib2n, c;!e~-.c-= 
.., •. ,, 1 z "' . l 1 e ' d 1 ,. • ,.., ; ' · • h r· ' , 1 · • " .. , r ·· · h ~ . ~ 1 ,, J ~ l· 1 ° 1 ··· ... ,._ 1 l:! u e r r"' 1 c ri • .., c e v ,.J 1 ~:1 _ r , , '-·. ... , .. , ., ... ., -· . '-' r "u c ,. , .. '~ 1 c .:.: m ~ _ l. 

m a r k t von l h r e n a1tere;-, Sch\,;;:-~--;::n1 ._L: :2,-,ie11, d.h. c i c h kn ow+ h ow 
u n d Ka p lt a l au z u e l q n e n , glci...::·,;:::it:,j é;1.·3:· cL~s Mo;-;o:..'Oi e u f d e m c;rinen-­ 
ma r k t uncJ a u f die Au s b e ut u.i ç ·~:e·: ci,3-::!i,cn 1·'r-cieté.lïiat~; z u :;:ch,:,rr,. 
~J i r w l s sen au ch , d 'l G j e Je b i:l .- 9 ~ ;- 1 ·; :: i, -.::. :: ; .J s s c n' 3 k ;: i o ,1 ~i r \J i rd , s o - 
b a l d sie ihre M.::icht gefesti91: r.~:'.:. :,:c vc r s u c ht , o:ë Ccb1~:·t von 
neuen Ko n k u r r e n t e n z u v c r h l r. d e r i. L:,-,,1 c;,,i; L;itc:ren l(oi-1:i.ur;-cnt(;n S't a n d 

zu h a l t e n , um sich i1,1 "Ko n z e r t de: ::.::i·,:icn::,111= e i n e n P:atz z u s I c h e r n . 
D i c i m p 2 r i iJ 1 i s t i s c h e n B ,:) ~!''.J c u : ~- i .:: n '.' ,,, r s u c h c ,. i h ;· e r s c i t :, , ~ i c Z c: h 1 J c , 
Ko n k u r r c n t e n s o n l e d r i q wir: 1,u.- ·,:,'.~i.llr:h ~L: ;,::ii'i:en. ln d i c s e n Di:er.1r.1i'l 
b c f i n d e t sich a l s o j e d e êlou:·,~r;;c;:.;;..:: c!e;- srüCe::re:1 U'.n.Jc,· (le,- "Ii r i t te n 
Uelt'1• Sich h l e r i c l n e h c r n.o n l s c h.: ._•,H: ~--1(':d!ic:h [:-_;1n1ii::l~lu,!g vc r r u- 
s :: e l I e r; ( w i e S u n , u ;; d s r ~ t c i' M -~J o c, : ~. é.l t c n ) i ~ :: ;) 1 a t ·;: e ~ : c.! e ,:-i 1 i s r,1 '..' ::; • 

Kornme n w i r nun z urn 11chincsis1:h•.-'1 t-:::~;"· ,le;-- t n.Iu s t r l n l l n i e r u n q , ~!:-:1;:h 
e i n e r l a n qwl e r l q e n Ge0urt e i n c r ;>es:::1..:îc'.e~.sr. Acira1·rc:'c,ri; v e r s u c h t 
die c h l n e s i s c h e Bo u r qc o l s I e df,_; :J:_ç,:·3t:c, i:-L,-qer:ic::1e Zici :~u c rr e i c h c u . 
"- '' :: · d ~ -b -"''~ ·"' ··-·· ,,,·,···-·--,--.- ··--1." ,~.,, -1.·--,·-,,, 1·.,.,,F.,_ ( r-· :.ina::J;1c..ng1.g un ..,Q.L S1_,c,nu-1_gr -"-'·' . _.,__ ~.~r.l,c .. <.:.< '-'"-'-" r,· '.Je .. _ ·-~c.~ - U 1•. 

VJ_as b l l e b e s o n s t üb r l q , v0n:, r:;:,L in ,·:i'! L.:,ng;~ des l n pr r l c Li s rnu c ÇJë'- 
n omme n wi rd, der t r o t z d e r P..no,~~~ü~~i:! \·c;· i:.::"" i ,.~,j 1 ! cher ·i~oe;,r s t c nz " u:-1d 
Versicherun9 ~Jon "Nichtcir:r:i:-.:::··,~ng :r. :-i:,:; i n n e r e n [\;-,gcl,~;>~nh~i.ten" 
Ka p l t o l nur h er a u s r ü c k c n ké:i:,, u nt e r d e r, ;l(:!d!i19ungc;1 i mp e r l a l l s t l s c o «:: 
Au s b e u t u n q , d e n n z u ausgc~·;og:_;;,,:::-. :-1,c1-.Jc1ë-'',;?.i.:;hungeil i st China v',~r':,n 

- • , l> "" 1, t •• .-i • k n • ~ , ·- :- ., '. ,• ' r.· r• - .• ~ . -~ - ) r] r h • -, _,_.,_ o '("' .c m • _,_ St::!lf1er r.UCl",S an,_.1g.c1:_ ,,.);.,,: ;,,, .. ,,. ~ë,, .. ,1 - _U.,C nc.,c·:--IL .,'-'-mp.,., _,,1.c. 
r i c :« und Sparsamkeit :.: ·.1 i.;nt,J~~ .,;•,spci;"11..:;:1~; c l Le i: tt r â i t:«, i mu o r v o r> 
wJrtsdtrebend, mehr, schnollc~. h~ssc~ ~n~ ~irtschaftlicher ••• un- 
s o i: Land zu e i.ii em m!ichtigcn c.·e,.;d~,1-.i.'.;ti;.;c;,1-J:1 (ei o : ) Sta,!t" au f z u ba ue n . 
T rot z a 1 1 c r i de o i o g i s ch e ,- /\ i~ 1: r ._:, b él ,: , \ ;: i • r [ r k 1 [ ï 1.1 n ~: d c- .- M i 13 2 r f o 1 g 0 i n 
der Industrie und v o r a l l em l n _:e, (_anci\,•i1t~c:-,oft l ô s t s i c h cJas Pro- 
b 1 e m f ü r j i c h c r r s ch e n d e :<: ,-j s i: ,: ;~ i r_· I i '~ :, 1., 1: c "o c r e l f e r :1 s i ch ! !·1 ,- e 
Fr a k t i o n e n b e s o n d e r s n a c h j e d o.n ~.-l:··-c'.;c'.ï2f':l i c h e r; M:G~r-:=olç:, der {1r·· 
o e l t e r k l e s s e mehr Ve r z i c ht ,:Ll:: '.<,::~::,~1r,, ,•;-,;.i n.c h r Ar b e l t ,:.ufzuz•:Ji:~c1r:,r., 
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nach o ern Motta "r cvo l u t l on â r l s t Jerjenige Ar tel t e r , der viel malocht 
und wenig friBt''. Es l e b e d i e Ak k umu l a t l o n Jes Ka p l t al s I 

Wir haben hier nicht dio Absicht, alle Phasen und FraktionskBmpfe 
zu untersuchcn; wir werden uns also d~raufb~schr~nken, die letzten 
Kampfe z w l schen 11L i n k e n " und 11Rechte1111 in i h r e r ta k t i s c h e n Ko n t r o+ 
verse zur Schaffun0 der besten Ausbeutungsbcdinguqnen darzustellen, 
denn es geht beiden FlU~eln nicht um dos Arbeiterwohl - wie unsere 
11ll.inken11 ldcologen verschiedenster Couleur in ihrer [3orniertheit 
weiBzumachen versuchen - sondern im Geuentei 1 um den unb5ndigen 
Zwang zur m2ximalen Auspressung ries rroletarlats bei wcitgchendster 
Verhinderuno au t o n ome r Kl a s s e n k â mp f e , die d i e "Vo l k s o e me l n s c h af t " 
und somit die AkkumulQtion stôren wUrden. 

So s c h r e i b t die ''Volkszeitung1
' v o m 23. :1::~rz l'.)76 (zitiert nach 

Peking Ru n d s c ha u i~r. 14/76) in e i n e m Le l t c r t l k e l : "Im zusammenhang 
mit der Praxis an der inJustriellen Front kritisicren Banche De­ 
triebe jenon bosserungsunwilligen Machthaber auf dem kapitalistischsn 
Weg, DER SICH DEM PRINZIP UNADHJNGIGKEIT UND SELDSTXNDIGKEIT, VER­ 
TRAUEN AUF DIE EIGENE KRAFT ENTGEGENS7ELLP UND FÜR DIE PHILOSOPHIE 
DER ANBETUNG ALLES AUSLXNDISCHEN UND FUR DAS HINTENDREINKRIECHEN 
EINTRITT, ... der sich dem Prin~ip unuf-beiden-Beinen-Gehen" wider­ 
setzt und einseitig GRO:ES UND AUSLJNDISCHES betont; der gegen J~e 
"BETRIEDSVERFli.SSUNG DES HÜTTENKO!!BINi1TS ,1NSCH,'J.N" (v. P.R. hervorge­ 
hoben)a.uftritt und für â i e iJustimmungan des Hii tz c erik omb i n e tz s Ma.qn.i.:':o·­ 
gorsk u~d den anderen revisionistischon Plunder Reklame macht". 
Hier sind die meisten Kritikpunkte der ''Linken'' aegen die d u r c h der. 
"Pr e çrnot l k e r " Dena p e r s orr l f i z i e r t e n 11R.echten11 enthalten, da ja die 
ü i f f e r e n z e n nicht da r l n 1 l e q e n , 110b die Produktion varan çj o b r a oh t: 
werden soll oder nicht und ob Jie vier MoJernisierungen verwirklicht 
werden sollen oder nicht, sondcrn darin, was für ein0 Linia verfolgt 
und was für ein Weg eingesc~lag0n werden Roll" (Pck. Rds. 4). Also 
f ü r u n s e r e U n t e r s u c h u n g i s t w i c. h t i g , d n B b e i d e F r a :~ t i o n en p r i n z i r i c 11 
eini0 und die Ditferenzen t~ktischer Natur sind. 

1 m Ve, rd erg ru n d s te h t h i e r n i ch t d i e Fr age der Kw, p e rat ion mi t d em 
Westen, s~ndern Tempo und Menge der Aneignung moderr.er Technik und 
Ke p l t a l l e n , Denn, wcnn China nicht e w i q h i n t e r d e n h o c h l n d u s t r i a l l > 
s i c r t e n L Z:i n d c r n h i n t e r h e r h i n k c n s o 1 l , i s t e i n g e \'' i B e r u n c.l s i c h e r 1 i c h 
\\1 ê: c h s e n d e r I m p o r t m o j e r n e r Te c h n i k u n e r 1 a B 1 i c h • /\ ~ e r b e I él l l e r B c r e i t - 
schaft der jetzigen Machth2ber, fUr ci~s von lhnen ins tuge gcf~Gte 
b e s c h l e u n i q t e Entwicklungstempn d l e 11Hilfe1

' der au s l ân d l s c h e n Kapi­ 
talisten zu a k z e p t i e r e n , ist der c h i n e s i s c h e S't a a t q e zwu n qe n , die 
nationalen interessen der chinesischen Bour~eoisie zu wahren (Binne~­ 
markt, Monopol auf Jie Ausbcutung der eiaen~n Arbeiterklasse etc), 
d e n s c hw e c h e n chines i schen Kap i ta 1 i smus v o r · den Ka tas t r o p h e n .l e s 
Weltmarkts und einer raschen 3ozi3len Umw~lzung der Landwirtschi::lft 
z u s ch U t z c n . De r z w e i t e V o r \>J u r f i s t , J i1 B De n '.J :< i o.) :1 i n c, 11 

••• si ch 
krampfhaft an den m a ti e r i o l Le n n n x e i z k Lamm e r t: und die niedrige Qua·­ 
lifikation der leitenden Krdfte bemJngelt". Wn3 den materiel len An­ 
reiz betrifft, so fordern die "Lt rk e n " d i e l\rbciter o u f , "u n a b h ë n q i q 
und selbst5ndig im Vertr2uen auf die cigene Kraft ... mit FleiB und 
Sparsamkei t unser Land .:i u û z uJJ,, u en. . . èen Sinn für o x q e nie é. ti on und 
Disziplin e r b ô h e n , â e m i t: insbesonâere ( ..• ) b e i. Produktion von ts i s e.: 
und Stahl, xon l e , Strom gute ,1rbeit geleistet tvird".Vor al lem a b e r 
Verzicht bei den t.o hn f o r d e r u nne n , nach dem MCJtto 11tleni::i Ko n s um .. vie] 
Arbeit1', Sicher ist ein mo'.]lichst n l e d r i o e s Lohnniveau auch o b e r s t e 
Devise der viel kritisiertcn Pra~matiker, i::lber sie haben nicht erst 
h e u t e bcnriffen, d aB mit r e l r. e r i d e c l o q l s c h a r T'v r a n n i s i e r un q a u f 
Dauer ni~ht das Letzte aus dem chinesischen Proletarint zu holen is~. 
Auch der Chinese ist keine re!ne ~rbeitsmaschinc, die von eincm rc­ 
voluticn~ren Ethos nermanent zu selbstloser H5ehstleistung sich trei­ 
b en 1 a et • Z u de m z e i Cl te da s \/ e r f ,1 :, r en cl e r L i n ken , : 'Emet i one n i n 1. e i -· 
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s t u n g e n u m z u s e t ;: e n 1 1 , j .:: i 1'l n g e i • u c s t ::i 1,1 e n i <J e r k 1 a r e E r f o I g e • F e s t s t e h t 
- da 1 i e g t s i ch e r 1 i ch der r él t i o na 1 e Ke ;- n à e r P, n s chu 1 cl i au n Cl cl e r Pr ù 'J ·· 
matiker, die Linken h~tten die Prod~ktion gest5rt -, daB die unab­ 
l~ssige Aufeinanderfolge von Kampg~e und Geaenkampagne, Massenmobi- 
1 i s i e r u n o , 1 1 Th e o r i e d i :; k u :; s : on e n 11 , :( r i t i k t r e f f e n u s w . e i n n r o B ,~ s 1 

' 8 e ·· 
g eis te ru n g spot en t i a 1 11 i - ne r h ,3 1 b :-! es ch i ;1 es i s ch en r) r o 1 et .J r i Q t s eh e r 
verbraucht wird odcr in Zynis~~s umschl~gt - einmal ganz abgesehen 
von dem cnormen VerschleiB a~ Arbcitsstunden. lmmer klarer muBte dem 
g r ë B t e n Te i 1 d c r c h i n e " i s c h e 11 !3 o u r g eu i s i e w 8 r d e n , d A B s i c h m ; t = u .. 
nehmend v e r b r a u c h t e n Schlaovrnrten w l e j

1die r.evolut!on an p a c k e n , die 
P r o d u k t i o n f ê5 r d e r n 1 ' , d a s a :-, 11 i s i 0 ï t c g r o ,3 c t< o d e r n i s i e :· u n c, s r, r o 0 r ë:i n, r.1 
n i e ma 1 s v e r w i r k 1 i ch en i i en<; • r,'" r S i: .:J ci: ù n :Jv1 i s m u :; en ·~ !:: r r i ~ h 

0

t e ï' n ,:? r 
b e s t i mm t e n P h a s e d e r A !( k u m u I iJ -::: i o ;--, . () h 11 c c i :1 c V,::; ;· h ~, s '.: c ;- u n o d e s i.. e ·- 
b e n s s t ê3 n da rd s , Jeu t l i cher e Z u -Je s c :i 1: d:, i ~; se ù n l 2 n Q un t c rd r ü c kt c Ko n - 
s u m b e d ü r f n i s s e u n d e i n c r:: r h ô fi u r, c c~ e r !.. 6 h ., e ·,: c r d c ;-1 s i c h , s o d i ·~ r i ·:-. ., ·;.: i 
o e E r k e n n t n i s d e r P :· a 'J m ::, ;: i k e r , ' ' ( e v o ; L) t i o n s v e r J r o s s e n e 1 1 

f1 r b c 1 ·;.: e :- 
s ch w e r 1 i ch z u g es te i ~ e r te 11 P r o d u k ~ i on s i:I n:, t r en ~y n 0 en mot i v i c r en ; .::: !; ·• 
s en . D i e Un z u f r i e rJ 2 n h e i t de r ;, :- be i ·~ c : · r.1 i t d cm g e 9 e n w ;,i r t i ~I en Lo: 1 :1 r. ; · 
veau I s t nicht z u l et z t a l s e l n e r ,~er Gründe f ü r d o s P,!)sinke:n der P: 
duktivit~t in verschieJenen lndu~triez~c:00n, nls nuch fCr dns von 
a m t 1 i c h e n S t e l l e :, i mm c ;- h :ï u f i r; 2 ,- '< i • i t i ~. i c r t c , u :, e r l e L' iJ t e /\ b w i'l n d e :- n 
von Arbeitskr~ften s~zusehcn. 

lm Mittelpunkt z u k û n f t i o c r :·!2ôn,ihm,-,n z v r "Ve r l-e s s e r un ç des l.e b cn c: 
s tan d .êl r G:; ': 1v i rd s i ch e r n ; c h t z 11 1 c t:~ t e i r: e f ~ 1 1 ; 0 ·2 Mc u or d nu n Cl des 
L '.:> h n s y s t e ms s t c h e n " S c ho :, d c r V i c 1 ·;: c V o 1 k s ;( o n 9 ,- e !3 ( .J a n 7 5 ) s o : l t e 
u r s p r ün ç l ich e i n.e n al l q e m c l n c n l.o hn z n st l e ç s o n k t l o n i e r c n . D2mùls 
ab e r r. a t te cl i 8 D c "' e 'J un 0 ;,: u :ï: S tu d i L! ~, ,~ e :· "Theo rlr. ·. :_; e: r D i ::. t 3 tu r d e s P r o - 
l e t a r l at s " und d i e von hao l a n c i e rto ;:.,:imi)a9ne zu r ;::inschr~inkun9 der 

1 1 b ü r 9 e r l i ch e n ;:- r '.; i h c i t c n : 1 ,j ; E: '.:> 0 n \/ o r s ·~ o 8 d ·.:: :- P ï ë Çj m él t ; k e r a ~ <; e b 1 ·::> c k t 
unj zum Einfrieren der Loh~ska!2 g8f~hrt. 
f.1 u f i3 .J s i s d i e s c :· P r n b l e rr e g : i t j e ;; z t ,'3 r n e u t d ,J s 2, l t o M o t t o : 1 1 i' r- c -f i t 
an die e r s t e Stclle s et z a n , me t c r Lo l l e n P.nïeiz bieten!11, um e l n e n 
"u""lirur:h d e s G e o c n c .... t··,-,,. ... w i c c n e n ,,., .... ·,., .... i u n d 1o'~n·)rb·,'1t·z·u ver- t·\ ..J _ ,., ~ \:! .:J C 11 ~ (J ~ ._,. .:, -:. 1 -· ,.,. ';.:! 1 (\ . .) ~1 "'Cl , ,.__. i.- ! 1 C ..:.. 

s c h l e b e n , würde ~;r j.J z u S::r.::chnttc;·:Jn'.)en in der l n d s u t r l e p r o d u k t l o n 
führen, wôhrend e::: den p r o r mo t i s c h c n c h i n e s l s c h e a SoL•rgeoi: ···ieich·· 
g ü 1 t i g II i s t , 11 w e 1 c h c n 1 / 8 f; 1., .· ;-, c, î ;1 s ,_; h 1 i:i g t ; !1 .-~ u p t s a :: h e , m a n '.J r i :1 fj ·,: j l 
V o l !< s w i r t s c h a f t '-' o r :rn 1 1 c cl e r , ,,._, ! ,:! '.) ::: , ; ~:; : n e i n e m f ij r C h i :, a ;; o t y p l ... 
s c h e n b i 1 d ha f te n I', u s s f) ru r, :~: · ,: i 8 " e i: ·c! v 1 s c a L' s ·J 1· ü c ~: t c : 11 c, b 1,1 e i R o Je :· 
s c hw a r z , .Jie Ka t z e ç d i e /'1;i11se f~:!1~_1t l:ct e;r.,:i 9L't"-' K::itz011. 

De m o e g en ü be r v e r ! éJ n CJ ;: J i e 11 ; i r1 1~. e 11 :7 ,· a kt ; o 11 , da B J i e A:- u e i te :- d .3 s ; 
v.1 a s c: i e c h i n e s i s c h e r. .'1 u ~; ,. !·; i (! i 1 ,J u f g ;- u :1 d 1 :~ r é r ? r i v i t 1 v i t f:i t n i c h t 
sc h a f f e n , d u r c h l r.t e n s l v e re i:1:·b,··it t:ncl :~,.:.,1~~;·Jm'.1crzic!~t e r s et z e n v Pc r r 
m a n e n t ,, o n d e n i c e o 1 o g ! s c h ~ ,; \: e i s 'J n g r.::. :1 d c :; '.J ,· o C 2 n S {: e u e r in a n n ~. ' j ,:.: r ... 

• b 11 ! J' 1' • • ' ,. r ' • 1 1 • • ~ n getrie-en·, v a r s u c n t e c r e s e ·: ::-.!~···· r a k t t o a G(., c n r n c s r s c n e n uo u r ': 
• • . ' • 1 ' 1 f' 1 • . •• ' t ~ 1 1 

9 e o I s I e , :; 1 c 11 c , n se us t , o s e s · 1· c1 , e..: :::. r , 2 ·.:. z u z u c n en , u :11 u u :· c .1 "'c n 
Mimikrv des "Sozia: i:;1:11~~11 n a c h c.'.,~n VivJel 10n d e r Vo l k s k ommu n e n u~d 
d e s or;3en Sp r u n qo s (1953-60) '.:,z,• der 11:<cr::f!Ui1e11 v o n Sh:rnoha! zur 
Zeit der "grof3cn Ku l t u r r e vc t c t l o o " (6G/(9) j e q l l c h e n s o c l e l e n :<0n·· 
f 1 kt en , c i e j e d <J b n ;· CJ c ;- 1 i r: i1,, 1 ... i L1 1 i :::. ! e ru n CJ u n d e !':: t R c~ ch t e i : 1 c 
SO k o r r urnp i e r t e \t.'Î8 d i e g(;;·.::1(:,-: .· .,;;~~·::cï1-:=v,/ir;!~],..,;r:l 21J1\:;ezV/UilJC;-,01 

m i t s i c h b r i n q t , z u !( a s c ;, i (: r s :1 . ( .-; J ·.: o r d 1· i n g ? i ,: h c s Z ; e 1 i s t n ~ t ij r - 
l i c h d : e U n t e ;. cl r ü :: :~ u n (J j e g i 1 c h c :- a u t (.", :·i o me n '.( l .J :.,; s e :1 b c 'IJ e C) u n g c;! .c: s P r o .. 
l e t ,3 r i a t s u n t e r c e : li :.J r s (: r 1 i c 1~ e r, 1 ·: ;:i ï;; ~ f p [; r o 1 •2 C'J e r : 1 s o 2. 1 ,J 1 i s t i s c h e !I 1 1 

J • ' r· · d Voll~s9cmeinsché)f~ ~u e r s t l c k e n , da o e r so e r z e u c t e s o z r e i e ·r1e·en 
a e r a d c V o r .:.i u s s e t z u r: 9 f J r d i e ,· ,, : I·_, 11 t", CJ s 1 o ~ e : n d s u t :- 1 a 1 l s i 0 r- u n q i s t . 
Da B s c 1 b s t un te r c: en 3 e d i 11 i:; L! n ;:>ë: ~ d c ;· '! o I l i o e 11 ? c. r s c !1 : a Cl un g des 1) r o ·- 
1 e t a r i ,J t s u n d s o g .:J ï d c ï ;:i r ~! :: 8 ;-, ~~ c. i n C:! s 2 1., f o e b ,J L.: t <~ ;1 H a 1 L, g o t t ~ s iJ 1 :; 

11 F i x s ter 11 f ür d i e f'l .: s s •J n '; d 1 ,: ch i ne si s c :1 en l.o h o ab:, :cl n '.:J 1 g c n n i ch t r c i n 0 i" 
Wachs ir: den H:ndcn der BGurgGol~i~ sind, muB~e die chinasische Dour- 
o e o i s i e r e c h '.: -;= r Li l 1 z 11 r K c n r; t n î ;: î · c ~ 1:1 c n • G c r l ri q e r ;: n l h u s i ,.:1 s r., u s f i:Ï r ~ . 
Ub e r s t u n de n , a l loen1ei;·1,:0 1:,Ê.Îs:;igcs .L\r~·ei<.:st,)mpo, s e l b s t Streiks und 

• 

• 

• 
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rn l l Lt a n t e r Widcrsté3nd scheint b e i a l l e r m a j e r e n Information neben 
dem Kleben der Gauern am Land doch mehr den chinesischen Al lt.Jg 
9epr::igt zu h a b e n , als uns o f f l z l e l l e Quellen und die Maoisten o l s 
Agenturen der chinesischen Dourgcoisie weismachen m6chten. 

ü a h e r der permanente Wechsel von einer 11Linie11 a u f die e n c c r e , der 
sich jetzt aufgrund der skizzierten rnateriel len Determinierung fUr 
a b s e h b a r e Zeit z u qu n s t e n der 11pr,Jcimatiker11 e n t s c h l e d e n hat. Die 
jetzt sie9ende Linie wurde auch in frOheren Jahren schon mehr oder 
we n l q e r vordringlich p r ak t i z l e r t , denn à l o longue gesehen p r â j t e 
der Urvatar der Pragmatiker Tschou und nicht der ldeologe Mao das 
Bild Jes Nac h k r i e q s c h l n o . 

Bourgeoisie ist n o t ü r l J c h Gou,cieoisie,und l h r e ''linke11 und 11rechte11 

Frakticn sinJ fOr uns wie für das chinesische Proletcriat oleich­ 
sam Klassenfeinde. Dennoch empfinden wir den jetzi9en Sieg der Pr~a­ 
matiker nicht als für das chinesische rroletari~t negativ, und zwQr 
au s e l n e rn e l n z l ç e n Grunde: die c h l ne s l s c h e üo u r qe o l s Le ç:1eht d e rn i t 
z u m na ch te r ne n rll 1 ta g d c r /\ u s be u t u n g ü be r un d e s -.., i rd i h r i m rn e r w eu, 
niaer gel ingen, mit ideo1ogischem Weihrauch d~s chinesische Prole­ 
t a r i a t z u bene be 1 n und den e i 'Je nt 1 i c i1 en K 1 as sen ch e ra kt e r des ch i n 2 - 
sischen Staates zu versch1eiern. 

Durch die materiel len Verh~1tnis~e 0ezwunoen - und für uns Marxisten 
l l e j t hier sicherlich e l n D e we i s für die Unmô q l Lc h k e l t , oecien m.::i- 
t e r i e 1 1 e 3 e g i n g u no en m i t . de r v e r me i n t 1 i c h en M::, c h t cl es \~ i 1 1 en s a n g e - 
h e n z u ka n n e n - w i rd J u c h d i c c h i n c s i s c h ~ 13 o u 1· '.l e o i s i e e n d (J a 1 t i o e i n e n 
Tei 1 d e s l d e o l o ç i s c h e n Gül l a s t e s Ober [h;rcl w e r f e n müssen. i\uch wenr. 
sich die h e u t l ne n Machthaber als Sac:1walter und Te s t ame n t s v o l l s t r e k r 
ker Maos a u f s p l e l e n , s o wirJ es l h n e n e r s t recht nicht cielinoen, die 
schon zur Zeit des Meisters dOnn ~ewordene Dro0e des Maoismus in aus­ 
reichender Ration zu verabreichen. UnJ nach einer ciewissen Ernüchta- 
r u n q s ph a s e wird Jas c h l n e s I s c h e r:roletariat in der Laoe sein, nicht 
mehr \·IÎe e;ebannt e u f d e s e n t r ü c k t e \fosen e in e s b ll r q e r l ichen Revolu·· 
t l o n â r s e l s v e r m= l n t l f c h o l n k c r n a t i o n i h r e r lnteressen zu s t a r r e n , 
sondern sich seiner eigentl ichen proletarischen Klasseninteressen 
bcwuBt, die revol~ion§re marxistische -r~t~c~digcrweisc antimaoisti­ 
sche - Partei zu bilden. 

Und unsere hiesinen verwirrten Kleinbürger werdcn durch die jüngsten 
chincsischcn Ereiqnisse ebenso ernUchtert, zumindes~ wird es ihnen 
immer schwerer we r d e n , d e m von der k a p l t a l l s t l s c h e n Kr l s e Ge!Jeute1- 
ten China gleichsam als Ersatzparndies vorzuçaukeln, für das es sich 
zu engaoieren lohne. Die ma o i s t l s c h e n Szene ist j e d e n f e l l s in Oewe·­ 
guno geraten. Oem Opportunismus de, sazialpatriotischen KPD gelang 
l:i u B e r 1 i c h d c r S c h \'1/ e n k a u f H u a - o b e r b i s z u m 1 e t z t e n G 1 i e d d u r c h - 
zuführen s e i , b l e i b t d ah l n ç e s t e l Lt . Si..:her wird aber d l e s e nicht 
erst jetzt rraktizierte Prinzi~ienlosiJkeit den schon seit l~ngcrem 
e l n q c s e t z t e n Mit::;1 icderschwund v e r s t â r k e n . Der groBe "Ar b e i t e r f Il h r e r " 
Au s m î t se i n e.r K PD/ML v e r 1 e e; t s l ch v or 1 3 u f i g cJ u f !\ 1 L, an l en m i t se i ne m 
''grol3en Marxisten-Leninisten:' Enver Ho d x a . Und d e m KG gelin']t es mît 
s e i n e r p r i n z i r i c n 1 o s e n P roc r n mm 1 o :~ i 'J k e i t s i c h z u m e i e; n e t 1 i c h e n G 1,:i ; s · · 
hOter des Maoismus aufzuspiclen uncl Jas antiproletnrische Pro~ramm 
d e r 1 1 1 i n k e n ' ' F r a k t i o n d c r c h i n è s i s c :-, e n r3 o u r a e rJ i s i e ù 1 s d e n . 1 n b e ~' r i f f 
revoîution5rer Weishcit hochzuh3]ten. Si cher wird sich Jurch die jert 
e i n n e l e i t e t e n Ver.'inderungen in Ch l n a der t:Jrg):·iiche Ch a r a k t e r des 
chi~esischen Staates immer klarer abzeichnen und man kann nur hoffen, 
daB sich die Geisteskrankheit des westl ichen Maoismus als das er­ 
weisen w i r d , was s l e i s t , n ârn l Lc h a l s En t e r t u n q k l e l n b ll r q e r Li c h e r 
Revolten bei Abwesenheit rroletarischer Klassenk~mrfe. 

• 
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DIE ALDANISCHE VERFASSUNG VON 1976: DIE PFLICHT ZUR VERALL­ 

GEMEINERUNG DER ~USüEUTUNG 
.. 

"Die nkkumulation ist Eroberung der Welt des gesellschaftlichen 
Reichtums. Sie dehnt mit der Masse des exploitierten Menschenmate­ 
rials zugleich die Jirektc und inJirekte Herrschaft des Kapitalisten 
aus." (Marx 

D e r n e u e n ël 1 b a n i s c h e n Ve r fa s s u n g ( v e r o f f e n t I i c h t i n 1 1 h I b a n i e n h e t: t c 1 1 

Nr. 1/76) kann man es zugute halten, daB sie - unseres Wissens 2ls 
erste Verfassung Jer Veit - jenen Zwang, Jer Jer Entwicklung Jes ln­ 
dustriellen Ka~itals zugrunJc l icgt, ais JURISTISCHES G~SETZ zu for­ 
mul ieren wagt. M.Jn soll o k k urnu l i e r e n , der Mnrxist s a o t Mehrwert i11 
Kapital verwandeln, dekretiere~ die Schrciber der nlbanischen Ver- 
f a s s u n g • . . u n d m 6 n s t ël u n e , e s w i r d e i I' r i g a I< k u mu 1 i e r t i n I n d u s tri e 
und Lélndwi rtschaft. Denn d e n Untcrnehmen und G.1uerngcnossenschafte11 
bleibt keine andere M6gl ichkeit, ais durch die Verwandlùng eines im­ 
mer groBeren Tells des Mehrprodukts in Ka p l t o l den Ve r s u c h z u ma c hc .i , 
die enorme RückstJndiakeit Albaniens zu üuerwinden. 

An u n d f ü r s i c h œ s t e s n i c h t 8 r s t e t ! n 1 i c h , \•/ e n n e i n L a n d , d ,J s c i il e s 
der iirmsten und r ll c k s t ân d l o s t e n L3ndeï Eu r o o a s ist (Le k a n n t l l c h s l n c 

J • 

e s h e u t e v o r a 1 1 e m s o I c h e L 5 n d e r , J i e i h r e u ü r g c r I i c h e Re v o I u t i o :, 
a 1 s s oz i .J 1 i s t i s c h v e r k 1 '.::i r e n ) , d i e t·J o t vJ e n d i g k e i ~ d e r Ka p i t n l a k k u mu i a ·· 
tion s o q a r 1'rechtlich11 absichern w i l} . Er s t a u n l Lc h sollte es f Il r die 
sein, die d e rn angeblichen !

1albanischen So z l a l Ls mu s " a u f den Leim 
gehen. 

"Die netriebe handeln aufgrund des Prinzips, mit den Einnahmen die 
A u s g ab en z u de c k en u n d d .i e li k k u m 11 .I a t i on f ü r s i ch und cl .i e Ge se J. 1 s ch a f t 
zu q a x e n tz i e r eri r, heiBt es in i\rtikel 27. 

ln e i n e r sozialistischen Produktion haben die 110etriebe11 (besser ge­ 
sagt Sc k t o r e n der gesellschnftlièhen Procluktion) k e l n e Einnahmen u11J 
Auig.Jben. Wo k5nnen Einnahmen her kommen ? Aus dem VERKAUF der Pra- 
d u k t e ( d i e w i r M a r x i s t e n d e s v1 e g e n , 1tJ e i l s i e v c r k a u f t u n d a ù s g e t a u s c h t 
werden, WAREN nennen) an andere Getriebe, an [inzelne, an doh Stna~ 
o d e r ü b e r d e n S t ?. a t • o d e r a n d i e 1 a n a w i r t s c h ,1 f t 1 i c h c n G e n o s s e n s s h c:; 1'W n 
(die übrignes soaar lt. albanischer Vcrfassung PrivQteioentLlm slnJ) 
Der Verkaufserlos der Waren sol l nun die Ausnaben ~ecken. Was hat 
man fOr Ausgaben ? Man muB den Lohn zahlc~ (J.h. ·arn8ut Arbeits­ 
krâfte kaufen), den Maschienversch!eiB ersetzen und Rohstoffe knuf~n 
usw .• was beJeutet, dns Jie Produktion auf 0leicher Stufenleitar 
f o r t q e s e t z t werden k a n n , vo r a u s q e s e t z t , daB alles k l e p p t . Da•·dcn 
f\rbeitern Lohn q e z ah l r w l r d un d sie n i c h t etwa, w i e es in e i n e r so·· 
zialistischen G~sellschaft der Fe l l sein wir:J, An s pr u c h a u f d i e gc- 
s e 1 l s c h a f t 1 i c h e n P r o cl u k t e n ,-:i c h A b z u 0 e n t s ï) r e c h e n ,J e r , <1 e n a u e r r e c h n 8 - 
t e r Qu a n t a fü r i) r o d u k t i o n s e r s él t z , o f f e r. t l i ~ .h c {, n g e 1 e a e ~ h e i t e n u s v-1. 
haben, bleibt ein MEHRWERT Llbria. Die albanische Verfassung verlnn1t 
nun, daB die Getriebsleitcr und Unternehmer diese~ Mehrwert akkumu- 
1 i e r e n und ihn nicht l h r ern inc!ividucllen Konsum anheim stellen.Ge·· 
s c h i e h t c i e s , s o e r w e i t e r t s i c h J i e S p h J:i r e J e r k ·J '.) i t a 1 i s t i s c h e n I i r o - 
duktion wic eine Sp i r o l e , der i<.,Jritülismus verallCJemeinert s l c h v Un d 
dies ist d a s wo h.l unbewuOte Ziel des Ak k umu l o t l cn s ü e k r c.t s . Et w a s 
naiv wird d i e s e s e l Lo emc l n e Ziel so formuliert: 
"Heute steht die Auf;abe auf der Tagesordnung, cinen neuen qualita­ 
tiven Sprung zu tun und Albnnicn in ein Industrie-AgrarlanJ (sic!) 
zu v e rw a n d e l n ", w:Jhrend es h e ut c "::.1tzs o i n em zutiefts rückstéind.igon 
Agrarland zu einem fortgeschrittenen Agrar-Industrieland geworden" 
ist (Albanien h e u t e , 1/76, S.l1). 
\..Jollen wir hoffen, J3B sich .l l e s e Entwicklung schneil v o l Lz l c h t , .l e nn 
Jamit wUrJe Albanien in Jen Dannkreis des Weltm~rkts gezooen, J;c 
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ProJuktion würde mehr und mehr gesellsèhaftlichen Ch a r ak t e r (in ka­ 
pitalistischer·Form) annehmen und d arn l t e i n e "d u r c h den Mechanismus 
des k a p l t c l l s t l s c h e n l'roduktions~rozcsses selbst oeschulte, v e r e l n t e 
und o r o e n l s l e r t e /.'.rbeiterklasse11 (Marx) entstehen, die vereint mit 
dem internationalen Proletariat die proletarische Revolution in An­ 
griff nehrnen wird. 
SchluBbemerkung: Wir verzichten hier auf eine ausfCThrl iche Gesamt­ 
kritik der albanischen Verfassun~. Diese ist im Wesen schon enthalten 
in unseren Artikeln über die alci~rische (11Le ProletDire11 Mr. 222 und 
2 2 4 ) , k u b a n i s c h e ( 11 P r o Cl ra mm e Co mm u n i s te 1; N .r • 7 1 ) un ù c h i n es i s ch e 
(
11Clulletin der IKP11

, Nr . 6) Verfassungen. 
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DIE UDSSR UND DIE GEWAFFNUNG SUDAFRIKAS 

Die 11Süddeutsche Zeitung'' vom 23.10.76 ü b e r na hrn e l n e n ü e r I c h t der 
s ü d ù fr i kan i s ch en Z e i tu n g IIR an .J Da i l y r1 o i l II n ber den z une hm end en 
Waffenverkauf an weisse sCTJ~frikanische Zivi 1 isten, dîe sich seit 
d e rn :3ee;inn d e r Ra s s e n u n r u h e n im .Ju n I v o r al l e rn in der Ko p r Pr o v l n z 
regelrechte Waffenarsenale anlegan. Diesc Waffen für die weisse 
Gürgerwehr, die den Staat i m Ke mp f gegen die rebel 1 ierenc!en Sc hw a r z e n 
flankieren und unterstützen wird, stcmmen aus der GRO, Frankreich, 
1 t êl 1 i en , Spa n i en , Ll ras i l i en , F i n nia n cJ und den US P, - i n na ile z u 5 0 % 
stammen sie aber aus der Sowjtunion und der Tschechoslowakei und ge- 
.langen aus d~m OstGlock über den Freihafen Hamburg nach Südafrika. 

Obwohl Stalinisten (und auch Lr o t z k l s t e n ) de; .'\nsicht s i n d , dal3 Geld 
in der Sowjetunion einc "a nc e r e Rolle'' ais in den k e p l t e l Ls t l s c h e n 
Staaten spielt, stinkt selbiges de~ Russen und Tschechen offensicht- 
1 i c h e be n s o w e n i g w i e d e n t-.J e s t l i c h e n I r., p e r i .J 1 i s t e il , rn o a 1 i c h c r w e i s e 
noch weniger, vergiessen sie ja noch nusgiebiaer KrokodilstrJnen. 

Es ist mehr als Zeit, d a û d e s F'rolet0riat aller \Jaffenlieferanten, 
1 m ri e r i a 1 i s t e n v o n O s t u n d ~! e s t , d i e s e t! ci f f e n 1 i e f c r u n o e n , d i e d e r 
UnterdrUckunci SEINER KlassenbrUder und der internationalen St!rkung 
SEINES Feindes dienen, in aller Form sabotiert! 

P O L E r~ , D ü R : 11 S O Z I r. L I S T I S C H E R ,!iLJ F :] AU II F U H R T Z U M • • . r H I V AT OJ 
K L E I l'-J O E Tt~ 1 E L.l 

S o w o h 1 Po 1 e n a 1 s a u c h d i e D D ï{ , n i'i m 1 i c h z w e i v on d e n i n d u s t r i e 1 1 e n t - 
wickeltesten 11/\rbeiterstaaten11

, 'vJO der 'So z l a l i s mu s" o u f der Grundlage 
d e r Lo h n a r b e i t , d e r Ka :) i t a 1 3 k k u r,1 u 1 ,3 t i o n u r, d d e r A u f b 1 J h u n 'J d e s S t a a t e s 
11 a u f g c b a u t II w i r c , f o r d e r n n e u e r c: i n 9 s 111 i e d e 1· d ':l s p r i v a t e 1-1.3 n d w e r k , 
b e s s e r gesagt die nicht··stantlichen Kl e i n b e t r Le b c in Industrie und 
Handel im allgemeinen, denen ,.Jegenüber s e l t jeher eine Zickzacklinie 
verfolgt wird:3egünstigun~ und Konzentrationsver~uche losten sich im 
Laufe der Zeit aegenseitio a~ in einem Jeweis ~afür, daB beide Ge- 
s e 1 1 s c h a f t e n i n e i n e r F r cd u k t i o n s we i s e '. e b e n , d i e von J e r u n k on t r o 1 - 
1 i e r b a r e n ,"è. n a r c h i e cJ e r r r o d u k t i e; n c h a ra k t e r i s i e r t w i r .J , n 5 m 1 i c h d e m 
Kapitalismus. 
1 n Po 1 e n s i e h t J a s n e u e r I i c h e F o r c e r u n g s p r of.! r a mm S t e u e r e r 1 e i c h t e r u n C1 C:: n, 
VerbesserunG der sozialen Sicherheit usw. fUr die privaten Kleinun­ 
ternehmer. D~rüberhinaus wird Jie Jildung von Handwerksknmmern ni~t 
mehr in Staatskomr,etenz l l e j e n , s o n d e r n in der des "Ze n t r a l e n Hand- 
we r k e r v e r b a n d s !". (11Neu8 Zürcher Ze l t un-j!' , 18.12,76) 
ln der DDR, wo es 1974 trotz j~hrzehntelQnaer nenachtcil i~ung der 
p r l v a t e n Kleinbctriebe z u-j un s t e n der s t o o t l ichen Grof3betriebe (spridi 
trotz Konzentrationsbemühungen) wl.lein im Dezirk Karl-Marx-Stadt 
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16.210 Privatbetriebe mit 250.000 DeschJftigten gab, führte die bis­ 
her v er f o l q t e Politlk zu En q p â s s e n lm Se k t o r , die Sc hw i e l rq k e i t e n 
in Produktion und Zirkulation mit sich brachten. ln lctztcr Zeit 
trat daher eine Wende ein, so .im Januar 1976 Steuererleichterungen 
und seitdcm weitere Fë r dc r u n ç s maûn a hme n (11Stiddt. Zeitung:1,4.9.76). 
M e r k w ü r d 1 g e 1 1 s o z i a 1 i s t i s c h e P 1 ,c: n 1,,1 i r t s c h ;::i f t e n 1 1 , d i e ri i c h t ri u r v o r d e r 
A n a r c h i e u e s M a r k t e s ka p i t :J l i 8 r e n in ü :,; s e n , s o ri d e 1· n n a c h J a h r z e h n '~ en 
'' s pz i a 1 i s t i s ch en Au f bau s 11 s i ch 9 e :;.: 11 u r, g e ;1 se h en , e v en d i e ab s o 1 ut un ·· 
kontroll ierbare und unp!i)nbare Wirtschi)ftsform der priv~ten Klein- 
p r o d u k t i o ;1 z u f ë r d e r n u n d i ;, r 9 a r - !: :- :< 1 ;;i ï u n g e i il e s S t a ëJ t s f u n k t i o n t: r.:;: 
11Das p r i v a t c Hi:1ndwerk h a t e i n e s l c h e r e Perspektive'' - lange und 
b l ü h e n d e Zukur.ft in Au s s l c h t z u s t e l i e n , 

Da i n c i ne r P 1 a n ..,, i r t s ch ,:i f t a l 1 c s v o b l 1 1 p 1 a n m 5 8 i g 11 l él u f en mu B , v c r - 
kündet d a s n e u e Pa1·::eiprogr.::ïnm der SED w l t z l q e r we l s e : "üc s p r l v s t e 
He n dwe r k wird p l a nm âû l q iJefordèr~"! Ach die Sc l b s t h e r r Li c h k e l t d c r 
Kapitalisten, die nicht wissen und n i c h t w i s s e n k ô n n e n , daB nicht 
s i e , s o n d e r n die G e s c t z e der :'.:::pit.:ilismu:; d o s He f t in der 1-lnnd h e - 
ben - nu n wo 1 l en s i e s o g 3 r d l c An ,.i r ch i e der P r o du kt i on P 1::i ;u,, 3 3 i g 
f ô r d e r n ! 

.. 
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r e» sind v o x z u q c u e i c e â i e s e d e r Arbeiterl:lasse ti i t: ande··· 
ren Kl~ssen, na~entlich dom Kleinbürgertum, gemeinsa~en 
Lciden, mit dene~ sich der kleinbürgerliche S0zi2lismuD 
... mit Vorli~~e bes~h~ftigt." (Friedrich Engels, 1872) 

D e r v o n ,L, :· b 'J r. d '2 ;:, ,J : ; ..: ·: $ .- •. • · ! r. d s u t r : c 11 a c h d e r II êi l : ~ r i s c : 1 f o r c i c r t 
be t r ·1 ~ b" ,, -, '< - • , ·, • I< ·· n' ~ ''· ·• 1,"' ', ·•• U 1 '· 1.. •• ·•• - f' ·: • . . · . ,_, ,,.,.., .. c.L, ./u:l e .. ~.,,, ,.her., .. n ,.aL ,i1\-Je LSC,,u ... ,~er, ru r ç e r t n r t i a- .... 
t i v en , i' e t r o f f en ·~ /\ n './-1 ci, n .~ r , G 2 u e r n , f i s c h e r , ? a s t o r en u s w • a u f d en • 
P 1 a n g e r u f en • Mc h r cd e r ..,., ~ n i 9 e 1· :- o d i :<. ,J 1 f o rd e r n s l e Sc h L! t z v 0 r r i c h t -· 
u n q e n , v e r s t â r k t e Umwe l t s c h u t z ma Bn ab me n , ja s e l b st die Einstcllun0 
d e s 8 a u s von K e r n k ra f t. w e r k c n :j L· c r h ~: J p .: . \! i e n i ch t an d c r s =~ u e r w a r t e n , 
war d l c s e i n w e l t e r e r l\nla6 f ü r die ra e n .. l q f a lt l q e n k l e l nbü r.q e r l Lc h e n 
Gruppen, in dieser Dürgerrechtsbcwcgung einen Kampf gegen den bUr- 
g e r l i c h e n S t a a t z u s e h e ;1 • 

1 n 8 r o k d o r f n 1J _;, , w:, cl e r r; :=i u e i n C; ~; :, !( F. b e g o n n c n h a t t e , p r o t c s t i c ;- t e n 
die Gürgeriniti~tiven, mit Pf6ff2r u;,d Gnuern ,Jn ihrcr Spitzc, z~- 
n êi c h s t o eme l n s em , d a n n I n f o l q e d e r éi,,schiJchte:-ungsmar}nahmend~l~s 
Staatcs getrennt: die De~onstr~ti0n vom 19. Februar spaltete 1tm5Big- 
t e n v o n d e n r a d i ka l e n ne f o r i;-J i ,:; t c ;, • C ! 1 a ra k t c :- i s t i s c h f t.i 1· d i e p s c u d o • 
rn a r x i s t l s c h e k l e i n b ü r ç e r I i c h e Li n k e 1,,1.::,r, d a f '.ëie e i nraa l 1111::hr d i e s e r 
typisch reformistischen Reaktion ùuf die hemmun~slose [ntwicklu;,0 
ka p i ta 1 i s t i s ch e r I n d u s t r i c i h r e il ·:- r i bu t z o i i t e u n d un be s e :, e n d i E: 
Parolen der Protestleï üb e r n a hm . 

De r s t i) êl t a l s s é) Ch VJa 1 t (! r de r r( d p i t: ,) 1 i r, t ~ I' (; s 5 C n hé) t ;,_,; (! .. ; ;.1,Lr • V o r qc-: 
s o r g t u n d e i n s t a r k c s i\ u f g e b a t ~ il i' o 1 i ;:, 2 i !< r ~i f t e n z u r S l c h c r u n g d e r 
C a u s t e l l e e n t s a n d t . E s g i r. rJ i h :n , .i m z h' c i -3 r 1 c i • E r s t e n s e v e n t L: e 1 1 e i-: 
11 U ber gr i f fer. 11 , [3 es c t z un Cl c n 1...: • ~'. • tJ i d ci- p a 1· t z u b i et en • Z 1,, 8 i te n s c i n 
E x e m p e 1 z u s t ü t u ! e ï c r. , u m a 1 1 j e r. c n P r o t e s t l e r n \-J i e d e r e i n ;., ,1 1 n ù c h - 
drücklich k l a r zu ma c h e n , ,~ùS i h r e l~rc-.=": in u m q e k e h r t em Ve r h â l t n l s 
z u r 1 ù u t s t 5 r k e i h r e s r- r o t e s t e " s t c h -~ u : , d d a 13 i h 1· c F' o l i t i !<. A u s J r u c !~ 
der Ohnmacht des !~leinblîrc:crl:c:1::;r, Rc f o r ro i s mu s l s t : k u r z , d,1B d a s 
Ka p l t a l s e i n c n Ve'] 'JCht, o b cJs 'Jol:{ n u n p r o t c s t I c rt o d e r n I c h t . 

Für cJie 1:ommunisten i s t Sroi~do;-f o I n ,\11la3 rne h r , den -fortg2schritte-. 
nen Teilen des Proietariots k lo r z u rno c h c n , s i e 7.u üb e r z e u q c n , d e B 
nicht die Au f l ô s u n q des Prclet.:1rië,ts ir,; 11\/oll-:11 l h ro reïsj)ektive l s t , 

, 1 • f Il ,- , • 1 , ' p .J' 1 • 1 •• • u m g e g en J I c ' u n v e r r.1 n :_,, o r t 1 , c i c t.:. r. v.» 1 ,.: ,<1 u n g c'. .:: r r û o u :< t I v ~ t i.l ï t c 
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einen "v e r a n two r t l l c h e n " Ke p i t a l ismus z u f o r d e r n . Das ist eine Uto­ 
pie, die sich in der Re a k t i o n auf den t3au von Ke r n k r e f t we r k e n in 
einer vo~ l e q e r n de n At omb omb e n llb e r q u e l l e n d a n \-/elt (~bgesehen von 
d c n b e 1· e I t s f u n k t i o n i e r c n d e n K K \1 ) k 1 a r a 1 s s o 1 c h e e n t h a 1 1 t • /\ 1 l e i i1 

de r m i t H i 1 f e de r Met ho den und ~I i t te l des p r o 1 et ,H i s ch en Ka m p f es g e - 
fOhrte Klassenkricg des Proletariats geJ8n das Kapital, vom Bkonomi­ 
schen Kle~~krieg, wo sich seine Klassensol idarit~t und seine Kùmpf­ 
e i n h e i t b : 1 d en , z u m p o 1 i t ! s c h 1;; n Ka m p f de r u m d i e r e v o lut i on â r e Pa r t c i 
organisierten Klasse fUr die Abschaffung der Lohnarbeit Uberhnupt, 
ist die Pcrspektive seiner ~cfreiung. Das Kapitnl lebt von der Zer­ 
storung der Erde und der Arbeitskraft, seiner zwei Reichtumsquellen. 
Erst seine Zerst5rung wirJ dem ein Ende setzcn. 

E s s i n d d i e G e s e t z e: d e s Ka r:i i t a 1 i s m u ~ e s i s t d e r Z 1,rn n g z u r Ka p i t ü 1 ·· 
akkumulation, es ist dos StrJmen des Kapitals in besonders profit­ 
tr~chtige Produktionszweiae, die den Kernkrnftwerkbau zu einer un- 
e n t r i n n b a r c n No t \tJ e n d l o k e i t m a c h e n . E s g i b t k e i n e ! ~ e s s e r e Reg i e r u n g ' ' , 
keine ''alternat.ive EnereJiepolltik';• keine ''lsoiicrung'einer profit 
a i e .. i " "' ,, C 1 i q u e , (: i e d i e k a t o s t r o p h a l c n F o l o e n d e s Ka p i t ,-:i 1 i s ~ u s v o -~· 
d e r Zers:.:orung des Ke p i t a l i s rnu s b c s e l t i q e n k ô n n t e v Ge r a d e dies zu 
z e l ue n ist eine vordringliche /-\ufgcJbc des M.:irxismus. 

Es gibt nun zwei Methoden, auf dan sich brut3l den Weg bahnenden Kn­ 
p i ta 1 i s mus z u r e ,J g i e r en . Der e i ne He g i s t . der r e for mi s t 1 s ch e , der 
o h nrnô c h t l q e und doch gef§hrliche Uür die, die ihm Ve r t r e u e n ) Wcg, 
der vorgibt, m~n k6nne die vom KApital ismus verursachten MiBstânJe 
ohne dessen Zerst5rung oder vor dessen Zerst6rung beseitigen. Dieser 
W e g d i c n t 1 e t z e n d I i c h n u r d c r P, b 1 e n 1, 'J n g v o n d e n e i g e n t i i c h e n Z i e 1 e n 
des Klassenkampfcs und bewegt sich auf dem Caden einer Klassenkolla­ 
boration mit der Gourgeoisie. Der anderc Weg ist der des Klasscn­ 
kampfas mit dem Ziel der st~ndlgen Orientieru~g auf die Eroberung 
der politischen McJcht Jurch d o s rrolet-::iri-Jt, a u f die r e v o l u t Lo n â r e 
Diktatur des Proletariats als Waffe zur ZertrUmmeruna des Kapital is­ 
mus, um den 86Jen fUr die Entfaltung der kommunistischen Gesel lschaft 
freizum-:.:ichen. 

Dieser l e t z t e \./eg ist allerclings nur IJ<3ngbr.r, w e n n man a l l e j e n e 1- 
deen, Orienticrungen und Perspektiven vernichtet, die dem Erhaltungs­ 
tricb des Kapital ismus entspringen ~nd ~uf den sumpfigen ersten Weg 
fUhran. 

Wer zeigte und zeigt am 8eispiel DrokJorf Jen ZusammenhAng des KKV­ 
Daus mit den - solanac diese Produktio~sweise existiert - unumst6B­ 
baren Gesetzen des~Kapitals ? Wer enthUllt die ohnm5chtige Perspekti­ 
v e de s Re f o r m i s mu s ? {\ 1 1 e , è i e s i ch h c 'J te f /j l s c h 1 i c h e r w e i s e Ko mm u_-: 
nisten nennen, tun das 0enaua Gegenteil. Sie schwelgen in kopfloser 
Euphorie im Reformismus und ~arlen sfch in ihrer OhnmrJcht. · 

Gerajc eingedenk der Tats~chc, daO Jie ~rbeiterkJ3sse noch tief im 
Glauben an Legal ismus und Demokrati8 verhaftet ist und sich die 
ersten Kjmpfe, die zu einem erneuten Hervorbreehen Jes Klassenbe­ 
wuBtseins den Goden schaffon werden, erst ankUnjigen, warnen wir die 
ka m p f e r i s c h e n P r o 1 e t a r i e r/c,I a v o r , d e n I;/ c r, d e ::; G r 0 k d o r f - P r o t e s t 1 e r t u ms 
zu gehen. 
Wir sind uns durchaus d~rUber im k:aren, welche Gefahren Atomkraft­ 
werke, ~tombomben und Atommül 1 fUr J!c Menschheit bergen, aber wlr 
f o l q e r n nicht d o r a u s , we s die Pazifisten und \·!elt!Jerbessercr f o l r 
gern: Kapi t a l ismus ohne fitomkrcJftwerke, ohne Atombombcn, ohne fitom­ 
m a 1 1. E r ~-J 5 r e ü b r i 9 en s au ch s o Ke p i ta l i s mus , u n j se i ne En t w i c k 1 un g 
w o r e s , cl i e z u a 1 1 d i e s e n s c h <:5 n c n E r r u n '1 e n s c li û f t e n g e fti h r t h ü t • t,J i r 
folgern daraus, daG das Proletar!at ~e~en die Jour0eoisie kampfen 
und seine Diktatur erricht3n muB, um die Entwicklung einer rrJtional 
o r qa n l s l c r t e n menschlichen Gcmeinschaft z u c r mô q l l c h e n , die d o n n 
auch mit der Atomeneryie umzugehen wei8. 
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Nachdem nun die prinzipielie Frage aek15rt ist, k6nnen wir zum tak­ 
tischen Problem übergehen. Eingüngs hatten wir mit Engels festge­ 
stellt, dùB der 11IZëJmpf'' gegen e In z e l n e vom Kap l t a l Ls mu s v e r u r s a c h t e 
LeiJen, die d a s 11Volk11 im e l l o am e l n c n tangieren, ein Terrain für 
Jen k l e l n bü r q e r l l c h e n So z i a l Ls mu s l s z . l,Jir hatten weiter d o r a u f hin­ 
gewiesen, daB die Achse, um die sich der prolet3rische Klassenkampf 
dreht, vom Kümpf in Verteidî0ung der Lebens- und Kampfbedin9ungcn 
d e s Proletariats l n n e r h e l b der k a p l t a l l s t l s c h e n Gesellschaft (also 
der ~konomische Kampf mit den Mîtteln des Klassenkampfes und nicht 
der Kl a s s e n k o l l a b o r a t l o n ) z u rn politischen Ke rnp f für die Ze r s t ô r u n n 
der bürgerl ichen Macht und die Errichtung d e r. i n t e r n o t i on a l e n Diktat 
tur des Proletariats zwccks Abschaffung der Lohnarbeit führt. 

Es geht d-em Proletariat wedcr darum, wie der KleinbUr1er seine 
Frustrationen an ausgewHhlten Obj~kten 1Lzureagieren, noch dnrum, 
e i n e S o 1 î d a r i t.::i t cl e r K K \,./ ·• G e 0 n e r , l.l : i:: 1 e 1 t s c h ü t z e r , Ve ci e t a r i e r , ;.'\ u t o -· 
m o b i l 1 e g n e r u s ~-, h e r z u s t e 1 1 e n , s o n (~ e r n e i n e S o 1 i d c~ r i t 5 t i n n e r h a l b 
des Proletariats, eine Kampfeînheît des Proletariats herzustellen, 
und dîese l!Bt sîch nur um Forderungen herstcl len, die vereinigend 
wirken, die Jie lntere3sen der Prolet6rîer als ProletùrÎe·r zum Aus­ 
druck bringen. Es îst klnrs daB cîne konsiîtuîerte und starke Ar­ 
beitarbewegung - Jie es heute Dberh2upt nicht gîbt - auch Forderungen 
au f q r e l f e n k a n n , die déls11Volk'' im a l l p e me i n e n t e n j l e r e n - keincswegs 
aber a u f der Eb e n e e l n e r "Vo l k s b ewe qun o " sondern einer p r o l e t a r i > 
schen Uewegung. 

lm Rahmen eîncr proletJrischen Deweaung steht der Kampf der Arbeiter 
in den bestehenden KernkrJftwerken u~d die Sol îdarîsierung der Ar­ 
beiter anderer Oetriebe, um die Gourceoîsîe dazu zu zwinaen, raJikal 
bessere Sicherheîts- bzw; Ar~eîtsschutibcdîngungen einzufDhren. Die­ 
se Frage kJnn nîcht j~n jJhrzehntelangen Expertendiskussîonen Dber­ 
lassen werden , an denen sîch die Gewcrksch~ften in outer klassen­ 
kol labor~tionistischcr Manier mît Erw1~un~en der Far-und Wider ~e- 
t e i 1 î g en - s î (; mu B ! m Ge 0 en te i l von de :- ri r be î te r k l a s se a 1 s K.3 m p f - 
frage mît den Mitteln des Streîks und der Sol idJrît5tsbeweaungen 
aufge0riffen werden. Uberhaupt seh5rt zu dîesem Kampf die Entlarvung 
der bestehenclen Gawerkschaften, die ~ia Kernener~îe ais erneuten 
AnlaB nehmen, um arbeitslose und besch~ftîste ArLeîter geQeneinander 
auszuspielen unJ d!e ~anze Arbeiterkl~sse in der Logîk des Kapîtals 
e î n z u f a n o e n • 
Erst dieser Kampf wîrj durch 5tôrunq des Produktî0nsablaufs den Ka­ 
pîtal îsmus z u r En t w l c k l u n ç und EinfOhrunQ b e s s e r e r Sc h u t z v o r k e h r u n o e n 
veranl~ssen kônnen, sowie d!e 3nJerer ~etroffenen in der Umnebun0 
der Ke r n k r a f t we r k e n - und dies c:îlt f û r p r o l e ta r Ls c h e G e c e n d e , nîcht 
für Naturîdylien - um eîne kla3serm~Bî1e Kampfperspektive or~anisic­ 
ren konncn. 
Es i s t k 1 a r , d 313 e f n de r h c L' t î ,:; en ~ î tu a t î on den i~ r be i te r n , d î e s î ch 
zumeîst (und gerarle wcoer .Jc:;r sozî.Jldemokratîschen und stalinîsti­ 
schen Orîentîeruna e u f L,üroerliche ?\ufoal.Jen) noch v ô l l Lr; p a s s i v d e r 
Off en s îv,:; Je s I< a p i ta I s e r Je ben , s ch v; c r fa 1 1 en w î rd , e i ne n s o 1 c h en 
Ka m p f au f z un e hm e r: • lJ ms o m 2 h r mu 13 m =in i n d i es e r R i ch tu n CJ a r b e î te n , 
u n d u m s o me h r '" u r .J e e s z u e i n e r w e i t e r e n Z e m e n t î e r u n CJ r e f o r m i s t î s c h c r 
Perspektî·,en f[ihren, w e n n mo n vom ,··,olctari.::it v c r l e n j t e , es sol l sîch 

• • 1 1 • • "., f .. KI'\ 111 h l n t e r Fc r d e r u n q c n e r n s p a n n e n a s s e n , o i e - 1tJ1e uë:lustopr ur ,, .. 
o d e r a a r ' ' D i e O ,J u s t e 1 1 e m u 8 w î e .-J e r z u r W î e s e w e r d e n 11 - , .J u g e s e h e n v o n 
i h r e m i 1 l u s o r i 3 c h e n I n h a l t , d i:l s fl r ,:, 1 e t ,J r î a t î m V o 1 k a u f 1 o s e n • D e r 
K,,pitc3lismus ist nicht erst heute zu einer Gedrohung f Il r die Men­ 
schheît oeworJen, aber nur der revolutîon5re KLASSENKAMPF OES PRO­ 
LET/\RI/\TS kann ihn a b s c h e f f e n - u n d nur der Ka mp f gecien politische 
Orîentierunoen, die die Kenschheit, statt in Klassen, in Atomkraft­ 
gegnern und AtomkraftbefOrwortern teiicn m5chten, kann mc3n die sub­ 
jektiven GeJîngun0en dieses Kompfe5 wiederherstel len. 
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